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L eicht hat es Atari seinen 
Kunden, vor allem aber je¬ 
nen, die es werden wollen, 
nie gemacht. Denn zwischen der 
Ankündigung neuer Produkte 
und ihrer Verfügbarkeit lagen 
fast immer Zeiten, die die Ge¬ 
duld jedes Anwenders über Ge¬ 
bühr strapazierten. Bei Warte¬ 
zeiten von einem halben Jahr und 
länger ist jeder Anwender ver¬ 
sucht, auf Produkte der Konkur¬ 
renz auszuweichen, die ja auch 
nicht immer so schlecht sind. Mit 
diesen Problemen kämpft Atari 
übrigens nicht nur in Deutsch¬ 
land. Eingestandenermaßen hät¬ 
ten auch in den USA wesentlich 
mehr Spiel- und F.insteigergcräte 
verkauft werden können - wären 
sic nur verfügbar gewesen. 


E rste Priorität wird deshalb 
in diesem Jahr der Erweite¬ 
rung der Produktionskapa¬ 
zitäten cingeräumt. Dabei will 
man sich nicht mehr nur auf die 
fernöstlichen Lieferanten verlas¬ 
sen. Selbst mit deutschen Her¬ 
stellern ist Atari im Gespräch. 
Die höheren Preise sollen durch 
die schnellere Lieferung und die 
geringeren Transportkosten aus¬ 
geglichen werden. 


D abei soll die Produktpalette 
1988 nahezu verdoppelt 
werden. Freilich handelt es 
sich bei den neuen Produkten vor 
allem um leistungsstarkere MS- 
DOS-Computer mit 80286- und 
80386-Prozessoren. Hier wird sich 
beweisen, ob die neue Firmenpoli- 
tik bereits Früchte trägt oder ob bis 
zur tatsächlichen Markteinführung 
der PCs 4 und 5 ebenso lange ge¬ 
wartet werden muß wie beim PC 1. 


ATARI 

NEU 

•> 


S elbstverständlich gilt das 
Hauptinteresse von Atari 
nach wie vor dem ST. Ins¬ 
besondere in Deutschland 
kommt der Löwenanteil des Um¬ 
satzes von diesem Gerät. Der 
Rekord von 1987 mit 120.000 Ge¬ 
räten soll in diesem Jahr überbo- 
ten werden, vorausgesetzt, man 
kann liefern. Nicht überall übri¬ 
gens steht der ST so im Mittel¬ 
punkt des Interesses. Vor allem 
in den USA, aber auch in Groß¬ 
britannien liegt der Schwerpunkt 
bei Computerspielen und Ein- 
steigcrcomputern. also bei 8-Bit- 
Geräten. 60 % des US-Umsatzes 
wurden in diesem Bereich erwirt¬ 
schaftet - und es hätte mehr sein 
können, wenn die besagten Pro¬ 
bleme nicht gewesen wären. 


A ber auch hierzulande 
scheint Atari die 8-Bit-User 
nicht mehr so sehr vernach¬ 
lässigen zu wollen. Denn nach 
wie vor sind die XE- und XL-Mo- 
dclle beliebte Einstcigergerätc. 
In der DDR, CSSR und Polen 
herrscht starke Nachfrage nach 
diesen Computern. Nach eige¬ 
nem Bekunden sieht Atari eine 
Verpflichtung gegenüber dem 
Einsteiger, der nur wenig für sein 
Hobby ausgeben kann. Und na¬ 
türlich ist das nur konsequent, 
denn wenn Hänschen mit seinem 
kleinen Atari zufrieden war, w ird 
Hans möglicherweise dieser 
Marke treu bleiben und sich für 
einen großen Atari-Computer 
entscheiden - wenn er denn lie¬ 
ferbar ist. 



Robert Kaltenbrunn 
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Scanner 

Das Einlesen von Text- und 
Bildvorlagen in den Compu¬ 
ter war noch bis vor kurzem 
nur nach Investition sechs¬ 
stelliger Summen möglich. 

Aber natürlich macht die all¬ 
gemeine Entwicklung auch 
vor diesem Bereich der 
Computeranwendung nicht 
halt. Scanner, also Geräte, 
die solche Vorlagen in eine 
für den Computer verständ¬ 
liche Form bringen, sind 
jetzt sogar schon für den 
Hobbyanwender erschwinglich. Keiner wird erwarten, dar 
sie das leisten, was die 100.000-DM-Geräte können. Aber 
beachtlich ist es schon. Auch der in diesem Heft vorgestell¬ 
te kombinierte Fotokopierer-Thermodrucker-Scanner ist 
schließlich noch so neu, daß von seiner Weiterentwicklung 
noch einiges zu erwarten ist. Und wie so oft, ist das auch hier 
eher eine Frage der Software als der Hardware. 
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Nicht nur aut dem Atari-Stand konnten aut der CeBIT’88 Ent¬ 
deckungen gemacht werden. Hersteller von Komplettlösungen 
wie die Firma Oratech haben die Leistungsfähigkeit des Atari 
ST entdeckt und Ihn In ebenso leistungsstarke Peripherie ge¬ 
packt. Lesen Sie dazu unsere CeBIT-Schlagllchter auf Seite 14 
bis 23. 



Daß mit den meisten Druckern neue Zeichensatze benutz t wer - 
den können, ist zwar allgemein bekannt, aber meist zu schwie¬ 
rig. Unser Programm für XL/XE löst dieses Problem. Lesen Sie 
dazu Seite 60-62. 



Ein neues Glanzstück an Grafik und Animation ist das Spiel "Bo- 
bo", das den Gefängnisalltag drastisch vorführt. Kartoffeln 
schälen ist da nicht die einzige Disziplin iS. 116-117). 


SERIEN _1 

Nägel mit Köpfen 

Der Adventive-Editor nimmt Im vierten Toll der Sehe Gestalt an 

44 

Assemblerecke für 8 Bit 

So machen Sie Ihre eigenen Programme selbst9tartend 

52 

S.A.M. 

Desktop für B-Bit-Alarls. Teil 2 

56 

ST-Assemblerecke 

Bnblenden von Farben und fließende Übergänge 

72 

1 GAMES I 

Neue Spiele für den ST 

Wizball, Space Baller. Water-Skilng. Terramex. Black Lamp 

110 

Universal Military Simulator 

112 

ST Broker 

112 

Isnogud 

113 

Imperium Galactum 

114 

Panther 

114 

Star Blade 

114 

Bobo 

Knastotogie urd Qitterkund» 

116 

Pink Panther 

Paulchon Panthers Diebestour 

118 

Pitstop 

118 

P'rtstop II 

119 

1 LESERECKE _1 

Kleinanzeigen 

88 

Leserfragen 

94 

Games Guide „ 

Orientierung im Adventuro-Dschungel. eine Karte zu "Mythos , 
•Midgard" - Utilities sowie Tips und Tricks 

105 

Top Ten 

107 

1 RUBRIKEN 


Buchbesprechungen 


Bezugsquellen 


92 

86 


Vorschau, Impressum, Inse rentenv e rzeichnis 120 


ATARI muj/azin 6/B8 I 5 


































































































MARKT 


ATARI 

V« ri II.MIVM fYAll'l (I II 



ST-Forth 


Die Sprache Forth hat Zu¬ 
wachs bekommen. Die Firma 
Holtköttcr liefert in einer Pla- 
stikhüllc ein Handbuch von ca. 
170 Seiten sowie eine Diskette. 
Das Handbuch selbst ist knapp 
gehalten und gibt eine kurze 
Einführung in Forth. Es folgt ei¬ 
ne genauere Beschreibung des 
Forth-Vokabulars, das den vol¬ 
len FIG-Standard enthält, je¬ 
doch viele Erweiterungen auf¬ 
weist. 

Lädt man das Programm mit 
dem Editor, verfügt man über 
einen bildschirmorientierten 
Editor. Dieser hat noch einige 
weitere Funktionen. So ist es 
leicht möglich, zwischen den 
Screens zurückzublättern oder 
zu einem anderen zu springen. 
Ein Pufferspeicher ist natürlich 
auch vorhanden, ebenso eine 
RAM-Disk. Fehlermeldungen 
erscheinen ausreichend in deut¬ 
scher Sprache. Vorteilhaft ist, 
daß der Cursor des Editors so¬ 
fort an die fehlerhafte Stelle 
springt, was die Korrektur er¬ 
heblich beschleunigt. 

Um den Programmablauf 
besser verfolgen zu können, 
läßt sich ein Dcbuggcraufmfcn, 
der dies Schritt für Schritt er¬ 
möglicht. Mit ST-Forth lassen 
sich sämtliche Betriebssystem¬ 
funktionen aktivieren. Die not¬ 
wendigen Parameter werden 
wie immer in Forth auf den Sta¬ 
pel gelegt. Hervorzuheben ist, 
daß man fertige Programme 
vom Betriebssystem aus aufru- 
fen kann, ohne daß das Forth- 
System überhaupt in Erschei¬ 
nung tritt. 

Holtkottcr GmbH 
Albcrt-Schwcitzcr-Ring 9 
2U00 Hamburg 


Panik! 

Einen neuen Vertreter der be¬ 
kannten Gattung Kletter-HUpf- 
spiclc läßt Atlantis auf den 
Markt los. "Panik!” erinnert an 
das vielen 400/800-Usem noch 
bekannte klassische "Apple Pa- 
nic”. Etliche durch Leitern ver¬ 
bundene Stockwerke sind von 
Monstern zu reinigen, indem 
der Spieler passende Löcher in 
die Stockwerk-Plattformen 
gräbt. Durch diese Löcher fal¬ 
len dann die obstförmigen 
Kreaturen. Unterschiedliche 
Monster müssen unterschied¬ 
lich viele Stockwerke tief fallen, 
bevor sic außer Gefecht gesetzt 
sind. Preis: ca. 9.90 DM. 

Bezugsquelle: 

Kaufhäuser, Fachhandel 


Der Übersetzer 

Dieses Programmpaket be¬ 
steht aus vier Einzelprogram¬ 
men und einer Wortschatzdatei 
mit über 30 000 Begriffen. Im 
einzelnen werden folgende 
Funktionen geboten: 

1. LEXIKA: Macht aus dem 
ST ein schnelles Wörter¬ 
buch. Das Programm gibt für 
ein gesuchtes Wort mehrere 
Übersetzungen aus. Auch 
ein Blättern in der Datei ist 
möglich. 

2. ÜBERSETZER: Damit 

läßt sich jeder Text vom Eng¬ 
lischen ins Deutsche sowie 
umgekehrt übersetzen und 
auf Bildschirm, Drucker 
oder Diskette ausgeben. 


Weitere Optionen sind die 
Anzahl der Übersetzungs¬ 
möglichkeiten eines Wortes, 
die Menge des zu überset¬ 
zenden Textes und seine Art 
(Datei oder Direkteingabe). 

3. LEKTOR: Hier kann ein 
Text auf Tipp- und Recht¬ 
schreibfehler überprüft wer¬ 
den. 

4. LEARNER: Dieser Teil ist 
zum Erweitern des Wort¬ 
schatzes gedacht. 

Wer oft zweisprachige Text¬ 
verarbeitung betreibt, wird mit 
dem Programmpaket "Der 
Übersetzer” einen guten Gehil¬ 
fen zur Hand bekommen. 

Hurst Blankenstein 
EttenhoferStr. 31 
8031 Weßling 
Preis: 248 -DM 


Festplatten¬ 
konzept für den 
Atari ST 

Bereits im November 1987 
kündigte vortex unter der Be¬ 
zeichnung HDplus eine neue 
Festplattenserie für alle Atari- 
ST-Computer an. Mit diesem 
Angebot kam das Unterneh¬ 
men sogar noch Atari zuvor, die 
zu dieser Zeit gerade eigene 
neue Festplatten angekündigt 
hatten. 

Bei der HDplus-Serie handelt 
es sich um Festplatten mit Kapa¬ 
zitäten von 20 bis maximal 120 
MByte. Als weitere Merkmale 
werden Zugriffszeiten bis zu 28 
ms, Cache-Memory, ein Disket¬ 


ten-Backup-Programm sowie 
der "Auto-Parker” genannt. 

Auf den neuen vortcx-Fest- 
platten sind bis zu 16 Partitionen 
installierbar. Sie sind bootfähig, 
das heißt, von den Harddisks 
kann TOS/GEM direkt geladen 
werden. Zudem können bis zu 
acht Festplatten zusammcngc- 
schaltet werden, wobei die Fest¬ 
platten-Adresse von außen ein¬ 
stellbar ist. Hierbei sind auch 
Atari-Festplatten verwendbar. 

Die HDplus-Festplatten wer¬ 
den mit Systemdiskette, um¬ 
fangreichem deutschem Hand¬ 
buch sowie abgeschirmtem Bus- 
Kabel geliefert. Die Preise sol¬ 
len je nach Kapazität zwischen 
1298.- DM und 5998.- DM lie¬ 
gen. 

vortex Computenyxteme GmbH 
Falterxtraße 51-53 
7101 Mein 

Tel. 071 31/52061-63 


Neue Version von 
Tempus 

Der schnelle ST-Programnt- 
text-Editor "Tempus” von 
CCD kommt jetzt in einer er¬ 
weiterten Fassung auf den 
Markt. Die neue Version 2.0 er¬ 
hält zahlreiche Neuerungen, 
darunter entscheidende Ver¬ 
besserungen. So erhält der User 
eine völlig frei programmierba¬ 
re Tastaturbelegung, diverse 
Sortier- und Umwandlungsrou¬ 
tinen (beispielsweise Klein- in 
Großbuchstaben und umge¬ 
kehrt), Blocksatz, Zeilenum¬ 
bruch und Blockoperationen 
via Maus-Dragging (wie bei ” Ist 
Word”) sowie die Möglichkeit 
zum Vergleich zweier verschie¬ 
dener Texte. 

Das neue "Tempus“ ist ma¬ 
krofähig, noch schneller als zu¬ 
vor und bietet eine Reihe opti¬ 
mierter Kommandos. Der Ver¬ 
trieb erfolgt direkt über CCD 
oder Fachhändler zum Preis von 
ca. 129 DM. 

CCD Creative Computer Design 
Dirk Beyetstein 
Postfach 175 
6228 Eltville 
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Ist Freezer 

Diesen Titel trägt ein Hilfs¬ 
programm von TommySoftwa- 
rc. Mit ihm lassen sich einige 
Spiclerträumc erfüllen. In er¬ 
ster Linie stellt cs meiner Mei¬ 
nung nach ein Kopierprogramm 
dar. das andere Wege geht als 
die bisher bekannten. Das fängt 
schon damit an, daß nach dem 
Booten der Arbeitsspeicher des 
ST in zwei 512-KBytc-Hfilftcn 
aufgeteilt wird. ("Ist Freezer" 
läuft nur auf Rechnern mit min¬ 
destens I Megabyte.) Danach 



I ST FREEZER' 


lassen sich über ein Starterpro¬ 
gramm verschiedene Parameter 
cinstcllcn. unter anderem die 
Tastaturbclcgungsowiedic Ab¬ 
frage, ob Timer und Mausdefi¬ 
nition mitabgcspcichert werden 
■ollen lind ob es sich bei dem zu 
bearbeitenden Programm um 
ein selbststartcndcs handelt 
(Boot-Sektor). Danach kann 
man das Originalprogramm ein- 
Icgcn, das nun gebootet wird. 

Von jetzt an läßt sich normal 
mit "Ist Freezer” arbeiten bzw. 


spielen. Folgende Zusatzfunk¬ 
tionen stehen darüber hinaus 
zur Verfügung: 

SA VF.: Nach Betätigung dieser 
Taste wird das Spiel eingefro¬ 
ren, der Speicherinhalt kompri¬ 
miert und dann auf einer leeren 
Diskette abgelegt. In Zukunft 
läßt sich das Programm direkt 
von dieser Diskette booten. Fs 
setzt dann genau un der Stelle 
ein, an der cs mit "Ist Freezer” 
unterbrochen wurde. 

STORF/RESTORF: lm Prin¬ 
zip läuft hier der gleiche Vor- 
gangab wie unter SAVE. Aller¬ 
dings wird der Speicherinhalt 
nicht auf einer Diskette, son¬ 
dern in der reservierten Hälfte 
des Arbeitsspeichers abgelegt 
und mit RESTORE wiederauf¬ 
gerufen. 

PAUSE/CONTINUE: Damit 
wird das laufende Spiel kurzzei¬ 
tig eingefroren bzw. wieder 
fortgesetzt. Diese Funktion läßt 
sich nutzen, umcinc Kaffccpau- 
sc cinzulcgcn. 

Mit etwas Glück und ein we¬ 
nig Ausprobicren kann man mit 
"Ist Freezer" auch Programme 
kopieren (natürlich nur als Si- 
cherheitsdiskcltc zum eigenen 
Bedarf!), an denen herkömmli¬ 
che Kopierprogramme geschei¬ 
tert sind. Eine Garantie dafür, 
daß alles funktioniert, gibt cs 
aber nicht. 

IstSpeeder 

Hier handelt cs sich um ein 
Hilfsprogramm füralle Rechner 


der ST-Serie. Es läuft sowohl 
mit einem Färb- als auch Mono¬ 
chrommonitor. "Ist Specdcr" 
beschleunigt das Arbeiten mit 
externen Speichermedien wie 
Diskettenlaufwerk oder Hard¬ 
disk. Dazu bedient cs sich eines 
Cache-Speichers, der von ei¬ 
nem schnellen Maschinencode¬ 
programm verwaltet wird und 
ein wenig mit einer RAM-Disk 
vergleichbar ist. 

"Ist Specdcr” befindet sich 
nach der Installation, in deren 
Verlauf man die Speichergröße 
bestimmen kann, resident im 



ST-Speicher und erledigt seine 
Arbeit unauffällig im Hinter¬ 
grund. VereinfachtausgedrUckt 
könnte man sein Konzept so er¬ 
klären. daß Daten, die von Dis¬ 
kette geladen werden, auch im 
Cache-Speicher landen. Beim 
nächsten Diskettenzugriff auf 
den gleichen Datenbereich er¬ 
folgt dann automatisch ein Zu¬ 
griff auf den internen Speicher. 

Tommy Software 
Gutzkowstr. 33 
6000 Frankfurt 70 
Tel. 069/614046 


ORGATECHNIK 

Aussteller und Besucher der 
ORGATECHNIK Köln. Inter¬ 
nationale Büromesse, die vom 
20. bis 25. Oktober 1988 statt¬ 
findet, werden in besonderem 
Maße von den zur Zeit laufen¬ 
den Sanicrungs- und Renovie¬ 
rungsarbeiten des Kölner Mes- 
scgcländes profitieren. Das be¬ 
trifft u.a. die optische Umge¬ 
staltung sowie die Einrichtung 
von Personentransportbändern 
in der Passage der Hallen 8/9. 
Damit wird die ORGATECH¬ 
NIK. die 1988 eine Fläche von 
230000 nF belegt und zu der 
rund 2000 Firmen aus 30 Län¬ 
dern erwartet werden, zur Mes¬ 
se der kurzen Wege. Dazu trägt 
auch die verfeinerte Angcbots- 
gliedcrung bei. Schwerpunkt¬ 
mäßig werden in den Hallen 
I3und 14 Büroeinrichtung und - 
ausstattung sowie Organisa¬ 
tionsmittel gezeigt, in den Hal¬ 
len 1-12 Büro-, Informations¬ 
und Kommunikationstechnik. 
Im Rheinhallengclände werden 
die Hallen 4 bis 7 neu gestaltet 
und allen messetechnischen 
Voraussetzungen angepaßt. 
Der Messeplatz vor den Rhein¬ 
hallen erhält eine neue Optik 
und überdachte Anbindungen 
zum Messebahnhof Deutz und 
zu den Rheinfähren. Damit bie¬ 
tet Köln der internationalen 
Wirtschaft in Zukunft ein noch 
kundenfreundlicheres Messe¬ 
gelände. 

Messe- und AusstclIungs-GmbH 
Mcsscplatz 1 
5000 Köln 21 
Tel. 0221/82M 
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TURBO-FREEZEB XL/XE 


Für Atai 800 XL und ntem auf 64 K er- 
wer.erte Atari 600 XL! 

Versen für Alan 130XE und Atari 6C0 XE 1 
Einlach am parallelen Bus anstecken, 
kein Eingriff m den Atari nötig! 

Friert auf Knooldrjck vollautomatisch 
laulende Programme ein und legt diese 
auf Dsk, Cassette oder RAM-Disk ab. 
vor wo sie beliebig oft an der gleichen 
Sldla w«der gestartet werden körnen! 


Mit eingebautem Debogge'. der auch 
de Hardware-Registerirviane auslest! 
Mit engebajten DOS-Funktcnen, de 
jederzeit aktiviert werden können! 
TestbencM im kTkR\magazin, 

Haft 5.'67! 

Serienmäßig mit anem Betriebssystem 
aufEPROMI 

Komplett schon für 149.- DM’ 

Grattsmlo antordem, Postkarte genügt 


1050 TURBO 


» DerFloppyspeeöertirdieAtahlWO! 

► Bringt echte OOLbie Doisity 180 K.Seile und 7000D Baud TUhBCOFWEI 

► Backup UUitys serienmäßig, kopietWI auch kopiergeschüme Disketten! 

► Nir 98 - DM! Md cptiona«m DuckerKaCel tur <9 - 0M bekommt man ein edles Centro- 

ncs-Dtuckerintertace! Gratenfo antoidem __ 


Gerald Engl • Bunsenstr. 13 • 8000 München 83 



Computer-Service 

Michael & Joachim Maier GbR 
Haydnstraße 2, 7913 Senden/Iller 
Tetelon 0 73 07 / 62 30 
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Wie man weiß, gibt es bei 
Atari für jede Produktlinie eine 
eigene Farbe, in der jeweils der 
Schriftzug und das Logo, der sti¬ 
lisierte Fudschijama. gehalten 
sind. Die 8-Bit-Serie bekam 
verspieltes Rot, bei den PCs hat 
man sich für Violett entschie¬ 
den, und die STs? Raten Sic mal 
- ich sage nur soviel: Der fast 
900 Quadratmeter große Atari- 
Stand auf der CeBIT '88 in 1 lan- 
nover erstrahlte jedenfalls ganz 
in Blau. 


An insgesamt 75 Geräten 
zeigten hier Firmen, die Atari 
als "Untermieter” unter seine 
Fittiche genommen hatte, An¬ 
wendungen aller Art rund um 
den ST. Auch Atari selbst hatte 
zu dieser größten Computer¬ 
messe dann einen angemesse¬ 
nen Knüller parat: Nein, nein, 
nicht den als "TT” gerüchtewci- 
sc bekanntgewordenen UNIX- 
Rcchncr mit 68030-Prozessor. 
Dieser soll zwar angeblich als 
Prototyp fertig sein, kann aber 
von gewöhnlichen Sterblichen 
noch nicht besichtigt werden. 
Aber Atari hat als erste Firma 
einen Rechner auf Transputer- 
Basis vorgestcllt - vor dem 
"Erbfeind” Commodorc, wo 
man ebenfalls an dieser neuen 
Technologie arbeitet. 


Was ist ein Transputer? Zu¬ 
nächsteinmal ein Prozessor, der 
eine völlig neue Rechnerarchi¬ 
tekturermöglicht. Statt der Bin¬ 
dung an einen zentralen Prozes¬ 
sor kann man so einen Transpu- 
tcr zum anderen fügen, bis Platz 
und/oder finanzielle Mittel er¬ 
schöpft sind. Die miteinander 
verbundenen Bausteine teilen 
sich dann die Arbeit. Aber 
schon ein einzelner Transpirier 
ermöglicht ungeahnte Lei¬ 
stungsdaten. Der von Inmos 
hergestellte T800 weist eine Re¬ 
chengeschwindigkeit von 10 
MIPS (Millionen Instruktionen 
pro Sekunde) bzw. 1,5 
MFLOPS (Millionen Floating- 
Point Operationen pro Sekun¬ 
de) auf. So übertrilit er die I^ei- 
stung eines mit dem Koprozes¬ 
sor 68881 ausgerüsteten Moto- 



Unter dem 
blauen Berg 


Atari auf der CeBIT ’88 


rola-68020-Prozessors um den 
Faktor 5. Durch die Parallclver- 
arbeitung eignen sich Transpu- 
tcr vor allem für Multiuscr- und 
Multiprozeßsysteme. 

Jeder Transputcr besitzt vier 
Schnittstellen, über die er mit 
weiteren Prozessoren kommu¬ 
nizieren kann (mit einer Ge¬ 
schwindigkeit von 2,35 Mega¬ 
byte pro Sekunde), 4 KByte in¬ 
ternes RAM, einen integrierten 
Fließkommaprozessor und ei¬ 


nen 32-Bit-Datenbus zum ex¬ 
ternen Speicher. 

Kommen wir nun zur Atari- 
Transputerbox, die bislang all¬ 
gemein Abaq genannt wurde. 
Diese Bezeichnung wird von 
Atari jedoch wegen der Na- 
mensglcichhcit mit einem belgi¬ 
schen Produkt nicht mehr ver¬ 
wendet; der neue Name steht 
noch nicht fest. Der relativ un¬ 
scheinbare, kantige Kasten 
erinnert im ersten Moment we¬ 



Mehrere Prozessoren arbeiten zusammen: 
der Atari- Transputer 



ATAA1 mo&axin 6/86 


nig an einen Computer, vor al¬ 
lem, da weder Tastatur noch 
Monitor dazugehören. Als Ter¬ 
minal zur Dateneingabe diente 
auf der CeBIT ein Mega-ST. In 
der Box sind dann in derGrund- 
version vier MByte D-RAM 
enthalten. Man kann jedoch bis 
auf 64 MByte erweitern. Abge¬ 
sehen von den beiden in der 
Grundversion verfügbaren 
Transputern kann der Rechner 
mit drei Erweiterungsplatinen 
aufgerüstet werden, die jeweils 
fünf weitere Prozessoren ent¬ 
halten. So ist bereits intern der 
Einsatz von 17 Transputcm 
möglich. 

Der Monitor des ST wird es 
dem Superding allerdings kaum 
gestatten, sich "auszuleben". 
Durch den 1 MByte (!) großen 
Bildschirmspeicher erreicht das 
Gerät eine Bildschirmauflösung 
von 1280 X 960 Punkten-bei 16 
von 4096 Farben! Geht man auf 
eine Auflösung von 1024 x 768 
Punkten zurück, erhöht sich die 
Farbenpracht auf 256 aus 16 
Millionen. Bei 512 x 480 Punk¬ 
ten schließlich stehen 40% Far¬ 
ben gleichzeitig zur Verfügung, 
die mit 32 Bits pro Pixel verwal¬ 
tet werden. 

Um das Diskettenlaufwerk 
des (Mega-ST-)Terminals nicht 
zu sehr zu strapazieren, kann ei¬ 
ne 80-MByte-Festplatte als 
Speichermedium angeschlosser. 
werden. 

Als Betriebssystem für den 
Transputer dient das UNIX- 
ähnliche Helios mit der Benut¬ 
zeroberfläche X-Windows. Als 
Programmiersprachen sollen 
vorerst ein C-Compiler mit 
UNIX-kompatibler Bibliothek 
sowie Fortran 77 zur Verfügung 
stehen. Als die Transputerspra¬ 
che gilt Occam, das es auch in ei¬ 
ner Version für den ST gibt 
(hierzu später mehr). 

Seine Leistungsfähigkeit 
konnte der Rechengigant durch 
eine eindrucksvolle Grafikde¬ 
monstration unter Beweis stel¬ 
len. bei der Bilder in phantasti¬ 
scher Auflösung mit spieleri¬ 
scher Leichtigkeit manipuliert 
und animiert wurden. In der 
Verarbeitung grafischer Daten 
wird dieser Rechner sicher ei- 
neu Spitzenplatz einnehmen. 
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"StarTrash"t Im Jahr 2215 aut der Suche nach den verlorenge¬ 
gangenen Aktenordnom der Galaxis 


der bisher noch VAX & Co. 
Vorbehalten war. Da der Aus¬ 
bau schrittweise erfolgen kann, 
ist cs möglich, in Computcrdi- 
mensionen vorzudringen, die 
sieh bislang nur Industrie und 
Forschung leisten konnten. 

Natürlich sind die rund 7000 
DM, die die Transputerbox ein¬ 
mal kosten soll, eine Menge 
Geld für einen Hobbyistcn. 
Vergleicht man jedoch die Lei¬ 
stungsdaten mit anderen größe¬ 
ren Rechnern und Grafik- 
Workstations. so ist schnell er¬ 
kennbar, daß Atari wieder ein¬ 
mal Spilzcntcchnologic zu gän¬ 
gigen Preisen entwickelt hat. 

Wahrend die beiden auf der 
Messe gezeigten Transputcrbo- 
xen außer Demos kaum etwas 
vorzcigcn konnten, war der 
Rest des diesmal gegenüber 
dem Vorjahrstark vergrößerten 
Atari-Standes größtenteils mit 
Mcga-STs bestückt, die durch¬ 
aus einiges an Anwendung dar- 
boten. In der Kategorie Spiele 
wurden zwei neue Advcntures 
von Bomico (bekannt vor allem 
durch "Asterix im Morgen¬ 
land") vorgcstcllt. die vor allem 
durch gute Grafik beeindruck¬ 
ten: "Mewilo". das durch die 
komplexe Spiclwcisc vor allem 
Erwachsene ansprechen soll, 
und ”20(KK) Meilen unter dem 
Meer" nach dem berühmten 
Roman von Jules Verne. Eben¬ 
falls neu ist das Programm "Star 
Trash" von den "Dizzy Wi¬ 
zard"- und "Musix32"-Pro- 
grammierern. das bei Tommy- 
Soft erschienen ist. Die Grafik 
erinnert dementsprechend 
stark an "Dizzy Wizard". Der 
Spieler widmet sich bei "Star 
Trash" der Fernsteuerung des 
Neuroflummics, Angenehm an 
diesem chaotischen Action- 
Spiel macht sich die Tatsache 
bemerkbar, daß es sowohl mit 
Monochrom- als auch mit Farb¬ 
monitor gespielt werden kann. 

Von Tommy-Soft stammen 
jedoch auch nützliche Anwen¬ 
dungsprogramme: "Multi ST' 
zum Beispiel, mit dem 10 oder 
bei entsprechendem RAM auch 
mehr Anwendungen gleichzei¬ 
tig im Speicher gehalten werden 
können. Zwischen diesen kann 
der Anwender dann schnell und 


ohne nachzuladen umschatten 
(nicht zu verwechseln mit einer 
KAM-Disk!). Bei dem neuen 
Zeichenprogramm "Mega 
Paint” ist hervorstechend, daß 
cs sich nicht am üblichen 640 X 
400-Punktc-Format des SM- 
124-Bildschirms orientiert, son¬ 
dern an der Auflösung des 
Druckers. Es ist so eine hervor¬ 
ragende Ergänzung zu DTP- 
Programmcn, da selbst für La- 
scrdruckcr DIN-A4-Zcichnun- 
gen erstellt werden können, bei 
denen der einzelne Punkt nicht 
mehr sichtbar ist. 

Überhaupt gab es im Bereich 
Dcsklop Publishing für den ST 
einiges Interessante: Von Data 
Beckers "Becker Page ST", das 
ja bisher in einer Vorabversion 
zusammen mit Mcga-ST 2 und 
Laserdrucker im DTP-Kom- 
plettsystem von Atari verkauft 
wurde, ist nun die Version 1.0 
fertig. Im Preis von 398.- DM 
sind das Grafikprogramm "Pro- 
fi-Paintcr ST" und ein Snap-Ac- 
cessory gleich mit enthalten. 


trotzdem können natürlich die 
gewohnten Grafikformate ein- 
gclcscn werden. Den deutschen 
Anwendern kommen auch die 
DIN-Scitenformatc A4, A5 und 
A6 entgegen, die sich durch ei¬ 
gene Definitionen ergänzen las¬ 
sen. 

Der "Reet Street Publishcr” 
von Mirrorsoft wurde in der 
neuen Version l.l vorgestellt, 
mit der nun auch eine Ausgabe 
auf Laserdruckern möglich ist. 
DMCs "Calamus" war zwar 
noch nicht ganz marklreif, die 
Fähigkeiten dieses außerge¬ 
wöhnlichen Programms konnte 
man aber schon recht gut erken¬ 
nen. Es arbeitet mit Vektor¬ 
fonts und kann so Schrift von 4 
bis 999 mm Höhe verarbeiten. 
In der Standardversion soll es 
von Atari vertrieben werden 
und 399.- DM kosten. Für die 
Profiversion wird man jedoch 
998.- DM anlegen müssen. 
"Calamus" kann Seitenformale 
bis 500 x 700 mm verwalten und 
Farbauszüge in bis zu vier Farb- 



"MegaPaint": What you see is exactly what you get 


ebenen herstellen. Von Scan¬ 
nern und Digitizern kann direkt 
cingelesen werden; der ständige 
Programmwechscl ist dann also 
nicht mehr notwendig. 

"Calamus” arbeitet auch mit 
dem MatScrcen/MUO zusam¬ 
men, dem Großbildschirm der 
Firma Matrix, der eine Auflö¬ 
sung von 1280 x 1024 Pixcln er¬ 
möglicht. Die Bildfrequenz be¬ 
trägt 66 Hz. Der notwendige 
Controller wird direkt ins Me- 
ga-ST-Gehäuse eingebaut und 
enthält 256 KByte eigenes Bild¬ 
schirm-RAM. Der Preis für die¬ 
sen professionellen Ganzscitcn- 
bildschirm wird einschließlich 
Controller 4980.- DM betra¬ 
gen. 

Zu einer Druckschrift gehö¬ 
ren in der Regel auch Abbildun¬ 
gen. Um diese DTP-gcrecht in 
den Computer zu bekommen, 
bedient man sich meist eines 
Scanners. Füreinigedieseropti- 
schen Abtastsysteme wird der¬ 
zeit recht eifrig Software zur 
Schrifterkennung entwickelt. 
Abgesehen von den verschiede¬ 
nen 200-dpi-Adaptionen des 
Silver-Reed-Thcrmokopierers 
(siehe "CeBIT-Schlaglichter” 
und den Scanner-Test in diesem 
Heft), deren Auflösung zumin¬ 
dest für industrielle Anwender 
wie für journalistische Zwecke 
noch nicht ausreicht, wurde hier 
eifrig für 400-dpi-Lösungen ge¬ 
worben. So zum Beispiel für den 
Flachbett-Scanncr FS 2 ST, der 
von der Firma Jörg Wilhelm Mi¬ 
kroelektronik vertrieben wird. 
Es lassen sich damit etwa Fotos 
unter einer Auflösung von 200. 
300 oder 400 dpi einlcscn. Auf 
Wunsch kann Realtime-Ver- 
kleinerung während des Scan¬ 
vorgangs vorgenommen wer¬ 
den. Im Gegensatz zu den mei¬ 
sten anderen Scannern wird die¬ 
ses auf einem von Panasonic 
hergestellten Gerät aufbauende 
System an die DMA-Schnitt- 
stcllc des ST angeschlossen. 

Ebenfalls von Jörg Wilhelm 
Mikroelektronik wird eine Al¬ 
ternative zum gewohnten Moni¬ 
tor angeboten: ein LCD-Bild- 
schirm. der keine spezielle Trci- 
ber-Softwarc benötigt. Mit die¬ 
sem Display sind völlig neue 
Einsatzgebiete möglich. Der 
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AUTOCAD-Files 


Die klassische Antiqua, 
die sich in den vor¬ 
christlichen 

Jahrhunderten aus ersten 
Anfängen bei den Phöni¬ 
ziern über das 
griechische Alphabet 


flache, flimmerfreie Bildschirm 
kann an einem Schwenkarm be¬ 
festigt werden und ist so immer 
schnell zur Hand. In Verbin¬ 
dung mit einem Overheadpro¬ 
jektor verfügt man über das 
ideale Schulungsgerät, da der 
Bildschirminhalt einfach an die 
Wand projiziert werden kann. 
Bei dieser Anwendung ist sogar 
der Anschluß eines Kontroll- 
monitors für den Dozenten 
möglich. Auch ermöglicht das 
neue Display prinzipiell einen 
netzunabhängigen, transporta¬ 
blen ST im Koffer. 

Apropos Bildschirm. Wem 
der Atari bisher in Auflösung 
und Farbenpracht zu beschei¬ 
den war, der kann ihn mit einer 
neuen Grafikkarte der Marvin 
AG aufpeppen. 1024 x 512 Pi¬ 
xel bei 256 aus 256 000 Farben 
bei 70 Hertz (!) sind damit mög¬ 
lich. Ein 68881-Floating-Point- 
Koprozessor ist dabei. Die Kar¬ 
te, die zum Preis von 2350.- DM 
erhältlich ist, wird in den Mega- 
ST direkt eingebaut, kann aber 
über ein Interface auch von 520 
oder 1040 angesprochen wer¬ 
den. Wer den erforderlichen 
Multisync-Farbmonitor nicht 
anschaffen will, kann unter Ver¬ 
zicht auf die Farben auf dem SM 
124 einen 768 X 480-Modus 
emulieren. Programme, die die 
Erweiterungen nicht nutzen, 
lassen sich in einem eigenen 
Fenster mit der gewohnten ST- 
Auflösung weiterbenutzen. 

~j Supercharger 
kommt 

doch noch! | - 

wir 

Woran denken Sic, wenn Sie 
das Stichwort Supercharger hö¬ 
ren? Nun, zunächst wahrschein¬ 
lich an ein von vielen Fachzeit¬ 
schriften in den Himmel gelob¬ 
tes MS-DOS-Emulatorkonzcpt 
für den ST, eine ebenso einfalls¬ 
reiche wie wirkungsvolle Mi¬ 
schung aus Hardware-Zusatz 
und Software. Als nächstes 
kommt dann aber sicherlich der 
Gedanke an einen aufgeblähten 
Papiertiger auf: seit Monaten 
überall inseriert, doch nirgends 
erhältlich. 


Viele Einzelhändler haben be¬ 
reits Vorauszahlungen auf be¬ 
stellte Supercharger-Exempla- 
re geleistet, doch bekommen 
hat bislang niemand einen. 
Doch auf der CeBIT konnte 
man ihn endlich bewundern mit 
seinem genialen Konzept und 
den berauschenden technischen 
Daten. Freilich war es alles an¬ 
dere als ein Scricnstück. viel¬ 
mehr nur ein reiner Prototyp. 
Die Übertragung der Daten 
zwischen dem Supercharger 
und der eingebauten Intelligenz 
des Atari soll im Seriengerät 
noch viermal schneller ablaufen 
als beim auf der Messe gezeig¬ 
ten Exemplar. Einige Wochen 
werde cs schon noch dauern, bis 
die Serienfertigung in Gang sei. 
Wirmeinen, daß cs realistischer 
ist, mit einigen Monaten zu 
rechnen, aber immerhin ist der 
Supercharger jetzt da. und die¬ 
jenigen. die seine erstaunliche 


Technik entwickelten, können 
eigentlich wenig dazu, daß eine 
am Rande der Seriosität operie¬ 
rende Vertriebsfirma aus einer 
guten Idee eine für manche lä¬ 
cherliche, für viele jedoch är¬ 
gerliche Geschichte macht. 

Hier also in Kurzform einige 
Daten des Emulators zum Schü¬ 
ren der weiteren Vorfreude: 
NEC-V30-Prozessor eingebaut 
(kompatibel zum 8086), 1 MBy¬ 
te Eigen-RAM, Steckleiste für 
Nachrüstung auf 80286-F.mula- 
tion bereits vorhanden, effekti¬ 
ve Arbeitsgeschwindigkeit ent¬ 
spricht dem Dreifachen eines 
Standard-PC, cs werden die 
Grafikstandards CGA (in Far¬ 
be) und EGA (auf dem Mono¬ 
chrombildschirm) unterstützt. 
Volle IBM-Kompatibilität soll 
u.a. dank der Verwendung soft¬ 
waremäßig simulierter virtuel¬ 
ler Chips gewährleistet sein. 
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Dabei wird jedes Register der 
IBM-l/O-Chips von der Soft¬ 
ware auch vorgefunden und 
kann angesprochen werden. 
Weitere Einzelheiten bringen 
wir, wenn das Ding endlich auf 
dem Markt ist. 

Was ist ein Bussystem? Im 
Normalfall handelt es sich hier¬ 
bei um einen Spczialcomputer 
mit offener Architektur, die 
über die verschiedensten 
Schnittstellen mit Meß- und Re¬ 
gelwerken aller Art verbunden 
werden kann Die Firma rho¬ 
thron, die bisher hauptsächlich 
in Hochschul- und Techniker¬ 
kreisen bekannt ist, zeigte an. 
Atari-Stand auf der CeBIT ein 
Bussystem auf ST-Basis. 
68000er Prozessor, grafische 
Benutzeroberfläche und vielsei¬ 
tige Nutzbarkeit des ST machen 
den ST als Rechner attraktiv. 
Mit dem entsprechenden Aus¬ 
bau von rhothron entsteht ein 
offenes, durch gepufferte Ein- 
schubcassetten beliebig erwei¬ 
terbares und zu allen wichtigen 
Normen kompatibles System, 
das nicht nur von Unis und For¬ 
schungsinstituten. sondern 
mehr und mehr auch von der 
produzierenden Industrie ge¬ 
nutzt wird. So hat z. B. die Main¬ 
zer Glasfabrik Schott ein rho- 
thron-ST-System zur Kontrolle 
der Glasschmelze im Einsatz. 

VME- und IEC-Bus sind je¬ 
doch nicht unbedingt nur etwas 
für große Betriebe. Auch man¬ 
cher experimentierende Privat¬ 
anwender kann sich die durch 
das rhothron-Systcm ermög¬ 
lichte Zugänglichkeit des ST zu¬ 
nutze machen Die Firma bietet 
dabei vom Sensor bis zur Aus¬ 
wertung hard- und softwaremä¬ 
ßig alles an, was zum individuel¬ 
len Ausbau des Systems benö¬ 
tigt wird. Darüber hinaus hat 
man hier auch andere, für die 
allgemeine ST-Anwenderschaft 
vielleicht noch interessantere 
ST-Erweiterungen in der Ent¬ 
wicklung: eine eigene Transpu¬ 
terkarte etwa, eine ST-Zusatz- 
kartc für 900 x 600-Punkte- 
Farbgrafik und eine monochro¬ 
me für 1500 x 1500 Punkte. 

Noch ein paar Neuigkeiten 
zum Thema Hardware. Die ST- 
Familie hat durch den 520 
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STMF Zuwachs bekommen, 
der bereits in den Geschäften 
steht. Wie der Name vermuten 
läßt, sind ein halbes Megabyte 
RAM, TV-Modulator und 
Floppy eingebaut, im Gegen¬ 
satz zum 104(1 jedoch nur das 
einseitige 360-KByte-Lauf¬ 

werk. 

Die Firma Fickmann hat die 
Atari-Harddisks aufgerüstet. 
Hier ist unter der Bezeichnung 
EX 40 bzw. EX 60 eine gc- 
rüuschrcduzicrtc Atari SH 205 
zu haben, die um ein zusätzli¬ 
ches 20- bzw. 40-MBytc-Lauf- 
werk erweitert wurde. Komfor¬ 
table Bootsoftwarc, Backup- 
Utility und Cache sind im Preis 
von 2298 - (40 MByte) bzw. 
2898.- DM (60 MByte) gleich 
enthalten. 

Von Weide-Elektronik kom¬ 
men verschiedene Spciehcrcr- 
weilcrungcn. mit denen sich 
speicherärmcre STs auf ein. 
zwei oder vier Megabyte aufrü¬ 
sten lassen. Alle Erweiterungen 
sind steckbar und können so 
leicht selbst eingebaut werden. 
Die 4 MBytc-Erwcitcrung ko¬ 
stet voll bestückt 2298.- DM. 
Man kann sie jedoch auch leer 
oder mit nur 2 MByte bestückt 
bekommen. Eine reine 2-MBy- 
te-Erwcitcrung (von I auf 2 
MByte ohne Abklemmen von 
512 KByte) ist bereits für 798.- 
DM zu haben. Eine 68881-Ko- 
prozcssor-Plaline ist nun dank 
der Mega-ST-Version für alle 
STs als Zwischenplatinc für den 
Blittcrsockel erhältlich. Mit 
Omikron-Basic in der Kopro¬ 
zessorversion. GFA-Basic 881 
oderdank der mitgeliefcrtcn Bi¬ 
bliotheken auch in den verschie¬ 
densten anderen Sprachen läßt 
sich der Geschwindigkeitsvor¬ 
teil ineigenen Programmen nut¬ 
zen. Mit der WCL (Weide Co¬ 
prozessor l-anguagc) läßt sich 
der Koprozessor noch effekti¬ 
ver ansprechen. 

Genug der Hardware-De¬ 
tails, auch bei den Programmen 
gibt es noch vieles Interessante. 
Das Wiener Software-Haus 
Vogler wartete mit verschiede¬ 
nen hilfreichen Utilities auf. So 
zum Beispiel "JackFont II”, mit 
dem sich auf komfortable Weise 
eigene GEM-Zeichensätzc er¬ 


stellen bzw. vorhandene editie¬ 
ren lassen, was natürlich wie¬ 
derum für DTP-Anwender in¬ 
teressant ist. Während bei die¬ 
sem Programm punktweise ge¬ 
arbeitet wird, kann das Pro¬ 
gramm "Fontasia” Zcichensät- 
zc durch Umrißlinien definieren 
und so beliebig skalieren. 
"Jack Form" hilft beim Ausfül- 
Icn von Formularen, und "Jack- 
Pot" schlägt die Gcwinnzahlcn 
für den Tip auf dem Lottoschein 
vor - natürlich nach allen Re¬ 
geln der Statistik. Für Textver- 
arbeiter dürfte "JackSpell" eine 
wertvolle Hilfe sein. Dieses 
Programm kann auf Wunsch 
auch als Acccssory gestartet 
werden, sodaßesz.B. beiText- 
verarbeitungsprogrammen, die 
sonst keine Rechtschreibprü¬ 
fung vornehmen, im Hinter¬ 
grund mitläuft. Ebenfalls als 
.ACC arbeitet "ShortCut", mit 
dem häufig verwendete Begrif¬ 
fe als Kürzel definiert werden 
können. Schreibt man dann 
z.B. ”AM—’\ so wird hieraus 
automatisch der vorher festge- 
legte Begriff, etwa ATARIma- 
gazin. 

Eine weitere Neuheit ist 
OEM. Zwar wird jeder ST ja 
gleich mit GEM geliefert, nur 
weist die ST-Version gegenüber 
dem vom PC bekannten GEM 
einige Unterschiede auf. Identi¬ 
sche GEM-Softwarc liefert jetzt 
die Firma ABC-Software: 
GEM 2.2. GEM Desktop 2.0 
und GEM-Diary sowie die Soft¬ 
ware-Pakete GEM-Write, 
GEM-Painl, GEM-Wordchart, 


GEM-Graph und GEM-Draw, 
fürdic jcweilsGEM 2.2 Voraus¬ 
setzung ist. Auch verschiedene 
Fonts und Druckertreiber wer¬ 
den angeboten(soz.B. für NEC 
P6 und Atari-Laser). 

^Transputer- 
Entwick- 
lung mit i 

Kuma _I 

Das englische Software-Haus 
Kuma (K-Software) wartete 
mit etwas Neuem auf, das zum 
Atari-Transputerpaßt. Mit ”K- 
Occam ST” können ST-User, 
die sich mit der Transputer-Pa- 
rallclVerarbeitungssprache be¬ 
schäftigen möchten, bereits 
üben. Wer es nicht beim Üben 
belassen möchte, kann mit der 
K-MAX2-Transputer-Entwick- 
lungsplatinc einen T800oder ei¬ 
nen T414 am ROM-Port des ST 
betreiben. Die Kuma-Box ent¬ 
hält ein eigenes Netzgerät sowie 
Ein-/Ausgabc-Ports und kann 
erweitert werden, bis die finan¬ 
ziellen Mittel erschöpft sind. 
Die Version mit einem Trans- 
puter-Baustein kostet 695, die 
mit zweien 1295 englische 
Pfund. Der deutsche Vertrieb 
der K-Produkte liegt bei der 
Dortmunder Firma Knupe. 

Bei Application Systems Hei¬ 
delberg standen auf der CeBIT 
zwei Programme im Vorder¬ 
grund. Als erstes natürlich "Si¬ 
gnum II".zu dem es jede Menge 


Zeichensätze und originelles 
Zubehör gibt. So zum Beispiel 
ein Accessory, mit dem es sich 
auch von rechts nach links 
schreiben läßt. So sind arabi¬ 
sche oder hebräische Texte in 
Verbindung mit den passenden 
Zeichensätzen jetzt kein Pro¬ 
blem mehr. Vom gleichen Hau¬ 
se wird "Imagic” vertrieben, ein 
Grafik-Compiler, mit dem sich 
ungewöhnliche Animationen 
und Bildschirm-Shows darstel¬ 
len lassen. Das System basiert 
aufeiner Pascal-ähnlichen Spra¬ 
che, die vom Compiler zu einer 
Grafik-Show umgewandclt 
wird. Die Erstellung des Quell¬ 
codes übernimmt der Pro¬ 
grammteil "Denisc", ein Gra¬ 
fik- und Filmeditor. (Richtig, 
da haben die Autoren der nicht 
ganz stubenreinen "Denise”- 
Show ihre Hände im Spiel.) Das 
Programm kann bis zu 1002 
Bildschirme gleichzeitig in 1 
MByte RAM unterbringen, was 
durch eine spezielle Kompri¬ 
mierung erreicht wird. Dank 
der rund 50 verfügbaren schnel¬ 
len Überblendeffektc lassen 
sich interessante Shows erzeu¬ 
gen, auf Wunsch auch auf einer 
Multivisionswand, da bis zu 256 
STs per M.I.D.I. verbunden 
werden können. Alseindrucks¬ 
volle Demonstration wurde ei¬ 
ne ST-Version der Pixar-Ani- 
mation "Aladin's Lamps” ge¬ 
zeigt, die auch schon im Fernse¬ 
hen zu bewundern war: Eine 
kindische kleine Schreib- 
tisehlampc balanciert auf einem 
Ball und lernt aus Erfahrung. 
Die Features von "Imagic" sind 
zu umfangreich, um hier voll¬ 
ständig genannt zu werden. Wir 
hoffen aber, daß w ir diese hoch¬ 
interessante Software dem¬ 
nächst ausführlich vorstcllcn 
können. DerPreisvon "Imagic" 
liegt bei 495.- DM. 

Wenn cs um beeindruckende 
Grafik geht, speziell um 3-D- 
Darstellung, haben auch die 
von der US-Zcitschrift Antic 
herausgebrachten Programme 
rund um das "CAD-3D” einen 
verdientermaßen guten Ruf. 
Gleich neben dem Atari-Stand 
konnte man sie bei Markt & 
Technik bewundern. Dergroße 
Verlag hat nämlich das "Cyber 
Studio” ("CAD-3D” in der neu- 
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en Version 2.0 mit der Anima¬ 
tionssprache Cybermatc) zu¬ 
sammen mit sämtlichen Ergän- 
zungs- und Ausbaudisketten in 
sein Vertriebsprogramm über¬ 
nommen. Die Preise der ange¬ 
nehmerweise eingedeutschten 
Programme wurden auf deut¬ 
sches Marktniveau gesenkt. So 
kostet etwa das "nackte" "Cy¬ 
ber Studio” 179.- DM. 

Für nur 78.- DM ist das Zei¬ 
chenprogramm "Dürer" von 
Philgcrma zu haben, das Beson¬ 
derheiten wie Kuchen- und Bal¬ 
kendiagramme, Animation, 
109 Scrcens beim Mega-ST 4 
und eine Schnittstelle zu ande¬ 
ren Programmen besitzt. Auch 
kann man z.B. den Output- 
screen unter GFA-Basic über¬ 
nehmen. 

Stichwort GFA. GFA Sy¬ 
stemtechnik präsentierte auf 
der CeBIT das neue "GFA- 
Raytracc", mit dem sich unge¬ 
wöhnliche Animationen erstel¬ 
len lassen. Mit dem integrierten 
Editor werden Objekte defi¬ 
niert, die in verschiedenen Fen¬ 
stern aus unterschiedlicher Per¬ 
spektive zu sehen sind. Die Ob¬ 
jekte können dann mit mehre¬ 
ren Lampen aus verschiedenen 
Richtungen mit individueller 
Intensität beleuchtet werden. 
Der Programmteil "Raytra- 
cing" errechnet dann ein hier¬ 
aus entstehendes Gesamtbild, 
wobei die Refiexionscigcn- 
schaften der Körper von matt 
bis glänzend in 10 Stufen einge¬ 
stellt werden können. Mit die¬ 
sem Animationsprogramm 
können so erzeugte Bilder zu 3- 
D-Filmcn verknüpft werden. 
Eine Besonderheit des Pro¬ 
grammes ist, daß es den Einsatz 
von 48 Farben pro Zeile erlaubt. 
Das macht rein rechnerisch ins¬ 
gesamt 9600 Farben. Schade, 
daß der ST nur über eine Palette 
von 512 Farbtönen verfügt. Der 
Preis für "GFA-Ravtrace” be¬ 
trägt 149.-DM. 

Neu ist auch der GFA-As- 
sembler. Er unterstützt Farb- 
wic Monochrommonitor und 
enthält Editor und Assembler 
sowie Linker in einem Pro¬ 
gramm. Ein Debugger mit inte¬ 
griertem Diskettenmonitor 
kann nachgeladcn werden. Der 


schnelle Assembler beherrscht 
Makros und ist weitgehend zum 
DRI-Entwicklungspaket kom¬ 
patibel. Ab Ende Mai soll das 
Ganze für 149.- DM erhältlich 
sein. 

Als dritte GFA-Ncuheit 
schließlich gab es eines der am 
sehnlichsten erwarteten Upda¬ 
tes: das GFA-Basic 3.0! Der 
Editor wurde nochmals verbes¬ 
sert. So können jetzt auf 
Wunsch Prozeduren "einge¬ 
klappt" werden, so daß nur 
noch der Prozedurname ange- 
zcigt wird. Sonderzeichen kann 
man mit Hilfe der Altemalc-Ta- 
ste und des Ziffernblocks direkt 
als ASClI-Code eingeben. Eine 
Uhr im Menüfeld, Zcilcnzähler 
und bis zu 10 Editiermarken 
sind jetzt ebenfalls enthalten. 

Die wesentlichsten Erweite¬ 
rungen im Sprachumfang: Alle 
AES-Funktionen wurden im¬ 
plementiert, Verwaltung von 
Objektstrukturen, Linc-A-Bc- 


fehle. Joystick-Abfrage, Select- 
Case und ELSE-IF (zur Ver¬ 
meidung endloser IF-TllLNs 
bei Fallunterscheidungen), 
mchrzcilige Funktionen. Bit¬ 
operationen (rotieren. Bitma¬ 
nipulationen) und Integers mit 
8 und 16 Bit sowie Zahlendar¬ 
stellung mit 8 Byte, also etwa 13 
Stellen. Für Benutzerder bishe¬ 
rigen GFA-Basic-Vcrsioncn 
werden Updates erhältlich sein. 
Wer erst mit Version 3.0 ein¬ 
steigt . die ab Ende April erhält¬ 
lich sein soll, muß 198.- DM an- 
legen. 


Beim Basic-Mitbewcrber 
Omikron wurde ebenfalls eine 
Version 3 angekündigt, die je¬ 
doch noch in der Entwicklung 
ist. Schwerpunkt auf dem Omi¬ 
kron-Stand waren vor allem er¬ 
gänzende Bibliotheken zum 
Omikron-Basic. Unter diesen 
war besonders die Statistik-Li¬ 



Gcballtc Prominenz auf der Atari-Pressekonferenz 



Einer der Aussteller unter dem Atari-Dach: Application 
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brary gefragt, in der über 80 
Funktionen von Mittelwerten 
über Varianzanalyse bis zur 
Ausgabe als Diagramm defi¬ 
niert sind. Ein Kuriosum auf 
dem Omikron-Stand stellte 
"2nd Word" dar. Hierbei han¬ 
delt cs sich um eine Ganzseiten- 
Textverarbeitung, die ebenso 
wie das Zeichenprogramm 
"D R.A.W.” (siehe ATARI- 
magazin 4/88) in Omikron-Ba¬ 
sic geschrieben wurde. Im Ge¬ 
gensatz zu anderen Lösungen 
mit Ganzscitcnbildschirm auf 
der Basis aufwendiger Hard¬ 
ware ist das Prinzip von "2nd 
Word” ebenso einfach wie origi¬ 
nell. Der SM-124-Bildschirm 
wird einfach um 90 Grad ge¬ 
dreht und somit hochkant ver¬ 
wendet. Durch Einsatz der 
Klcinstschrift kann so eine gan¬ 
ze Druckseite auf einmal darge- 
stcllt werden. Hierbei arbeiten 
Funktionen wie Randausgleich 
usw. wie gewohnt. Auch die 
Mausbewegungen werden um- 
gesetzt. Ein ausführlicher Test¬ 
bericht soll demnächst folgen. 


Weil wir gerade beim Thema 
Textverarbeitung sind: Zwar 
nicht direkt auf dem Atari- 
Stand. aber doch direkt dane¬ 
ben zeigte Star-Division ihren 
mit zahlreichen Vorschußlor¬ 
beeren bedachten "Star-Writcr 
ST". Dieser lehnt sich bedie¬ 
nungsmäßig eng an das allge¬ 
mein verbreitete "Ist Word 
Plus” an, vermeidet jedoch die 
Schwächen dieses Programms. 
Angenehm ist, daß man sich 
hier nicht wie bei anderen Pro¬ 
grammen die nötigen Drucker¬ 
treiber für die implementierten 
grafischen Proportionalfonts 
selbst schreiben muß; sic wer¬ 
den mitgeliefert. Korrektur und 
Silbentrennung orientieren sich 
an einer umfangreichen Biblio¬ 
thek. Auch hier hoffen wir. 
demnächst einen ausführlichen, 
praxisgestützten Bericht brin¬ 
gen zu können. Es gab also eini¬ 
ges zu sehen unter dem blauen 
Fudschijama-Berg. Man darf 
auf die CeBI T ’89 gespannt sein. 
Vielleicht belegt Atari dann ei¬ 
ne eigene Halle? 

TlKnnas lausend 
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1000 Berlin 12 
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Ihr Computerpartner 
in Bremen 


Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Tel. 0421/17 0577 



Zum Beispiel 
der MEGA ST 

• 2 MByte oder 4 MByte RAM 

• 16/32 Bit Motorola 68000 
Mikroprozessor 

• Bit BLT Chip (Blitter) 

• Platz für Erweiterungsplatine 
(z.B. Arithmetik-Coprozessor) 

• Festplatten-Schnittstelle 

• Integrierter Floppy-Disk-Controller 

• Integriertes 3,5 -Diskettenlaufwerk 
mit zwei Schreib-/Leseköpten von 
720 KByte formatiert 

• Video-Ausgang für RGB-Monitor 

• professionelle Tastatur 
mit separatem Prozessor 
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PD-Software für 
den Atari ST 


* Übet 400 Public-Domain- 
Disketten zu Tiefstpreisenü! 
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>ervice 

Tecklenburger Str. 27 
4430 Steinfurt 
Tel. 02551/2555 

ATARI - SCHNEIDER - STAR - NEC 
SEIKOSHA - PANASONIC - EPSON 


Computer Vertrieb 
Dietmar Gwenner 

Asperschlagstr. 60 
5010 Bergheim 4 


Service- und Vertragshändler von 
vielen bekannten Herstellern 


Wünschen Sie weitere Informationen über Atari-Produkte? 



Füllen Sie dazu einfach den nebenstehenden Coupon aus und senden Sie ihn an unsere Anschrift. 

Wir leiten Ihre Anfrage sofort an Ihren zuständigen Händler 
aus dieser Seite weiter. Von dort erhalten Sie dann - 
Ihre kostenlosen Informationen. ^ 
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Schla g lichter 

CeBIT ’88 


Eines der ganz großen Ereig¬ 
nisse in der Well der Technik 
bricht Jahr für Jahr über die nie- 
dersächsischc Landeshaupt¬ 
stadt Hannover herein: die In- 
dustriemesse, auf der vom Bull¬ 
dozer bis zum Füllhalter alles 
Innovative und kommerziell 
Verwertbare zu sehen ist. Bis 
vor drei Jahren gehörte auch 
Computer- und Bürotechnik im 
weitesten Sinne dazu. Dafür 
gab es zunächst eine spezielle 
CeBIT-l lalle (Centrum für Bü¬ 
ro- und Informations-Technik). 
Mit dem allgemeinen starken 
Wachstum gerade dieser Berei¬ 
che entwickelte sich auch immer 
stärkeres Interesse der Allge¬ 
meinheit daran; derCeBIT-Be- 
reich platzte aus allen Nähten. 
Schließlich wurden aus einer 
Messe zwei. Vom 16. bis 23. 
März dieses Jahres präsentierte 
sich nun schon zum wiederhol¬ 
ten Male die eigenständig ge¬ 
wordene Ce BIT dem Fach- und 
Gclegenheitspublikum. das aus 
allen Himmelsrichtungen nach 
Hannover geströmt war. Mitt¬ 
lerweile stellt diese Messe, 
wenn man dem Nordschau-Ma¬ 
gazin des NDR-Fcmschens 
glauben kann, weltweit das 
wichtigste Forum für Compu¬ 
tertechnik. Büromaschinen und 
Telekommunikation dar. 

Wer nun meint, auf einer sol¬ 
chen Messe seien die Compu¬ 
terfreaks unter sich, der irrt. 
Hannover ist selbst für den 
Ortskundigen während der Ce¬ 
BIT kaum wiederzuerkennen 
und gleicht einem Hexenkessel. 
Über 480000 Besucher waren 
diesmal dort, darunter fast 
100000 ausländische Gäste aus 
insgesamt 120 Nationen. In 13 
zum Teil mehrstöckigen Hallen 
zeigten 2800 Aussteller aus 14 
Ländern viel Neues, aber auch 
so manchen alten Hut. Wollte 
man einen respräsentativen 
Querschnitt durch das dort Ge¬ 
botene ziehen, so bekäme diese 


Ausgabe des ATARI magazins 

vermutlich den Umfang eines 
großstädtischen Telefonbuchs. 
Die interessanten Kleinigkeiten 
würden dabei in der Masse un¬ 
tergehen, wie man es ja auch auf 
der Messe selbst immer wieder 
beobachten konnte. Wer sich 
von der Menge an hunderten 
von Ständen, bunten Plakaten, 
lauter Musik und immer wieder 
Bildschirmen Uber Bildschir¬ 
men vorbei durch drei bis vier 
Hallen treiben ließ, konnte frü¬ 
her oder später nur noch apa¬ 
thisch geradeaus starren. Eine 
Messe der Sensationen war die 
CeBIT ’88 im Atari-Bereich oh¬ 
nehin nicht. Es scheint, als sei 
die Szene in weiten Bereichen 
damit beschäftigt, das bislang 
Erreichte erst einmal gründlich 
aufzuarbeiten. 

Der größte Andrang herrsch¬ 
te, wie auch schon im Vorjahr, 
in den Hallen 5 bis 7. die das so¬ 


genannte Anwenderzentrum 
beherbergten. Hier waren sämt¬ 
liche Firmen vertreten, deren 
Produkte auch für den Hobby- 
Computeranwcndcr interessant 
sind. In Halle 7 hatte Atari ein 
großes Areal belegt. Auf die¬ 
sem zeigten viele kleine Finnen 
unter der Atari-Flagge Hard- 
und Software rund um den ST 
(siehe Bericht in dieser Ausga¬ 
be über den Atari-Stand). Übri¬ 
gens konnte man auch bei Com- 
modore nicht die Hand vor Au¬ 
gen bzw. die massenhaft gezeig¬ 
ten Amiga-Anwendungcn vor 
noch viel massenhafter sich 
drängenden Menschen sehen. 


Nicht nur auf 
dem Atari-Stand 
gab es 

Interessantes 
für Atari-User 
zu sehen. 
Folgen Sie 
unserem Mit¬ 
arbeiter auf 
seinem Streifzug 
durch die große 
Computer-Show. 

Nicht weit von Atari hatte 
NEC etwas aufgebaut, was man 
eigentlich nur noch als Stand¬ 
landschaft bezeichnen konnte. 
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Allms Illusion ? Olm Tänzerin ist nur min Produkt rafflnlmrt einge- £/ „ e der wanigen Sensationen: Einsicht in den 4B-Nadei-Druk- 
setzt er Technik. ker von Epson 


Unter einer großen Kuppel gab 
cs dann Enormes zu sehen: das 
Magic-Vision-Theatcr. ein völ¬ 
lig neues Projeklionserlebnis. 
In einer real aufgebauten Um¬ 
gebung entstand und bewegte 
sich - praktisch in die leere Luft 
projiziert - eine niedliche Tän¬ 
zerin, später auch noch ein ver¬ 
folgender, gefährlicher Hai, der 
mir aber doch eher nach einem 
Aquaricnwcls aussah. Bccin- 
druckend! Die reale Bühne war 
so geschickt aufgebaut, daß die 
Technik nicht zu durchschauen 
war. Nach einigen Messetagen 
jedenfalls konnte man bei den 
fast pausenlos ablaufenden 
Vorführungen nur noch mit 
Mühe einen Platz ergattern. 

Auf meine Frage nach dem 
technischen Background mur¬ 
melte das Standpersonal bei 
NEC etwas von mehreren 
Videoprojektoren, meinte aber 
dann, daß bei "Magie Vision“ 
nur einige japanische Techni¬ 
ker. die hier von Zeit zu Zeit 
rumlaufcn. durchblickten. An¬ 
sonsten konnte man bei NEC 
die Monitore der verbesserten 
Multisync-Familie bewundern, 
die auf Wunsch aus einem Farb¬ 
bild eine gestochen scharfe 
Graustufendarstellung zaubern 
und dem ST-User jetzt auch die 
vertikale Anpassung abneh 
men. 

In der Druckerecke sägte un¬ 
ter anderem ein robuster 24- 
Nadlcr vom Typ P9 vor sich hin. 
Auch bei Panasonic gab cs ein 
entprcchendes Gerät zu sehen. 
Es wardiesderKX-P 1540. zwar 
weder billig noch eine technolo¬ 



gische Neuheit, aber dafür soli¬ 
de und 240 Zeichen/Sek. 
schnell. 

Auf Drucker eingestimmt, 
begegnen wir ein paar Stände 
weiter bei Epson einer Welt¬ 
neuheit. Ein mächtiger Kasten 
mit raumschiffartig gestyltem 
Armaturenbrett weist sich als 
erster 48-Nadel-Matrixdruckcr 
der Welt aus. Mit einer Grafik- 
auflösung von 360 x 360 dpi bei 
nur einem Durchgang macht er 
den gängigen Laserdruckern, 
die bei 300 x 300 dpi liegen, 
Konkurrenz. Schriftbild und 
Grafikdarstellung stehen dem, 
was man am gleichen Stand vom 
professionellen Lasergerät se¬ 
hen konnte, in nichts nach. Zu¬ 
dem ist der48-Nadler. fürden es 
bislang noch keine Typenbc- 
zeichnung gibt, dank seiner vol¬ 
len Kompatibilität zu den 24- 
und9-Nadlern von Epson für al¬ 
le denkbaren Anwendungen zu 


gebrauchen. Wenn er im Herbst 
zu den Händlern kommt, soll er 
5500.- DM kosten, also leider 
kein Preisknüllcr. Auch bei Ep¬ 
son kamen wir in den Genuß 
neuer Präsentationsmedien: 
Die Lasershow mit integrierter 
Pseudo-3-D-Filmprojcktion auf 

itischen Papiermanag 

x-Druckers überaus kc 


DRUCK E FFEKTE _ 

Breit.-- 

Fettdruck. 

Doppeldruck. 

Kursivdruck . 

1 nd e X Potenz . . . .i 

U nterstreichenUnt 

Outline oooooooooo 
Ohadow. 

Im Ausdruck gängigen Laser- 
druckern überlegen 


Toshibas Miniatur-Videokamera 

drei Ebenen verfehlte ihre Wir¬ 
kung auf das Publikum nicht. 

Neben Großem beeindruckt 
oft auch Kleines: Die winzigste 
Farb-Videokamcra der Welt, 
die Toshiba zeigte, sah einem 
unscheinbaren Mikrofon ähn¬ 
lich. Die DDR-Computer- 
schmiedc Robotron konnte 
zwar nicht mit innovativer 
Technologie überraschen, zeig¬ 
te jedoch neben dem Nachfol¬ 
ger des beliebten Präsident- 
6313-Heimdruckers. dem Mo¬ 
dell 6320(bietet nun u.a. varia¬ 
ble Randeinstellung links und 
rechts; Preis bleibt bei 398- 
DM). einen IBM-XT-kompati- 
blen PC mit robust wirkender 
Hardware (Original-TEAC- 
Laufwerke!), der zu einem 
Grundpreis von 1000.- DM auf 
den bundesdeutschen Markt 
kommen spll. Angekündigt 
wurde die Auslieferung der 
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neuen Matrixdruckcrscrie6323/ 
24. die über einen vertikal aus¬ 
schwenkenden Druckkopf ver¬ 
fügt. Diese originelle Lösung 
ermöglicht mit nur neun Nadeln 
eine 18-Nadcl-Auflösung. 

Zu den eher unauffälligen 
Ständen zählte sicherlich auch 
der der Firma Contact, die ei¬ 
gentlich für Kabclvcrbindcr, 
Adapter und ähnliches bekannt 
ist. Im Verschlag hinter dem ei¬ 
gentlichen Stand wartete dann 
jedoch eine handfeste Überra¬ 
schung: eine Low-Cost-Lascr- 
druckerpalette für den Atari 
ST, die mit vielem aufwarten 
kann, was der Atari-Laser 
selbst vermissen läßt. Der C- 
COVl La’Migo etwa emuliert 
den HP-Lascrjct undEpson-l.a- 
scr und versteht die Steuerspra¬ 
che Express Command Langua- 
ge. Er bringt seine eigene Intel¬ 
ligenz bereits mit und belastet 
nicht wie das Produkt von Atari 
den Rechnerspeicher, läuft also 
auch schon mit einem 1040 ST 
zusammen. Gehäuse und 
Druckwerk (300 x 300dpi)sind 
mit dem des Atari-Laser iden¬ 
tisch, so daß der La’Migo mit 
seinem Preis von 3995.- DM bei 
deutlich größerer Leistungsfä¬ 
higkeit wohl die Nase vom ha¬ 
ben dürfte. Für gesteigerte An¬ 
sprüche bekommt man bei Con¬ 
tact dann auch voll PostScript- 
fähige Laserdrucker, und der 
jet-tron 280 PS kann mit ladba¬ 
ren Foni-Cassetten aufwarten. 
Für den Herbst wurde der Pha¬ 
ser angekündigt, ein Mehr¬ 
zweckgerät, das Lascrdruckcr, 
Fotokopicrcr und Profi-Scan¬ 
ner zugleich ist und um die 
10000.- DM kosten soll. 

Was da auf Laser-/Toner-Ba- 
sis für professionelle Anwender 
verwirklicht wurde, gibt es auf 
CCD-/Thermo-Basis für den 
Hobbybcrcich ja schon länger. 
Die Schweizer Firma Marvin 
kam als erste darauf, daß sich 
ein schon für unter800.- DM er¬ 
hältlicher Thermokopierer des 
großen japanischen Herstellers 
Silver Reed zum 200 x 200-dpi- 
Scanner und Thermodrucker 
für den ST ausbauen ließ (Scan¬ 
nertest in dieser Ausgabe). Die 
Firma PrintTcchnik, die das von 
Marvin als Hawk CT 14 modifi¬ 



strationofnozzleproducedinAuloC 
ibcbroughtinfromMcntorGraphic: 
npatiblcCADparkagcs, Lotus 123,G 
MGraph Imagescanbebroughtinfi 
MPaim, MicroTck. Dcst.andothcrs 

Ventura Software Ine. re 
s and adopted a style s 


Tastausdruck des C- COM-La¬ 
sardruckers 


zierte und für knapp unter 
3000.- DM verkaufte Gerät im 
Vertrieb hatte, brachte kurz 
darauf selbst einen identischen 
Scanncrumbau heraus, der nun 
auf der CeBIT am Atari-Stand 
im Einsatz mit dem "Timcworks 
Publisher" zu sehen war. Die 
Steuersoftware "BIF", die alle 
Standardbildformate unter¬ 
stützt, hat PrintTechnik für den 
Universal Scanner selbst ent¬ 
wickelt. Hardcopy- und G- 
DOS-Trcibcrfürdic Benutzung 
als Thermodrucker sind dabei. 
Ein BIOS-Trcibcr, der dann 
auch u. a. für "Ist Word Plus" 
und andere Standardprogram¬ 
me verwendet werden kann, ist 
in Vorbereitung. Das komplette 
System kostet knapp unter 
2000.- DM. 

Zum gleichen Preis bekommt 
man jetzt auch bei Silver Reed 
selbst den übrigens in Deutsch¬ 


land zum Scanncr/Drucker aus¬ 
gebauten Thermokopierer. 
Hier heißt er für den Atari ST 
SPAT; auch PC-Versionen ste¬ 
hen zur Verfügung. Silver Reed 
möchte als Hersteller des Kcrn- 
geräts das gewinnträchtige 
Scanncrgcschäft nicht den an¬ 
deren überlassen. So wurde ver¬ 
sucht, in puncto Detaillösungcn 
den Marvin-Umbau zu über¬ 
treffen. Z.B. wird der Scanvor¬ 
gang hier nur noch softwaremä¬ 
ßig in Gang gesetzt, der Knopf¬ 
druck entfällt. Die Software 
zum SPAT hat die bekannte 
Berliner Indccnschmicdc Irata 
in Form einer stark verbesser¬ 


ten, scanfähigen Version ihres 
"Inseratenprofi” (DIP) beige¬ 
steuert. Auch das hervorragen¬ 
de, leider noch nicht ganz ferti¬ 
ge neue DTP-Programm "Cala¬ 
mus” von DMC konnte am Sil¬ 


ver- Reed-Stand mit dem Scan¬ 
ner zusammen in Aktion be¬ 
wundert werden. Absprachen 
von Silver Reed mit Atari und 
dem größten bayerischen Ver- 
tragshändlcr sollen dafür sor¬ 
gen, daß der SPAT zum offiziel¬ 
len und. wie man sich wünscht, 
früher oder später zum einzigen 
ST-Thermokopierscan ne r 
wird. 

Desktop 
Publishing 
mit dem 



Wir bleiben bei der Periphe¬ 
rie. bewegen uns aber vom Pa¬ 
pier weiter zur Mattscheibe. Im¬ 
mer noch wünschen sich gerade 
ST-Uscr zuverlässige, flimmer- 
arme Farbmonitorc mit guter 
Bildschirmentspiegelung zu 
günstigen Preisen. Die meisten 
Monitorhersteller haben sich 
voll auf RGB/TTL-Signalverar- 
beitung geworfen, wie sie bei 
PCs benötigt wird. Die wenigen 
Monitore, die RGB-/Analog- 
Signale verstehen, sind auf die 
IBM-PS/2-kompatiblen Super¬ 
minis der neuen Generation mit 
ihrem 80386-Prozessor ausge¬ 
richtet, denen derCcBIT-Bcsu- 
cher auf Schritt und Tritt, hei al¬ 
len möglichen und unmöglichen 
Ausstellern aus aller Herren 
Länder begegnete. Hier war 
von Hongkong bis Israel so 
ziemlich alles dabei. 



Fotokopler-Scanner bei der Firma PrintTechnik 



Konkurrenz Kr den Atari-SLM: Laserdrucker für den ST 
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Auf meiner Suche nach Mo¬ 
nitoren für den ST kam ich am 
Thomson-Stand vorbei. wo man 
mir nur ein Auslaufmodcll emp¬ 
fehlen konnte. Bei Philips wur¬ 
de ich dann aber fündig. Neben 
dem eingeführten 8CM852, der 
die volle Auflösung des ST bei 
50 und 60 Hz Abtastfrequenz 
unterstützt und über ein Tonteil 
sowie eine geätzte Bildröhre mit 
ausgezeichneter Farbbrillianz 
verfügt, konnte man mir dort 
auch eine Neuentwicklung zei¬ 
gen: den Multisync-Monitor 
8CM875, der ähnlich svic die 


Anläng an wie geschaffen war, 
ist die Musik. Obwohl die Ce¬ 
BIT in puncto Computermusik 
natürlich weil weniger zu bieten 
hatte als etwa die Frankfurter 
Musikmesse, fand man doch 
auch hier die bekannten Namen 
von Softwarchäuscrn wie Hy¬ 
brid Arts und Steinberg Re¬ 
search bis hin zu den Synthesi¬ 
zer- und Add-on-EIcklronik- 
Hcrstcllcrn. Viel interessanter 
als das Gerede der Profis war für 
mich die Vorführung eines 
18jährigen Kommunikations- 
elektronikcrlchrlings und sci- 



Phlllps mit einem ST-tauglichen Monitor 


entsprechenden NEC-Geräte 
sowohl Färb- als auch Mono¬ 
chromauflösung des Atari dar- 
stcllen kann. Die Abtastfre¬ 
quenz liegt hier zwischen 50 und 
70 Hz. Die Regler, mit denen 
das Bild gestreckt und positio¬ 
niertwerden kann, sind bequem 
von vorn zugänglich. Der Ergo¬ 
nomie kommt der serienmäßig 
angebautc. runde Schwenkfuß 
zugute. Den ST-Ton muß man 
allerdings über eine Extra- 
Soundbox wiedergeben; der 
8CM875 ist stumm. Auch ein 
spezielles Kabel für den ST mit 
einem wie beim NEC notwendi¬ 
gen Monochromumschalter 
bietet Philips noch nicht an; hier 
sind pfiffige Händler und Bast¬ 
ler gefragt. Der Preis für den 
ausgezeichneten Monitor ist mit 
1699.- DM aber recht günstig, 
so daß dieser sicherlich für man¬ 
chen anspruchsvollen ST-Uscr 
in Frage kommt. 

Ein Anwendungsbereich, für 
den der ST durch eine eingebau¬ 
te M.I.D.l.-Schnittstelle von 


Wie kommt man als Hobby- 
User dazu, eine solche Vorfüh¬ 
rung zu machen? Uber den 
Computerclub! Das gesamte 
Computer Camp war erfri¬ 
schend unkommcrziell aufgezo¬ 
gen. Hier ging es nicht um Pir- 
men und Absatzzahlen, son¬ 
dern hier konnten Jugendliche 
fachsimpeln, ausprobieren, ei¬ 
ne elektronische Schaltung 
selbst zusammenlöten, sich 
über Tcchnologieprojektc für 
arbeitslose junge Leute oder 
Uber neue Techniken für Behin¬ 
derte informieren. An etlichen 
der Stände fand man auch hier 
wiederum den ST. Der junge 
M.I.D.l-Künstler auf die Fra¬ 
ge, warum der ausgerechnet ei¬ 
nen ST für seine Musik benutzt: 
"W'cgen der guten Software”. 

Spätestens jetzt ist der Pro¬ 
testschrei der 8-Bit-Atari-User 
wohl kaum mehr zu überhören: 
"Und wer tut etwas für unsere 
Rechner?” Während Commo- 
dore sich der C64- und C128-Be- 
nutzer nicht schämte und diese 
auch bei der Standgestaltung 
kräftig berücksichtigte, war bei 
Atari nur ein verschämt hinter 
Glas versteckter Alibi-800-XE 



Musik per Synthesizer In den ST eingespielt.. 

nes Kollegen unter dem Dach 
des Computer Camps in Halle 
19. Sic hatten auf einem Cäsio- 
Synthesizer Musik eingespielt. 

Diese wurde dann vom Pro¬ 
gramm "Steinberg 24” auf ei¬ 
nem ST aufgenommen und auf¬ 
bereitet. Die fertige Partitur 
druckten sie dann mit dem Pro¬ 
gramm "Masterscore” auf ei¬ 
nem Matrixprintcr aus. Bild¬ 
hübsch. 


zu sehen. W'eder die XF 551 
noch das neue XE-Spielsystem, 
geschweige denn neue Software 
waren Atari eine Präsentation 
wert. Ich hatte dann aber doch 
noch eine interessante Begeg¬ 
nung mit einem XL, und zwar 
auf dem fischertechnik-Stand. 
Dort traf ich Martin Reitershan. 
der fischcrtechnik-Computing, 
ein System zum Aufbau compu¬ 
tergesteuerter Modelle, an die 
kleinen Ataris angepaßt hat. Er 
ist Physikstudent und schlägt 
sich zur Zeit mit dem Vordi¬ 
plom herum, was ihn jedoch 
nicht daran hindert, auch wei¬ 
terhin an Projekten für die 8- 
Bit-Atari-Rechner zu arbeiten. 


|fischer- 

technik 

für XL und XE_I 


Seit er 1983 vom Sinclair ZX 
81 auf den XL umgestiegen ist, 
hat er sich mit Hardwarcsteue- 
rungen befaßt. Schon 1985 ent- 
wickeltccrcineinfaches Relais- 
Interface für fischertcchnik- 
Computing, das für kurze Zeit 
beim Compy-Shop erhältlich 
war. Dadurch wurde man auch 
bei fischertechnik auf ihn auf¬ 
merksam. Als er nun eine wirk¬ 
lich brauchbare Hardwarean¬ 
passung und Software entwik- 
kelt hatte, konnte er dort Unter¬ 
stützung finden. Die XL-An- 
passung baut auf dem fischer- 
technik-Ccntronics-Intcrface 
auf, für das ein Umsetzadaptcr 
geschaffen w'urde. Die Stcucr- 
software für die einzelnen Mo¬ 
delle des Computing-Kastens 
wurde in Turbo-Basic gestaltet, 
wobei der Befehlssatz dieses In- 
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tcrprcters um 60 Befehle, unter 
anderem für Turtlegrafik, er¬ 
weitert werden mußte. 

Das erweiterte Turho-Basic 
darf Reitershan mit Zustim¬ 
mung des entsprechenden Nut¬ 
zungsrechtsinhabers seinem 
Anpassungsset beilegen. Durch 
ein Entgegenkommen von fi- 
schertechnik kann er dieses nun 
komplett mit Interface und 
Software für 249 DM anbieten. 
Das ist nicht mehr, als das Inter¬ 
face allein, etwa für Benutzerei¬ 
nes PC, ansonsten schon kostet. 

Im Augenblick arbeitet Rei¬ 
tershan an einer XL7XE-Anpas¬ 
sung für den aktuellen Expcri- 
mcntal-Kastcn von fischcrtcch- 
nik. Außerdem hat er gerade 
sein Turbo-DOS auf den Markt 
gebracht, das die Turbo 1050 
von B. Engl sowie einige RAM- 
Disk-Systcme unterstützt, dar¬ 
unter auch die 320-KByte- 
Selbstbau-Erweiterung des 
ATARI magazins. Nach einem 
anregenden Gespräch verab¬ 
schiedete ich mich von diesem 
sympathischen Hard- und Soft- 
warctüftlcr. Es war die einzige 
CcBIT-Begcgnung, bei der 
man Interessantes für den 8-Bit- 
Bcrcich hören konnte. 

Den STs hingegen begegnete 
man auf der CeBIT überall, 
auch dort, wo man wirklich 
nicht damit rechnete. So kamen 
mir beispielsweise einige Kom¬ 
ponenten des professionellen 
Etikettendrucksystems T40 von 
WAM ungemein bekannt vor. 
Der gelbschwarz gespritzte 1040 
STF und der ebenso farblich 
verfremdete SM-124-Monitor 
konnten ihre Herkunft nicht 
verleugnen. Das für 23000 DM 
angebotene Komplettsystem 
nimmt Vorlagen über eine Vi¬ 
deokamera ab. Mit einem Vi- 
dcomonitor, der sein Signal 
über einen BAS-Adapter am 
Modulport bezieht, kontrolliert 
man die Lage des Motivs. Zum 
System gehört auch eine 40- 
MByte-Festplatte und ein spe¬ 
zieller, fürchterlich massiver 
Etikettendrucker für die ver¬ 
schiedensten Formate. Was er 
ausspuckte, konnte "Signum"- 
verwöhnte Schriftbildgenießer 
nicht vom Sockel reißen, aber 
darum geht es bei Industriceti- 



Martin Reitershan demon¬ 
striert das flschertechnlk-ln- 
terface 


kettierung wohl auch nicht. Die 
Software für das WAM-System 
wurde übrigens in GFA-Basic 
geschrieben. 


dazu noch einiges, um unprofes¬ 
sionelle Schwachstellen des 
Atari juszumerzen. Das Ganze 
packte man in ein wirklich ergo¬ 
nomisches Winkel-Turmgehäu¬ 
se mit Peripheric-Zcntralschal- 
tem, leistungsfähiger 250-Watt- 
Stromversorgung und Flüster- 
Kühlung, und als I-Punkt setzte 
man noch einen speziell ange¬ 
paßten Ricoh-Laserdrucker da¬ 
zu. Heraus kam eine Worksta¬ 
tion, mit der man nun so ziem¬ 
lich alles machen kann. 

Mit Scanner, Profi-Tastatur, 
NEC-Floppys (3,5” und 5,25”), 
Festplatte und Streamer bis 120 
MByte, einem speziellen Ganz- 
sciten-Hochkantbildschirm der 
Firma Matrix und der leider 
noch unfertigen Software "Ca¬ 
lamus" erfüllt sie alle Voraus¬ 
setzungen für professionelles 
Dcsktop Publishing. Mit Hilfe 
des leider auch noch nicht ferti¬ 
gen, eingebauten Superchar- 
gcr-MS-DOS-Emulators sollen 
darüber hinaus aber auch noch 
Buch- und Lagerhaltung. Be- 


kostet der "Knickturm" um die 
15000 DM. Wenn man bedenkt, 
daß ein Apple Macintosh mit 
Standard-DTP-Software und 
Laserdrucker bereits mehr ver¬ 
schlingt. kann man für Gratech 
durchaus gute Chancen am 
Markt sehen. 



... oder Gratechs Integrierte 
EDV-Anlage für das graphi¬ 
sche Gewerbe 


Stichwort DTP. Drehte sich 
auf der CeBIT im letzten Jahr 
noch alles um diesen Zauberbe¬ 



Atarl ST Im neuen Gewand: WAM, ein Industrielles Etikettie¬ 
rungssystem ... 


Eine weitere Überraschung 
dann am Stand der Firma Gra¬ 
tech. Hier stand ein integriertes 
Gesamt-EDV-Systcm für die 
grafische Industrie (Druckerei¬ 
en, Werbeagenturen usw.) auf 
der Basis des Mega ST. Es han¬ 
delte sich dabei allerdings nicht 
nur um ein bekanntes System 
mit neuer Software im neuen 
Kleid. Vielmehr hatte man das 
Beste und Modernste genom¬ 
men, was an ST-Peripherie und 
Software zu bekommen war, 


Stellung, Kalkulation und ande¬ 
re EDV-Anwcndungcn über 
das Gratcch-System laufen. Da 
industrielle Anwender kaum 
den üblichen Atari-Eiertanz 
beim Service in Kauf nehmen, 
übernimmt Gratech neben Be¬ 
ratung und Schulung auch die 
sonstigen Serviceleistungen für 
das ungewöhnliche System. 

In der Minimalkonfiguration 
mit 20-MBytc-Festplatte, La¬ 
serdrucker und 4 MByte RAM 


griff, so schien diesmal kaum 
noch jemand großes Interesse 
daran zu haben. Sicher, Aldus 
präsentierte die PC-Version 3.0 
seines "PageMaker", und auch 
bei Apple gab es ausreichend 
Fenstertypographie zu sehen. 
In Halle 19, wo sich das Compu¬ 
ter Camp befand, erstellten Ju¬ 
gendliche mit Hilfe von DTP die 
Minizeitung insidc, und auch 
das. was die Hersteller der rich¬ 
tigen, zigtausend Mark teuren 
Satzsysteme zeigten, war von 
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den Errungenschaften im DTP- 
Bcrcich nicht ganz unbeeinflußt 
geblieben. Die großen Themen 
der diesjährigen CeBIT aber 
hießen CAM, CAD und CIM 
sowie Telekommunikation. 
Grafisch ausgereifte Industrie¬ 
simulation soll in Zukunf hel¬ 
fen, Testphasen einzusparen. 
Die Zentralisierung von Gestal¬ 
tung (CAD) und Produktion 
(CIM) mit Hilfe des Computers 
soll manchen llerstellungspro- 
zeß transparenter und natürlich 
noch weniger arbeitsintensiv 
machen. 

Ist die Übertragung von In¬ 
formationen von Computer zu 
Computer (etwa DFÜ) für ein¬ 
gefleischte User auch schon ein 
alter Hut, so ist es doch erstaun¬ 
lich, welch breiten Raum l-ern- 
melde- und Fernwirktechnik 
auf der Messe cinnahmcn. Bei 
der Übertragung digitaler Bild¬ 
information (Telefax, ßildtcle- 
fon) zum Beispiel ist noch vieles 
möglich. Das gleiche gilt für die 
private Nutzung von Informa¬ 
tionswegen wie Satellit oder 
Lichtleiter. TEMEX, der auf 
der letzten CeBIT vorgestellte 
neue Femwirkdicnst der Post, 
präsentierte sich im großen 
Rahmen. Vom Wasserzählerbis 
zur Alarmanlage können hier¬ 
bei alle möglichen Signalgeber 
überein kompliziertes Netz von 
Zentralen und Leitstellen mit 
jeweils genau zugeordneten Da- 
tenverarbeitungs- und Steuer¬ 
stellen in Verbindung treten. 
Das Ungewöhnliche daran ist, 
daß dieser Kontakt über das ge¬ 
wöhnliche Telefonnetz läuft, 
was die Fernsprechteilnehmer 
jedoch nicht merken. Die Über¬ 
lagerung mit einer nicht hörba¬ 
ren Frequenz macht's möglich. 

Um die Übermittlung von 
Mcidungcn ging’s auch auf ei¬ 
nem Stand der niedersächsi¬ 
schen Polizei. Der PC. der hier 
stand, war zwar alles andere als 
von allerneuester Bauart, aber 
interessant war’sdoch. Einsatz- 
leitsyslcm, schneller Informa¬ 
tionsaustausch auch mit kleine¬ 
ren Dienststellen und immer 
wieder Fernschreiben per Com¬ 
puter. 

Bei einer Messe wie der Ce¬ 
BIT geht es ja hauptsächlich um 
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zumindest optisch recht gleich¬ 
förmige Dinge, und zwar um 
rechteckige Bildschirme, graue 
bis bräunliche, quaderförmige 
Kästen und Schreibtische. Bei 
NEC gab es allerdings zu meiner 
großen Verwunderung auch 
quadratische Bildschirme - was 
ganz. Neues! Da muß man sich 
als Aussteller schon etwas cin- 
fallen lassen, wenn man aus der 
Masse herausragen will. Und so 
stellte der eine seine Computer 
auf Ständer, die die Form über¬ 
dimensionaler Buntstifte hat¬ 
ten, ein anderer führte sketch¬ 
hafte Szenenspiele auf und ein 
dritter stellte gar einen knallro¬ 
ten Rennwagen mitten in die 
Halle. Ein buntes Bild boten 
auch die regionalen Stände und 
Standreihen wie etwa der US- 
Bcreich, der mit Luftballons 
und Stars & Stripes die Blicke 
auf sich zog. 



Oer Boß: Jack Tramlei 


Wem dies noch nicht bunt ge¬ 
nug war, der konnte im ersten 
Stock von Halle 4 auf seine Ko¬ 
sten kommen. Dort befand sich 
die "Artwarc”, eine von der 
Messe AG in Zusammenarbeit 
mit der Firma Siemens veran¬ 
staltete, computerbezogene 
Kunstausstellung. Buntschil¬ 
lernde Filmfolien-Hologramme 
konnte man hier nicht nur be¬ 
wundern, sondern auch im Mi¬ 
niformat als Ansteckbutton er¬ 
werben. Eine Filmvorführung 
zeigte Computcranimation vom 
Feinsten, und vidcografierte 
Füße auf dem Grund schwarzer 
Hohltürme, über die man sich 
neugierig beugte, zeigten dem 
gefoppten Besucher, daß auch 
Kunst nicht immer biercmsl ge¬ 
nommen werden muß. 


Aus der bunten W'elt der 
Kunst kommend, geriet man 
dann sofort in eine Umgebung, 
in der blendendes Weiß die vor¬ 
herrschende Farbe war. Unter 
dem Stichwort ”if - die gute In¬ 
dustrieform" waren gleich ne¬ 
ben der "Artware" in einer Son- 
derausstellung insgesamt 429 
Produkte zu sehen, deren 
Formgebung einer designkun¬ 
digen Jury einen Preis wert ge¬ 
wesen war. Hier konnte man ei¬ 
ne ergonomische, sich um den 
Hals einer schneeweißen De¬ 
monstrationspuppe schlingen¬ 
de Videokamera ebenso be¬ 
wundern wie Sitzmöbel, Toa¬ 
ster und futuristisch gestylte 
Lampen. 

| Ein Heim¬ 
computer 
bringt nicht 
mehr automa¬ 
tisch einen < 

Arbeitsplatz _I 

Bei all den Produkten, die es 
auf der CeBIT zu bestaunen 
gab, konnte gerade der kritische 
Betrachter bisweilen die 
menschliche Dimension vermis¬ 
sen. Was für einen Einfluß hat 
die auf der Messe gezeigte Tech¬ 
nologie auf Arbeitswclt und Ar¬ 
beitsmarkt? Für Fragen dieser 
Art war das in Halle 19 unterge¬ 
brachte Karriere-Zentrum zu¬ 
ständig, das von der Messe AG 
in Zusammenarbeit mit der 


Zeitschrift Computerwoche in¬ 
itiiert worden war. 20 innovati¬ 
ve deutsche Unternehmen stan¬ 
den hiereinem bunt gemischten 
Publikum Rede und Antwort. 
Eine für viele schmerzliche 
Auskunft, die immer wieder ge¬ 
geben werden mußte, war die¬ 
se: Der Weg zum beruflichen 
Erfolg ist heute durchaus nicht 
bereits dann gebahnt, wenn 
man über Programmierkcnnt- 
nisse verfügt. Der I leimcompu- 
ter als Jobgarant, wenn er das 
überhaupt je gewesen sein soll¬ 
te. spielt zumindest in der heuti¬ 
gen Situation keine Rolle. 
Überhaupt scheint sich in dc r 
Arbeitswclt das zu bestätigen, 
was sich auch auf der Messe 
überall abzeichnete: der Ent¬ 
wickler und Systemdesigner ist 
weniger gefragt. Die Technik 
hat in den letzten Jahren ausge¬ 
prägte Bocksprüngc unternom¬ 
men , und nun gilt cs erst einmal, 
die Möglichkeiten, die sie heute 
bietet, sinnvoll zu nutzen. 

Anwendung heißt jetzt das 
Zauberwort. Dazu ein Beispiel, 
leistungsfähige Hardware und 
grundlegende Software zur Di¬ 
gitalisierung und Verarbeitung 
von Bildern wurden zur Genüge 
entwickelt und immer wieder 
verbessert und verfeinert. W'as 
hier noch vor einem Jahr den 
meisten Leuten anerkennende 
Äußerungen entlockt hätte, 
trifft heute schon vielfach auf 
ein "Und wozu soll das gut 
sein?” Anerkennung und gro¬ 
ßen Zulauf bekam hingegen 
beispielsweise der einfallsreiche 
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Praktiker, der auf der diesjähri¬ 
gen CeBIT die digitale Frisu- 
rcnplanung für Friseure vor¬ 
stellte. Flicr kann eine Kundin 
auf dem Bildschirm unter¬ 
schiedliche Haartrachten, über 
das digitalisierte Abbild des ei¬ 
genen Kopfes kopiert, überprü¬ 
fen, sich über ein Polaroid-PC'- 
Fotosystem auch ausgeben las¬ 
sen und so die am besten zu ihr 
passende Frisur finden. Man 
sieht also, nicht neue Hard- und 
Softwarekonzepte, sondern 
nutzbringende Anwendungen 
sind gefragt. Und was im Messe¬ 
bereich gilt, findet sich in abgc- 
wandelter Form eben auch auf 
Jem Arbeitsmarkt wieder. Hier 
sind die Anwcndungsspcziali- 
sten die gesuchten Leute. 

lAnwendungs- 
Speziali- > 
stengesucht!_I 


Was macht der messemüde 
Besucher, wenn sich nach 18 
Uhr - Schluß des Messetages - 
die Hallen leeren, die Standbe¬ 
treuer ihr Material zusammen¬ 
packen und die alle paar Minu¬ 
ten eintreffenden Einsatzwagen 
der Stadtbahn die Besucherhcr- 
denwei.se in Richtung Innen¬ 
stadt schaffen? Er kann sich in 
seinem Privatquartier (tausen¬ 
de von Hannoveranern nehmen 
während der CeBIT zahlende 
Messegäste als Untermieter 
auf) so richtigausschlafen, in ei¬ 
ne der urgemütlichen, aber zur 
Messezeit ebenso überfüllten 
wie überteuerten Kneipen in 
der Altstadt gehen oder aber - 
falls er eine Einladung besitzt - 
eine der vielen messebeglcitcn- 
den, mehr oder weniger feucht¬ 
fröhlichen Veranstaltungen be¬ 
suchen. die von allen möglichen 
Firmen in Hotels und Tagungs¬ 
stätten aufgezogen werden. Ei¬ 
ne solche Veranstaltung fand 
gleich am Abend des ersten 
Messetages statt. 

Die Rede ist von der mit 
Spannung erwarteten Presse- ^ 
konferenz der Firma Atari. 
Gleich beim Eintreten merkte 
man, daß die Atari-Manager 


entweder das Interesse der 
Journalisten unterschätzt hat¬ 
ten oder einfach nur eine Vor¬ 
liebe für Gedränge besaßen. 
Der zweite Blick offenbarte die 
Anwesenheit der gesamten 
Fachpresse, zahlloser freier 
Journalisten und eines ganzen 
Haufens von Vertretern kleine¬ 
rer Publikationen, von denen 
noch nie jemand etwas gehört 
hat. Hier saßen die Teams der 
Auflagenriesen neben den et¬ 
waserschöpft aussehenden Ein- 
zelkämpfcrn von den Freakblät¬ 
tern. Auf dem Podium, hinter 
einem langen Konferenzlisch, 
lauerte die gesamte Atari-Pro¬ 
minenz: Firmenboß Jack Tra- 
miel mit Sohn Sam, Alwin 
Stumpf, der Leiter des deut¬ 
schen Firmenzweigs. Shiraz 
Shivji, der Chefentwicklcr, so¬ 
wie Sig Hartmann und G. Pratt. 
die sich aber den Abend über 
eher im Hintergrund hielten. 


Zuerst ging es dann natürlich 
ums Geld - oder, um genauer zu 
sein, um Marktpolitik. Der 
Markt, so Alwin Stumpf, sei zu 
schnell gewachsen. Man habe 
daher nicht immer schnell ge¬ 
nug liefern können. Nun sei 
man aber über den Berg, und 
die Stammprodukte seien inner¬ 
halb von 20 Tagen verfügbar. 
Was das Stichwort vom gewach¬ 
senen Markt bedeutet, wurde 
dann an den genannten Zahlen 
deutlich. Von 1985 bis 1987 ver- 
zeichnete Atari Deutschland 


beim Inlandsumsatz ein Wachs¬ 
tum von rund 200 %! An diesem 
Umsatz sind die Computer der 
ST-Serie mit über 80% betei¬ 
ligt. Von den 1987 verkauften 
120000 STs machten die 1040er 
mit 72000 Stück den größten 
Anteil aus. Von den Geräten 
mit ’/z MByte RAM gingen auch 
immerhin 38000 weg. davon vie¬ 
le als OF.Ms. das heißt zur Wei¬ 
terverarbeitung in Produkten 
anderer Firmen. Die Mega STs 
führten mit nur 10000 verkauf¬ 
ten Geräten bislang noch eine 
Art Mauerblümchendasein. 
Das wird sich vermutlich im 
Lauf der Zeit noch ändern, 
wenn man alle TOS-Anpas- 
sungsprobleme in den Griff be¬ 
kommen hat. Interessant dabei: 
95 % der deutschen ST-User 
griffen zum Monochrommoni¬ 
tor, 4% zum Atari-Farbbild¬ 
schirm. Und das fehlende Pro¬ 
zent? Das sind die Pfiffigen, die 
auf Farbmonitore von Fremd¬ 
herstellern auswichen. Von de¬ 
nen steckten sicherlich auch 
noch einige in den 95 %, da viele 
sich zur vollen Nutzung der 
Möglichkeiten ihres ST sowohl 
Monochrom- als auch Farbbild¬ 
schirm zulegen. 


Erstaunlich erschien bei dem 
Bombardement der großen 
Zahlen der Hinweis auf Ataris 
starkes Osthlockgeschäft. Die 
Firma liefert Uber ihre Ver¬ 
triebspartner bisher ausschließ¬ 
lich 8-Bit-Produkte in die CO- 


MECON-lünder. Erst für die 
Zukunft. so Stumpf, plane man. 
dort auch mit dem PC 2 zu star¬ 
ten. 

Ansonsten gab es über die 
violette Produktlinie der IBM- 
Kompatiblen. PC 1 bis 3, nicht 
viel zu hören. Atari hat nie ei¬ 
nen Hehl daraus gemacht, daß 
das Hauptinteresse der ST-Li- 
nie gilt. Immerhin plane man, 
im Laufe des Jahres den PC 4, 
einen AT-Kompatiblen mit In- 
lcl-80286-Prozessor (8 MHz bei 
0 Waitstates und 12 MFIz bei I 
Waitstatc). und den PC 5 mit 
80386-Chip (mit 16 MHz getak¬ 
tet) hcrauszubringen. 

Der bundesdeutsche Markt 
für die 8-Bit-Computer sei trotz 
kleinerer Umsatzzahlen nach 
wie vor interessant für Atari. In 
Anbetracht der Tatsache, daß 
für die XE-Serie keinerlei Geld 
in Werbung mehr investiert 
wird, dürfte ein Großteil der im¬ 
mer noch beachtlichen Verkäu¬ 
fe sicherlich der Mundpropa¬ 
ganda zufriedener User zu ver¬ 
danken sein. Diese können sich 
nun, wenn man Atari glauben 
kann, auf etliche neue Program¬ 
me (auf Steckmodul) und neu 
erwachenden Zubehörsupport 
freuen. Warten wir's ab . .. 

Was den ST angeht, so freute 
man sich bei Atari über die gute 
Position, die dieses System sich 
gerade auf dem bundesdeut¬ 
schen Markt erobern konnte. 
Der Anwenderkreis ist dabei 
mehr als uneinheitlich und 
reicht vom Studenten bis zum 
Großunternehmen. Als einige 
prominente Kunden nannte 
Stumpf die Firmen BASF, 
Hoechst und Daisy. Beim 
Karlsruher Bundesgerichtshof 
seien seit 1987 alle Urteile auf 
ST-Disketten ausgegeben wor¬ 
den. und an der Bremer Uni ha¬ 
be eine Forschungsgruppe ei¬ 
nen Flugsimulator für die Luft¬ 
hansa auf ST-Basis in Entwick¬ 
lung. Für professionelles Dcsk- 
top Publishing allerdings habe 
bislang die Software gefehlt. 
Atari wolle deshalb "Calamus” 
nach der endgültigen Fertigstel¬ 
lung in den higenvertrieb über¬ 
nehmen. Überhaupt will Atari 
sich nun auch selbst stärker am 
ST-Softwaremarkt engagieren. 
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Ein neues Softwarc-Vertriebs- 
zentrum solle guten ausländi¬ 
schen Produkten den bundes¬ 
deutschen Markt erschließen. 
Hier gehe es allerdings um den 
reinen Mandel, nicht um die 
Entwicklung von Software. 

Eine interessante Sache für 
deutsche Atari-Anwender dürf¬ 
te das neugegründctcTcchnolo- 
giezentrum in Braunschweig 
sein, das seine Entstehung der 
hohen Bedeutung des europäi¬ 
schen Marktes für Atari ver¬ 
dankt. Dort soll Entwicklungs- 
Hilfe für die Firmenmutter in 
Sunnyvalc geleistet werden. Ei¬ 
genentwicklung und Anpas¬ 
sungsarbeit sind ins Auge ge¬ 
faßt. Ob es nun darum geht, be¬ 
stimmte Hardware an deutsche 
bzw. europäische Nonnen und 
P'emmeldebestimmungcn 
(FTZ, VDE) anzugleichen oder 
Gesichtspunkte der Ergonomie 
und des technischen Designs in 
die rationelle Massenfertigung 
der Atari-Produkte cinfließcn 
zu lassen, in Braunschweig wird 
man unter der Leitung des Ex- 
Commodore-Managers Joswig 
in Zukunft ein Wörtchen mitre¬ 
den. Die Wahl des Standorts 
Braunschweig hat jedoch nach 
Aussage Alwin Stumpfs nichts 
mit dem dort ebenfalls ansässi¬ 
gen Hauptmitbewerber Com- 
modorc zu tun. Immerhin hat ja 
ein großer Teil der neuen Füh¬ 
rungsriege hei Atari früher für 
dieses Unternehmen gearbei¬ 
tet, nicht zuletzt der große 
Marktstratege Jack Tramiel 
selbst (”to us every competitor 
is an enemy"). 

Dieser übernahm es dann, 
der versammelten Presse einige 
Hintergründe des japanisch¬ 
amerikanischen Handelskon¬ 
fliktes aus seiner Sicht zu erklä¬ 
ren, der in der letzten Zeit für ei¬ 
nen dramatischen Anstieg der 
RAM-Preise gesorgt hatte 
(Chip-Krieg). Die sogenannte 
D-RAM-Knapphcit, so Tra¬ 
miel. sei künstlich und auf poli¬ 
tischem Wege im Interesse 
hauptsächlich eines großen US- 
Hcrstcllcrs herbeigeführt wor¬ 
den. der mit den Preisen seiner 
Chips nicht mehr gegen die 
preiswerten japanischen Anbie¬ 
ter hatte bestehen können. Auf 
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Betreiben bestimmter Senato¬ 
ren, so Tramiel, habe die US- 
Regierung Japan mit massiven 
Zollandrohungcn für einzelne 
Produkte dazu bewegt, die 
Chip-Produktion zu drosseln 
und gleichzeitig die Preise zu er¬ 
höhen. Obgleich erst widerstre¬ 
bend. hätten die Japaner 
schließlich doch nichts dagegen 
gehabt, für weniger Ware mehr 
Geld zu bekommen. Dies habe 
dann beispielsweise zu einer 
Verscchsfachung des Preises für 
256-KBit-RAM-Baustcinc ge¬ 
führt. Tramiel rechnete damit, 
daß die Chiptcucrung noch et¬ 
wa sechs bis neun Monate an- 
halten würde. Er wolle den 
Enduser zunächst jedoch nicht 
über den Hardware-Verkaufs¬ 
preis in Mitleidenschaft ziehen, 
sondern die enorm gestiegenen 
Speicherkosten anderweitig 
auffangen. Hier ist vielleicht ein 
wenig Skepsis angebracht. Will 
Atari die Preise wirklich nicht 
erhöhen, so dürfte dafür wohl 
mit ausgeprägten Liefcrcngpäs- 
sen zu rechnen sein, mit deren 
Hilfe sich die teure Zeit viel¬ 
leicht überbrücken läßt. Fürs 
nächste Jahr ist, soTramiel, der 
Aufkauf oder eigene Aufbauei¬ 
nes Werks für Halbleiterherstel- 
lung ins Auge gefaßt, wodurch 
man sich von Marktschwankun¬ 
gen unabhängig zu machen 
hofft. 

Shivji, der Mann der Tech¬ 
nik, wußte einiges zu den neuen 
Projekten bei Atari zu sagen. 
Das Zugpferd ist dabei nicht et¬ 
wa der auf der CeBIT als Proto¬ 


typ gezeigte Transputer. In die¬ 
sem Marktbereich, so hatte Al¬ 
win Stumpfgesagt, sei man noch 
neu und unorientiert - also gilt 
es, noch andere, möglicherwei¬ 
se bessere Eisen im Feuer zu 
halten. Die größte Resonanz 
verspricht man sich dabei von 
einer UNIX-Maschinc mit 
68030-Prozcssor, von der be¬ 
reits die ersten Prototypen lau¬ 
fen. Der 68030 biete wesentlich 
mehr I*eistung fürs Geld als der 
80386 der PS/2-(OS/2-)Syste- 
me. Das neue Projekt verfüge 
über einen VMl-Bus, der es 
auch für Meß- und Steuerungs¬ 
aufgaben geeignet macht. 
Ebenso wie der Transputcr 
wende sich auch die UNIX-Ma- 
schinc. so wiederum Stumpf, 
nicht an den kommerziellen Pa¬ 
ketanwender (der wohl auch 
ohnehin kaum auf IBM-Kom- 
patibilität verzichten möchte). 


sondern an den technisch mün¬ 
digen Kunden. Gemeint ist also 
der fortgeschrittene Freak, der 
Forschungsbereich und natür¬ 
lich, wie schon in starkem Maße 
beim ST, der technisch an¬ 
spruchsvolle industrielle An¬ 
wender. der weiß, was er will 
und notfalls auch selbst reali¬ 
siert. Gerade W'enn es um neue 
Projekte geht, wird deshalb be¬ 
sonders ein Problem mit aller 
Entschiedenheit von Atari an¬ 
gegangen werden müssen: das 
der Dokumentation, die ja den 
Kunden überhaupt erst in die 
Lage versetzt, aus einer Aufga¬ 
benstellung eine Anwendung zu 
machen. Gerade High-End-Gc- 
räte, dessen sei man sich be¬ 
wußt, bräuchten Entwicklcrin- 
formation sehr weitreichender 
Art. Besonders in diesem Punkt 
aber hat Atari ja in der Vergan¬ 
genheit die Initiative gern ande¬ 
ren überlassen. Bei den tech¬ 
nisch höchst aufwendigen neu¬ 
en Projekten will man offenbar 
mehr tun, was nur zu begrüßen 
wäre. 

So manche Neuentwicklung 
kann in Zukunft der soeben auf¬ 
genommenen Zusammenarbeit 
von Atari mit einem führenden 
Unternehmen der Musikelek¬ 
tronik in den USA entspringen. 
Zunächst wird sich das, was hier 
zu erwarten ist, sicher im Zu¬ 
sammenhang mit dem ST bewe¬ 
gen. Überhaupt arbeite man, so 
Shivji, an Erweiterungen des 
bestehenden Systems. Er nann¬ 
te hier speziell den Audio-/Vi- 
deo-Bereich. (Grafikkarten? 
Endlich ein vemünftigerSound- 


Autmerksamkeit wurde mH allen möglichen Mitteln erreicht 
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ATARI BT ALS PREISWERTES PROFISYSTEM 


KOMPLETT-SYSTEME 

Die Deruhmtn Computer der ATARI ST-Sene. 
che modernste Technologien einsetzer. zu 
niedrigsten Preisen, snd letzt als PROFESSIO¬ 
NELLES KOWPLETT-SYSTEM zu erhalten. 

Das Herz dieses Systems, wie rechts abgebil¬ 
det. ist der ATARI 1040 STF mit 1-MB-AR¬ 
BEITSSPEICHER und einer modernen 3,5“ 
DOPPELSEITIGER DISKDRIVE En HOCH¬ 
AUFLÖSENDER S/W MONITOR (SM 124), 
MAUS und BASIC macnei die Grundvers<on 
komplett. Natürlich wird auch eine Version mit 
20-MB-FESTPLATTE (SH 205) angoboten 
Die Vieltalt der PROFESSIONELLEN SOFTWA¬ 
RE, die nun für die ATARI-Rechner zur Verfü¬ 
gung steht, ist natürlich 1004V Lauftähig, und 
das flexible und geräumige Gehäuse erlaubt 
den Einbau von System-Erweiterungen. 

Für den Kenner sind viele senenmäßige Extras 
eingebaut. 

• Der Rechner wird boim Einschaltvorgang 
automatisch nach der Festplatte geordnet, 

• Das sondergelertigte HauptgehSuse verfugt 
über alle originalen Schnittstellen, 

• Das Komplett-Gerat wird über einen Schal¬ 
ter geschaltet, die Festplatte kann |edoch 
t» Bedarf ausbieben. 

• Einbaumcgkchkeit für en werferes 3,5"- 
oder 5.25"-Laufvverii ind Harddisk bis zu 
120 MB 

• FREIBEWEGLICHE TASTATUR mit Reset¬ 
knopf und vieles mehr... 

L. H. 100 (System ohne Harddisk) 1996,- 
L. H. 120 (mit 20-MB-Atari-Harddisk) 3300,- 
L. H. 160 (mH 60-MB-Vortex Harddisk) 4498,- 



BAUSÄTZE 

bönhatten HAUPTGEHÄUSE, TASTATURGE- 
HAUSE und allen benötigten Platinen, Kabel 
und Kleintelle, um Ihren vorhandenen ATARI 
260/520 oder 1040-Rechner, in das links be¬ 
schriebene Profi-System canzuoauen. Ene Um¬ 
bau anleitung und technische Unterlagen snd 
beigefügt. 

Der KOMPAKT-KIT 2 ist eine NEUENTWICK¬ 
LUNG und ersetzt seinen populären Vorgänger, 
den die Atari-Fans seit IW Jahren erfolgreich 
evisetzen Zu dem Umbau sind KEINERLEI 
LÖTARBEITEN erforderlich i*rd er ist auch mit 
geringsten technischen Kenntnissen schnell 
und problemlos durchzuführen. 

Alle HARDOISKS der Firmen ATARI und VOR¬ 
TEX sind ohne Zusatzleile einzubauen und un¬ 
sere ZE1TVERZÖGERUNG ist in jedem Kit se¬ 
rienmäßig dabei. Oazu passen alle gängigen 
3.5--LAUFWERKE. es wird sogar eme Blende 
für ein 5,25"-Lajfwork beigetugt. Bei dem KK2 
260/520 wird ein SCHALTNETZTEIL mitgeke- 
fert, dieses ersetzt das vorherige Gewirr von 
Netzteilen für Ftechner und Flopp.es und erlaubt 
die Versorgung des kompletten Systems (außer 
Monitor) über en zentrales Netzkabel und enen 
Schalter. 

Unser FLACHES ABGESETZTES TASTATUR¬ 
GEHÄUSE, mit RESETKNOPF. voll entstörter 
Schnitlslellenptatlne und SPIRALKABEL, Ist 
auch einzeln zu erhalten. 

KK2 260/520 498,- 

KK21040 398,- 

Tustaturgehfluse tur 260/520 128,- 

Tastaturgehitus« lür 1040 128,- 


Bemtefton sie aofort oder fordern sie Informattonen an ■ Bel unaarem VERSAND oder bei Jedem guten FACHHANDEL ■ OEM-Anfragen nrwünechL 
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EINFÜHRUNGS-ANGEBOT BEI DIREKT-BESTELLUNG: 

Komplettsystem 
LH 120 


2998 DM 


enthält: 

• Atari 1040 STF 

• 3,5-Laufwerk aut Frontplatte 

• Kompakt-Kit 

• Atari-Monitor SM 124 

• Atari-Harddisk SH 205 


Versand-Anschrift 

Riedstrafte 2 
7100 Heilbronn 
Telefon 07131/78480 
Telefax 07131/79778 


Chip?) Auf der Firmware-Seile 
stehe im August eine verbesser¬ 
te OHM-Version ins Haus. An 
Kompatibilität zum schwäche¬ 
ren PC-GEM sei auch hier nicht 
gedacht. 

Eine Kuriosität am Rande. 
Bei Atari, so hieß es. seien Ar- 
oeiten zu einem Laptop-ST. al¬ 
so einem transportablen Sy¬ 
stem. im Gange. Ein junger 
Mann im Publikum w ies jedoch 
die erstaunten Atari-Manager 
darauf hin, daß es so etwas 
schon gebe. Ein llardwarcbast- 
ler habe ein voll einsatztaugli¬ 
ches. tragbares ST-System mit 
Plasmabildschirm entwickelt, 
das 8 Stunden lang vom Strom¬ 
netz getrennt operieren könne. 
Er sei auf der CeBIT damit un¬ 
terwegs, um cs vorzuführen. 
Shiraz Shivji zeigte sich sehr in¬ 
teressiert. l.cidcr konnte ich 
den genannten Bastler auf der 
Messe nicht ausfindig machen. 
Vielleicht wird man ja noch von 
ihm hören. 

Interessantes auch zum The¬ 
ma Peripherie. Hier kommt die 
auswechselbare Festplatte. 44 
MByte bei 5,25" Durchmesser 
und eine Zugriffszeit von 80 


Millisekunden sind Daten, die 
sich hören lassen. Weiterhin ist 
die per Gerücht schon weithin 
bekannte CD-ROM-Station in 
Planung, die sich auch als Au- 
dio-CD-Playcr nutzen lassen 
soll. Sic wird an den Harddisk- 
Port angeschlosscn und ist auf 
eine Kapazität von 540 Mega¬ 
byte ausgelegt. Voraussichtli¬ 
cher Preis: 1198 DM. Erschei¬ 
nungsdatum: wer weiß? 

Zum Abschluß ein beruhi¬ 
gendes Wort an alle ST-Anwen¬ 
der. Sic brauchen keine Angst 
zu haben, daß ihr System in ab¬ 
sehbarer Zeit fallen gelassen 
wird. Der schon 1985 auf der 
Hannover-Messe vorgestcllte 
ST sei, so Shivji, ein sehr gesun¬ 
des Produkt, und man wolle bei 
aller Weiterentwicklung immer 
so weit wie möglich kompatibel 
bleiben, so daß das in Software 
investierte Geld des Anwenders 
nicht verloren sei. Auch die 
neue U NIX-Maschine solle 
durch eine spezielle Box mit 
dem ST verknüpft werden kön¬ 
nen. Künftige OS-Versioncn 
neuer STs werde man auch den 
Altuscm zum Nachrüsten ver¬ 
fügbar machen. Und der Blit- 



Chcf von Atari Deutschland: 
Alwin Stumpf 

terchip. auf den Tausende von 
ST-Usern seit Monaten warten? 
Durch eine neue Quelle in Kali¬ 
fornien sei die Versorgung jetzt 
gesichert, und noch im Laufe 
des Monats April kämen "thou- 
sands and thousands" von Blit- 
ter-Excmplaren zu den Händ¬ 
lern. Man darf gespannt sein. 

Der Abend endete mit der 
schon seinerzeit von Reinhard 
Mey gut beobachteten heißen 
Schlacht am kalten Büffet. 
Wenn Sie, liebe l.escr. nun ein 
wenig ermüdet sind, so teilen 


Sie dieses Gefühl mit den mei¬ 
sten, die sich nach einem über¬ 
vollen CeBIT-Tag und einer er¬ 
drückenden Fülle von Informa¬ 
tionen nur noch nach einem wei¬ 
chen Bett sehnten, und unter 
diesen hätten Sie auch mich ge¬ 
funden. 

Alles in allem war also diese 
CeBIT keine Messe der Sensa¬ 
tionen. Man findet zurück zum 
Anwender, was ja eigentlich zu 
begrüßen ist. Bei der Nutzung 
der heute schon verfügbaren 
Möglichkeiten ist man noch lan¬ 
ge nicht am Schluß angekom- 
men, und das gilt auch und ganz 
besonders für Sie als Atari- 
User, ob Sic nun mit einem 8- 
oder 16-Bit-System arbeiten. 
Entdeckerfreude kann schließ¬ 
lich nicht nur an brandneuer 
I lardware erwachen. Wieviel es 
an, in und mit unseren Systemen 
noch zu entdecken gibt, können 
wir vom ATARI magazin ja 
auch immer wieder ahnen, 
wenn wir Ihre Einsendungen se¬ 
hen. Machen Sie weiter - viel¬ 
leicht sehen wir uns dann ja 
nächstes Jahr in Hannover auf 
Ihrem Stand ... 


Peter Schmitz 
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Die Augen 
des Computers 


Diese werden nun in digitale 
Werte umgeformt, die der Com¬ 
puter verstehen und handhaben 
kann. Er macht dann aus den 
Werten nach seiner üblichen Me¬ 
thode. die er bei jedem Bildauf¬ 
bau anwendet, wieder ein Bild. 



Irgendwann wurden auch die 
Entwickler von Hobbycomputer- 
Peripherie auf eine Errungen¬ 
schaft der Optoelektronik auf¬ 
merksam, die man als Reflex¬ 
lichtschranke bezeichnet. Hier¬ 
bei handelt es sich um die simple 
Koppelung einer Licht aussen¬ 


Soweit die Theorie. Aufsichts¬ 
vorlagen abtasten, das und nichts 
anderes macht ein Scanner. In¬ 
zwischen sind gerade für den 
Atari ST eine Vielzahl verschie¬ 
dener Systeme in weit aaseinan- 
dcrklaffenden Preislagen erhält¬ 
lich, die auf unterschiedliche 
Zielgruppen zugeschnitten sind 
Wir haben aas drei Preisbcrei 
chen je ein System getestet, das 
uns repräsentativ und im Rah¬ 
men der jeweils angestrebten 
Zielgruppe auch brauchbar zu 
sein schien. Dabei haben wir uns 
bewußt auf Scanner beschränkt, 
die für den privaten Anwender 
interessant sind. Keine Berück¬ 


Drei repräsentative Scanner-Systeme im Test. 


Die Software 
des Opto-Scan 
erlaubt diese 
Parameter- 
Wahl 


I as Erfassen von Bild¬ 
oder gestalteten Text- 
— Vorlagen zur Verarbeitung 
im Computer war noch vor weni¬ 
gen Jahren allein Sache der Pro¬ 
fis. Die aufwendigen Systeme, 
die etwa bei Zeitungsverlagen 
oder Druckereien im Einsatz 
standen, konnte sich der Privat¬ 
anwender einfach nicht leisten. 
Dann kamen die Video-Digiti¬ 
zer. Mit Hilfe dieser preislich 
zum Teil sehr günstigen Geräte 
kann man ein Videosignal so auf¬ 
bereiten, daß das von ihm getra¬ 
gene Bild computergerecht und 
somit einer Bearbeitung mit Gra¬ 
fiksoftware und der anschließen¬ 
den Speicherung zugänglich 
wird. Der Nachteil von Digiti¬ 
zern besteht aber darin, daß sie 
eine Signalquelle, also eine Vi¬ 
deokamera oder einen Videore¬ 
corder, benötigen. Eine Kamera 
stellt hingegen nach wie vor ei¬ 
nen immensen Kostenfaktor dar. 
und auf einem Videorccorder hat 
man halt doch nur Vorgekautes 
verfügbar. 


Opto-Scan wird am Druckkopf befestigt 



denden Leuchtdiode, die sehr 
dicht an eine abzulichtende Vor¬ 
lage herangeführt wird, und ei¬ 
nes Fototransistors, der den je¬ 
weiligen Reflektionsgrad der 
Vorlage mißt. Bewegt man die 
zwei gekoppelten Elemente 
möglichst exakt über die Vorla¬ 
ge, so erfassen sie Hell- und Dun- 
kclzonen. Der Fototransistor 
gibt das Erfaßte in Form von Wi¬ 
derstandsänderungen weiter. 


sichtigung haben daher hochauf¬ 
lösende Systeme (mit 300 x 300 
Punkten pro Zoll und mehr) ge¬ 
funden, die schon ihres Preises 
wegen eigentlich nur für den 
kommerziellen Einsatz in Frage 
kommen. Folgende Kandidaten 
stellten sich also zum Test: 

In der Gruppe der Low-Cost- 
Scanner, die in Verbindung mit 
einem Drucker arbeiten, lag uns 


241 I ATARIrnrtya^iVj 6 j 88 

















TEST 


das Opto-Scan-Syslem des Tech¬ 
nischen Büros Kniihel vor. Bei 
den selbständig arbeitenden Ge¬ 
räten im Preisbereich unter 
1000.- DM war es der Handy- 
Scanner von Cameron in zwei 
Versionen und als Erstlingder in¬ 
zwischen recht beliebten Ther- 
mokopicrer-Umbauten der 

Flachbett-Scanner Hawk CP-14 
der Schweizer Marvin AG. 

I Opto-Scan, das 
preiswer¬ 
teste System_I 

Beginnen wir mit dem preis¬ 
wertesten System. Schon für 
knapp unter 300.- DM kann der 
Besitzer eines Epson-kompati- 
blen Druckers diesen durch An- 
schraubcn eines hochwertigen 
Abtastkoptes in einen Scanner 
umbauen. Beim Opto-Scan wird 
wie bei manchen vergleichbaren 
Scannern eine Industric-Reflcx- 
lichtschrankc von sehr hoher 
Qualität verwendet, die bereits 
als Einzelteil um die 70. DM ko¬ 
stet. Die Umselzelektronik zur 
Erzeugung der digitalen Werte 
konnte durch Miniaturbauweise 
mit im Tastkopfgehäuse unterge¬ 
bracht werden. 

In der Grundversion wird der 
\btaster an den Joystickport des 
STs angeschlossen. Hierzu muß 
Pin 9 dieses Ports im Rechner mit 
Pin 25 des Chips MFP 68901 ver¬ 
bunden werden. Da ein solcher 
Eingriff nicht jedermanns Sache 
ist. bietet der Hersteller optional 
ein Zwischensteckermodul an, 
das den Anschluß des Abtasters 
an den ROM-Port erlaubt. Das 
Modul bietet noch einen zweiten, 
unserer Meinung nach unschätz¬ 
baren Vorteil. Durch den hier 
eingebauten Empfindlichkeits¬ 
regler läßt sich die Ansprechstufe 
des Abtasters und somit die Hel¬ 
ligkeit des erzeugten Bildes ein¬ 
stellen, was bei der Joystick¬ 
port-Version nur durch Verän¬ 
derung des Abstandes zwischen 
Tastkopf und Vorlage möglich 
ist. 

Wie bringt man den Knäbel- 
Scanner nun am Drucker an ? Da 



Dieser 
freundliche 
Herr kommt be¬ 
sondere bei Be¬ 
nutzung der 
Vergrößorungs- 
optlon des 
Opto-Scan-Pro- 
gramms hervor¬ 
ragend heraus 


das Metallgehäuse des Tastkop- 
fcs ein Gewinde besitzt, das in 
Durchmesser und Schnitt genau 
dem eines Rotring-Tuschefüllers 
entspricht, lassen sich die hierfür 
erhältlichen Zirkel- und Plotter¬ 
halterungen verwenden. Eventu¬ 
ell muß man ein wenig basteln: 
auf Anfrage übernimmt aber 
auch der Hersteller eine Anpas¬ 
sung. Fine neuerdings mitgelie¬ 
ferte Standardklemmutter dürfte 
eine Befestigung an den Druck¬ 
köpfen der meisten Drucker er¬ 
möglichen. Positiv fanden wir. 
daß der Druckkopf des verwen¬ 
deten Geräts nicht abmontiert 
werden muß. Bei vielen Druk- 
kern ist dies nicht nur eine um¬ 
ständliche, sondern auch schmut¬ 
zige Arbeit, der man sich nicht 
unbedingt unterziehen möchte, 
wenn man nur mal eben ein Bild 
einscannen will. Der Preis, den 
man bei den meisten modernen 
Druckern dafür zahlen muß, daß 
der Druckkopf draufbleibt, ist 
ein Punkt am Ende einer jeden 
abgetasteten Mikrozeile auf der 
Vorlage. Die gängigen Drucker 
sind halt so intelligent, daß sie ih¬ 
ren Druckkopf auch auf nachhal¬ 
tigen Wunsch der Software nicht 
bewegen, wenn es nicht wirklich 
etwas zu drucken gibt. 

Bei der Befestigung ist pein- 
lichst darauf zu achten, daß der 
Abtaster beim Bewegen des 
Druckkopfes nicht wackelt. 


Schon die kleinste Unregelmä¬ 
ßigkeit im Abstand des Tastkop¬ 
fes zur Vorlage läßt in dem auf 
dem Bildschirm entstehenden 
Bild schwarze Flecken entste¬ 
hen. Diese Sensibilität ist einer¬ 
seits das, was uns am Knäbel- 
Scanner am meisten störte, ande¬ 
rerseits jedoch wohl auch die Be¬ 
dingung für die hohe Auflösung, 
die man damit erreichen kann. 

Die wirklich gut durchdachte und 
zweckmäßige Opto-Scan-Soft¬ 
ware ermöglicht durch das ver¬ 
langsamte Abtasten eines Vorla¬ 
genausschnitts schon beim Scan- 
Vorgang eine mehrstufige Ver¬ 
größerungsfunktion. So kommt 
man rein theoretisch auf eine 
Auflösung von bis zu 800 Punk¬ 
ten pro Zoll auf der Vorlage. 
Dies läßt sich aber wohl nur bei 
einer wirklich bombenfesten 
Halterung und auf einem Druk- 
ker mit überdurchschnittlich gu¬ 
ter mechanischer Wiederkehrge- 
nauigkeil erreichen. Zumindest 
ist jedoch die Vergrößerungsop¬ 
tion des Knäbel-Scanners allen 
anderen, auch teureren Syste¬ 
men überlegen. Setzt man einen 
Plotter als Träger ein, so beträgt 
die Abtastgenauigkeit nach Aus¬ 
kunft des Herstellers +/— 0,01 
mm. 

Noch ein paar W'orte zur Soft¬ 
ware. Beim Opto-Scan wird nur 
die Steuersoftware mitgeliefert. 
Damit können Bilder in unter- 
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Scinner 


Voreinstellung 


•für Seinen: 
Epson RX 98 
Epson EX 86/85 
Epson EX 866 


Grafik speichern 


Laufwerk 


Grafik 

zeigen 


SCRNIER 


Paraneter speichern 


Mit diesen 
Druckern 
arbeitet 
der Porada- 
Scanner, 
ebenfalls ein 
Drucker-Scan- 
ner-System 


Ausgesprochen 
handlich: Han- 
dy-Scanner mit 
Interface und 
Netzteil 


schiedlichen Größen eingelesen, 
dargestellt, geladen und in allen 
gängigen Formaten auf Diskette 
abgespeichert werden. Wer diese 
Bilder dann bearbeiten möchte, 
erledigt dies am besten mit einem 
handelsüblichen Malprogramm. 
Alle Bildformate, die von Opto- 
Sean unterstützt werden, ent¬ 
sprechen auf dem ST einer Bild¬ 
schirmgröße. Bei Wahl einer ho¬ 
hen Auflösungs- (Vcrgröße- 
rungs-)stufe ist die Fläche der ab¬ 
getasteten Vorlage also recht 
klein. Ein Grafik-Scrolling, wie 
die beiden anderen getesteten 
Systeme es bieten, gibt es hier 
nicht. Beide Opto-Scan-Versio- 
nen sind in jeder Hinsicht zu dem 
vom Programm "STAD” unter¬ 
stützten Eigenbau-Scanner kom¬ 
patibel. So läßt sich auch dieses 
Programm, mit dem große Scans 
auf mehrere Bildschirme verteilt 
werden können, zum Scannen 
benutzen. 


Ein ähnliches System, von dem 
man uns nur Bild- und Doku¬ 
mentationsmaterial, aber kein 
Testmuster überließ, wurde von 
dem Stuttgarter G. Porada ent¬ 
wickelt. Es ist auf den Einsatz mit 
Epson-RX- und FX- oder Star- 
NL-10-Druckern beschränkt. 
Neuerdings ist auch eine speziel¬ 
le Version für NEC P6 lieferbar. 
Hier wird der Druckkopf des 
Printers entfernt und eine spe¬ 
zielle Abtastkopfhalterung, die 
exakt an die jeweilige Druck¬ 
kopfaufhängung angepaßt ist, 
eingesetzt. Das ermöglicht eine 
recht sichere Scan-Führung, für 
die man allerdings einen erhöh¬ 
ten Vorbereitungsaufwand in 
Kauf nehmen muß. Der Preis 
entspricht dem des Knäbel-Sy- 
stems. 

Der Nachteil aller Scan-Syste¬ 
me dieser Art liegt im Konzept. 
Sie sind recht umständlich zu in¬ 
stallieren, und die Scan-Zeiten 
reichen je nach Abtastfläche und 
Druckergeschwindigkeit von we¬ 
nigen Minuten bis zu einer satten 
halben Stunde. Auch kann es 
durchaus mal Vorkommen, daß 
ein Scan danebengerät, und so 
hat man leicht einen halben Tag 
mit einer Bildeinleseorgic ver¬ 
bracht. Hat der benutzte Druk- 
ker darüber hinaus eine eher 
phlegmatische Mechanik, kann 
dadurch die Qualität der Scans 
bis hin zur Unbrauchbarkeit be¬ 


einflußt werden. Man darf je¬ 
doch nicht vergessen, daß es wie¬ 
derum gerade dieses Konzept ist, 
das solche Scanner ohne eigene 
Mechanik auskommen läßt und 
sie so unschlagbar preiswert 
macht. 

|Der 

Kopierer als 
Drucker und 

Scanner_ I 

Kommt bei den Drucker-Scan¬ 
nern in der Regel eine einzeln** 
Reflexlichtschranke zum Eir. 
satz, so tun bei den zwei im fol¬ 
genden beschriebenen Systemen 
dicht gepackte Ketten aus vielen 
Lichtschranken (sog. CCD-Sen- 
soren) ihren Dienst. Beide Syste¬ 
me arbeiten selbständig, verspre¬ 
chen somit schnelle Scans bei 
gleichmäßiger Qualität. Beiden 
ist darüber hinaus die Auflösung 
der Abtaster gemeinsam. Sie be¬ 
trägt 200 Punkte pro Zoll auf der 
Vorlage. 

Betrachten wir zunächst die 
beiden Handy-Scanner von Ca- 
meron. Solch ein Ding sieht aus 
w'ic eine etwas zu groß geratene 
Maus und wird mit Hilfe eines 
mitgelieferten, überein externes 
Netzteil mit Strom versorgten Ir; 
terfaces an den ROM-Port des 
ST angeschlossen. Eine Vorlage 
wird abgetastet, indem man den 
Handy-Scanner gleichmäßig 
Uber diese hinwegschiebt. Eine 
ausgeklügelte Koppelung von 
Mechanik und Elektronik läßt 
die Bildproportionen immer ge¬ 
nau stimmen, auch wenn die 
Schubgeschwindigkeit nicht völ¬ 
lig gleichmäßig ist. 

Man kann den Handy-Scanner 
für den ST in zwei Ausführungen 
bekommen. Die einfachere, die 
nur Schwarz und Weiß unter¬ 
scheiden kann, keine direkte 
Sichtkontrolle über den gerade 
abgetasteten Teil der Vorlage er¬ 
laubt, dafür aber eine schöne, 
breite Laufrolle mit sicherer Füh¬ 
rung hat, kostet knapp unter 
800.- DM. Der Handy-Scanner 
beginnt mit dem Abtasten, so- 
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bald er bewegt wird. Die Luxus¬ 
version (Typ 3) hat einen Schal¬ 
ter, mit dem man zwischen höch¬ 
ster Auflösung bei hartem 
Schwarzweiß und geringerer 
Auflösung mit drei unterschiedli¬ 
chen Rastcrungsartcn für 16 
Graustufen wählen kann. Dar¬ 
über hinaus verfügt Typ 3 über 
ein getöntes Sichtfenster, das 
sich auf die Kxakthcit der Füh¬ 
rung leider negativ auswirkt, da 
man die Rcibungsflächc der hier 
notgedrungen geteilten Laufrolle 
aus Platzgründcn verringern 
mußte. Die graustufenfähige 
/ersion beginnt mit der Abta¬ 
stung erst auf das Drücken der 
Taste hin, die bequem handhab¬ 
bar im Griffbereich angebracht 
ist. Für den zusätzlichen Komfort 
muß man einen Hunderter mehr 
hinlegen; der Typ 3 ist’s wert. 
Beide Versionen verfügen er¬ 
freulicherweise über einen Emp¬ 
findlichkeitsregler, so daß so¬ 
wohl Text- als auch farbige oder 
schwarzweiße Bildvorlagen mit 
befriedigendem Erfolg verwen¬ 
det werden können. 

Da der I landy-Scanner, an¬ 
ders als die Maus, eine Bewe¬ 
gung nur in einei* Dimension 
(vor/zurück) erfassen kann, ist 
die Scan-Breite grundsätzlich 
festgelegt. Sie liegt bei etwas 
mehr als 6,5 cm und reicht somit 
für das Abgreifen einer Textspal¬ 
te aus der Rubrik "Tips und 
Tricks" im ATARImasraz/n 
schon nicht mehr aus. F.in Scan in 
voller Breite, entsprechend der 
SM-124-Auflösung hochvergrö¬ 
ßert, läßt auf dem Bildschirm 
links und rechts noch einen Strei¬ 
fen frei. Zwar kann man soft¬ 
waremäßig auf Horizontal-Scan 
umschalten, aber dann ist eben 
die Höhe der abgegriffenen Flä¬ 
che mehr als dürftig. Mit dieser 
Einschränkung muß man als 
Handy-Scanncr-User leben. Für 
breitere Vorlagen wäre es not¬ 
wendig, mehrere Scans absolut 
bündig nebeneinanderzukopie¬ 
ren. Zusätzlieh müßte man aber 
dann in der Lage sein, etwaige 
leichte Kippungen auszuglei- 
ehen. Die mitgeliefete Software 
bietet hierzu jedoch nicht einmal 


ansatzweise Hilfe. So bleiben die 
erzeugten Scans entweder 
schmale senkrechte oder ebenso 
schmale waagrechte Streifen. In 
den meisten Fällen mag dies auch 
ausreichen, da es wohl in erster 
Linie kleinere Motive sind, die 
man in Texten. Programmen 
oder Grafiken verwenden will. 

| Handy- 
Scanner - wie 
eine große i 

Maus _I 

Die zum I landy-Scanner gelie¬ 
ferte Software, der "Handy- 
Paintcr”, besteht im Kern aus ei¬ 
nem monochromen Malpro¬ 
gramm. in das die Scan-Funktio¬ 
nen integriert sind. Es läßt sich 
mittels einer Installationsroutine 
auf englische, französische oder 
deutsche Benutzerführung cin- 
stcllcn. Auf insgesamt acht Ar¬ 
beitsbildschirmen, von denen ei¬ 
ner zum Aufbau des Scan-Bildes 
und einer zum momentanen Si¬ 
chern eines Bildschirms dient, 
kann man recht komfortabel und 
mit einer großen Anzahl von 
Funktionen arbeiten. Ein Ar¬ 
beitsbildschirm ist dabei norma¬ 
lerweise größer als die Bild¬ 
schirmfläche des SM 124; der je¬ 
weils nicht sichtbare Teil der Flä¬ 
che läßt sich hereinscrollen. 

In den meisten Fällen wird 
man nach dem Scannen einer 
Vorlage einen Ausschnitt be- 


größe bringen und dann zur wei¬ 
teren Bearbeitung abspeichern 
wollen. Unverständlicherweise 
werden jedoch gerade diese 
wichtigen Arbeitsgänge durch 
die Gestaltung des "Handy-Pain- 
ters” unnötig erschwert. Ein 
maßstabsgerechtes Zoom ist bei¬ 
spielsweise nicht möglich. So¬ 
wohl für die Quell- als auch für 
die Ziclfläche eines Ausschnitts 
müssen Höhe und Breite mit Hil¬ 
fe von Gummiboxen jeweils ak¬ 
tuell festgelegt werden. Je nach 
Augenmaß und Proportionsemp¬ 
finden des Users sind also ge- 
zoomte und in einen neuen Ar¬ 
beitsbildschirm transferierte 
Ausschnitte immer mehr oder 
weniger verzerrt. 

Das zweite Ärgernis betrifft 
das Speicherformat des "Handy- 
Painters". Um Scans verschiede¬ 
ner Größe in ihrer jeweiligen 
Originalauflösung ablcgen zu 
können, wurde ein zu nichts 
kompatibles, komprimiertes 
Spezial-Dateiformat gewählt, 
was gerade noch verständlich ist. 
Daß man aber auch Bilder, die 
auf normale Bildschirmgröße ge¬ 
bracht wurden, nicht vom "Han- 
dy-Painter” aus zumindest im 
"Degas”- oder Screenformat ab¬ 
speichern und laden kann, ist ein 
völlig unverständlicher Mangel 
des ansonsten pfiffig konzipier¬ 
ten Programms. Zum Wandeln 
von "I Iandy-Painter"-Bildern ins 
”Degas"-Format und umgekehrt 
stehen zwei kaum befriedigende 



Handy-Scanner 
Typ 3 verfügt 
Ober eine 
Grauraster¬ 
funktion 
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TTP-Routinchen zur Verfügung. 
Diese werden vom Desklop aus 
gestartet, wandeln aber immer 
nur je ein Bild und dies auch nur 
auf der Diskette, von der aus sie 
geladen wurden. An dieser Stelle 
wird die Arbeit unprofessionell. 

Ansonsten bot die Software 
keinen Grund zur Klage. Die 
Zeichen- und Textfunktionen 
sind äußerst reichhaltig (mit 
Blocksatz). Das Malen mit einer 
als Pinsel definierten, frei aus ei¬ 
nem Bild ausgcwählten Fläche ist 
ein reines Vergnügen. Auch das 
Verbiegen von Bildausschnitten 
ist eine recht spaßige Funktion. 
Mit dem Muster-Zoom kann ein 
Bild mit Graustufenrasterung auf 
eine neue Fläche wählbarer Grö¬ 
ße übertragen werden, ohne daß 
die unterschiedlichen Grauraster 
sich dabei in unschöne Moirö- 
Klumpen verwandeln. Das Dre¬ 
hen von Flächen ist leider nur um 
volle 180 Grad möglich - angeb¬ 
lich sei eine feine Abstufung hier¬ 
bei programmtechnisch nicht 
machbar. Programme wie ”Art 
Dircctor" können so etw as aller¬ 
dings doch - natürlich bewegt 
man sich dort aber auch bereits in 
der "creme de la cr£me" der Gra¬ 
fikprogramme. 

Insgesamt kann man dem Han- 
dy-Seanner attestieren, daß es 
sich hier um ein eigenwilliges, für 
den Hobbybereich sehr reizvol¬ 
les Konzept handelt. Die Hard¬ 
ware ist hervorragend, und die 
Software wäre gut. wenn die ge¬ 
nannten Mängel abgestellt wür¬ 
den. Über eine gegen Aufpreis 
zu beziehende Spezial-Software, 
die nichts anderes tun würde, als 
Vorlagcnteile einzulesen und ihr : 
Aneinanderfügen zu unterstüt¬ 
zen, eventuell mit Miniatur- 
Ganzseitenüberblick, sollte man 
bei Cameron nachdenken. Wie 
zu hören war, ist man beim Hei¬ 
delberger Softwarehaus Applica¬ 
tion System dabei, "STAD” auch 
für den Handy-Scanner anzupas¬ 
sen. Das wäre zweifellos ein Ge¬ 
winn. 

Jetzt zum nächsten Gerät. Der 
vielleicht bekannteste Scanner 
für den ST ist zugleich auch der 
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preisliche Spitzenreiter in unse¬ 
rem Trio. Mit knapp unter 3000.- 
DM ist der Hawk CP-14 der 
Schweizer Marvin AG alles an¬ 
dere alsein Mitnahmeartikel. Al¬ 
lerdings kann dieses Gerät auch 
noch mehr, als nur Bilder cinlc- 
sen. Das liegt daran, daß das ei¬ 
gentliche Kerngerät des Hawk 
ein Fotokopierer auf Thermoba- 
sis ist, der über einen giganti¬ 
schen CCD-Scnsor seine Vorlage 
ablichtet, um sie dann mit einem 
Thermodruckwerk Pixel für Pi¬ 
xel wieder erstehen zu lassen, 
und zwar auf dem gleichen Rol- 
len-Thermopapicr wie man es 
auch bei den meisten gängigen 
Telefax-Geräten einsetzt. 

1 Fotokopierer 
und 

Scanner 
in einem_ I 

Der clevere Schweizer kam als 
erster darauf, den von Silver 
Reed hergestellten kleinen Ko¬ 
pierer zu einem kombinierten 
Peripheriegerät für den ST um¬ 
zubauen. Neben der Kopierfunk¬ 
tion. die das Gerät natürlich be¬ 
hielt. kann es nun seine von der 
Vorlage abgelesenen Helligkeits¬ 
werte per Centronics-Schnittstel- 
le an den ST senden und. in um¬ 
gekehrter Richtung, mit seinem 
Thermodruckwerk als Seiten¬ 


drucker mit beachtlicher Auflö¬ 
sung fungieren. 

Inzwischen hat Marvin Nach¬ 
folger. PrintTechnik, ein ehema¬ 
liger Distributor für die Hawk- 
Scanner, bietet einen identischen 
Ausbau mit eigener Software an. 
Auch ist Silver Reed selbst mit 
dem SPAT in den umkämpften 
Markt eingestiegen. Wir hoffen, 
auch diese beiden Geräte in einer 
der nächsten Ausgaben ausführ¬ 
lich vorstellen zu können. 

Von außen weist nur das ver¬ 
änderte Modellschild und die 
Ccntronics-Buchse auf der Rück¬ 
seite des flachen, weißen Gehäu¬ 
ses darauf hin, daß wir es mit ei¬ 
nem Hawk und nicht mit einem 
gewöhnlichen Kopierer zu tun 
haben. Und so kopieren wir erst 
einmal etwas. Das geht prima. 
Zwar sieht alles nachher auf 
Thermopapier ein bißchen so 
aus, als sei es aus einem Compu¬ 
terdrucker gekommen, aber so 
ganz falsch ist das ja auch nicht. 
Die Papierkosten für eine Kopie 
dürften rechnerisch bei knapp 
unter 20 Pfennig liegen, je nach¬ 
dem, wie teuer man die Thermo- 
rollcn einkaufen muß. Bedenkt 
man. daß ja kein Toner, Ent¬ 
wickler und ähnliches Zeug be¬ 
nötigt wird, mit dem Kopierer 
ansonsten normalerweise gefüt¬ 
tert werden wollen, ist dieser 
Preis durchaus vertretbar. Das 
Gerät spuckt übrigens keine ex- 
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akl DIN A4 großen Rollenab¬ 
schnitte aus, vielmehr ist jedes 
Stück etwas breiter und etwas 
länger. Zum Abheften empfiehlt 
sich daher der Einsatz eines 
Glattschnitthebels. 

Die Zeit, die das kleine Wun¬ 
der für die Kopie einer DIN-A4- 
Vorlagc braucht, ist mit ziemlich 
exakt 10 Sekunden akzeptabel. 
(Auch ein Scan dauert übrigens 
nicht länger!) Die Kopierfreude 
ist jedoch in dem Moment vor¬ 
bei, wenn das beiliegende Ccn- 
tronics-Kabel an den ST ange¬ 
schlossen wird. Der Hawk 
oraucht übrigens etliche Leitun¬ 
gen, die bei normalen Drucker¬ 
kabeln nicht belegt sind. Man 
stillte daher das im Lieferumfang 
enthaltene nehmen. Wer also 
wieder kopieren will, muß vorher 
den Stecker aus dem Port entfer¬ 
nen. Oder man kauft sich einen 
T-Schaler, der dann ein zweites 
Problem gleich mitlöst. Da der 
Centronics-Port beim Hawk 
nicht durchgeschleift ist, stellt 
sieh die Frage, wo wir denn nun 
eigentlich unseren guten alten 
Matrixdrucker anschließen sol¬ 
len, der bislang immer brav am 
Printer-Port des ST ausgeharrt 
hat und den w ir ja auch weiterhin 
benutzen wollen. 

Die Kabelgeschichte verläuft 
noch ein bißchen hinterhältiger 
als erwartet. Nachdem nämlich 
ein T-Sehalter herbeigeschafft 
und alles angeschlossen ist, wird 
der Hardcopytreiber von der bei¬ 
liegenden Diskette geladen und 
ein erster Ausdruck des Desktop 
versucht. In Windeseile ist dieser 
auch zur Stelle, wobei der Ko¬ 
pierschlitten unverständlicher¬ 
weise einen Ausflug bis zum An¬ 
schlag unternimmt. Der Aus¬ 
druck weist jedoch deutlich wei¬ 
ße Recken in regelmäßigen Ab¬ 
ständen auf. Also, sämtliche Zu¬ 
leitungen raus und durchmessen. 
Um es kurz zu machen: alle 
Adern sind in Ordnung, nur die 
Lage des Kabels hat dem sensi¬ 
blen Hawk nicht gepaßt. Irgend¬ 
welche Störeinstrahlungen ha¬ 
ben offensichtlich seinen Daten¬ 
fluß durcheinandergebracht. Der 


gleiche Effekt tritt übrigens auch 
beim Scannen auf, nur daß es 
hier schwarze Streifen statt wei¬ 
ßer Flecken sind. Aber zum 
Glück ist eine störungsfreie Lage 
schnell gefunden, und nun kann 
es so richtig losgehen. 

Zum Scannen dient das eigent¬ 
liche Steuerprogramm "Scan- 
soft”, zum nachträglichen Bear¬ 
beiten der Bilder benutzt man 
das beiliegende, unverständlich- 
erwcisc kopiergeschützte Mal¬ 
programm "HJBpaint Plus". Die 
Grundhelligkeit der Scans läßt 
sich am Gerät nach guter Kopie¬ 
rermanier einstellen, der Kon¬ 


zerrung, kein Jonglieren. Der 
Vergrößerungs- bzw. Verklcine- 
rungsfaktor kann von Hand ein¬ 
gegeben oder mit Hilfe einer 
Gummibox auf der Ganzseiten¬ 
übersicht bestimmt werden. Zu 
beachten ist allerdings, daß die 
horizontale Ausdehnung der 
Gummibox nacher genau einer 
Bildschirmbreite entspricht. Was 
vom unteren Bildteil dann nicht 
auf den Schirm paßt, wird rück¬ 
sichtslos abgesägt. 

Das Zoomfenster hat immer 
genau Bildschirmgröße und läßt 
sich im "Degas"- oder Image- 
Format ("Ist Word Plus") ab¬ 



Wcnn kopiert 
werden soll, 
muß beim Hawk 
CP-14 der 
Stecker geso¬ 
gen werden 


trast (Anzahl und Aufteilung der 
Graurasterstufen) wird software¬ 
mäßig gewählt. Je härter der 
Kontrast, desto besser wird die 
resultierende Auflösung. Gestar¬ 
tet wird der Scan-Vorgang erst 
per Mausklick im Programm, 
dann per Tastendruck am Scan¬ 
ner. Wenn letzterer nicht schnell 
genug erfolgt, wird man vom 
Programm mit einem Hinweis 
genervt. 

Das Scan-Format ist frei wähl¬ 
bar. Schwierigkeiten bekommt 
man nur, wenn man Vorlagen im 
Querformat scannen will. Die 
Verarbeitung einer um 90 Grad 
gedrehten Vorlage ist in der uns 
vorliegenden Softwareversion 
noch nicht drin. Schade! Gut hin¬ 
gegen ist die Zoom-Funktion. 
Bei einem Ausschnitt wird 
grundsätzlich maßstabsgerecht 
gearbeitet. Das heißt keine Vcr- 


speichern. Das Image-Format 
steht auch für die Abspeicherung 
eines vollen DIN-A4-Bildes zur 
Verfügung. Schade nur, daß un¬ 
sere Softwareversion weder Voll¬ 
bild noch Zoomfcnster, wenn sie 
im Image-Format abgespeichert 
wurden, wieder laden kann: 
"Noch nicht implementiert”. 
Aber es gibt ja zum Abspeichern 
für das Vollbild das ”SCN”- und 
für das Zoomfcnster das "De- 
gas”-Format. Wie beim "Ilandy- 
Painter" kann man zwischen nor¬ 
malem Zoomen oder dem spe¬ 
ziellen Grauraster-Zoom wäh¬ 
len. der hier nur bei bestimmten 
Verkleincrungs- bzw. Vergröße¬ 
rungsstufen zur Verfügung steht. 

Auch das auf den ersten Blick 
etwas verwirrende Fensterspiel 
ist schnell durchschaut. Im 1:1- 
Fenster kann man wie mit einer 
Lupe über das Bild fahren und es 
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”Scansoft" 
Ist die zum 
HawkCP-14 
gehörende 
Steuersoft¬ 
ware 
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Lösche Datei... 
Foraatlcrc Disk 


in echter 200-dpi-Auflösung an¬ 
schauen. Das Zoomfenster ist in 
erster Linie für die Auswahl und 
das Abspeichern eines 
screengroßen Bildausschnitts da, 
und das Ganzscitenfenster ge¬ 
stattet den Überblick und die 
Plazierung von Auswahlrahmen. 
Eine gut durchdachte Drei-Fen- 
stcr-Lösung! Das Vollbild kann 
über einen Pull-down-Menü- 
punkt. 1:1- und Zoom-Fenster 
dagegen über die gewöhnliche 
Hardcopyfunktion ausgedruckt 
werden. Die Ausgabe erfolgt 
entweder auf dem Druckwerk 
des Hawk oder über einen der 
auswählbaren Druckertreiber 
auf einem Matrixprinter. Bei 
Marvin hat man außerdem ein 
Herz für Softwaretüftler. Über 
eine speziellen Menüpunkt kön¬ 
nen eigene Programme, die den 
Hawk nutzen wollen, angesprun¬ 
gen werden. Die einzelnen Op¬ 
tionen der Pull-down-Menüs las¬ 
sen sich auch über Tasten aufru- 
fen - wirklich praktisch! 

Wer einen ST mit mehr als 1 
MByte hat, kann von "Scansoft” 
aus direkt zu "HJBpaint Plus” 
springen. Das Vollbild bleibt da¬ 
bei im Speicher und kann mit 
dem Malprogramm gleich wei¬ 
terbearbeitet werden. Die Besit¬ 
zer kleinerer STs speichern halt 
erst einmal ab und laden 
"HJBpaint Plus” dann vom 
Dcsktop aus. 

Das in GFA-Basic enwickelte 
Malprogramm verfügt über alle 


notwendigen und ein paar weni¬ 
ger notwendige Funktionen. So 
ist z.B. eine Lassofunktion ein¬ 
gebaut, aber was ließe sich damit 
alles machen! Hier kann man sie 
nur zum Hin- und Herkopieren 
von Bildteilen im gleichen Bild 
benutzen. Gut ist die Smear- 
Funktion, mit der sich unscharfe 
Übergänge zaubern lassen. 

"HJBpaint Plus” kann Bild- 
filcs in zahlreichen Monochrom- 
und selbst Low-Rcs-Formaten 
laden. Abgespeichert wird im 
"Degas”-, "Doodle-” oder 
”Scansoft”-Spezialformat. Letz¬ 
teres wählt man für die Speiche¬ 
rung von Bildern, deren Größe 
über das Format von 640 x 400 
Punkten hinausgeht, wasz.B. für 
die meisten Scan-Vollbilder gel¬ 
ten dürfte. 


Oer Lohn des fleißigen Regenten -ein ne 
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Das Malprogramm "HJBpaint Plus”zum Marvln-Scanner 

Übrigens wird auch der Hawk 
von "STAD” voll unterstützt, 
was ein nicht zu unterschätzen¬ 
des Plus darstellt. Dieses hervor¬ 
ragende Grafikprogramm kann 
nach unserer Erfahrung überall 
da weiterhelfen, wo man etwas, 
wie z.B. das Zusammenfügen 
von Bildern oder das Verklei¬ 
nern von Querformat-Scans, mit 
der Marvin-eigenen Software 
nicht oder nur schwer hinbe¬ 
kommt. 


Kopiert und gescannt haben 
wir nach Herzenslust - w'ie 
brauchbar ist der Hawk nun als 
Ausgabegerät? Die Antwort au. 
diese Frage fällt leicht: ebenso 
brauchbar wie die Treibersoft¬ 
ware. die für ihn zur Verfügung 
steht. Und die ist zur Zeit noch 
ziemlich unzureichend! Der als 
.PRG-File vorliegende Hardco¬ 
py-Treiber mag ja ganz nett sein, 
wenn er auch nur ein einziges 
Ausdruckformat erzeugt. We¬ 
nigstens ein um 90 Grad gedreh¬ 
ter, größerer Ausdruck sollte je¬ 
doch möglich sein. Der als Ac- 
cessory im Hintergrund lauernde 
Textfile-Treiber dient zum Aus¬ 
druck von ASCII-Text, also 
hauptsächlich Listings. Man hat 
drei Schriftgrößen zur Auswahl; 
je nach Schriftgröße und Textlän¬ 
ge wird der wiederzugebende 
Text auch mehrspaltig umbro¬ 
chen. Der Filename erscheint 
vergrößert als Kopfzeile auf je¬ 
der Seite, auch eine Seitenzäh- 
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Dar Scanner ala schneller Textdrucker. Hier eine 1:1-Wiedergabe der 
kleinsten Schriftvariante. 


lung gibt cs. Manchem wäre ein 
vernünftiger "Ist-Word-Plus"- 
Treiber dennoch lieber gewesen, 
denn wer möchte Formatierung 
und Aussehen seiner Texte nicht 
doch lieber individuell selbst ge¬ 
stalten? Mit seiner enormen 
Druckgeschwindigkeit (ent¬ 
spricht dem Kopiertempo) wäre 
der Hawk auch ein brauchbarer 
Schnelldrucker für Korrekturen 
von Arbeiten, Manuskripten und 
vielem mehr. Es fehlt nur die 
richtige Softwareunterstützung. 
Immerhin, ein Treiber für "Ist 
Word Plus” soll kommen. 

Nicht viel zu sagen ist zum 
GEM-Metafile-Treiber, den 
man schlichtweg als Katastrophe 
bezeichnen kann. Steht im Read- 
mc-File der Hawk-Diskette 
schon der verschämte Hinweis, 
daß "Easy Draw”-Files mit fal¬ 
schem Offset (soll heißen: oben 
und links abgeschnitten) ausge¬ 
druckt werden, so bringt der Ver¬ 
such mit "GEM-Draw"-Files ein 
nicht um eine Spur besseres Er¬ 
gebnis. Der Text der GEM-Seite 
scheint ordentlich durcheinander 
geraten zu sein, was aber nicht 


viel ausmacht, da von der ganzen 
Pracht sowieso nur die rechte un¬ 
tere Ecke aufs Papier kommt, 
und das auch noch völlig ver¬ 
zerrt. In dieser Hinsicht soll die 
neue Softwareversion besser 
sein, die ja sicherlich nicht lange 
auf sich w arten lassen wird. 

Insgesamt stellt der Hawk aber 
ein prima System dar. Wie so oft 
liegen die Schwachpunkte auch 
hier eindeutig bei der noch nicht 
voll ausgereiften Software. Er¬ 
freulicherweise praktiziert Mar- 
vin ein recht unbürokratisches 
Update-Verfahren. 

Was die Software zum Hawk 
CP-14 angeht, so wäre hier auch 
das brandneue Schriftendeu¬ 
tungsprogramm "Augur” von 
Marvin zu erwähnen. Dieses 
lernfähige Lesesystem soll aus ei¬ 
ner abgescannten Schriftvorlage 
ASCII-Text generieren. Regi¬ 
strierte Hawk-Anwender kön¬ 
nen cs jetzt für 1536.- DM statt 
zum Nennpreis von 3090.- DM 
beziehen. Wir konnten allerdings 
noch kein Serienexemplar von 
"Augur” auftreiben. Das Pro¬ 
gramm soll auf dem CP-14 wie 


auch auf dem angekündigten 
Nachfolgcrmodell 432 laufen. 
Auch dieses haben wir allerdings 
bislang noch nirgends gesehen. 
Es soll über eine Auflösung von 
400 x 400 dpi und 32 Grauraster¬ 
stufen verfügen. Wenn es auf den 
Markt kommt, soll, so heißt cs, 
der CP-14 billiger werden und 
der 432 seinen Platz auf der Preis¬ 
liste einnehmen. CP-14-Besitzer 
werden wohl dann auch die Mög¬ 
lichkeit erhalten, gegen Aufpreis 
umzurüsten. 

Wem nun bei all den genann¬ 
ten Details überhaupt nichts 
mehr klar ist, der hat unser voll¬ 
stes Verständnis. Darum hier 
noch einmal die wichtigsten Er¬ 
gebnisse: 

Der Opto-Scan stellt als Druk- 
kererweiterung eine preiswerte 
und leistungsfähige Möglichkeit 
dar, Bildvorlagen abzunchmen. 
Man braucht, um mit ihm glück¬ 
lich zu werden, einen Drucker 
mit präziser Mechanik und viel 
Geduld. 

Der Handy-Scanncr, insbe¬ 
sondere der besser ausgestattete 
Typ 3, ist schnell, sicher und für 



Je nach 
gewählter 
Graustufe 
ändert sich die 
Auflösung des 
gescannten 
Bildes 
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viele Hobbyanwender gerade 
noch erschwinglich. Wem die 
Scan-Breite genügt und die noeh 
bestehenden Softwaremacken 
nichts ausmachen, der ist damit 
bestens bedient. 

Der Hawk CP-14 schließlich 
steht preislich auf der Grenze des 
Hobbybereichs. Das vielseitig 
nutzbare Gerät ist für denjeni¬ 
gen, der in Möglichkeiten 
schwelgen will und nebenbei ge¬ 
legentlich gern einen einfachen 
Fotokopiercr zur Hand hätte, si¬ 
cherlich die richtige Scanner-Lö¬ 
sung. 

An dieser Stelle kommt natür¬ 
lich die ebenso unvermeidliche 
wie berechtigte Frage aus dem 
Lager der XL/XE-User: "Und 
was ist mit uns?" - Zugegeben, 
für die 8-Bit-Ataris ist die Aus¬ 
wahl an Scannern nicht gerade 
groß. Mit ihren relativ kleinen 
Speichern und der im Vergleich 
zum ST geringen Bildschirmauf¬ 
lösung sind sie auch kaum für 
Anwendungen der beschriebe¬ 
nen Art prädestiniert. Es gibt ei¬ 
gentlich nur zwei sinnvolle Mög¬ 
lichkeiten, mit dem XL/XE zu 
scannen. 

Die erste baut auf der Grafik¬ 
stufe 9 auf, die ohne den Umweg 
über eine Rasterung 16 Graustu¬ 
fen darstcllcn kann. Da hier die 
horizontale Auflösung sehr ge¬ 
ring ist, genügt als Hardware ein 
Abtaster mittlerer Qualität, der 
auch nicht immer einen ganz ex¬ 
akten Abstand von der Vorlage 


einzuhalten braucht. Diesem 
Konzept ist man bei R&E Soft¬ 
ware gefolgt. Heraus kam der 
Druckeraufsatz-Scanner "scan- 
tronic", der schon für unter 60.- 
DM zu haben ist. Dank der 
jüngst entwickelten neuen Soft¬ 
wareversion 2.0, die nun aller¬ 
dings nur noch unter Turbo-Ba- 
sic XL läuft, arbeitet dieses einfa¬ 
che System mit allen Epson-FX- 
80-kompatiblen Druckern zu¬ 
sammen. Diese Einschränkung 
ist notwendig, weil der beim 
Scannen ausgeführte Zeilenvor¬ 
schub in Schritten von 1/216 Zoll 
einstellbar sein muß. ZurStcuer- 
software wird ein GRAPHICS-9- 
Malprogramm und ein entspre¬ 
chendes 16-Graustufen-Druck- 
programm mitgeliefert. 

Bei der zweiten Möglichkeit 
bildet man die gescannte Fläche 
auf einem riesigen, unsichtbaren 
Bildschirm ab, wovon dersichba- 
re Bildschirm dann immer nur ei¬ 
nen kleinen Ausschnitt zeigt. 
Diesen Weg geht zur Zeit das be¬ 
reits genannte Technische Büro 
Knäbel bei der Entwicklung ei¬ 
ner XIVXE-Version ihres Opto- 
scan. Hier wird dann bei der Aus¬ 
gabe gescannter Bilder auf dem 
Drucker eine exzellente Auflö¬ 
sung erreicht. Neben den schon 
für den ST genannten Einschrän¬ 
kungen, die die mechanische 
Sensibilität des Scanners betref¬ 
fen, muß man aber hier beden¬ 
ken. daß der im ST-Bereich gün¬ 
stige Preis von knapp unter 300.- 


DM für einen XE-User immer¬ 
hin eine Investition bedeutet, die 
den Wert seines Rechners über¬ 
steigt. Auch kann er die gescann¬ 
ten Bilder nicht so effektiv cin- 
setzen wie sein Kollege am ST. 
Dennoch wird die 8-Bit-Umset- 
zung des Optoscan, wenn sie 
marktreif ist, mit Sicherheit ihre 
Freunde finden. Peter Schmitz 

Op toscan: 

Technisches Büro Knibel 
Ebcrsbcrgcr Str. 48 
8200 Rosenheim 

Handv-Scamcr; 

Wccskc Computer-Elektronik 
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 

MarvinCP-14; Scantronic: 

H. Richter R&E Software 

Hagener Slf. 65 Postfach 1640 

5820 Gevelsberg Breiten 


Nachtrag zum 
Soundbox- 
Bauvorschlag 
aus Heft 4/88, Seite 87 

Leider ist uns bei der 
Kennzeichnung der Transi¬ 
storanschlüsse ein kleiner 
Fehler unterlaufen. Die rich¬ 
tige Belegung sieht bei den 
Transistoren, die für die 
Sprachbox verwendet wer¬ 
den, folgendermaßen aus: 
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PREISRÄTSEL - PREISRÄTSEL - PREISRÄTSEL 


WER kennt diesen Herrn ?? 
WIR kennen ihn, denn 
WIR haben ihn gescannt ! 

mit OPTO-SCAN 
auf dem ATARI ST 


Machen Sie mit !!! Sie können gewinnen !!! 

I System OPTO-SCAN !!! 

Schreiben Sie uns auf Pustkarte mit Absender 
den Namen dieses Herrn, den Namen des Künstlers 
und den Namen des Scan-Systems 
Einsendeschluß: 30.5.1988 (Poststempel) 
Bei mehreren richtigen Einsendungen entscheidet 
das Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Hardware: optoclektron. Tastknopf höchster Auflösung Anschluß an ROM Port oder Joystick-Port - einf. Montage - 6 Mon. Gar 
Software: benutzerfreundliches Scan-Programm unter GÜM - Verkleinern, Vergrößern, Invertieren u.v.m.-Bildformate passend 
zu STAD, Degas. Doodle. Signum, Ist word plus Druckeranpassung für fpson-kompatiblr Matnxdruckcr. 

Preis: OPTO-SCAN kompl. DM 31 8.- 4- Vcnandkosicn Demo-Diskette ml» vielen prächtigen Grafiken DM 10- 


TechnUche» Büro Knihel Ehernberger Str. 48 D-8200 Rosenheim Tel.: 080 31/8 37 17 oder 62809 
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Ü ic größte Hürde beim 
Erlernen der Program¬ 
miersprache C ist, so sollte 
man meinen, die Sprache selbst. 
Gerüchte sprechen von einer na¬ 
hezu exotischen und für Basic- 
Frcaks schier unverständlichen 
Syntax, weisen aber andererseits 
auf die extrem hohe Ausfüh¬ 
rungsgeschwindigkeit eines kom¬ 
pilierten Programms hin. Letzte¬ 
res trifft tatsächlich zu. Was die 
Syntax anbetrifft, zeigt ein Blick 
in diverse Lehrbücher, daß auch 
hier nur mit Wasser gekocht 
wird. Für einen halbwegs intelli¬ 
genten Computerfan stellt sie 
wirklich kein unüberwindliches 
Hindernis dar. 

Der "Haken" an der Sache 
scheint vielmehr in der Kunst zu 
liegen, einen entsprechenden 
Compiler zu beherrschen. Im 
Gegensatz zum Schreiben einiger 
geschweifter Klammern, dem 
Wort main und einigen printf's 
erfordert die sachgerechte Be¬ 
dienung des zugehörigen Über¬ 
setzungsprogramms geradezu ein 
Maximum an programmiertech¬ 
nischem Fingerspitzengefühl, 
ganz gleich, aus welcher Soft¬ 
ware-Schmiede der Compiler 
stammt. 

Mit der Herausgabe des "Mark 
Williams Compilers" w ill nun der 
Verlag Markt & Technik allen C- 
Programmierern das Leben ein 
wenig erleichtern. Das Software- 
Paket trägt die Bezeichnung 2.1 
und stellt eine verbesserte Aus¬ 
gabe der Version 1.1 dar. Warum 
man das 620 Seiten starke Manu¬ 
al ausgerechnet in ein schwierig 
zu handhabendes Ringbuch ge¬ 
zwängt hat, bleibt rätselhaft. 
(Umblättern auf eigene Gefahr!) 
Wichtig ist, daß es sich beim 
größten Teil dieses Werkes um 
eine Art Lexikon handelt (S. 117 
bis 620). Die eigentliche Bedie¬ 
nungsanleitung des Compilers 
beschränkt sich folglich auf 
knapp 116 Seiten - ein Pensum, 
das durchaus zu bewältigen ist. 

Das Software-Paket umfaßt 
fünf Bausteine. Neben dem ei¬ 
gentlichen Compiler befinden 
sich auf den vier einseitigen 3.5"- 


Komplettpaket 

Der Mark Williams C-Compiler von Markt & Technik 


Disketten noch ein Assembler, 
ein Linker, ein Präprozessor und 
eine Bibliothek mit den AES- 
und VDI-Funktioncn sowie eine 
C-Standard- und Mathematik- 
Library. Abgerundet wird das 
Ganze durch ein sogenanntes Mi- 
kro-Shell-Programm zur Steue¬ 
rung der genannten Komponen¬ 
ten. 

Das bereits erwähnte Hand¬ 
buch ist verständlich geschrieben 
und deutlich untergliedert. So 
dürfte cs auch dem Anfänger 
nach gründlichem Studium nicht 
schwerfallcn, ein C-Programm 
zu erstellen, zu kompilieren und 
auszuführen. 



Wer als Newcomer jedoch 
glaubt, auf das Manual ganz ver¬ 
zichten zu können, wird schnell 
eines Besseren belehrt. Vor dem 
ersten Erfolgserlebnis sind Kon¬ 
zentration und Aufmerksamkeit 
gefordert. Die sollte man beim 
Studium der Teile 1 bis 5 schon 
mitbringen, wenn man die zahl¬ 
reichen Teilprogramme und Da¬ 
teien der vier Disketten beherr¬ 
schen möchte. Sie werden näm¬ 
lich zuerst einmal in eine RAM- 
Disk geladen. Wie man diese er¬ 
stellt und an die individuelle 
Laufwerkkonfiguration seines 
Atari anpaßt, erfährt man im er¬ 
sten Teil des Handbuchs. 

Im Anschluß daran werden die 
Installation des Compilers, das 
Arbeiten mit der Mikro-Shell 
und der Umgang mit unter¬ 
schiedlichen Dateien (Erstellen, 
Löschen, Kopieren, Umbcnen- 
nen) erklärt. Etwas schwieriger 
als bei GFA-Basic ist das schon, 
aber schließlich wird man ja auch 


mit einem extrem schnellen, 
kompakten und nachträglich op¬ 
timierten Code belohnt. Eine ta¬ 
bellengesteuerte Codeerzeugung 
sowie eine rekursive Programm¬ 
analyse machen es möglich. 

Um Fehler und deren Behe¬ 
bung geht cs unter anderem im 
zweiten Teil des Handbuchs. Der 
dritte beschreibt den Mikro- 
Emacs, einen interaktiven Bild¬ 
schirmeditor, mit dem sich Pro¬ 
gramme wie mit einer Textverar¬ 
beitung schreiben lassen. Die Er¬ 
gebnisse eines Editierbefehls 
werden direkt nach der Ausfüh¬ 
rung angezeigt. Im vierten Teil 
ist der Programmgenerator Ma¬ 
ke erläutert. Dabei handelt es 
sich um eine Hilfsroutine, welche 
die Erstellung komplexer C-Pro- 
gramme vereinfacht, ln Teil 5 
werden die zahlreichen Fehler¬ 
meldungen des Compilers er¬ 
klärt. 

Das bereits angesprochene Le¬ 
xikon in Teil 6, dem größten des 
Buches, besteht aus mehreren 
hundert Abschnitten. Hier wer¬ 
den unterschiedliche Funktionen 
und Befehle beschrieben und 
Ausdrücke definiert. 

Der "Mark Williams Compi¬ 
ler” läßt eigentlich keine Wün¬ 
sche offen. Man möchte am lieb¬ 
sten gleich damit loslegen. Er¬ 
wähnt sei noch, daß die Hilfs¬ 
kommentare auf den Disketten 
nicht übersetzt wmrden. Dieser 
kleine Schönheitsfehler fällt al¬ 
lerdings nicht so sehr ins Ge¬ 
wicht, denn die meisten Compu¬ 
teranwender beherrschen zumin¬ 
dest die Grundlagen der engli¬ 
schen Sprache. Das Software-Pa¬ 
ket kostet 349 DM. 

Bezugsquelle: 

Mark! Sc Technik Verlag AG 
Hans Pinsel-Str. 2 
8013 Haar 

Kur! Diedrich 
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Invasion 
der Viren 

Aus einem schlechten Scherz wird eine ernste Gefahr. 


II och vor gar nicht so lan- 
ger Zeit war der Begriff 
• WVirus in Verbindung mit 
Computern ein Zauberwort, her¬ 
vorgebracht von wenigen Einge¬ 
weihten aus den Leserreihen der 
"Bayerischen Hackerpost”, um¬ 
geben von einem Flair von My¬ 
stik und Faszination. Manch ei¬ 
ner hatte wohl gehört, daß es da¬ 
bei um Programme geht, die sich 
selbst vervielfältigen, aber kaum 
einer wußte oder interessierte 
sich dafür, wie so etwas program¬ 
miert wird. 


Ruhig blieb es auch nach dem 
schlagzeilenträchtigen Vorfall 
mit den "Tannenbäumen”, die 
sich international über DFÜ ko¬ 
pierten. Sie "sprengten” zwar et¬ 
liche Systeme nur durch ihr mas¬ 
sives Auftreten, waren "anson¬ 
sten” aber harmlos. Wer sich aus- 
Eln Scherz mit k ann t e und zum engeren Kreis 

° 0n aufder gehörte, gab, was Computervi- 
CeBlT'88 ren anging. nur die prinzipielle 
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Funktionsweise oder bestenfalls 
einen ungefährlichen Pseudoco¬ 
de an die Öffentlichkeit weiter. 
Dies konnte nur dem allgemei¬ 
nen Verständnis der Problematik 
dienen, aber niemanden in die 
Lage versetzen, einen Virus zu 
programmieren und damit un¬ 
kontrolliert sein Unwesen zu 
treiben. 

Dornröschen konnte also be¬ 
ruhigt schlafen - jedenfalls so¬ 
weit es den Bereich der Atari- 
Computer betraf. Die wenigen 
Assembler-Programmierer, die 
sich mit der Virenthematik be¬ 
schäftigten, gaben lediglich auf- 
klärendc Informationen weiter 
und verwendeten Virenprogram¬ 
me nur zu Testzwecken im eige¬ 
nen Bereich. 

Einen ersten Stoß erhielt 
Dornröschen jedoch, als in der 
Zeitschrift ct aus dem Heise-Ver¬ 
lag das Assemblerlisting eines 
einfachen Virus für den ST veröf¬ 
fentlicht wurde. Er tat eigentlich 
nichts Schlimmeres, als sich bei 
jedem Diskettenwechsel in den 
Boot-Sektor der (nicht schreib¬ 
geschützten) neuen Diskette zu 
mogeln. Wer Spaß daran hatte, 
konnte nun beobachten, wie sich 
langsam alle Boot-Sektoren sei¬ 
ner Diskettensammlung mit die¬ 
sem Virus infizierten. Da es je¬ 
doch auch unter ST-Usern 
Kindsköpfe gibt, wurden solche 
manipulierten Disketten weiter¬ 
gegeben; der unerwünschte Gast 
befand sich bald auf Text-, Da¬ 
ten- und Basic-Disketten und ge¬ 
riet auch an Verlage, die ihm 
dann ungewollt zu weiterer Ver¬ 
breitung vcrhalfen. Wenn er 
auch nicht zur Datenzerstörung 
konzipiert war, so brachte er 
doch allein durch seine Anwe¬ 
senheit die Speicheraufteilung 
durcheinander, was bei manchen 


Programmen zu verwirrenden 
Effekten führte. 

Die Möglichkeit der Einbin¬ 
dung von Routinen, die Disket¬ 
ten oder Programme schädigen, 
war aber immer noch dem As¬ 
sembler-Programmierer Vorbe¬ 
halten. Uns ist nicht bekannt, 
daß der ”ct-Virus” im Laufe der 
Zeit in diese Richtung modifi¬ 
ziert wurde. Zudem war er, wenn 
man ihn erst einmal erkannt hat¬ 
te, ohne Schaden relativ einfach 
zu löschen. Die auf der jeweili¬ 
gen Diskette befindlichen Pro¬ 
gramme blieben von all dem un¬ 
berührt. 

Dornröschen konnte also wei¬ 
terschlafen - bis zur jüngsten Ce- 
BIT-Messe in Hannover. Dort 
hatte es nun tatsächlich jemand 
fertiggebracht, auf dem Gemein¬ 
schaftsstand der niedersächsi¬ 
schen Technologiezentren ein 
"Virus Construction Set” für den 
Atari ST vorzustellen. Vorsorg¬ 
lich waren ein paar Wochen zu¬ 
vor mehrere dieser "Virenfabri- 
ken” an Journalisten und Zeitun¬ 
gen verschickt worden, natürlich 
mit der strengen Auflage, "das 
Programm nicht weiterzuge¬ 
ben”, wie man uns sagte. Man¬ 
gels großer Sensationen auf die¬ 
ser Messe wurde das "Ding” zum 
Hit. Fernsehen, Rundfunk und 
Tagespresse verhalfen Herrn 
Burger (Verfasser des "großen 
Computer-Viren-Buchs”), der 
für das kleine Software-Entwick- 
lungs- und -Vertriebshaus Maß- 
feller die "brisante Ware” vor¬ 
stellte, zu kräftiger Publicity. 

Burger hatte das "VCS” aber 
gar nicht entwickelt; der tatsäch¬ 
liche Autor, so hieß es, wolle lie¬ 
ber nicht genannt werden. Bur¬ 
gers Anliegen auf der CeBIT war 
auch nicht der Verkauf des 
"VCS”, das ohnehin aufgrund 
hagelnder Proteste und Klage¬ 
drohungen schon am vierten 
Messetag vom Stand genommen 
wurde. Mittlerweile verschwand 
es völlig aus dem Vertrieb der an¬ 
sonsten seriösen und mit der Ata¬ 
ri-Szene kaum vertrauten Firma. 
Diese möchte sich in erster Linie 
mit einem Virenschutzsystem aus 
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Hard- und Software für MS- I 
DOS-PCs am Markt etablieren. 
Der ungewollte Rummel um das 
dem eigenen Anliegen eher 
fremde "VCS” bescherte dem 
Unternehmen also eine mögli¬ 
cherweise gar nicht willkommene 
Art von Popularität, noch dazu 
bei einer Publikumsschicht, die 
eigentlich gar nicht gemeint war. 

Das von Burger entwickelte 
MS-DOS-Sicherungskonzept 
verwendet unter anderem eine 
optische Platte und eine spezielle 
RAM-Floppy namens Silicon 
Disk. Es benötigt einen Auf¬ 
wand. der zumindest hardware¬ 
mäßig die Kosten des zu schüt¬ 
zenden Systems bei weitem über¬ 
steigt. Deshalb konnte wohl auch 
diese Art von Schutz kaum das 
Interesse der breiten Massen fin¬ 
den. 

Zur ohnehin gespannten Lage 
trug dann noch die Tatsache bei, 
daß das "Virus Construction Set" 
schon während der CeBIT in den 
einschlägigen Kreisen überall als 
Raubkopie zu bekommen war. 
Selbst auf der Messe wurde es an 
manchen Ständen eifrig "unter 
der Hand” weitergegeben. 

Genau hier muß man wohl an¬ 
fangen, jedem, der so etwas wie 
das "VCS” auf den Markt bringt, 
ernsthafte Vorwürfe zu machen. 
Wenn dergleichen illegal verviel¬ 
fältigt wird, erwächst dem Raub¬ 
kopierer daraus überhaupt kein 
Schaden. Das Gegenteil ist der 
Fall. Da er. anders als der ehrli¬ 
che Käufer, nirgends registriert 
ist, kann er so einer kaum über¬ 
sehbaren Menge unbedarfter 
User Schaden zufügen - unter 
voller Wahrung seiner Anony¬ 
mität, etwa durch simple Vertei¬ 
lung entsprechend "infizierter" 
Public-Domain-Software. Das 
Ausmaß dieses Schadens, gerade 
bei kommerziellen Anwendern, 
läßt sich erahnen, wenn man be¬ 
denkt, wie viele Arbeitsstunden 
selbst dann schon erforderlich 
wären, wenn jede Diskette eines 
größeren Datenträgerbestandes 
"nur” überprüft werden müßte! 

Die Auswirkungen, die das 
”VCS” auf die User-Landschaft 


haben wird, sind überhaupt noch 
nicht abzuschätzen. Jeder kleine 
Möchtegern-Hacker, dem zuvor 
mangelnde Sachkenntnis eine 
natürliche Schranke setzte, kann 
nun mit feinster Menüsteuerung 
schädlichste Virenprogramme 
erzeugen. Diese sind in der Lage, 
sich in jedes beliebige Programm 
einzuklinken, cs damit unwider¬ 
ruflich zu zerstören und auf einen 
vorher festgelegten Auslöser hin 
nahezu jeden beliebigen Effekt 
hervorzurufen. Das Spektrum 
reicht von der Formatierung der 
Festplatte über das Ausnullen 
der Diskette bis hin zur plötzli¬ 
chen Abfrage eines Paßworts, 
ohne das ein verseuchtes Pro¬ 
gramm unweigerlich abstürzt 
oder sich selbst löscht. 

Der Virus kann sich bei Bedarf 
erst ab einem bestimmten Sy¬ 
stemdatum melden oder auch 
nur Programme einer bestimm¬ 
ten Größe berücksichtigen, da¬ 
mit, so das Handbuch, eine Ver¬ 
seuchung nicht weiter auffällt. 
Wenn ein solches Störprogramm 
sich nämlich mit ca. 8 KByte Um¬ 
fang irgendwo anhängt, erweckt 
das natürlich bei ansonsten klei¬ 
nen Utilities leichter Verdacht. 
Wer mit solchem Unheil noch 
nicht zufrieden ist, kann nach 
Herzenslust eigene Assembler- 
Routinen dazulinken; das Spek¬ 
trum des Schadens, den man an¬ 
deren zufügen kann, ist hier nur 
durch den eigenen Einfallsreich¬ 
tum beschränkt. 

Man fragt sich, welch krankes 
Hirn so etwas geschaffen hat. 
Wir suchten und wurden an ei¬ 
nem anderen Stand fündig, dem 
eines großen Verlages. Wie sich 
herausstellte, war der Autor ein 
Programmierer, der bis vor kur¬ 
zem Software für den Atari ST 
geschrieben hatte. Seine Pro¬ 
gramme erreichten aber nach sei¬ 
nen eigenen Worten nur Vcr- 
kaufszahlen von einigen hundert 
Exemplaren. Deshalb ist er nun 
auf andere Rechnertypen umge- 
stiegen. War in seinem "VCS"- 
Handbuch (neben einigen recht 
hämisch-destruktiven Hinwei¬ 
sen) zunächst noch vom Virus als 


"nachträglichem Software- 
Schutz” und vom "VCS” als Ex¬ 
perimentierset nach Chemicka- 
sten-Manicr die Rede, so erwies 
sich dies alles nunmehr als vorge¬ 
schoben. Die Hacker und Raub¬ 
kopierer - so der Autor - wollte 
er treffen, die seiner Meinung 
nach die Schuld an den schlech¬ 
ten Verkaufszahlen seiner Soft¬ 
ware trügen. 

Verständnislosigkeit auf unse¬ 
rer Seite; eine zweifelhafte Art 
der Rache, und wenig zielsicher 
dazu. Wie schon gezeigt, sind es 
erfahrungsgemäß nicht die Crak- 
ker. die von Computerviren ge¬ 
schädigt werden. Tatsache ist au¬ 
ßerdem, daß sich gute Software 
immer noch verkauft. Gerade die 
diesjährige CeBIT war ein Be¬ 
weis dafür. Wer sich einmal 
durch den Atari-Stand ge¬ 
quetscht hat, wird kaum noch be¬ 
haupten wollen, daß Programme 
für den Atari ST der Raubkopie¬ 
rer wegen unverkäuflich gewor¬ 
den seien und die entsprechen¬ 
den Entwickler samt und sonders 
am Hungertuch nagen müßten. 

Das Unwesen der Software-Pira¬ 
terie ist außerdem ein Phäno¬ 
men, das keinesfalls nur Atari- 
User betrifft. 

Hinzu kommt, daß Viren sich 
nun einmal nicht auf Programme 
beschränken, die als Raubkopie 
den Besitzer wechseln. In mehre¬ 
ren Fachzeitschriftenverlagen 
konnten über Originaltestmu- 
stcr, Listing-Einsendungen oder 
Public-Domain-Software bereits 
Viren eindringen. Möglicherwei¬ 
se haben einige verantwortungs¬ 
lose Freaks Spaß daran, etwas 
Unheil bei den vermeintlich Gro¬ 
ßen zu stiften. Dazu genügt ja ei¬ 
ne harmlose Diskette mit irgend¬ 
einem Listing und als Beigabe im 
Boot-Sektor oder, noch schlim¬ 
mer, als File-Anhängsel ein klei¬ 
ner Virus. Wir beim ATARI- 
magazin sind jetzt vorsichtig ge¬ 
worden und überprüfen alle Dis¬ 
ketten auf eventuell vorhandene 
Viren. Gerade die vom "VCS” 
produzierten jedoch sind extrem 
bösartig und schlecht zu identifi¬ 
zieren. Bei Programmen, die 
nicht schreibgeschützte Disket- 
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tcn benötigen (z.B. eine Text¬ 
verarbeitung). kopieren sie sich 
nämlich erst viele Male unbe¬ 
merkt weiter, ehe sie aktiv wer¬ 
den. 

Gerade ambitionslose User, 
die sich brav nur Originaldisket¬ 
ten zulegen und den Atari als Ar¬ 
beitsmittel benutzen, werden be¬ 
sonders hart vom "VCS” und 
vergleichbaren Dingen getrof¬ 
fen. Man stelle sich nur vor, daß 
ein Virus wenige Tage vor einem 
Termin das Manuskript einer 
Dissertation oder Examensarbeit 
löscht, schlimmstenfalls sogar 
den Inhalt einer ganzen Festplat¬ 
te, die vielleicht Steuer-Software 
oder sonstige wichtige Program¬ 
me enthält. Das ist kein grober 
Unfug mehr, das ist kriminell! 
Die Freaks haben inzwischen 
längst Virenschutzprogramme 
und kennen sich meist hervorra¬ 
gend mit ihren Geräten aus. Ge¬ 
troffen werden hier die User, die 
ihre Brötchen mit dem Atari ver¬ 
dienen, ihre Datenbank benut¬ 
zen und sich bestenfalls noch mit 
der Handhabung einer Textver¬ 
arbeitung gut auskennen, für die 
aber Begriffe wie Diskettenmo¬ 
nitor oder Boot-Sektor Fremd¬ 
wörter sind. 

Die Firma Omikron versandte 
vor kurzem die Updates für die 
Basic-Compiler-Version 2.0. 
Nach zwei Wochen kam die 
Alarmmeldung: Ein Virus hatte 
sich eingeschlichen und befand 
sich bereits auf einem großen 
Teil der verschickten Updates. 
Zum Glück handelte es sich nur 
um ein harmloses Exemplar im 
Boot-Sektor, das mit einem kur¬ 
zen Killerprogramm eliminiert 
werden konnte. Dieses Beispiel 
zeigt aber, daß nun im ST-Be- 
rcich keiner mehr vor Viren si¬ 
cher ist. Die schlafenden Hunde 
sind geweckt, und mit Dornrös¬ 
chens Ruhe ist es vorbei. 

Wie schütze ich mich 
vor Viren? 

Alle 8-Bit-User können wir re¬ 
lativ schnell beruhigen. Uns ist 
noch kein Fall von Viren im XL/ 
XE-Bercich bekanntgeworden. 
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I Wenn überhaupt, dann wäre eine 
Aktivität hier nur bei einer Ein¬ 
bindung ins DOS denkbar. Wer 
seine Disketten nur mit einem 
"astreinen" DOS formatiert, das 
von einer schreibgeschützten 
Diskette geladen wurde, dürfte 
auch in Zukunft keine Probleme 
bekommen. 

Schwieriger sieht cs beim ST 
aus. Bei neuen Disketten, auch 
bei Updates, gekauften Origina¬ 
len wie Public-Domain-Softwarc 
usw., sollte man zumindest den 
Boot-Sektor überprüfen. Ist die 
Programmdiskette eine Boot- 
Disk, lädt sich also das Haupt¬ 
programm automatisch, ist eine 
Verseuchung unwahrscheinlich. 
In einem solch seltenen Fall kann 
dann allerdings nur noch der As¬ 
sembler-Kundige einen Virus 
vom Programmcode unterschei¬ 
den, denn hier müssen sich ja 
"ganz legal" Daten im Boot-Sek¬ 
tor befinden. Bei "normalen” 
Disketten, deren Programme 
vom Desktop aus gestartet wer¬ 
den, ist jedoch Vorsicht ange¬ 
bracht, wenn das erste Byte im 
Boot-Sektor den Wert $60 (dez. 
96) enthält. Das wäre dann näm¬ 
lich ein Sprungfeld (BRA) zu ei¬ 
nem Programm im Boot-Sektor. 

Bei Viren des ”VCS" ist eine 
Diagnose noch schwieriger. Miß¬ 
trauisch sollte man werden, wenn 
Programme plötzlich versuchen, 
auf die Diskette zu schreiben 
(Meldung: "Disk ist schreibge¬ 
schützt”) oder wenn ungewöhn¬ 
lich lange und oft beim Laden 
von Diskette in der Directory 
herumgesucht wird. (Dann sucht 
der Virus noch nicht infizierte 
Programme und hängt sich an 
diese an.) Das ”VCS” ist übri¬ 
gens in der Lage, Programme 
vom Typ I IP, PRG und TOS zu 
verseuchen. 

Unser "Erstc-Hilfe"-Pro- 
gramm, das wir hier zur Unter¬ 
stützung der Kontrolle abdruk- 
ken, hat den schönen Namen 
"Ulrichs Virendoktor”. Es ist in 
GFA-Basic, Version 2.0, ge¬ 
schrieben und in der Lage, 
”VCS”- und Boot-Sektor-Viren 
zu erkennen. Programme, die 


vom "VCS" verseucht sind, las¬ 
sen sich allgemein nicht retten; 
auch der "Virendoktor” kann sie 
nur kenntlich machen. Sollte es 
sich dabei um Original-Software 
oder wichtige Daten handeln, 
sollte man sich am Verursacher 
schadlos halten. Da die Rechtsla¬ 
ge mangels Präzedenzfall unklar 
ist. können wir nur raten, auf je¬ 
den Fall vorher den Rat eines Ju¬ 
risten einzuholen. 

Zeigt der Vircnkillcr ein 
”VCS"-Virus im File an, besteht 
die Möglichkeit, dieses Pro¬ 
gramm zu löschen oder aber zur 
Hauptauswahl zurückzugehen. 
Wird ein Virus im Boot-Sektor 
entdeckt, kann man diesen re¬ 
staurieren und dadurch den Vi¬ 
rus löschen. Die Programme auf 
der Diskette werden dabei nicht 
beschädigt. Wichtig ist dabei, 
daß anschließend der Computer 
ausgeschaltet wird, da sich der 
Virus aus dem Boot-Sektor nach 
wie vor im Speicher befindet 
(nicht bei ”VCS”-Viren) und 
sich natürlich bei nächster Gele¬ 
genheit sofort wieder in den 
Boot-Sektor schreiben würde. 

Eine kleine Einschränkung sei 
gemacht. Es ist durchaus mög¬ 
lich, daß unser ”Virendoktor" 
auf Programme anspricht, die 
nicht (!) von dem "VCS”-Virus 
befallen sind. Wir haben über 
100 verschiedene Programme ge¬ 
testet; dabei wurden nur ver¬ 
seuchte angezeigt. Daß dies im¬ 
mer so ist, können wir nicht ga¬ 
rantieren; Ausnahmen bestäti¬ 
gen bekanntlich die Regel. 

Eine Info für Vireninteressier¬ 
te, -verunsicherte und -geschä¬ 
digte möchte ich hier noch anfü¬ 
gen. Die erwähnte Firma Maß¬ 
feiler hat, wie sie uns mitteilte, 
die EVISAD (Erste Virensam¬ 
melstelle Deutschlands) gegrün¬ 
det. Dort werden verdächtige 
Disketten analysiert, Ratschläge 
erteilt und allgemeine Informa¬ 
tionen zum Thema Viren gege¬ 
ben. Hier die Adresse: 

Helga Maßfcllcr 
Ankcrstr. 4 
4472 Haren (F.ms) 

Ulrich Schmitz 




















BERICHT 


Virenkiller in GFA-Basic 


Din AX(512/4) 

Puffer=Varptr(AX10)) 

Cls 

Deftext 1,0,0,4 

Text 1,10.- <> VIRENKILLER Version 1.0 <> gegen Viren des V 

irus-Con3tructlon-Sets und andere’ 

Text 1,20," Autor! Ulrich Schnitz, Auf den Hollen 7, 

3000 Hannover 1" 

Text 1,30,’ Nenn neue Viren auftauchen , die nicht mit 

den Virenkiller’ 

Text 1,40,” entdeckt werden können, bitte HIT VERMERK an d 

en Autor senden !* 

So 

Start: 

Ha*=" Bootsektor ! oder ! Files ! auf Viren prüfen ? * 

HbS="Bootsek.! Files ! ENDE * 

Alert 2,Mai,0,Mb*.X 
If X=1 Then 

Goto Bootsektor 
Endlf 

If X=2 Then 
Gosub Vcs 
Endlf 

Exit If X=3 
Loop 
Systei 
End 

Bootsektor: 

Fehler=Xbios(8,L:Puffer.L:Filler,0,1,0,0,9) 

If PeektPuffer)=96 Then 
Goto Restauriere_sektor 
Endif 

Goto Start 


! restauriert werden ? ’ 


Procedure Restauriere 
Poke (Puffer),0 
Poke ( Puffer+1 ) ,79 
For I=Puffer+30 To Puffer+511 
Poke 1,0 
Next I 

Fehler=Xblos(9,L:Puffer,L:Filler,0,l,0,0,9) 

Return 

Procedure Vcs 
Do 

Fileselect " A:\*.X» 

Exit If X»=”* 

Open "1",N1,X# 

Laenge=Lof(hl) 

Seek «1,(Laenge-3) 

If Inp(#1)=0 And lnp(hl)=0 And lnp(#l)=0 Then 
Close hl 

Alert 1,” Virus des VCS gefunden : soll File gelöscht werden 7 Knur bei T 
TP. PRG oder TOS) ”, 0,“löschen : welter",X 
If X=1 Then 
Kill XS 
Endif 
El se 


Computerviren und Virenschutz 


Einführung und Demonstration 

- Virenschutz durch optische Medien 
* Alteration Searcher (PrüfSoftware) 

- LOG-Dateien für Kejrboardeingaben 

Täglich 11:00, 15:00 und 17:00 
Halle 6, Stand F53 




Erläuterung zum Virua-Construction-Set 
für ATARI SJ 


Restaurlere_sektor: 

Ma*=" Virus in Bootsektor ! : Soll der Bootsektor 
Mb*=“ Na klar ! Nee • 

Alert 0,Ha*, l,Mb*,X 
If X=1 Then 
SRestauriere 
Endlf 

Goto Start 


Close 

Endif 

Loop 

Return 


hl 
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Irrgarten 

kunterbunt 

Ein Labyrinth mit neuen Dimensionen für den ST. 


Die Himmels¬ 
richtung und 
die zurückge¬ 
legten Räume 
werden auf dem 
Monitor ange¬ 
zeigt 


D l rei-D-Labyrinthe. vor 
' drei bis vier Jahren noch 
zu den gesuchten Raritä¬ 
ten zählend, sind heute in reichli¬ 
cher Zahl für die verschiedensten 
Heim- und Bürocomputersyste¬ 
me verfügbar. ST-Uscr fanden 
im ATARI magazin MSI bereits 
ein ’DDD-Labyrinth” für mono¬ 
chrome Bildschirmhochauflö¬ 
sung. Allen, die nun naserüm¬ 
pfend zum '‘Schon wieeeder..." 
ansetzen wollen, sei vorbeugend 
versichert, daß "Labby” ganz 
anders ist. 



\ 

Zunächst einmal kommt Farbe 
ins Spiel! Das Programm arbeitet 
mit der geringen Auflösungsstufe 
(16 Farben ) auf dem Colorbild- 
schirm. Außerdem stellt ”Lab- 
by" eine echte I lerausforderung 
dar! Einerseits für die Überhebli¬ 
chen ("...ich hab’ noch jedes 
Maze gemeistert!...”); hier geht 
es nicht so simpel zu, wie sie es 
gewohnt sind. Andererseits für 
die Abgeschlafften ("...diese 

SS | ATAfllmjpja/in fi/Bfl 


ewige Herumrennerei zwischen 
langweiligen Linienzügen!..."); 
es gibt eine Menge trickreicher 
und äußerst hinterhältiger Dinge 
in den bunten Gängen von "Lab¬ 
by”. 



Aber beginnen wir am Schluß 
- beim Ausgang. Ziel des Spiels 
ist es. diesen zu finden. Aus 
Gründen der Menschenfreund¬ 
lichkeit wurde er ganz in nerven- 
schonendcm Grün gehalten. Die 
gleiche Farbe besitzt zur Tarnung 
aber auch der Wächter der Gän¬ 
ge, was wiederum nicht bedeu¬ 
tet, daß dieser einem herum¬ 
streunenden Spieler auch grün 
wäre. Das Gegenteil ist der Fall! 
Da wir es nicht mit einem Spar- 
Labyrinth zu tun haben, spielt 
sich das Ganze auf mehreren 
Stockwerken ab. Jedes von ihnen 
verfügt über einen eigenen 
Wächter. Im obersten befindet 
sich der Ausgang. 

Wie kann man einen Wächter 
vom Ausgang unterscheiden? 
Nun, erstens gibt der Ausgang 
keine Geräusche von sich, und 
zweitens bewegt er sich nicht. 

Da freie Zeit, Geduld, Pro¬ 
bierfreudigkeit und ähnliche Va¬ 
riablen unter Computerusern un¬ 
gleichmäßig verteilt sind, lassen 
sich gleich zu Anfang des Spiels 
Anzahl und Ausdehnung der 
"Labby"-Stockwerke sowie die 
Bewegungsgcschwindigkeit der 


Wächter einstcllcn (Klick auf lin¬ 
ken Pfeil für kleineren Wert, für 
größeren entsprechend auf rech¬ 
ten Pfeil, Akzeptieren mit rech¬ 
ter Maustauste). 

An dieser Stelle aber auch die 
schlechte Nachricht für alle Joy¬ 
stick-Akrobaten: "Labby” ist 
vollständig mausgesteuert. Dre¬ 
hen Sie sich durch Anklicken der 
gewünschten Seite auf dem Bild; 
eine Vorwärtsbewegung erfolgt 
durch Anklickcn des oberen 
Bildbereichs. Selten und sehr be¬ 
gehrt ist der Mausklick auf Kä¬ 
sten mit der Aufschrift UP, wenn 
man dem Ausgang wieder eil 
Stockwerk näher gekommen ist. 
An der Kompaßanzeige können 
Sie übrigens jederzeit ablesen, in 
welche Richtung Sie sich gerade 
bewegen. Die bereits besichtig¬ 
ten Stockwerkteile werden im 
rechten oberen Bildbcrcich auto¬ 
matisch mitkartographiert. An 
mangelnden Orientierungshilfen 
wird es also nicht liegen, wenn 
Sie nach wochenlangem Herum¬ 
lungern im Erdgeschoß immer 
noch nicht weitergekommen sein 
sollten. 

Das erste Ziel des mutigen 
Abenteurers besteht folglich dar¬ 
in, auf allen unteren Etagen im¬ 
mer den Weg nach oben zu fin¬ 
den. Ein Aufgang sieht übrigens 
aus wie ein Loch in der Decke. 

Was kann Ihnen sonst noch be¬ 
gegnen? Geduld, hier kommt 
schon die Liste: 

1. Halbhohe Wände 

Von ihnen droht keine Ge¬ 
fahr. Man kann sic nicht über¬ 
steigen. wohl aber darüber 
hinwegschaucn. Ansonsten 
verhalten sie sich wie normale 
Wände, also still, freundlich 
und wenig flexibel. 

2. Transmitter 

Von dort aus kann man sich 
an eine andere Stelle inner¬ 
halb der gleichen Etage ver¬ 
setzen lassen. Betritt man ei¬ 
nen Transmitter (rot-gelbe 
Ringe in Decke und Fußbo¬ 
den). erscheint eine "BE- 
AM”-Box. Diese anklicken, 
und schon findet man sich an 
anderer Stelle wieder. 









TOP 


Der Gewinner 


Der Autor unseres Toplistings 
"Labby". Arnd Rose me ier, wur¬ 
de 1965 in Hannover geboren. 
1979 hatte er erstmals Kontakt 
mit einem Computer, und zwar 
mit einem CP/M-Ungetüm, das 
auf den Namen Cromcnco Sy¬ 
stem I horte. Später arbeitete er 
mit einem programmierbaren 
Taschenrechner HP41 CV. 1981 
bekam Arnd einen Atari 400 mit 
16-KByte-Speicher und war nun 
auf dem 8-Bit-Sektor sehr aktiv. 
So zählte er z.B. zu den Grün¬ 
dungsmitgliedern des ersten 
Atari-User-Clubs in Hannover; 
hier war er vor allem für die Soft¬ 
ware-Seite zuständig. Seit über 
zwei Jahren studiert Arnd an der 
Universität Hildesheim Infor¬ 
matik. 

Als der Atari ST auf den 
Markt kam. war unser Autor ei¬ 
ner der ersten, die sich diesen 


Rechner zulegten. Zunächst ver¬ 
wendete er die mitgelieferte Pro¬ 
grammiersprache LOGO, er¬ 
kannte aber auch ziemlich 
schnell, daß sie als Allround- 
Sprache für den ST nicht unbe¬ 
dingt geeignet war. So wendete 
er sich dem später erhältlichen 
ST-Pascal zu. Basic wurde für 
ihn erst durch GFA wieder inter¬ 
essant; inzwischen arbeitet er je¬ 
doch mit Omikron-Basic. 

Bei der Entwicklung von 
”Labby" wurde Arnd von Helge 
Dennhardt aus Hildesheim tat¬ 
kräftig unterstützt. Obwohl er zu 
diesem Zeitpunkt noch keinen 
ST besaß, trug Helge mit seinen 
guten Programmierkenntnissen 
wesentlich zum Gelingen unse¬ 
res Toplistings bei. 


3. Ein-Wcg-Durchgänge 

Man erkennt sie daran, daß 
Decke und Fußboden des 
Ganges an dieser Stelle grau 
aussehen. Wenn man einen 
solchen "Wegwerf-Durch- 
gang” einmal passiert hat, 
wird er zu einer Wand. 

4. Falltüren in der Decke 

Ist über Ihnen an der Decke 
ein X zu sehen, so können Sie 


davon ausgehen, daß sich in 
der nächsthöheren Etage an 
dieser Stelle eine Falltür im 
Boden befindet. 

5. Falltüren im Boden 

Man kann sie erst erkennen, 
wenn man mindestens einmal 
hineingefallen ist. Sie sind 
dann als große, viereckige Lö¬ 
cher im Fußboden dargestellt. 


6. Nebel 

Eine Ncbelbank sieht wie eine 
graue Wand aus. Im Unter¬ 
schied zu einer solchen kann 
man sie aber passieren. 

7. Bomben 

Keine Angst, Bomben sind 
nicht gefährlich, sondern eher 
nützlich. Wenn man eine klei¬ 
ne weiße Kugel auf dem Bo¬ 
den liegen sieht, sollte man 
hinlaufen. Erreicht man das 
Feld, auf dem sie sich befin¬ 
det, wird sie automatisch auf¬ 
gesammelt und dem eigenen 
Vorrat hinzugefügt. Damit 
Sie nicht die Übersicht über 
Ihren Bombenbestand verlie¬ 
ren, zeigt Ihnen das Pro¬ 
gramm unter B an, wie viele 
Sprengkörper Sie mit sich her¬ 
umtragen. Bomben werden 
durch Druck auf die rechte 
Maustaste freigegeben. Sie 
fliegen dann so lange, bis sie 
auf eine hohe bzw. halbhohe 
Wand treffen. Außenwände 
und Wächter kann man mit ih¬ 
nen nicht zerstören; normale 
Wände werden jedoch ver¬ 
nichtet. 

Nun bleibt nur noch. Ihnen 
viel Spaß und eine ruhige Hand 
beim Abtippen sowie einen küh¬ 
len Kopf beim Herumirren in 
"Labby" zu wünschen. 


Arnd Rotcmeicr 


Topprogramm: Labby 


Tor !*•« To 15 
Ki«4 S* 

Satcolor lx,£x 
R*xt IX 

t>at* ian.83T.B19. 1538. 1139. 1878. 1824.871.953.327,587,22. 55t. 4.518.8 
P*ft«xt I.4.8,12 

Toxt 8,48,329,’Tho *ra«t ■»eapo' 1 * 

Poftoxt I.9.8.B 

«MuaDoi _inp«l > •K-A*«d«br.ung*. 12,58,29.3) 

LabxK*8«afe«rk*2 

•Nuabar.tnpalt *Y-A«9d«knU9g*. 12.88,28.3) 

L»DyX=«uBS«rX*2 

fmobar.inpati •■lavta.a St»*«* ?*.). 199.5,6' 

L*t>iX-Nuxt«rX 

Alar'. 2. 'Schnell Igkalt da* llAeht«r»*.2, ‘LangaaalaltloL seine) 1*,A 
ir A-l 
SoX-1889 
*a4lf 
If A=r2 
8w*z«98 
1x4 If 
!f A-3 
SmX- 388 
1x4 tr 

Rtil*Utl68/UlMI 

HlyX-lntt09/LabyXI 

HIXxRtalNlxX.MIyXI 

Dts L»bBi LabsX,LxbyX). Dl r xX' 31, M ryXO 1 . PxX< 4 > »PyXf 41 ,Q*8<labrXI 


Doff» *Slt_po Hl«A8C< N14# t L«b#I2X.YX),XX. t) I 
Darf» Ppt XX.YX.ZX>-Asc < H14*lLabAtZX,YX>,XX.11> 
Darr« r»ltatAX.BX>-Ab*<AX-BXi 
Darr» Cpa radlAi-IAaPk1/29 
la»»r«a ;«■«« 

Phy*X=Xblo«l2) 

Display!«# 

Lc gX«H1aaa*258-1 Hlaea Ho4 25«) 

Por lx-8 To 3 

l«»d DlrxKlIX).DlryVl IXI 

N«xt IX 

D*SB 8.I,1.8.8.-|.-1,8 

A«MXX«329 

Aw(lyX-288 

IbK-319 

TaX-199 

XhXaXaX/2 

YXXxYbX/2 

A«sX=4 

»OBbX^l 

Cla 

■ Idaa 

L«i#i t,1 l-*B *-«*«»»* 

L»b8tl.2l-*B * Dü ** 

L»b8l l.SU'iriofll «■ 

KXx2 

YX=2 

ZX^I 

Lot Mix-: 

■Display.94 
Display'«! 

4.28.9.12 
3r«ptao<ls 2 

Ta*t 38.15.288,*7ha |r«it ♦scapo* 

DaMaxt 8.9.9.6 

Taxi 59.28,228,*!a1tlo1IXta*. Pltasa aalt. * 
Daftaxt t.e.a.c 
Grapbanda 1 
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TOP 


X*Kt?4« 

YaX*}SB 

XhXvXoX/7 

TliXsVttX/2 

Tot ZX-1 Te t.xbrx 

BCro*t*.l4bby.2d<L«bxA, L*byX> 

If Zx> I 
Do 

Rapaat 

XX*R*ndoa I LabxX-5)»2 
YXiRandcaiLabyK-5i«2 
Untll Pn Uk pntmt-72 
Bac 2» 

E»l* tf Pn Aak.polat-32 
Ine 2X 
Loop 

■Satpoln» <B5i 'Asel »ü*> 

Inc Zx 

OS**. .poinl caai Aac<*P*l 

Catf If 

Maat U 
ZR-L»bxX 

Rapaat 

XX;Ra«doa< LabxX ti* 4 
YX-RandualLabyK-7l*4 
AK-Pn PpiXK»1,YX.ZX) 
bK.Pa PpIXX.YX* t,ZR) 

CX:Pn PplXX-t.YK,ZK> 

D*»P« PplXX.YX l.ZXI 
PX- <AX-42>-IBX=42l-iCX-42l<DX t 421 
Jntil Pn Aak_polnt~42 Aad ix<3 
•3*t_polntlB5> 

ZX=I 

Print Girat fl i 
Cla 

tapaat 

XXrRandoai LabxK-Si *2 
YXiRandoat LatyK “.1*7 
Untll Pn Aax.po:»t:37 
Por BzX-t ta LabzX 
n f X» Rand na 13 1 
If «fX>tt 

Por Ix* l To nrx 
Rapaal 

BxK'RaadoalUbXX-Sl»2 

•yXrrRa« doa l LabyX-%1 »2 
Uatll Pn Ppi BxX.By*.BxX i:32 
•Sp* BxX,ByX,BxX. CS) Xoaban 

Maxi IX 
Endlf 
Hast BxX 
ir LabzX» l 

Por BzX-2 To LabxX 
NfX-RandoalSl 
tr NfX>A 
Por IXs | To xrx 
Papaat 

BxX-Randna« LabxK-3l*2 
ByX-Bandoa<t.«byK-SI»2 

Untll Tr. Ppl laX, ByX, BxX > -32 And Pn Ppi BxX. B,%. BxX I »t 37 
t5pt|»X.lyK,BxR. 711 'Fallliran 

•SpIBxX.ByX,BxX*I, IB3I •ICa.ciJoaiaft > 

Naxt IX 
Exdir 
Maat Irt 
endlf 

Tor %t %- I Tc LabzX 
■fXxRandoai 41 
If Xfx >• 

Por tx-l To arx 

Rapaat 

BxK-Randoai LabtK-S>+3 
Byx-Randon' LabyK-5>»3 

Untll Pa Pp< BxX,ByX, l*X:*42 And lB*X*ByX> Hod 2*1 
ttSp<BaX.ByX.BiK,i>tti 
Naxt IX 
fadlf 
Naxt SzX 

Por Bzx-i To Labcx 
NfX-tandoalSi 
If Nfx>e 

Por IX* I To NfX 

fapaat 

BxK-Randoa<LabxX-MO 
ByX-Randoo* t.abyX-^ l *3 

Untll Pn Ppl »xx, ByX, BzX »-42 And iBxX»ByXi l»o« 2*1 
B€p'BiCX.lyX.BcX,T2> 

Naxt IX 
Endlf 
Naxt BxX 

Ror BzX:| To LabzX 
■fX^RaadoaOI 
If «rx>« 

Por IXa l To XfR 

Rapaat 

f«X-Iar dco I L»bxX-fj>«3 
ByXzRar.dcoiUbyX-5>*3 
Untll P« Pp< BxX,ByX,BxX 1-32 
ttSprBxX.ByX.BxX,B4i 
Naxt IX 
Cadtf 
«axt BxX 

Por Bzx - 1 To Ubcx 
Hfx-tandoaid) 

If Nf K>0 

Por IX-l To NfX 

Rapaat 

RxX±Randoa< LabxX-Sl*3 
ByX-Raadoa< LabyX-Sl »3 
Uatll Pn PplBxX.ByX.BxX 1:32 
•3piBxK.ByX.BzX.7tti >11*0*1 

«axt IX 
Cndir 
Naxt BxX 

Lat PirX=B*aioa<4> 

Taxt 2B6. 15«. -N* 

Taxi 286.196.*9» 

Taxt 2U4. 174.*N» 

Taxt 312. |74. *0* 

Taxt 760.9B."BBs“ 

CpaX-*>B 
•Na«_««l l 
TX-Tlaar*3uX 
Do 

•Display 3d 

Nava O.B 


If Pn Aak poi at-rs*s 
•Satpont 1 321 
Inc BoabX 
Eadl f 

Taxt 292.96.Strttt BoabXi * * ■ 

Sfcoua 

PX-Pa A«k_polnt 
If PK*84 

Lot Translxl 
Color l 

Taxt 278, 133,*BEAH* 

Bo* 27«,121.316,133 

Elsa 

Lat Trana's-tt 
If PX< >68 

Baff all e.2.« 

Pbox 77tt,121.319.136 
1*4 If 
Endlf 

if px-ee 

Lat Doan'-I 
Color l 

Taxi -TB , 139.'DOON* 

Box 2T*.121.319, 139 

Elsa 

Lot Down 1-0 
If PXOB4 

Baff 1 1 1 ♦.2.8 
PtOK 27tt, 121, 3IB. 139 
Eadir 
Eadir 
If PX-B3 
Lat Up's| 

Color 1 

Toat 278,113,» UP • 

Box 27tt,J01.3IB.I|0 

El io 

Lot Up’*tt 
Dsfflll B.2,8 
Pbox 270.ittl.310,iip 
Eadl f 

If Pa** 1 Axd ifXoKpmxX Or TXOYpanaXl 
•spiipaBsX.Ypaaax.2K. 421 

Pata'-tt 

Sound l,2.ae*OB 
Nava 9.1,3,3*0# 
ttBlaplay 3d 
Dorrni b. 2 .b 

Endif 
If PK-6B 
XpaaxKsIX 
YpassXxTX 
P«BI'«1 
Eadl f 

If PX-71 Dr PX:78 
■Sa tpo In 1178 ■ 

Souxd 1.2,*6t<M 
»iv» 8.I. 12.80OB 
•Display.3d 
BRax-va hi]] 

Cat 3l9-LabiXaHlK.tt.319, LabyXxNlX.OzBl Zx i 

•Sat.polatl 1111 
•a^H.MAll 

Por lX-300 To !004 
Sound 1.13, BIX 

«ava t.tt 
Naxt IX 

Souxd 1,2.BBB99 
Nava 9. t , 8.Btttttt 

•biaplay.Sd 
Carilll 0,2.8 

Pbox 3l9-L*t*K#HlK.tt.3lS. .*by\»HIX 
Pu« 3l9-Lati*BH!K.tt.CxB!£X> 

Endlf 

tafaat 

If Not OlrXxxCpaX/ltt 
Daftln* l.l.tt.l 
Color • 

Uao 29tt. 17*. 29tt« lansix Pn Cpi_r«4lCpaK) 1, 17»* tflaCasiPn Cpa radICpsxi) 
If iCpxx/lB-DlrX<1.9 Aat CpoX/ltt>DlrXi Or CpaX/|9-DlrX<-2.9~ 

Dac CpsX 
Blaa 

Ine Cpax 
Endlf 

If CpaX>-49 
Sab CpaK.4» 

Endlf 
If CpaX<9 
Add CpaX.dtt 
Endlf 
Color 1 

Llno 29tt,179,290» ItttSia'Pn Cpa.radICpaK) I ,179*10»CoaiPn Cpa radlCpaXll 
Dänin* l.l.tt.tt 
Endlf 

If 7l«ar»-TX 
TX-Tiaar «3 mX 
Mova.aal I 

Nova tt.O 

ir DtrXx2xtnt<9lrX/2l 

X 1 X~ Xx • D I r xX I iDlrX»3.> Hod 4) 

K2XrXX-DlrxXMDlrX« i i Mod 4> 

YIX- Yx 

T2X*YX*DiryX<DlrX>aiNidtbX-l> 

Y3X-Hln< YIX.Y2XI 
T4X-N*x(TIX, Y2X I 
K3X:Mln(EIX,X2XI 
X4X*nak(IlX.X2Xi 
El ao 

YIX-fX»DiryX(OirX-3l Hod dl 
TZX-TX»DiryX( <9irX-ti Hod 41 
XIXxXX 

X7X-XX«B(rxXiDirXl ai Nidtxx-1i 
X3X=HialXlX,X2x> 

X4X*H*xlXlX,X2X» 

Y3X-RlalYIX, Y2XI 
Y4X-H**<YIX.Y2XI 
tadlf 
Mxv* a.a 

If X3XOQKX Aad CxR<-X4X And Y3k<&CyX lad 0yX<-T4X 
•Dlsplay_3d 
Uit !*1 
Elsa 

If Last f 


► 
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TOP 


Last 's« 

«Display.»d 
Endlf 
In 41f 
In« I r 

0*-9«rIlCMl-XXJ"2*<CrX-rK>“2l 
1f Dx< IS 

Soun« 1. IO-DX. alandoni 3IM!»2«« 

In« 1 f 

fcuM AX.EX.XK 
vnafn Aak.poiat 

tf vx-S3 *n« <»<>0rt Or YxoCyxi 

Nava M 

For I»«•• To 4« 0tap -1.3 
Soun« I.l3-|/3«.»t 
»aal l 

For I»«• 7o l«M Step «3 
Sous« J.12-1/12S,«1 
das« : 

FOT laltM To !•« Stop S.3 
Sau«! I. »8-1/IM.«1 
Maat I 
Nava «.0 

Alart l,*Vo» foun« pour aay•,1,’BIAVI'•,A 

Alart 2,*:*anna play agato. palt»,i.»tat 8lr:Ro 8lr*,A 

ir «• 1 

los 

tlaa 

Sdtt 

Mir 

Elia 

tr vx««o 

Soun« 1.12.AM 
Mava 1.1,12.24 
Paula 4« 

Mava «,« 

Alart 1.*You aara atlai*,1.’POOIl*.A 

Alart 2.* Manna play agaia, food?*.I,*Ya» 8ir!Ho Sir’.A 
If A-l 
ha 
Slaa 
Eidlt 
tadlf 
ln«ir 
ladlf 

Untll «>• 

Mava M 

lf KX-2 And »oabX>« 

Dac »oabX 

Darrill 8 . 2,8 

Kiilai^ 

tyataX/S 

tbK-XX 

Ybx-Yx 

hrm 

Gat XhK-tx,YbX-«y,lbX«la.YhK»»y.AS 

Stap-lS 

Da 

FXffPa Pp IXbX,YbX,ZX > 

Ixtt If PX=47 Or PX.72 
For 1IM1 T» 5 

Pallipsa XbX,TAX,Ra.ly 
Soun« l.fltap, #< 5M«/9tap) 

«ava S,«,1«,4M.3 
Dlv 3tap.Ni 
Pul Ihx-Ba,VbX-ty, AS 
Dlv la.Ru 
Dia ly.Ru 

Gat XhX-Ix , YbX-ty, IfcX«Ba,YhX*ly.Aa 
Nu * t IX 

Ad« XbX.DlraXIDlrXI 
Ad« YDX.PiryXiDIrXl 
Loop 

Mava I,# 

If XbXO Or XbX>Lab*X-3 Or YbX<3 Or YbX>LnbpX-3 
XDX=XX 

rwsw 

Elaa 

Sound 1.19.S1M« 

Mava S, I. B , 9K'l 

HidSiLat-siZX. YbX» .XbX, luchrimi 

ladlf 

Eid« 

If Pa Dallal AX.laX )<8 An« Pa Da 11*1 »X. YaX)<0 
XavX-XaX 
YavX?YaX 
Color 1 
Grapbaoda 3 
Do 

Houaa XaV.YaX.XX 

Bn* a.a.xax.Yax 
Dox «.«.Kat Yak 
Exil ir KX-« 

Loop 

If XaX>AaflxX-6« 

KaX*Au flaX-6# 

Endlf 
Color • 

Grapaaoda I 
Danni a,2.B 
? t»OX A.a.XavX. YarX 
XNX-IaX/2 
YbSaTal/2 
Um 
H idaa 

If AX>2M And >X< 12« An« »X>1«« And Up' 

•laaov# aall 

Oot 319-LAbrxaHix.«, 319.LabyxaRlx.C2Si ZK) 

Ine Zx 

Miv.ua 11 

Safftll «.2.0 

Ptox 319-LabxKsHlx.«.319.LnbyXSHIX 
Put 3l9-Lab>X«RlX.«,C**(2X> 

II aa 

If AX>269 An« IX«14« And Bx>12« And Do an 1 

«laaova.ual1 

Cat 319-LabxXaHIX,«.319.LabyXtRIX.Gr«(ZXI 
Duc IX 
•Naa.MAll 
Dafrill «.2.8 

rboa 3»0-Lab*X»mx.«.319.LabyX*HlX 
Put 3]9-LabxxaHtx,«.G2«lZXl 
Um 

If AX>2«B And IX<14« And »X>]2« An« Trsas* 

Daffllt 1.2.9 
•Kappe1ntIXX,YXI 


tapaat 

KX-Eandoa'. LabxX-5 l «2 
YX=IaadoalLabyX-aia2 
Untll Pn Alk polat=32 
Soun« 1.2. «IM 
Mava 9. 1.14.3%«« 

•Display Sd 

Por IX>2««« To 3M« 

Sound 1, 10.«IX 
«ava 1.« 

Naxl IX 

Sound 1,2. «MO» 

Mava 1,1, l«,6*t« 

Elaa 

ir Pn DsltalAX.XbX)>Pn DaitaiIX.YhXJ 

If KbX>AX *Uft 

Lat DlrX«iDlrX*ll Hod 4 
IIaa tllght 

Lat DlrX-iDlrX«3i »ad « 

Cndif 

Ufa 

Dafflll 1.2.9 
«HappoiatiXX.YXJ 
Soun« I.2.N4«»« 

Mava 9. 1,8. IM« 

ir rax>«X 'Forward 

Px*Fn Pp<Xx*Dirxx<DtrX). Vx«DiryX<DirX).Zxi 
tf PX(>42 an« PXOT2 
Ad« XX.DirxX(DtrX) 

Add YX.DiryXiDirX) 

Um 

Sound 1,2.1641« 

Maua 9.1.8. MM 
Endlf 

■Ina • Zack ward 

PXrPn Pp<XX-Dirxx<DirX).VX-DlryX<DirX).Zxi 
lf PX<>42 A«4 PX< >72 
Sub XX.DlrxX(DlrX) 

Sab YX,DlryXiDlrX» 

Slaa 

Sound 1.2. *6M« 

«ava 9. 1.8.9M« 
tadif 
Indlf 
Color 1 
Indlf 
Indlf 
Endlf 
Endlf 
Eadtr 
Indlf 
Loop 

Proeadura Naabar.in put I In«.HlaX,RaaX,Daf au ItX,FXI 
Local A«.M» 

Gat 80.7«.202.124. A» 

Color 1 

»om T«, T2, 25«. 122 
Color 3 

»om n,T|,29l. 123 
Color 2 

»OK 99. Y«,292. 124 

RuabarK-DafauliR 
Taxt 0«,««.16«.In« 

Taut 0«.118. !©«.•< >• 

lapaat 

x«-* ••Str«iKuabarXia* • 

Taxt l8«-Lan<H»i*4. II«. ■« 

Pauta PK 
Kapoat 

Roata X.Y.I 
Untll K>« 
lf 1-1 
ir XxtM 
Ine Nuabarx 
If Nuabarx>HaMX 
Dac MuabarX 
Endlf 
II aa 

Dac Nuabarx 
lf NuabarX<RlaX 
lae XaabarX 
indlf 
Endlf 
Endlf 
Untll K-2 
Put dB.Y«. A« 

Betura 

Proeadura Draw_4<XIX.Y IX.X2X. Y2X.I3X.YSX, X4X. Y4X» 
PxX<«)-XlX 
pyX(«)aYlX 
PNX<llaX2X 
PyXl »1-Y2X 
PxX<2l=X3X 
PyX<2)»Y3X 
PXHOlaldX 
PyX< 9 1-Y4K 

Fnlyflll 4 , PmXI >. P yXl ) 

»aturn 

Proeadura lanova.anlt 

HldniLaMiZX.CyXi.GKX. IUChraiG»X> 

Saturn 

Proeadura Sat aali 

C*X-Fn Ppr<3MX.0yX,ZX) 

HldSiLabSiZX.GyX).G kX. l)**A* 

Saturn 

Proeadura Nova voll 
Local LX.IX 
ir tb! 

U«3 

Mal 

Elsa 

LX-l 
IX =3 
Endlf 

•laaova.wnll 

Lat DlrgX-(DlrgX*LXI Hod 4 
Do 

PX-Fn PplGxXuDIrxXiDlrgX).OyX*DlryXlDlrgX> . XXi 
EKlt If Px< >42 And Px< >72 
Lat Dlr«X?(DirgX*lxi Bod 4 
Loop 

Add CaX,DlraXI Dlr*Xl 
Add OyX.DIrjrXIDlrgXk 
«9oi.ua 11 
lf Kanloal 19I-« 
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TOP 


ID'aRot *bi 

Ltdir 

latarn 

Procadira Raw_«a 11 
hput 

Osi*ImAo«( >*2 

Gyl=las3oa(La byl-3>#2 

Ohtll Pt ?pf Cxl,Cyl,ZlI»32 And (CrtOX* Or OylOYII 

Lat Dlrglstandoaldl 

Kk!-Iu«ei(2> 

OSat.Kgll 

letur* 

Procedura Dtsplay_tt#p(**.VI,DX,CI> Display oa» atap forward 

Iss K,y ara atart cocrdlaatee, 4 a«ant dlracttoa, c aaaaa dlataaca i.a. celor. 
Local Xgi.Vgl.Kkl.Yki.Kul.Yul.DlI.Drl 
ir itolibsi- 1 Or YI>Labyl-l Or XK 1 Or Y*< l 
Goto Ix 
ladlf 

Igl«<Xal/2>-Xal/(2 A (C*+l>> 

YgX-IYal/2i-Yal/(2‘iClOII 
]«X»<XaX/2> Xal/l2“Cl) 

Tkl*<Yot/2>-Yal/l2'CI) 

Dll»<Dl*3l Rod 4 
Dr*-<Dl*l» Mod 4 
XaKXIOirxItSlisCl 
Yui-YlOl r yvDDsC» 

TaslK-Ps Ppt Xsl,TeX,2l! 

If Ta st1-42 Or Ta»tl*85 Or T«stX=7B 
tf Tastx=4? 

Tf CX-I 

DaffUI 8,2.8 
Rias 

tutmi cx«e, 2 .e 
ladlf 

IIBB 

If ?oatK-65 

D#fftll Ausl,2.8 
ladlf 

If ?aat«=79 
Daffill 2,2.8 
Indif 
Ladlf 

•Draw.4I XkX*l,YkX,lak 1IX l.flX.lsX ItX I.TtX Vkk,XkX*1,Vak YkX» 
tlaa 

ir TaitX-OO 

Dafffll 1.2,8 

Palllpa« Xkl.T«x-rYg**Ykll/2. Ukl-IgX>/l.3. lYgl-YkXW.e 
ladlf 

If Tastl-05 
Daffill 1,2,8 

Pampa« 1kl, (VgX»YkXI/2.<XIX-Ifl»/1.9.4Vf!-Ykll/?.8 

Ladlf 

lf Taatx-68 

Daffill B,2,0 

Palllpsa Xkl,TaX-icYfk*Ykl)/2*iTgX-VkXi/J.8>,«Kgi-Xkll/4.:Ygl-TkX>/3.5 

ladlf 

If Tastl-143 
Colar Cl#7 

Draa XkX,Ykl To Xal-JUl,Ykl To XgX.YaX To Xal XgX.Ygl To Xkl.Ykl 
Lias XkX,YkX,XgX,Y|X 
Lin# Xal-Xkl,Ykl,Xal-Xgl. Ygl 
Ladlf 

If Taitx» 111 
Daffill 1.2.8 

IDraa.df XkX.Ykl,Xal-XkX,YkX.Ket-Kg*.Yfl.Xgl,Ygl> 

ladlf 

If Tas11-78 
Daffill 1.2,8 

•Cts« 4< Xkl, Yal-YkX,Xsl-Xkl, YaX - Ykl. X«l* Xgl,Yal-YgX, XgX. YaX Ygl I 

ladir 

If TaitX-08 
DaffUI 2,2,8 

80rsa 4(Xkl,YaX*Ykl,XaK-XkX.YaX-YkX.Xal-lgl,Val-YgX.XgX.YaX-YglI 
•Cts« 4<Xkl.YkX.I»l XkX.Ykl.Xal-Xgl.YgX.I R X.YgX> 

Indif 

If T.stX-64 
Daffill 1,2.8 

• Cts« 4< XkX,Ykl,Xal-XkX,YkX.Xat-X«l,Yfl,XgX,YgX) 

•Draw4<Xkl,Yal-Tkl,Xal-Xkl.Val-Ykl.XaX-lgX.YoX-YgX.Xgl.Yal-Yfll 
DaffUI 5,2.8 

PalUpaa Xkl,Tal ■ Y»l«Ykll/2, tlkl-lgX>/l. 3, i Vgl-Ykl t/2. 8 
Palllpaa Xkl, (Yfl‘Ykll/2, tikl-«fl)/l.3, iT*i YkD/2.8 
DaffUI 4,2.8 

PalUpaa Xkl, Yal-i YgX*Ykll/2. (IXX-XgX)/|. CVfl-Ykll/8 
Palllpaa X»X, t Vgl* Ykl I/2,1 XkX - XgX >/3, (Ygl-Yk* I/8 
Indif 

LrlsPa ppf Xul«DlrxH DIU , YaKDIryKOIII ,2U 
Lll-Pi Pp(Xul*Dirxl<Drli.Yal»Dlrr|iDrl).ZIi 
Daffill Cl#7,2,8 
lf Lll-42 Or Lll-85 Or Lll-78 
If tlX=*5 
Daffill AsaX.2.6 
ladlf 
lf Llla78 

Daffill 2.2.0 

Ladlf 

• Draw.4(Xkl. Ykl. Xfl. Yfl, lg!, Yal-Ygl. Xkl, Yal - TUI 

llaa 

•Dra« 41Xkl.Ygl,Xgl.Vgl.Kgl.Yal-Tgl.Xkl.Yal-Y*l> 

If tl*=T9 

>mn 1.2.0 

8Drs«_4< XkX.Yal-Ygl.Xgl,Yal-YgX,Xkl.Yal-Ykl.Xkl.Yal-Ygl) 

Indif 
If LII-UI 
Daffill 1.2.8 

8Drsa 4• Xkl.Ygl.Xgl.Ygl,Xkl,YkX, Xkl.VglI 
ladlf 

lf LIX-183 
Colar Cl#7 

Dra« Xkl,Ygl To Igl.Ygl To XkX,YkX 
Lla« Xgl,TgX,XkX.<Ykl*YkX*iYgX YkXiaS|M2l >/2 
ladlf 
If Lli-72 

DaffUI 5.2.6 

•Draw 4<XkX,YkX,XgX,YhX.Xgl.Yal-Ygl.XkX.YaX-YkX> 
ladlf 
If Ll«s88 

DaffUI 2.2.0 

0DrsH_4IXaK,YaX-YgX.Xgl.Yal-YgX,XkX,T«x-YkX.XkX.Y«l-Vgl» 

•Prs« 41 Xkl. YgX.Xgl. Ygl.Xkl,TU,Xkl, YgH 
LBdlf 
! f L1X-94 

Daffill 1.2,8 

•Dra«.4lXkX.YaX-YgX.Xgl.Yal-YgX.XkX.TaX Ykl.XkX.Ya*-Ygl> 

•Draw.41XkX.YgX.Xgl.Ygl.Xkl,Ykl.XkX.YgX1 
Ladlf 


ladlf 

Daffill Cl#7.2,8 
If Lrl*«5 Or Lrx=42 Or Lr«a7C 
If LrX-65 

Daffill Aus*.2, 8 
Ladlf 
lf Lrl*78 

Daffill 2,2.8 

iDdtf 

8Draw_4< Xal-XkX,Ykl,I«X-XgX,YgX.Xal-Xgl,Yal-Ygx,Xal-Xkl,Val-YtX) 

IlH 

•I)raw_4<XaX-XkX.Ygl,XaX-XgX,YgX, Xal-XgX,YaX-YgX.XaX-XkX. Yal-YgX > 

If LrM78 

DaffUI 1.2.8 

8Dra«.4lXal-Xkl,Yal Ygl« I .XaX-Kgl.Yal-Ygl# 1. Xal-Xal,YaX-YkX.Xal-Xkl,YaX- 

Ygl#i ) 

Indif 
tr Lrla 1 | | 

Daffill 1,2.8 

8Dra«.4<Xal-Xkl.Ygl,Xal-Xgl.Ygl.Xal-XkX,Ykl.Xal-Xkl,Ygl» 

Indif 

If Lrla |03 
Color Cl*7 

Draw Xal-Xkl.Ygl To Xal-Xgl,YgX To Xal-Xkl.Ysl 
Lina Xal-XgX.Ygl.Xal-Xkl. < YkKYll#< Ygl-Ykl I «Sgr (2>)/2 
ladlf 
!f trl*72 

Daffill 5,2.8 

•Draw_4l Xal-XkX. Yhl.Xal-Xgl, TU, Xal-XgX. Yal Ygl, Xal Kk*. Ysl-Ykll 
ladlf 
tf Lrl#08 
DaffUI 2.2.8 

•Draw 41XaK Xal,Yal- Ygl*l, >a«»Igl.Yal-Ygl« 1. XaX Xkl.fax Yal,Xal-Xkl.Yal- 

Ygl» II 

• Draw 4'• Xal- ■<! . Ygl, Kal-Xgl. Vgl.Xal-ial, fll. Xal-Xkl. Ygli 
ladlf 
If Lrl-B4 

Daffill 1.2,6 

•Dra« _4 EXal iil.ru Vgl« I , lak Igl.Yal Ygl« 1. Xal Xkl. Yal Vfcl.Xal Xkl.Yal 

Tgl* I > 

•Draw 4(Xal-Xsl,Ygl.Kal-Xgl. Ygl. Xak-Ibl.fll,Xal-Xkl.Ygll 
Mit 
Indif 

lf Taitl-72 
Daffill 5.2.0 

■Draw 41 Xkl. Yhl. Xal-Xkl,TU. lal-lkl. Yal Ykl.Xkl, Yak-Ykl 

■•dir 

Indif 
Es - 

talura 

Procadwra Dlaplay 3d 
Local Kvl.Ywl 

A-XblOBI5. L Log I. L : Phy Bl, - U 
ClB 

Xvl-KI-DtraXlDlrl) 

Yri»Yl-Diryl<Dtrl> 

D«ffIII 15.2.8 
PDo* «.».Xal.Val/2 
DaffUI 8.2.8 
PDox •.Yal/2.Xal.ral 
Por 11-1 To 6 

ri*Pn PplKIsDlrsKDlrliall.YI*Dir yllDir! i«tl.ZX) 

■alt lf Pl=42 Or PI =05 Or PlrTg 
Maxi II <s*ati is uldth of dlBplay 

Wldtkl-tl 
lf IKY 

lac Mldtll 
ladlf 

Por I!••I dt XI Dowato I 

•Dlsplay_»t«p< X»l.Val, Dl ri . ID 
■axt II 
Color 1 

lax 0.0.Xas-t.Y«*-l 

Gat O.t.Xal-l.YBl-I.A# 

A»XDlos(5,LiPkyil.L>PkyBi,-l» 

Pat 8,8,AB 

If Display* And Pa Aak peintoTe 
DaffUI 1.2.8 
Por 11-8 To MldthX- I 
Xul-Xl*lX«Dlrsl<Dlrl> 

VuItYI* IlsDIryllDirU 
KII=Xul«DlrxK <0lrl*3l Rod 41 
YlDYuDDiryKIDlrXOi Rod 4i 
Xrl»Xui«Dlr xl><Dlrl# 1 1 Hod 41 
YrX-YuDDlryK IDlrKlI Rod 41 
■ Kappa ist > Kul, Yal) 

OOappoiatiXli.Ylii 

•Happoiat (KrR. YrR) 

Raxt II 
DaffUI 4.2.8 
8Ra ppo In t < XI.Yl l 
ladlf 
letur a 

Procadwra HappolatiKl.YII 
PI=Pr> PptXI.YI.Zli 
If Pl<>42 Ard PK >72 

Pbox Aaf 1 xl-1HaLaDxl#KlaRII.Visa 1 1,Auf 1 xl-HlISLabxl•XlsHtlsRlI-1 . YiaNll#Hll 

-1 

Indif 

lf PX-C5 A«d XI»Cxl ard Vl-Cyl 
Last *a| 
ladlf 
laturn 

Procadura Ind.dir 
Lat 9lrl»Kandoai 41 
latura 

Procadura 5p<Xl. Vl.2l.Chli 

Ht4»iUb»<ZI.YI* .XI. I >=ChrBiCM! 
tatur n 

Procadwra Sat.polttiCkl) 

Htdf•Lab«iZI.Yl ■.XX. I(»ChraiCkl! 

••turn 

Procadur« 3tap 
Xi»XI»DIrxl< Dill» 

Y*-YX»Dtryl<Dlrli 

taturn 

Procadwra Two atap 
•3ta> 

•Oat.po lat 1321 
18t ap 

•Sot.polatl UDlrl#2) Hod 41*32» 

lat am 


Procadsra «alt 

Ispaat 

Untll InkayK>* # 
taturn 
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Piocedtre Teetdtr 
Local AK,Bk,C u 
•3t» p 
•3t«p 

tr Fr Aak_potai>42 

AK=Pn Pp<XX-<DlrxR(0»r*>>.VX*<3lryX<DlrKI >.2xi 

BK-P« PpIXR-IKot -ABA<DlfKRiDlrXI >1 ,YR*<Kct -AKi < Dl ryXIDI r X 1> <, ZK i 
CX-Pa PplXx-IKot -Ab*<airxKiDlrXI>),YX-<Hoi -Ab» (DlryXf DlrK i > 1 .ZX> 
If »*:« AM BX»42 Aid CK«42 
Taatdir *»l 
Um 

Ttatdlr■«• 
ladlf 

BlM 

Taatdir' «4 
ladlf 
ISrXzK 
YX»YyX 
latKTB 

Procadura Craata_labby_24lIa«xX.Y baxXI 
Local 1K.XK.YK 

LabtiZK, I UStr liga< XaaxX, * •) 

LabSiZX, Yb4k* l *Str i n|»: *a»x*. “ "I 
Por lX-2 To YaaxK-1 

UM (ZK, t K l • * **8trlage<KaaxX-2, •••>♦* • 'Oruaia'iaaoFan 

Xa xt 1K 
XtogX-3 
YbagX-3 
XK^XMgX 
YX»YM*X 
•Sol_po lat(821 
Bapoat 
XxX»XX 
YyX*YX 
itod i r ' * l 
Por lx-1 Tc Id 
•Bau.dlr 
•Taatdir 
txlt ir Taatdir! 

Xaxt IK 

If Kot Taatdir• 

For D IrX-P To 3 

•Taatdir 

txlt 11 Taatdir! 

Mxt DtrK 
Indlf 

lf Kot Taatdir' 

Ul DlrK-Pa Aak_poln«-3? 

«3a t.po> et 02) 

•Stop 


«TMO.ataf 

ladlf 

Uatll XX-XbagX And YX-YBagR 
Batarn 


Schreiben Sie uns! 

Wenn bei der Arbeit mit Ihrem Atari-System - egal, ob XL oder ST - 
Schwierigkeiten auftauchen, wollen wir gern versuchen, Ihnen zu hel¬ 
fen. Damit wir dies aber effektiv tun können, bitten wir Sic, den nach¬ 
stehenden kleinen "Leserfragen-Kniggc" zu beherzigen. 

1. Telefonisch stehen wir für Sic freitags von 14.00-16.30 Uhr zur Ver¬ 
fügung. Natürlich können wir am Telefon z.B. keine Listingsentfeh- 
lem oder Advcnlurelösungen liefern. Sehen Sic bitte deshalb nach 
Möglichkeit von telefonischen Anfragen ab und schreiben Sic uns! 

2. Formulieren Sic Ihre Fragen bitte so knapp und präzise wie nur mög¬ 
lich. Je klarer und besser abgegrenzt eine Frage ist, desto schneller 
kann unsere Antwort kommen. Vermerken Sie bei Fragen zu Arti¬ 
keln und Listingsaus unseren Heften bitte immer Heft-Nummer und 
Seite. 

3. Haben Sic bitte Verständnis dafür, daß die Beantwortung Ihrer Fra¬ 
gen durchaus einmal mehrere Wochen dauern kann. 

4. Fragen, die oft gestellt werden oder vielleicht von allgemeinem In¬ 
teresse sind, werden nicht individuell behandelt, sondern in Form ei¬ 
nes Artikels, oder sic finden Aufnahme in die "Leserecke”. 

5. Legen Sic bitte Ihrer Frage einen ausreichend frankierten, an Sic 
selbst adressierten KUckumschlag bei. Für kurze Auskünfte gcniigt 
eine frankierte Postkarte. Liegt Ihrer Anfrage ein Datenträger bei. 
der zurückgeschickt werden soll, ist ein entsprechender, mit 1.90 
DM (Inland) frankierter Umschlag erforderlich. 

Die Beantwortung Ihrer Fragen dauert sehr viel länger, wenn kein 
Rückumschlag dabei ist, und Fragen ohne beigelegres Rückporto können 
wir leider überhaupt nicht beantworten. 

Bitte beherzigen Sie diese kleinen Regeln. Damit helfen Sic uns, Ihre 
Fragen besser bearbeiten zu können sowie Enttäuschungen und Miß¬ 
verständnisse zu vermeiden. 

Ihre Redaktion 


Über 150 

Disketten 

lieferbar! 


► ► PUBLIC DOMAIN ATARI ST ◄ ◄ 

Markendisketten . je Diskette 5.70 DM 


Anwender¬ 
programme, 
Spiele u.v.m. 


Atari ST — Anwenderprogramme 

ÖBMAN. 369.00 DM 

Protext 2.1 139.00 DM 

Superbase 224.00 DM 

Publishing Partner 224.00 DM 

Midisoft Studio . 139.00 DM 

C-Compiler 329.00 DM 

Hisoft Saved Utility . 92.90 DM 

ST Paint 94.00 DM 


Atari ST — Spiele 

Bard’s Tale 1 79.00 DM 

Flight Simulator II 109.00 DM 

Star Treck 54.90 DM 

StarWars 62.95 DM 

Super Cycle 26.00 DM 

Las Vegas 26.90 DM 

Football Manager 44.90 DM 

Dungeon Master 69.00 DM 


Natürlich führen wir noch weitaus mehr Produkte 
für den Atari ST : Markenfarbbänder, Bücher, 
Diskettenlaufwerke u.v.m. 

Katalog mit Beschreibung anfordern! 


H & S Werner Wohlfahrtstätter 

Postfach 301033,4000 Düsseldorf 
Tetefon(24Std.) 0211/42 98 76 


10 Marken¬ 
disketten 3,5" 
1DD 22.90 DM 
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Nägel mit Köpfen 

Im 4. Teil unserer Serie zur Programmierung 
eines Adventure-Editors nimmt die Sache Gestalt an. 


MMM illkommcn zur vierten 
Folge der Serie "Wie 
mW programmiere ich einen 
Adventure-Editor?”. Dieses Mal 
wird nun endlich der "Deep 
Thought Adventure-Editor" in 
seinem Grundgerüst fcrtigge- 
stellt. Nach Studium des Artikels 
und Anhängen des neuen Li- 
sting-Teils an das bisher Vorhan¬ 
dene könnten Sie theoretisch 
schon ein Adventurc program¬ 
mieren. Spielen läßt sich Ihre Ei¬ 
genschöpfung jedoch zunächst 
noch nicht; schließlich fehlt ja 
noch das Herzstück eines lauffä¬ 
higen Spiels, der Parser. Dieser 
wird im nächsten Heft als vorletz¬ 
te Folge unserer Serie bespro¬ 
chen und abgedruckt. Im letzten 
Teil dreht sich dann alles um Tips 
und Tricks zur Arbeit mit dem 
Editor. 


16 b« 


Jetzt aber zur Sache, d.h. zu 
den Veränderungsmasken. Sie 
bilden das Gegenstück zu den 
Bedingungsmasken. mit denen 
wir uns ja schon vor zwei Mona¬ 
ten beschäftigt haben. 

Veränderungsmasken dienen 
dazu, alle für den Betrieb eines 
Adventures nötigen Parameter 
zu manipulieren. Sie geben auch 
die Adventure-Texte aus, die da¬ 
für innerhalb eines speziellen 
Editors erstellt werden. Es ist 
möglich, Zähler um bestimmte 
Werte zu erhöhen und zu ernied- 
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rigen oder gezielt auf einen ge¬ 
wünschten Wert zu setzen. Auch 
der Status von Flags sowie die 
Sichtbarkeit und der Standort 
("Raum”) von Objekten lassen 
sich neu bestimmen. Im Prinzip 
sind die Veränderungsmasken al¬ 
so wie die Bedingungsmasken 
aufgebaut, nur werden die einge¬ 
gebenen Parameter nicht ver¬ 
wendet, um einen Zustand zu 
überprüfen, sondern um ihn her¬ 
beizuführen. 

Dementsprechend wird eine 
Veränderungsmaske auch nach 
einem ähnlichen System ver¬ 
schlüsselt, wie wir es von den Be¬ 
dingungsmasken her kennen. 
Die einzelnen Parameter werden 
zuerst in ein Zahlenfeld eingele¬ 
sen und von dort aus in einen 
String abgelegt. Beim Entschlüs¬ 
seln schreibt das Fditorpro- 
gramm die String-Daten wieder 
in das Zahlenfeld zurück. Für In¬ 
teressierte ist hier die Bedeutung 
der Feldelemente von Vm() auf- 
gclistct: 

1 Anzahl der Objekte 
(Sicht) 

2 Anzahl der Objekte 
(Raum) 

3 Anzahl der Flags 

4 Anzahl der Zähler 

5-9 Code für die Zählerver¬ 
knüpfung (+,-, = ) 

10-14 Objektnummern (Sicht) 
15-19 Objektnummern (Raum) 
20-24 Flag-Nummem 
25-29 Zählernummern 
30-34 Status für Objektsicht 
35-39 Raumnummer der 
Objekte 

40-44 Flag-Status 
45-49 Zählerwerte 


Hat der User beispielsweise im 
Veränderungsmaskenfenstcr 
eingegeben, daß Zähler Nr. 4 um 
den Wert 22 erhöht werden soll, 
so wird dies folgendermaßen im 
Zahlenfeld abgelegt: 


Vm (4) = 1 


Vm(5) = 5 
Vm(25) = 4 
Vm(45) = 22 


(der einzige zu 

verändernde 

Zähler) 

(5 ist der Code für 

+ ) 

(die Nummer des 
Zählers) 

(der Wert, um 
den erhöht wird) 


Ist die Bearbeitung einer Mas¬ 
ke abgeschlossen, so werden die 
einzelnen Zahlen in Zwei- und 
Ein-Bytc-Werte verschlüsselt 
und in einem String zusammen¬ 
gefaßt. Ein grundlegender Un¬ 
terschied zwischen Bedingungs¬ 
und Veränderungsmasken liegt 
in der Speicherform. Während 
erstere sequentiell abgelegt und 
am Anfang des Adventures alle 
auf einmal eingelesen werden, 
sind die Veränderungsmasken 
und die dazugehörigen Texte re¬ 
lativ gespeichert. Dies hat den 
Vorteil, daß so das RAM für an¬ 
dere Daten frei bleibt, was vor al¬ 
lem für die Besitzer "kleinerer” 
STs von Interesse sein dürfte. Da 
nicht ständig auf alle Verände¬ 
rungsmasken zugegriffen werden 
muß, genügt es, sie bei Bedarf 
zusammen mit Ihrem Text einzu¬ 
lesen. 

Da diese Serie den Anspruch 
erhebt, auch Anfängern Grund¬ 
lagen zu vermitteln, will ich an 
dieser Stelle kurz den Unter¬ 
schied zwischen relativer und se¬ 
quentieller Speicherform erläu¬ 
tern. Wer damit bereits vertraut 
ist. kann die beiden folgenden 
Abschnitte getrost überspringen. 

Sequentiell bedeutet, daß die 
Daten hintereinander abgespei¬ 
chert sind. Ein solcher Daten¬ 
satz, der beim GFA-Basic durch 
ein Steuerzeichen oder ein Kom¬ 
ma vom nächsten abgetrennt ist, 
kann eine beliebige Länge ha¬ 
ben. So legt man etwa Texte oder 
Strings meist sequentiell ab, da 
diese in ihrem Umfang stark vari- 
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icrcn können. Der Nachteil liegt 
auf der Hand. Will man etwa an 
den 236. String im Daten-File ge¬ 
langen. muß man zuerst alle vor¬ 
hergehenden einiesen. Da die 
Datensätze unterschiedliche 
Länge haben, kann niemand sa¬ 
gen, beim wievielten Byte der 
236. anfängt. Man muß sich zu 
der Stelle vortasten, um den 
Filepointer richtig zu setzen. 
(Filepointer = Zeiger, der stets 
auf den Anfang des nächsten zu 
lesenden Elements weist). 



Anders verhalt es sich bei einer 
relativen Datei. Hier ist die Län¬ 
ge eines Datensatzes genau vor¬ 
geschrieben. Dadurch ist es mög¬ 
lich, den Filepointerohne Verzö¬ 
gerung auf das richtige Datenele¬ 
ment zu setzen, denn seine Posi¬ 
tion läßt sich einfach berechnen. 
Um das Setzen des Zeigers brau¬ 
chen wir uns jedoch weder beim 
relativen noch beim sequentiel¬ 
len Zugriff zu kümmern, da uns 
diese Aufgabe von GFA-Basic 
abgenommen wird. 

Nun stellt sich noch die Frage, 
wie man den relativen Dateizu¬ 
griff programmiert. Auch dies 
möchte ich anhand des abge¬ 
druckten Listings kurz erklären. 
Um eine relative Datei zu eröff¬ 
nen, benötigt man lediglich fol¬ 
genden Befehl: 

Open "R”, #Kanalnummer. "File¬ 
name'*, Satzlänge 

K gibt an, daß man eine relati¬ 
ve Datei eröffnen will, Kanal¬ 
nummer bezieht sich auf einen 
der 100 verfügbaren Datenkanä¬ 
le, der somit eröffnet und als zum 
File gehörig gekennzeichnet 
wird. Filename ist der Name, den 
die Datei auf der Diskette erhal¬ 
ten soll. Satzlänge entspricht der 


Anzahl der Bytes, die zu einem 
Datensatz gehören. Als nächstes 
ist es bei einer relativen Datei nö¬ 
tig, eine oder mehrere Einlescva- 
riablen zu definieren. Holt der 
Computer nämlich einen Daten¬ 
satz von der Diskette, so wird er 
in String-Variablen abgespei¬ 
chert. Diese bestimmt man mit 
folgendem Befehl: 

Field #Kanalnummer, 

Anzahll As Stringl$, 

Anzahl2 As String2$, ... 

Dadurch werden die Bytes ei¬ 
nes Datensatzes auf Strings ver¬ 
teilt, deren Anzahl und Benen¬ 
nung beliebig wählbar ist. Die 
Summe ihrer Längen (Anzahll 
+ Anzahl 2 +...) muß genau die 
Länge des Datensatzes ergeben, 
die wir mit Open vereinbart ha¬ 
ben. Dabei darf 256 (maximale 
Eingabelänge) nicht überschrit¬ 
ten werden. Ein Beispiel für das 
Eröffnen einer solchen Datei fin¬ 
den Sic im Listing in der Proze¬ 
dur Vmaskopcn. 

Das Lesen und Speichern eines 
Datensatzes gestaltet sich relativ 
einfach. Derjenige, der gespei¬ 
chert werden soll, muß in den 
von Ihnen definierten Strings ste¬ 
hen. Durch den Befehl 

Put #Nummer(, Satznummer) 

werden nun die Daten auf Dis¬ 
kette übertragen. Hier läßt sich 
außer der Kanal- die Satznum¬ 
mer angeben, also die Stelle im 
File, an welche die Daten ge¬ 
schrieben werden sollen. Dies 
bedeutet, daß Sic schon angeleg¬ 
te Datensätze ohne Probleme 
durch Überschreiben erneuern 
können. Doch Achtung! Wird ei¬ 
ne Satznummer genannt, die 
noch nicht existiert, bricht GFA- 
Basic mit einer Fehlermeldung 
ab. Wenn Sie Ihr File verlängern 
wollen, dürfen Sie immer nur ei¬ 
nen Datensatz hinter den letzten 
im File hängen. Sie können dies 
auch erreichen, indem Sie die 
Angabe der Satznummer einfach 
unterlassen. Dann wird der Da¬ 
tensatz automatisch an die Stelle 
geschrieben, auf die der File¬ 
pointer gerade zeigt, also in der 
Regel ans File-Ende. 


Grundsätzlich läßt sich fest- 
steilen, daß relative Dateien im¬ 
mer dann empfehlenswert sind, 
wenn möglichst schnell und ge¬ 
zielt auf Daten zugegriffen wer¬ 
den muß. Sequentielles Spei¬ 
chern ist dagegen bei Datensät¬ 
zen mit stark differierenden Län¬ 
gen ratsam. 

Was aber, wenn man es mit 
Daten zu tun hat, die sich in ihrer 
Länge einerseits stark unter¬ 
scheiden, andererseits aber 
schnellstens verfügbar sein müs¬ 
sen und zusätzlich noch zu groß 
sind, um sie alle gleichzeitig im 
Speicher zu halten? Dieses Pro¬ 
blem stellt sich etwa bei unseren 
Advcnture-Texten. Diese kön¬ 
nen aus einem Wort oder seiten¬ 
langen Erläuterungen bestehen, 
sind aber in ihrer Gesamtheit 
sehr speicherplatzraubend. So¬ 
mit müssen sie von Diskette ein¬ 
gelesen werden, und das mög¬ 
lichst schnell. Folglich kommt 
nur die relative Speicherform in 
Frage. Würde man jedoch eine 
gewöhnliche relative Datei ver¬ 
wenden, dürfte die Satzlänge 
spcicherplatzmordende Größen¬ 
ordnungen erreichen, da ja auch 
der längste Text noch Platz fin¬ 
den muß. 



Zum Glück gibt es noch eine 
besondere Form der relativen 
Speicherung, eine relative Datei 
mit Pointern. Hierbei werden 
zwei relative Files eröffnet. Im 
einen (beim Editor hat es die Ex¬ 
tension .TIN) steht nichts ande¬ 
res als die Nummer des Datensat¬ 
zes, mit dem im anderen, dem ei¬ 
gentlichen Daten-File, der jewei¬ 
lige Text beginnt. Steht also in 
File 1 an 25. Stelle die Nummer 
110, so "weiß” das Programm, 
daß der Text Nr. 25 in File 2 mit 
Satz 110 anfängt. Dieser Satz 110 
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enthält zusätzlich zu einer be¬ 
stimmten Menge Text einen 
Pointer, der auf den nächsten 
Datensatz verweist, der zum ak¬ 
tuellen Text gehört. So kann sich 
das Programm Satz für Satz zum 
Ende des Textes Vorarbeiten, an 
dem statt eines Pointers etwa ein 
Nullcodc als Zeichen für das 
Textende stehen kann. Der Text 
wird also in Teile zerstückelt. Als 
Einheiten eignen sich am besten 
die einzelnen Textzeilen, die 
dann beim Einlesen nacheinan¬ 
der wieder zum kompletten Text 
zusammengesetzt werden. So 
kann dieser in seiner Länge belie¬ 
big variieren. 

Ein Problem tritt erst auf, 
wenn ein bereits festgelegter 
Text abgeändert werden soll. 
Theoretisch könnte man den ur¬ 
sprünglichen, der sich mitten im 
File befindet, sperren und den 
neuen hinten anfügen. Doch da¬ 
durch ginge wertvoller Speicher¬ 
platz verloren. Deshalb füllt das 
Programm zuerst die alten Da¬ 
tensätze mit den neuen Daten auf 
und hängt, falls Zeilen "überste¬ 
llen”, diese an das Ende des 
Files. Die eben beschriebenen 
Vorgänge finden Sie in den Pro¬ 
zeduren Textopen, Textout (), 
Schreiber und Textin wieder. 

Nachdem nun geklärt wäre, 
wie der Text gespeichert wird, 
stellt sich die Frage nach seiner 
Eingabe. Adventures von der 
Art, wie sie uns hier interessiert, 
bestehen zwangsläufig überwie¬ 
gend aus Text. Will man also ei¬ 
nes schreiben, so nimmt die Ein¬ 
gabe des Textes zwar nicht die 
meiste Zeit, aber doch die meiste 
Arbeit in Anspruch. Um diese 
nun halbwegs angenehm zu ge¬ 
stalten, muß ein Adventure-Edi- 
tor auch über eine komfortable 
Texteingabe, also über einen 
Texteditor verfügen. Der erfah¬ 
rene User wird nun den Kopf 
schütteln und diskret darauf hin- 
weisen. daß die Programmierung 
eines guten Texteditors in Basic 
aufgrund derzeitintensiven Rou¬ 
tinen eigentlich unmöglich ist. 
Schließlich sind alle etablierten 
Programme dieser Art in Assem- 
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bler oder C geschrieben. Be¬ 
schränkt man sich jedoch auf we¬ 
nige wichtige Funktionen, so er¬ 
hält man ein annehmbares Pro¬ 
gramm. 

Der im Adventure-Editor ent¬ 
haltene Texteditor reizt die Ge¬ 
schwindigkeit des ST sicher nicht 
bis zum letzten Taktzyklus aus. 
Man kann ihn aber als Beispiel 
für die Realisierung einer sol¬ 
chen Funktion betrachten und 
isoliert sicher auch in anderen 
Programmen einsetzen. 



Der Eingabetext wird in einem 
String-Feld (’T$()”) verwaltet, 
wobei je ein Feldelement eine 
Zeile repräsentiert. Entspre¬ 
chend der Tastastureingabe wird 
der Inhalt der Strings verändert. 
Die Tastaturabfrage erfolgt mit 
dem Befehl "On Menu Message 
Gosub...”, der bei einem Ta¬ 
stendruck aus der On-Mcnu- 
Schleife in die angegebene Pro¬ 
zedur verzweigt. Den Scancode 
der gedrückten Taste findet man 
in Menu (14) wieder. Dieser 
setzt sich aus einem 2-Byte-Wert 
zusammen, der sowohl den AS¬ 
CII- als auch den Tastaturcode 
enthält. Die Tastaturabfrage und 
deren Bearbeitung finden Sic in 
der Prozedur Keymess. 

Zum Schluß nun noch eine 
kleine Bedienungsanleitung für 
die Veränderungsmasken und 
den Texteditor. Um überhaupt in 
die Veränderungsmasken zu ge¬ 
langen, muß zuerst eine Datei ge¬ 
laden werden. Falls Sie noch kei¬ 
ne eröffnet haben, sollten Sie 
dies vorher tun. Klickt man nach 
dem Laden den nun normal dar¬ 
gestellten Menüpunkt VER¬ 
ÄNDERUNGSMASKEN an. 
kommt man in ein Fenster, das 
dem der Bedingungsmasken sehr 


ähnelt. Der Schein trügt nicht, 
auch die Handhabung gestaltet 
sich analog. Wie man bei den Be¬ 
dingungsmasken mitteilt, welche 
Werte und Variablen verglichen 
werden sollen, gibt man hier an, 
welche abzuwandeln sind. 

Wenn Sie eine der fünf Zeilen 
eines Veränderungspunktes an¬ 
klicken, können Sie diesen mit 
Daten füllen. Wählen Sie zur 
Übung einmal Zeile 1 unter OB¬ 
JEKTSICHT. Sie gelangen nun 
in ein zweites Fenster. Hier wird 
das Objekt, dessen Sichtbarkeit 
Sie verändern wollen, gesucht 
(evtl, mit Scroll-Pfeilen usw.) 
und dann angeklickt. Haben Sie 
dies getan, erscheint eine Alert¬ 
box. in der Sie den Sichtstatus 
des Objekts (1 = sichtbar, 0 = 
unsichtbar) angeben. Danach 
befinden Sie sich wieder im 
Hauptmenü. Hier ist Ihre Eintra¬ 
gung in Zeile 1 zu sehen. Bei ei-, 
nem Aufruf dieser Verände¬ 
rungsmaske würden ihrem Inhalt 
entsprechend Ihre Daten geän¬ 
dert werden. 

Wenn Sie in der Verände¬ 
rungsmaske eine leere Zeile an¬ 
klicken, um einen Neueintrag 
vorzunehmen, rückt der Editor 
diesen später stets an die Stelle 
mit der kleinsten freien Num¬ 
mer. Wollen Sic einen Punkt 
nachträglich abwandeln, müssen 
Sie ihn direkt anwählen und al¬ 
les, was dazugehört, neu einge¬ 
ben. Um eine Zeile zu löschen, 
klickt man diese einfach an und 
drückt im nun erscheinenden 
Window den Close-Knopf. Nach 
der Rückkehr ins Ilauptfenster 
ist der Eintrag verschwunden, 
eventuell nachfolgende Zeilen 
rücken auf. 

Genau wie bei der Objektsicht 
funktioniert die Eingabe auch bei 
allen anderen Punkten. Für das 
Verändern von Zählern beach¬ 
ten Sie bitte folgendes: Zusätz¬ 
lich zum eingegebenen Wert ist 
zu bestimmen, auf welche Weise 
der ausgcwühlte Zähler mit die¬ 
sem Wert manipuliert werden 
soll. Sie können addieren ( + ), 
subtrahieren ( ) oder setzen 
( = ). Wenn Sic den Schriftzug 
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TEXT EINGEBEN anklicken, 
gelangen Sie in den schon be¬ 
sprochenen Texteditor. Dieser 
besteht lediglich aus einem Fen¬ 
ster, in dem Sie mit einem Cursor 
umherfahren und den Text ein¬ 
geben können, der beim Verän¬ 
derungsmaskenaufruf auf dem 
Bildschirm erscheinen soll. Hier 
die Funktionen des Editors: 


Taste 

Funktion 

HOME 

Cursor springt 
nach links oben 
an den Seitenan¬ 
fang. 

JONTROL 

Aktueller Text 

+ HOME 

wird gelöscht, 
Cursor links 
oben. 

INSERT 

Die folgenden 
Zeichen werden 
nach hinten ge¬ 
schoben, wo¬ 
durch eine Lük- 
kc entsteht. 

CONTROL 

Es entsteht eine 

+INSERT 

Leerzcile an der 
aktuellen Posi¬ 
tion, die übrigen 
Zeilen werden 
nach unten ge¬ 
schoben. 

TAB 

Cursor springt 8 
Zeichen weiter. 

DELETE 

Nachfolgendes 
Zeichen wird 
gelöscht. 

CONTROL 

Aktuelle Zeile 

+ DELETE 

wird gelöscht. 

RETURN 

Cursor springt 
an den nächsten 
Zeilenanfang. 

BACKSPACF Vorhergehen¬ 
des Zeichen 
wird gelöscht. 

Pfeiltasten 

Sie bewegen den 
Cursor. 

ESCAPE 

Der Texteditor 
wird verlassen, 
was durch Drük- 
ken des Close- 
Knopfes nicht 
möglich ist. 

Klickt man NAMEN EINGE¬ 

BEN an, läßt sich ein acht Zei- 


chen langer String. der Name der 
gewünschten Veränderungsmas¬ 
ke, eingeben. Die ersten fünf da¬ 
von sind vordefiniert; daher kön¬ 
nen sic keinen neuen Namen er¬ 
halten. Bei Wahl von BEDING¬ 
UNGSMASKEN ERMITTELN 
springt der Editor in eine Proze¬ 
dur. die alle Bedingungsmasken 
ausgibt, von denen die aktuelle 
Veränderungsmaske aufgerufen 
wird. Dies kann unter Umstän¬ 
den einige Sucharbeit ersparen. 

Wenn Sie in eine andere Ver¬ 
änderungsmaske gelangen wol¬ 
len, gibt es wieder die bekannten 
drei Möglichkeiten: 

1. Anklicken der Scroll-Pfeile 
oder Ziehen des Scroll-Bal¬ 
kens 

2. Drücken von HELP: Es er¬ 
scheint eine Box, die nach der 
Nummer der neuen Maske 
fragt. 

3. Drücken von CONTROL + 
HELP: Es erscheint ein Aus¬ 
wahlfenster, in dem alle Ver¬ 
änderungsmasken aufgelistet 
sind. Durch Anklicken ihrer 
Zeile wird die Maske ange- 
wählt. 

Auch eine Kopierroutine, die 
Sie mit der UNDO-Taste errei¬ 
chen, ist eingebaut. Nach Einga¬ 
be von Quellblock und Ziel kön¬ 
nen Sie so Bereiche der Masken 
in andere kopieren. Zusätzlich 
läßt sich angeben, ob der Quell¬ 
block dabei an seinem ursprüng¬ 
lichen Standort gelöscht werden 
soll. Durch Drücken des Close- 
Knopfes gelangen Sie ins Haupt¬ 
menü zurück. 



Es ist wichtig zu wissen, daß 
Texte und Veränderungsmasken 
nach dem Verlassen des jeweili¬ 
gen Eingabefensters sofort abge¬ 
speichert werden, nicht etwa erst 



dann, wenn Sie ADVENTURE 
SPEICHERN anwählen. Wollen 
Sie alsoz.B. Ihre Adventure-Da- 
tei unter anderem Namen noch 
einmal ablcgcn, so genügt es 
nicht, die Ursprungsdatei zu la¬ 
den und wieder zu speichern, da 
ja hierbei nur die sequentiellen 
Daten erfaßt werden. Die relati¬ 
ven Files mit den Extensionen 
.TIN, .TXT und .VMS muß man 
"von Hand” kopieren, indem 
man sie gegen die neu eröffne- 
ten, leeren austauscht. 

In der nächsten Folge wird cs 
noch einmal richtig "an die Sub¬ 
stanz.” gehen. Endlich kommen 
die Parser-Routinen zur Spra¬ 
che. das Rätsel um die vielen vor- 
defmierten Variablen wird auf¬ 
geklärt. und Sie können sich in 
Ihr erstes Abenteuer stürzen. 
Die letzte Folge bringt w'ie ver¬ 
sprochen Tips und Tricks. 

Zum Schluß noch eine kleine 
Fehlerkorrektur für den bereits 
vorhandenen Teil des Editor-Li- 
stings: Fügen Sie doch bitte fol¬ 
gende Zeilen in die Prozedur 
Vmaskcopy nach der Zeile "If 
Doofie - 1” ein: 

For I = 0 to 19 
T$(I) = ” ” 

Next I 

GosubTextout (P + Banfang) 

Sollten Sie noch Fragen haben, 
hier noch einmal meine Adresse: 
Jochen Wegner. Am Hagdorn 
51, 7518 Bretten. Bitte legen Sie 
Ihrem Brief einen frankierten 
Rückumschlag bei, und haben 
Sie etwas Geduld. Ich versuche 
wirklich, alle Fragen so schnell 
wie möglich zu klären. 

Bis zum nächsten Mal und Gut 
Byte! 


Jochen Wegner 
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Adventure-Editor, Teil 4 
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CI©»* *2 

Clo»* *3 

Vnr-4 


Frorudura Vuaakoy«» •ftPTKKT RELATIVE DATEI 

Op«a *1•.U3.R»«tpfa4»*Advnaaa4«* V»3*,T9 
Fi»I 4 0.78 As Yb* 
l»turn 

freradtri Vuaakariut ICIRT »II VEEANfKRtmSSNASK* AUS 
If Eratar2*faIa» 

Goaul Yaaak»ittarh1 tust»la<Y(4l > 

Irit«r2tr»t 
El an 

If Altva*ak< >Y<0i 

Coaub Vaaak .«rar aefcluaaau IniAltvauak l 
Coaub Vuuak »ntachI«asaaIn( Yl8»I 
■nd I f 
Indif 

Altvaaak *Y18» 

Cl**ru l 

Coaub Schi*b«r iLiatt 9i,Y<8>) 

RadrawPalao 

Itfo» 1, *VRIAHDRBUHG5HA5KK ■»••3tr»CYI0ll** HAPE- **Vu*»ksaao#<Yiei > 
Gr aptaod» 4 

Print 'VERÄNDERUNGEN H» »AHE VK MTRT VRITHAHE 

Crayaaod» I 

Print As <1,31t* H9JENTRICHT* 

Tritt At < 1.01 • *0DJEKTEAUH • 

Pr in IMI, 13); * FLAGS* 

Print At ( t. toii 'Z ahler* 

Pr lat Atl1,24».‘TEXT IlMGZbRN* 

PrlBt Atl 1,201 :*HANKH ITHOFIIRN* 

Pr lat At < t, TUI; *RXn NG'-HGoHAPXEH ERHITTE’Jl* 

Print Atr 1,3311 •TEHTAUSZTKJ »• 

Coaub ?«xt in< YI0I » l SVENTVELL VHA3K-TEXT AU3GERR* 

Por M Te 5 

Print Atll.33*ll;7*m 
N»xt I 

Por 1=3 T© 22 

Print At< 13.I >«*• * 
i»»xt 1 

Lina 4.:04.58«.104 'TREMHLlHlta 
Lina bcB.n.scn. ist 
tiaa 4,20«,«24,28« 

Lin» IBS,«. 1«, 104 
tiaa 120,4.120.10« 

Lion 385.4.385.104 
Lna 332,4.332. 10« 

Lina 445,4,44%,104 
Por 1-4 To 3 
Por J»1 To 5 

Pnrt Atl 12.Qal.2tJl |J 
■axt J 
*»it I 

If Vnlll>0 ‘OBJEKTSICHT 

Por !•! To Y*I 1> 

Priit At I17.2*1 I tVa(9»II 
Print At 122,2*1I i34!Va:0*l I > 

Pritt At (43.241 i : *s* 

Pnrt At 147.2*1 I:7»I29*I> 

Prift At < 52. 2*I)iSiekt4<Val 24« 11 1 
Boxt 1 
Endtf 

If Yal2l>« »ODJIXTIAUH 

Por 1*1 Ta Va<2> 

Pr lat Atf17,7*11;Y»i14*11 
Prut At <22.7*1 1104< Vai 14*1 1» 

PriBI At'43, 7*I)|*. • 

Prilt Ati47.7*I11 Val34*1 11 
Print At t%2,7« | ) : RfiTal 34*1 1 1 
Maxt 1 
lad l f 

If Val3)>« 'PLAOS 

Por t»1 To Vai 31 

Print Atl17.12*1) Vai19*11 

Print Atl 22. 12*1li'FLAG HR.*«3tr«(Va< 19*1 t1 
Print At 1 43,12« 

Pr uit At147, 12*11 1 
If Val 39*1 irTrap 
Print *T* 

Pr.nt AtlS2,12*1>:Pt 41 Vn<19*1)I 


Elan 

Print *1* 

Print At<S7,12*1 i iPftIVal19*1 >F 
Endtf 
■»•xt I 
BadI f 

If Vn<4*>4 -ZAHLER 

Por 1-1 To Yn l4i 

Print AtI 17, 1?«I > itst24* Il 
Print Ati22,17*1isS4iVni24*1I I 
Print Ati43.l7*n,n4ivni4*m 
Print Atl47,17*1iiVai44*1l 
If Vn!24*t»=t 

Print At<S2.17*1 • i»»iVb:44*I ii 
I ndif 
»axt I 
fnd i f 

tntura 


Procadura Vaaakadit • RTIT t RRt* D«> HARKE 

Huy—Hy 
Ttrrd 

If Hx<72 And Hy<23 HIER «II» DURCH Ml ARGRPLICKTE 11 LOSCH RH- 

If Hy>2 Aad Hy<0 «KOOBMNATI DIR RRTROPPEHT «OITAET BSSTIHPT 

Vnr-1 

Actaal_*ord=2 
Indif 

If Hy»7 And Hy<13 
Var«2 

Act aal_uord-2 
Eadif 

If Hy)12 And Ry<in 
Vnr»3 

Artu4l_uor4>4 

Eadif 

If Hy>17 And Hy<23 
Vnr-4 

Artual Mords« 

Radi f 

If Actual_Mord<>2 
9ai«»au»taa«Truo 
Eadif 

Coaub DZadtt -MORT A1XR3UCHI» 

S* ltanuaisa.PuI aa 
Coaub Vcahll 
Ela» 

If Hy -?B Aad N*<10 And YI0l>4 l*NAHS EI9CIBEN* VUIDR ARCVXLtcrr 
Pnat At < 10.2011 
If Vaaakaaaa«:ViOll*Spac»4l4l 
Vaaakaana»!Yifl)*■' 

Eadif 

Pom lnpu« 9 ab Yaaakiaa»*i Y<8> i 

Vaa>kaaa«ai Y(8) l.Vaaaknaaa*! YiOi i »Spaca»ie-Laa( Vaaakaaaa*! Y 011) 1 
VtdriMl! a* 

Endtf 

If iy-28 And Hx<27 ' 'BRMHCUNGSHASfKM RRHITTELH* 

Coaub Badaaak.araittaln 
Endtf 

If Hyr24 And H*<14 
Ccaub Tax« »uifnV«? 

Kndif 

Indif 

Actual.Mord-e 

latura 

Froeadara Vzakll •EINGABE DER TEIAHDIRVHOEM 

If Vnrxt •OBJEKTSICHT 

C=Hay-2 

If Uordaunbar.-l KSI» HOM AHCIXLICHT LoSCNKH DER AHGEKL1CKTEH 
If Val 11>4 1 VRRaH^RRUIBG 

tmz Vafl» • AHZAHL PEK1EHIII7I11EH 
Por KtC To 4 'ORPIGE RETHEN ZUSAKHZSZIEHE! 

Val9*K l sVai14*H> 

Val29*Ht.Va'34*1I 
Hast K 

End i f 

Elsa 

Gosab SiCbtta •MORT ANCEXL1CKT, NEUE SICHT EIHGEBFH 
Ir va'iuc ‘HEUl ykramdrpuhg AHCEKLSCKT 7 

lae Va(1 > ANZAHL ERHÖHE* 
rat»*Val 111-Vardnunbar 
VaI29*Vai1 l ».Sicht 

Claa 'ALTE VKRANDEBUNC EDITIEREN 

Va<8*Cis*ordn«nW 
Vai29*C).9tCkl 
Endtf 


End i i 

If Vr,r-2 ' CIJKKTYAUH I PVNKTIONIEIT NIE OBEN» 

C-Hay-7 

If Mordauabar*-! 

If Va:2l>4 
Dac Va(2> 

For X=C To 4 

Va< l4*Ki=Vn<IO*Rl 
Vai34*K»=Val3S*K) 

»axt K 
Eadif 
tiaa 

If Va(2l<C 
Ine Val2l 
Pl-Pnl2l 

Ela» 

Pl-C 

Eadif 

Val14*P1i-Hurinuabar 

Actual_Mord»S 

9ai«4»H»|aa*Tru« 

Coaub B2adlt 
9»lt4BM4!9B-Fal»4 
va: 34-FI )*Hordr.uabar 
Endtf 

Kndif 

If Var-3 FLAGS 

C.*ay-I2 
If Mordnuabar«-1 
If V*t31>4 
>c Vn<3> 

Por K-C To 4 

Vall9«K)-Va(24«Kl 
Val30*K>«Vai4«*K ) 

«axt I 
Endtf 
Zinn 

li »K3XC 
lac VaO) 

Pl-P»l3) 


► 
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ils# 

pkc 

Endif 

Val I9«PIl-MorAnuabar 

lf Hx -4 And Hx<3# 

»*<39-PI >*Tru* 

Mtl 

ir Hx>39 And Hs<%2 

v*i39»pi i=psi s « 

BMlf 

Endif 

Endif 

lf Viir-4 ZAHLER 

C-Msy IT 
lf Worantsber•-i 
lf v«td»>9 
Dar Val4 • 

Por NrC To 4 
Va<d»KIaVa<S«II 
«bi 24»Ki*Va'25*li 
Va-44»li-Va14S*K l 
»axt ■ 

»a4ir 

Ilse 

lf Wb( 4I<C 
lac Va<4) 

Bisa 

ri*c 

Bn41 f 

v«<24*Pll-9ordsuaber 
Gosub Zaehlerin 
Va< 44*f 1 l=Zsehter»er« 

Sank Vk2 
Vo:4*Pli=Vbtr 
Radlf 
In4if 
■•««>■ 

Procedura Vk2 EINGAB! DEB «IKNUPFUNG 
Alart 2,*V!tKN«PPU»G*,9 Susey 

tf Duaay>1 
VtnraDuasyAj 

Ylaa 

VbapaDuaay 

Isdtf 

latura 

Procadura Badeutk araittaln 

Titian 3. *IPDINCltN03HASt!N ERHITTIU* 

Gosub Pa*aiar3 
Claaru 3 

Print *BED!NGVNG3HASXEN, Dil DIB AKTVf l.Ll NA5VI AUPIUPEN f 
Por H-9 To LiaitcTl 
lf B9iai<>*99B999t99 

Gosub Daask.axtsehluaxsalxIRi 
lf Bi*l>9 
Usf*B«9l 
Por ■*) 7o taaf 
lf |i43*Ni«Yi8l 

Print *Mt' *iH,*NAHE VBednuae* 

Bad i f 
Max« N 
ladif 
Bad 1 f 
Hast H 

Priat »DAS «AB ALL» •* 

Void 1 n p l 21 
Clos** 3 

BadrawsTraa 

Batara 

Procedura Uen»k_*erackluesxetii<2si 
Va*-** 

Por 1-1 To 9 

va«rVaa.Str«(V«i 1 I > 

«axt I 

Pnr Is|B To 29 
Gosub Hl2tv«i11 1 

Maat I 

Por 1-39 Ta 34 

V*•■*«••5trtiTa l Itl 

a«xt l 

Por Ix» Ta 30 
Gosub H1?IT«I|lI 
«ex» I 

Por 1*49 To 44 

vaa-vaa*3tr«i vai |i«n 
Hext 1 

Por 1-45 Ta 4» 

Gosub HI2iTaim 
■axt I 

Gosub Vatskout IZJ l 


Procedura HI2I2I ■ V»t3rHM.3C!LT ZAHL INS TT7R A5BZ1HALSYSTEH 

Ch9=*• 'NIT 0PPST7 4# 

Hb»Trane«!/ 129» 

LbxZ-Mba129 

Hb-Hb*49 

LboLb*4« 

Ck*-ChrN< Hb)»ChrN« Lb> 
v«a-v«a*Chs 
Ratara 

Procad«re Vausk.ent ach 1 aasaaln• Zz > 

Ga» «b YaaskislZsl 
UsVM 
Por lai To 9 
Gosub zun 
Val Hall 
Hext 1 

Por 1-19 To 29 
Gosub Zl<2> 

Va<I>-2t 
Hast 1 

Por 1=39 To 34 
Oosab ZK t> 

Va<1)*Z1 

Hext 1 

Por 1-35 Ta 39 
Oosab ZK2> 

Va<1>*21 
Naxt 1 

Por 1-49 To 44 

Coaub ZI I11 
Tal 11*21-1 


Naxt I 

Por 1=43 Ta 49 
Gosub ZK2) 

VaU )-Zl 
Naxt 1 
Batara 

Prooedtra VaasxinlZsl 'LIEST IINH RELATIVEN DATENSATZ EIN 
Va*=3t r ing*<?9. *4*) 

Gosub Vlaenge 
lf Vlaenge>*2s 
Ga* *3.Z* 

Endif 

letarn 


Procadura VatskOBtiZz) 'SCHREIBT DATENSATZ 
Gosub Wisente 

lf Visen*#«!* ■WENN »IPPUEN2 ZNISCMTN ANZAHL DIR DATENSATZ! 

ra-v'at "im, » sPEicnrmrm dattnsatZ — > 

Ta*=Str»tg«iT9.• 1 AUPPtiLLEN D« UTE! HIT LIEBEN DATENSATZ!« 

Pnr UYlsant«*! To Zr 
Pat 93.1 
Naxt 1 

VaBrCa 

Tod I f 

r*t «S.Zr 'SPEICHERN DES DATENSATZES 

Rat am 

Procadura Titania '»RECHNET AN2AML DEN DATENSATZ! 

Ylaexge-Trunc <Lof < N3i/79i 

latura 

Procadura Taxt.eingeben SCHNUCEELICEI CLEINER T2ITIB1TGB 
Open# 9 

Daftaxt 1.9.9.13 
2*teb*ny-l6 

Titla» t.‘TEXTE EP1TIIEEN* 
tafoa 1,*TEXTNB. •♦Str91Yi9>» 

Corab Tas«ialY«9l> 

Gosub Pulltaxt 

Posx-9 

Posy-9 

Cosab Carsorsat 
On Nasa Xajr Cosab Kayaass 
Oa Nanu Nasssga Gosub N 
Do 

Cn Natu 
Gosub N1 ick 
lf Hy>9 
Posx-Nx-t 
Posr-Ny-I 
Cosob Cursoraat 
Bnd.f 

!x»t lf Zu«Tr«e 
l^op 

Zu-Palsa 
tadrau-Trua 

Ok Kanu Kay Gosub Mo 1p 

Oa Hin Ress*** Gosub fanst#r_«4lt 

Gosub Taxtout<YI9l• 

Daftaxt 1.9.9.9 
Zaickeny-8 
Return 


Procadura Ta.tout«TaxtnrI 'TEXT SPI1CHIRN 
Gosub laduriaran 
lf Taxtnr>Tllaaaga 
Baganna-*t49*4* 

Por IxTilsenga*! To Taxtnr 
Put tl.l 
naxt l 
Endif 

Oosab Lasiti# 

Oat ai.Taxtsr 
B* ( ina-VsK Beginnti 
lf bsfian-C 

Sa|ttnlr'«|<oi* 

Lsat DagmaasSirttTeU« 

Pat ai,Taxtnr 
Bagin«*-*99**9* 

Gosub ScbraibarI9i 

Ilse 

Gat a2,B*tinn 
1ndax-9 

Lastpoint*b«|iic 
Por lndex-9 To Lsxt 
Printer-Val I Pointer* 


•HPNN DATEI ZU KURZ -*> AUFROLLEN 


TÜT-DATINSATZ LESEN 


DATENSATZ NOCH LIEB •> 


SPEICHERN. NO TEXT EKG INT 


•TEXT SCHREI RIN 

■ES EX IST!TR* BEREITS EIN TEXT DI1SE1 NUNXEB 
•»*> TRST ALTE DATENSATZ! AUFROLLEN 


Zai U«»SfoceSi 76) 

Lsat Zeile*-T*l lade*» 

Put *2.Lastpotat 
Exit lf Pointar-9 Or Indax-Lsst 
LastpeistsPointar 
Cat az,Pointer 
Naxt Index 
Cosab Lasna* 

PeiatarBc*99999* 

lf li4«oU»i 'NEUER TUT LANGEI ALS ALT« 

Lsat Poin«er*~Str*iTa)teng»»li 
Put *2.L«stpotnt 

Gosub 3cbreibar <lndax»ll ••*> RESTLICHEN TEXT HIRTIN ANRiNGI 
Elsa 

Put N2,Lastpotat 
Endif 
Endif 
Raturn 


Procadura ScireiheriHANGT TEXTDATE« HINTEN ANS PILI 
Por K=B*g To Last 
Gosub La»»t* 

Poiatar*-*99999* 

Lsat Pottt#r»-Str*lT*!aenga»2i 
Zaila*-Spaca*i7e> 

Lsat 2atla*-T*<N> 

Put *2,Ts I aasga*I 
Hast K 

Pointar*a*99999* 

Gosub L*en*a 
Put N2.Tal«anga 
latura 

Procadura TantmlTaxtarl 
Pur 1-9 To 19 
TN<I>»•• 

Naxt I 

lf TaxtnrcTilaenga 
Ge« N|.Textur 


»LIEST TEXT UN 

'EXISTIERT TUT SC HC« ? 
BEGINN DES TEXTS BINLBSIN 


► 
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Poiatar«Val<Bagina4i 

ir foimro* IIIIII SCMLWSCOSt 

IKlix« 

Do 

C«t «2.Potator 'TKXTZKILl LISCH 

T»Hadaxi=Zai lat 

Pci» tar =Val ipoiatart) 'NEW» ZEIGE» AUF NACM8TT Ztllf 
Ixit If Pointa»-« * EMDE US IUI SCHLM3C0DC *•* 
tac Inlax 
Loop 
End 1 1 
ttidif 

litirn 

Prooadara Taxtopaa 

Opan *r a ( *t. last pf «4 t* A4 vna ••••*.? IM *,S ’ TtXTIXCI NN - DATEN 

Opat , r*.N2.»e»ipfa4*»A4*B■TNT*.91 'TTXTDATIN 
Fiel* ai.5 A* i<|ml 
Flall 42,76 Aa 2ai)aM,S A* Pointer» 

Coaub T»anga 
Vetur» 

Procadxra Laaags IANZAHL DZ» DATENSÄTZE 
Tllaanga»Lofl•Il/S 
TalaangaeLofCN2I/61 
1*4ur* 

Procadur» »sdusiarss •ItDUZlElT TUT AUF ZI 1 LIN NIT INHALT 
For Lau-19 Dounto • 

Exil If THUiliO" 

■axt Last 
Kata.ru 


If Poay« 19 

Por rr.jy.Po*y To IB 
TdtFosy)«Ta<Poay» l) 

Naxt Posy 
Kn 41 1 
TM«IB»*-' 

Goiub Pxlltaxt 
Po»K*9 
PoayHarky 
Co»ab Caraoraat 
Daa 

If Taata|x)9 <R1TUKN 
If Posy«19 
2AC Poay 
Fatol 

Coaub Curaonat 
1x4 if 
Elia 

If Taata1«127 Or Taata1-9 IBACN3PACE QDXI DILETE 
Sparrafalaa 
Narkar*P»ax 
If Taata1*9 
If posx># 

Dac Poax 
Harker=Poaa 
Ela# 

Sparr-Traa 

Indif 

ttaa 

HarkertPosa 
In 41 f 

If Sp»rr*Palta 
C-c>aub Pual iar 


Proeadara »alltaxt SCHKE11T TII7 AUF BILDSCHIP» 
Cleara I 
Print Atll. Di 
Por J«# To 19 
Pr tat Teil» 

Matt I 

tafoa 1.*71X741. •♦Str»ITf8 , .> 

latur» 


IITKITTILT TASTENDtDCK 


IA5C1l-CODI IKK9CHNCN 

»arANcoDi 

»HlINE MOKMALf TASTE 7 
»DHE GEDtUCNT 


ICTKL • HOME 


Proeadara layaaa» 

Haan Off 

Taatel-faaul141 A»4 « Hl 1111 1 
Taata2«Hafiu<14) 

If Taata1-• 

If Ta»ta2*teiTe 
FoacH 
Poay=9 
Kadtf 

If T»»t»2-3»464 
Claara 1 
Por 1=9 To I« 

Tim*" 

Naxt I 
Poax-# 

Poay«# 

Cndif 

If T*Jta2-29992 1 1NSEKT 

AxNioalII,- II 
Herky»Poay 

If A«4 Or As2# -COMTKOL OEDKoCfT 7 — ) U1LX KINPCCCN 
Por Pojyat9 Dowtto Marky«! 

T# ( Poayi-T#<Poay- 1) 

Naxt Poay 
TOlNarky)••• 

Coaab Pslltaxt 
Poax«# 

PoxyaRarky 
Doaub Curaoraat 

Elsa 'SONST SPACE EINPeCEN 

A»-L»fi» 'T0* Po*/> .Poax) 
b»-Ktgat•(T#iPoay ). Lau <T#fPoay)i-Poax) 

TaiPoay)«Laft#i»a* * •♦|a.7T) 

C:»ui Taxtprtat 
Soasb Caraoraat 


Indif 

Indlf 

If Ta«ta2xl#4S2 -001901 BP 
If Poay># 

»ac Posy 
llaa 

Poay»1# 

Ini.f 

Indif 

If Tajte2z2#49# TUISOI t>0Mx 
If Posy< 19 
tac Poay 

llaa 

Peay-# 

Kadtf 

tadlf 


If TiJte2=«92## 'CUK90K LIFT 
If Poax># 

Dar Poax 

Elan 

If Poay># 

Dac Poay 
POSXaf# 
llaa 

Poax«T8 

tadlf 

tadif 

Etdtf 

lf TaataZ:19712 'CBMOR I1QH7 
If Po aa <76 
tac Poax 

llaa 

tf PoayOS 
lac foiy 

POSKS# 

Indif 

Eadif 

Indif 

Coaab Cursor Jet 

El aa 

If 7aata!-B ! TAB 
Poax-Poax«B 
lf Poax>7B 
Po*K=78 
Eadif 

Coaub Curaoraat 

llaa 

lf Taatal-3t CO#TKOL ♦ »ELITE 
Harky «Poay 


AarLafit'Ta'Poayi.Poax ' 

Bi-Plgkti' T»lPoayi.LaalT# Puay ► 1-fonx • 1 1 
TiiPoay >*At»ba 
Saaik Taxtprlnt 
PoaxTXarkar 
Cojtb Caraoraat 
Eadif 
Elsa 

If Taatal-27 'ESCAPE «*> INDK Oft IINOAKE 
tatfroa 

ttaa 

lf TaataI >9# 'ZIICHniTASTE CEDtOCHT —> IlNPoSlB 
Coaub PualIar 
A*-Leftat Tat Posy).Posx) 

B»-lightaiTatPoay> . Lan<TaiPoaylI-Posx) 

Ti<Poay l-laf tat At«CbraiTaata 1 i*M.T7> 

Coaub Taxtpnat 
If Posk< 76 
lnc Poax 
Coaub Caraoraat 
llaa 

tf Posy« 19 
Poax»# 

Ine Poay 
Ooaub Curaoraat 
tadlf 
tadif 
tadlf 
indif 
tadlf 
Eadif 
Eadif 
End i f 
End i f 
»aturn 

Procadura Taxtpnnt 

Frist Atl I.PojyM) i Tai Poay i t Spxc»al TT Las iTtfPoay > 11 
»aturn 


Procadnra Caraoraat 'SETZT DEN CU»90» 

Print At<Poax«l,Poay«l)i* * 

Crapbaoda 4 

Print At(PDSX'*t,Posy*ll i 
a»*H id» T* Poayl.Poax» 1,1) 

If AS-** 

Aa-* • 

Indif 
Print Aa 
Graphteda I 

If Usta>-I And Laaty>-1 And Uatx<7T And La»ty<?« «id Bot <Uaia-Poax Axd Ui 
ty-Poay ) 

A9oNt4«IT#<Laaty >. Laatxt I.D 
Print At La»t x*1.La aty* I i i* * 

Print At il4stx*|,Lasty»l>; 

Print Aa 
Etdif 

Lastx«Poax 

Laaty«Posy 

Istura 


Procadura Fu»ll*r 'FaLLT ZU TOLLEI ZIIL1 AUF 
If Len'TaiPosy*i<78 

7a> Poay l «Ta (Poay I •SpaeoaiT8-LsniTai ?o*y > ) I 
tadlf 
»aturn 


Wichtiger Hinweis zu unseren 
GFA-Baslc-Listings für Atari ST 

Aufgrund etlicher Hinweise von Lesern haben wir fcstgc- 
stcllt, daß ein Zeichen hier bisweilen Verwirrung stiftet. Es 
taucht in GFA-Basic-Listings besonders bei der Festlegung 
des Textes von Meldungs-Boxen häufiger auf. Gemeint ist das 
Zeichen 1, das von einigen Lesern mit dem Doppelpunkt: ver¬ 
wechselt wurde. ! ist jedoch die gängige Darstellung der senk¬ 
rechten Linie (<Shift> + <~>) auf Druckern mit Standard-, 
also Epson-kompatiblem Zeichensatz. Auf dem Bildschirm ist 
die senkrechte Linie, die man durch die Tildentaste mit Shift 
erreicht, nicht unterbrochen. 
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8-Bit-PO WER 

Superangebot für die 8-Bit-Atari-Computer 



AUSTRO.TEXT 

Das Textverarrieitungsprogramm 
für alte 8-Blt-Alarl-Computer. 
Komfortable Editorfunktionen, 
Blockoperahonen, Suchen- 
Ersetzen, Schnellsprunge, Ein- 
rücken. Automatischer Zeilen- 
und Seitenumbruch. Blocksatz 
möglich. Formatierte Ausgabe 
in echter 80-Zeichen-Darstellung. 
Mehrzeilige Kopf- und FuBtext- 
vorgabe, Seitenzählung. 
Druckertreiber können als 
Textfiles frei gestaltet werden. 

Für die gängigen Drucker snd 
bereits fertige Treiberfiles 
vorhanden. Senenbriefe und 
Adressenlisten in Zusammen¬ 
arbeit mit AUSTRO.BASE. 
Grafiken können eingebunden 
werden, bidirektionales 
Softscrolling. Formatierte 


Ausgabe auf Diskette möglich. 
Parameter über Kommandokürzel 
einstellbar, Schriftarten durch 
Invers-Kombnationen. 
ASCII-Werteingabe möglich. 
Deutsche Umlaute und 8 
werden unterstützt, wahl¬ 
weise mit Standard- oder 
DIN-Tastaturbelegung. Text¬ 
verknüpfung. Fileverkettung, 
Blockspeicherung und Directory- 
übemahme In den Text sind 
zusätzliche wertvolle Features. 


rtter toMt Itn .•«. MJfcTMO.TCKT- 

Ur «ph 1 ca runUrnn 



die AUSTRO.TEXT bietet. Ein 
ausführliches deutsches Handbuch 
im stabilen Ringordner wird 
nitgeliefert. 

Preis: 89.- DM 
Bestell-Nr. AT 15 


AUSTRO.BASE 

Die Datenbank für alle 8-Bit-Atan- 
Computer. Leistungsfähige 
Verwaltung für Adressen, 
Bibliotheksbestände. Video- 
cassetten usw. Bis zu 3000 
Datensätze in einer Datei. 

Bis zu 18 Feder In einem Datensatz, 
die alle als Sortiertelder verwendbar 
sind. Freie, unkomplizierte 
Gestaltung von Eingabemasken. 
Feldarten: Text, Geldbetrag. 

Datum. Groöbuchstabonfeld, 
Ja-/Neln-Feld. numerisches Feld, 
Zeichenfeld, automatisches 
Zählfeld. Automatischer Felduber¬ 
trag zur zeitsparenden Eingabe von 
Datensätzen. Ständige Anzeige 
der freien Datenkapazität. 
Änderung der Maskenst'uktur 
innerhalb der gewählten 
Satzlänge auch bei einer 
bereits in Benutzung befindlichen 



Datei möglich. 

Zugang zuden 
Daten über 
direktes 
Anspringen 
eines Satzes, 
einfaches 
Blättern oder 
Suchen mit 
Wildcard¬ 
funktionen. 

Auswahl für 
Ausgabe mit Datumsbereichen 
und logischen Verknüpfungen. 
Abspeichern von Ausgabeformaten 
möglich. Summieren oder Mitteln 
von Werten bei Listenausgabe, 
Ordnen von Datensatzgruppen, 
Bi'den von Unterdateien und 
Mergen vcn Sätzen aus einer 
Datenbank in eine andere möglich. 
Maskierte Ausgabe. Etikettenaus¬ 
druck, Listen. Datei-Textfiles. 

In Zusammenarbeit mit AUSTRO 
.TEXT zusätzlich Mailmerging: 
Serienbnefe. Rechnungen, 
professionelle Listengestaltung. 

Ein ausführliches deutsches Hand¬ 
buch wird mitgeliefert. 

Preis: 89.- DM 
Bestell-Nr. AT 16 



SOUNDMACHINE 


Viersl-mmg, 10 H.'kurven, Schlagzeug, bs zu 5000 Noten, auch vor eigener- Pro¬ 
grammen nutzbar. Eingabe über Tastatur oder Joystek. Vit Demos auf 2 Disketten- 
seiten, ausführlches Handbuch. ATARI 400 • 130 XE. ab 48 K 

Best.-Nr. AT 1 29.80 DM 


ATARI POWER SUPERBUCH 

'' Bauar eitungen. Lstings. Tps 4 Tricks... 75 Seiten DIN A4, nicht m Buchhandel er- 
hältfch! 


Best.-Nr. AT 3 


29.- DM 


DIE HEXENKÜCHE 

V AulscHuOroch für Ein,'Aussteiger ixid Profis gleichermalen: Tips 4 Tricks. Kniffe, 
Drehs etc. Maschinensprache-Programme als Listngs. Tuned Ihren Atari ganz 
schön an (und Sie auch)! 

Best.-Nr.AT4 29.80 DM 


I DISK ZU HEXENKÜCHE _ 

v Damit kann man viel Zeit sparen. 

Best.-Nr. ATS 19.80 DM 


ATMAS II 


8K Quelltext in 4 Sekunder assemblieri! Erzeugirg von Bilöschrmcode, Fu'l- 
Screen-Editor, scrollt in beide Rchtungea. integrierter Monitor. 50seitges Hand¬ 
buch und Disk im Ringordner. ATARI 400 -130 XE 

Best.-Nr. AT 6 Diskette 49.-DM 


DESIGN MASTER_ 

v Bedienung über Fenster-Technik, Aullösung 320 ♦ 192 Ptxkte, Fadenkreuz. MaB- 
stabsotterem/äusblendbar, 2 Screens gleichzeitig, über 122000 Pinkte im D.-ekt- 
zugrlfi. über 100 verschiedene Schrille''. Hardcopy für fast alle Matrix-Drucker (ab 8 
Nadeln|, Ausdruck In 'verschiedenen - gfich. ausführliche deutsche Anlei¬ 

tung. ATARI 600XL (64 K)/800 XL/130 AE 

Best.-Nr.AT9 Diskette 19.80 DM 


DAS ASSEMBLERBUCH 


Klare Erdicke r\ Zahlensysteme, in Au'bau und Befehlssatz des 6502, in Program¬ 
mierung der Custom-Chips, Player-Missile-Grafik und tntemjpt-Technken. Ustmgs 
für ATMAS II Assembler. 196 Selen DfNA5. 


Best.-Nr. AT10 


29.80 DM 


MASIC 


De Programmiersprache speziell für Mus« und Sound! Es gibt für die kleinen Atars 
nichts Besseres. 


Best.-Nr. AT12 


49.- DM 


SCANTRONIC 

v Ein Scanner, der mittels Drucke' Bildvorlagen auf den Bildschirm bringt. Inkl. Mal¬ 
programm Classic Panter, damit Sie die Bi der bearbeiten können. (Turbo-Basic er- 
forderi.) 

Best.-Nr.AT14 59.-DM 


ATMAS TOOLBOX_ 

V Rechenroutmen.I/O-Makros, Customizer, Fast ende, Scroang und noch einiges 
mehr Aut Diskette mit Anleitung daselbst. ATARI 400 - 130 XE, ab 46 K 

Best.-Nr. AT 7 19.80 DM 


MONITOR XL 

Verknüpft Base-Programme mit Mcode-Routinen: ergeben, korrigieren, l-sten, 
Single-Step. Disk acen -'speichern, Directory-Anzeoe. dautsche Fehlermeldungen 
auch für Base und DOS. Der Basic-Speicherplatz bleibt unberührt Anleitung und 
Disk. ATARI 300 XL (64 K)/ 300 XL/130 XE 

Best.-Nr. AT 8 19.80 DM 



fiätz-Eberf^ 
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Sauberer Start 

In der 8-Bit-Assemblerecke zeigen wir heute, 
wie auch eigene Programme ohne umständliche 
Prozeduren gestartet werden können. 


M M m gekaufte Programme 
mj auf Diskette zu starten, 
^^muß man sie meistens nur 
in die Diskstation einlegen und 
den Computer anschalten. Ihre 
eigenen Werke dagegen müssen 
Sie immer umständlich selbst 
starten. Wir zeigen Ihnen in die¬ 
ser Asscmblcrcckc, wie Sie ihnen 
den professionellen Touch des 
Selbststartens verleihen können. 

AUTORUN.SYS-Files 

Die Entwickler des Atari ha¬ 
ben ihre kleinen Computer be¬ 
kanntlich mit einer ganzen Por¬ 
tion Benutzerfreundlichkeit aus¬ 
gestattet. So gibt es auch eine 
einfache Möglichkeit, unter 
DOS 2-0/2.5 selbststartende Ma¬ 
schinenprogramme zu fertigen. 
Zunächst einmal müssen Sie eine 
Diskette anlegcn, auf der sich die 
DOS-Files befinden (zumindest 
DOS.SYS). Dann speichern Sie 
Ihr fertig assembliertes Maschi¬ 
nenprogramm im DOS-Format 
auf dieser Diskette unter dem 
Namen AUTORUN.SYS. 

Was ist nun das DOS-Format? 
Das besagt nichts weiter, als daß 
sich vor den eigentlichen Pro¬ 
grammdaten noch 6 Bytes mit be¬ 
sonderer Bedeutung befinden. 
Sie bilden den sogenannten 
Fileheader und geben folgendes 
an: 

Byte I immer 255 
Byte 2 immer 255 

Byte3/4 Ant;»ngvulrcsw der Daten (low/high) 

Byte 5/6 Endadresse der Daten (low/high) 

Anschließend kommen dann 
(Endadresse minus Anfangs¬ 
adresse) + 1 Daten-Bytes. Da- | 
nach können noch beliebig viele 
weitere Datenblöcke mit 
Fileheader folgen. Solche ”zu- 
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sammengesetzten” Files nennt 
man Compound-Files. So ist cs 
möglich, z.B. Programm und 
Daten an verschiedene Stellen im 
Speicher zu laden. Programme 
mit Fileheader lassen sich nun 
auch mit der DOS-Menüfunk- 
tion "L Load Binary File” laden 
(deshalb der Name DOS-For¬ 
mat). 



Das sieht auf den ersten Blick 
sehr kompliziert aus, ist aber in 
der Praxis sehr einfach zu hand¬ 
haben, denn der Monitor des At- 
mas II speichert mit der Funktion 
S (Save) Ihr Programm automa¬ 
tisch mit Fileheader ab. Nun 
könnten Sie es ohne Schwierig¬ 
keiten booten, aber es fehlt noch 
ein wichtiger Zusatz, der dem 
DOS mitteilt, ob und ab welcher 
Adresse es Ihr Werk starten soll. 
An Ihr Programm-File sind da¬ 
her noch sechs Bytes Fileheader 
und zwei Daten-Bytes anzufü¬ 
gen. Letzcrc sind die Startadres¬ 
se Ihres Programms und müssen 
in die Speicherzellen S2E0 und 
S2EI geladen werden. 

Auch bei dieser Prozedur 
nimmt uns der Atmas-Monitor 
viel Arbeit ab. Sie schreiben mit 
der Funktion C (Change Memo¬ 
ry) die Startadresse Ihres Pro¬ 
gramms in $2E0 und $2E1 (low/ 
high) und hängen diese zwei 
Bytes an Ihr AUTORUN.SYS- 
File. Dazu speichern Sie den Be¬ 
reich von (FROM) S2EÜ bis 
(TO) $2E1 mit dem Namen AU- 
TORUN.SYS> ab. Das Zeichen 
> ist wichtig, denn es besagt, daß 
die zwei Daten-Bytes angefügt 


werden (Append; s. Atmas- 
Handbuch, S. 34). Wenn Sie nun 
Ihre Diskette in Laufwerk I ein¬ 
legen und den Computer bei ge¬ 
drückter OPTION-Taste ein¬ 
schalten, wird Ihr Programm ge¬ 
laden und gestartet. 

Diese Methode eignet sich für 
alle Maschinenprogramme. Es 
ist sogar die einzige, wenn Sie in 
Ihrem Werk das DOS benötigen 
(z.B. wegen Diskettenzugriffen 
zum Nachladen von Daten). Wer 
aber darauf verzichten kann - 
und damit auf File-Verwaltung, 
Directory usw. -, hat noch eint 
zweite Möglichkeit für selbstla¬ 
dende bzw. -startende Program¬ 
me zur Verfügung. Sie ist elegan¬ 
ter, aber auch komplizierter. Um 
sie zu verstehen, muß man sich 
erst einmal mit dem Einschalt¬ 
vorgang beschäftigen. 

Der Boot-Vorgang 

Sobald Sie Ihren Computer 
mit gedrückter OPTION-Taste 
einschalten, durchläuft dieser die 
im ROM verankerte Boot-Routi¬ 
ne: 

- Zuerst überprüft der Rechner, 
ob die Diskettenstation Nr. 1 
angeschlossen ist. 

- Ist dies der Fall, lädt er den 
Sektor Nr. 1 der Diskette in 
den Speicherbereich von $400 
bis $47F. 

-Nun werden die ersten sechs 
Bytes dieses Sektors ausgewer¬ 
tet. Sie geben dem Computer 
an. wie viele weitere Sektoren 
er wohin laden muß. Auch die 
folgenden Bytes des ersten 
Sektors haben eine besondere 
Bedeutung, doch darauf gehen 
wir später ein. 

Nun läßt sich der erste Sektor 
an die inzwischen bekannte 
Ladeadrcssc verschieben. 

- Danach werden die restlichen 
Sektoren (2, 3, 4 . . .) geladen 
und gleich an die richtige Stelle 
geschrieben. 

- Anschließend wird eine Routi¬ 
ne aufgerufen, die mit Byte 7 
im ersten Sektor beginnt. Sie 
trägt die Bezeichnung CON- 
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TINUE. Auf ihre Aufgabe ge¬ 
llen wir später ein. 

- Nach der Rückkehr aus dieser 
Routine erfolgt ein Sprung zu 
der Adresse, die in den Bytes 5 
und 6 des ersten Sektors steht. 
Den Zweck dieser Routine na¬ 
mens INITIAI.ISE bespre¬ 
chen wir später. 

- Nach der Abarbeitung dieser 
Routine wird nun endlich zu 
der Adresse gesprungen, die in 
den Speicherzellen 10 und 11 
(DOS VEC) angegeben ist. 
Dort steht normalerweise das 
Hauptprogramm, das ja ei¬ 
gentlich gebootet werden soll. 
Dabei handelt es sich im Nor¬ 
malfall um das DOS. 

Aber halt! Wie jeder weiß, be¬ 
nötigt der Atari doch das DOS. 
um Programme von der Diskette 
zu laden. Wie ist es dann über¬ 
haupt möglich, daß er das DOS 
wie beschrieben laden kann? 

In der Tat verfügt der Atari be¬ 
reits über fertige Routinen im 
ROM, um mit der Diskettensta¬ 
tion zu kommunizieren, ohne das 
DOS zu benutzen. 

Die SIO-Routinen 

Die SIO (Serial Input/Output 
Controller) enthält für alle exter¬ 
nen Geräte die nötigen Routi¬ 
nen, um mit diesen Daten auszu¬ 
tauschen. Um die SIO zu benut¬ 
zen, muß man vor dem Aufruf 
überden SlO-Vektor $E459eine 
Reihe von Parametern im DCB 
(Device Control Block, $300 
$30B) setzen. Diese geben an. 
welche Funktion auf welche Wei¬ 
se ausgeführt werden soll. 
Grundsätzlich gibt es I^ese-, 
Schreib- und Formatierbefehle. 
Was die einzelnen Parameter be¬ 
deuten. zeigt die folgende Tabel¬ 
le: 

S.VIO DDEV1C Gerat (Fliippytfc.k: 411 
$301 DL’NIT l.aufvkerknuntrmT I hisH 
$302 DCOMND Kommando: 

formatieren II MO Sektoren: 34 
SeklOr vertreiben 
(ohne Verify): 80 

Sektor schreiben 
finit Verify): 87 

Sektor lesen: 82 

$303 DSTATS bei Formatier- und Schreibbe¬ 
fehlen : 128. bei Lesebefehlen: 64 
$304/ DBUF Adresse des Datenhiocks 


$305 (low/high) 

$306 DTIM Timeout-Wert: normale r- 

weise?. beim Formatieren IW) 
$307 DUNUSE wird nicht gebraucht 
$308/ DBYTF. Scktorlange: 

normalerweise 128 

S30A/ DAUXI/2 Nummer de* ansprechenden 
S30B Sektors 

Nachdem man in den DCB die 
entsprechenden Werte geschrie¬ 
ben hat, erfolgt der Aufruf der 
SIO über die Adresse SE459. 
Nach der Rückkehr enthält das 
Y-Register den Fehlercode: 1 = 
alles o.k., >128 = üblicher Feh¬ 
lercode. Die Benutzung der SIO- 
Routinen läuft im Prinzip immer 
so ab: 

; alle erforderlichen Werte in DCB whrethen 
(je nach gewünschter Routine) 

JSRSE4S9 SlOaufrufen 

BMI FEHLER Fehlercode >128 

: I/O-Vorgang ohne Fehler ahgelaufen 

FEHLER CPY*1JK 

BEO GF.RAET ANTWORT ET 

NICHT 

CPY*IM 

BEO BREAK GEDRUECKT 

Man kann also mit den SIO- 
Routinen einzelne Sektoren le¬ 
sen oder schreiben. Um ganze 
Speicherbereiche (alsoz.B. gan¬ 
ze Programme) zu transferieren, 
muß man folglich eine kurze 
Routine schreiben, die den Spei¬ 
cherbereich, in dem die Pro¬ 
grammdaten liegen, Sektor für 
Sektor überträgt, d.h. in 128- 
Bytc-Schritten. Listing 1 (BOOT 
.OBJ) benutzt genau diese SIO- 
Routinen. um ein Maschinenpro¬ 
gramm sektorweise auf die Dis¬ 
kette zu schreiben. Sic können 
sich also für Ihre eigenen Pro¬ 
gramme an diesem Beispiel 
orientieren. Auf die genaue 
Funktion von Listing 1 gehen wir 
im folgenden Abschnitt ein. 

Die Boot-Sektoren 

Vielleicht haben Sie selbst 
schon bemerkt, worauf wir hin¬ 
auswollen: Wir booten nicht das 
DOS, sondern an seiner Stelle 
ein eigenes, beliebiges Maschi¬ 
nenprogramm. Obwohl man 
dann auf die File-Verwaltung 
durch das DOS verzichten muß. 
kann man mit Hilfe der SIO- 
Routinen weiterhin mit der Dis¬ 
kettenstation arbeiten. Dabei 
tauchen zwei Probleme auf: 


1. Wie können wir unser eigenes 
Programm auf die ersten Sek¬ 
toren der Diskette schreiben? 

2. Was muß man beachten, da¬ 
mit sich das Programm ohne 
Schwierigkeiten booten läßt? 

Die Möglichkeit, das eigene 
Programm mit Hilfe des DOS auf 
die ersten Sektoren zu schreiben, 
scheidet aus, weil das DOS es 
grundsätzlich nicht erlaubt, diese 
Sektoren zu benutzen. Der 
Grund ist klar: Das DOS würde 
sich dabei selbst überschreiben. 

Wir haben aber bereits ken- 
ncngelernt. wie man ein Pro¬ 
gramm mit Hilfe der SIO sektor¬ 
weise abspeichern kann. BOOT 
.OBJ. die Hilfsroutine in Listing 
1. übernimmt diese Aufgabe. Sie 
liegt in Page6(abS600) und stört 
daher Ihr Werk, das Sic abspei¬ 
chern wollen, kaum. Nachdem 
Sie Listing 1 abgetippt und vor¬ 
sichtshalber den Quelltext abge¬ 
speichert haben, legen Sie das 
Programm mit dem Monitor im 
Bereich von $6(X) bis S66C ab 
(Name: BOOT.OBJ). Nun kön¬ 
nen Sie es jederzeit vom Monitor 
aus wieder laden. 

Was tut dieses Programm nun? 
Nach dem Starten (im Monitor: 
G (Goto)600) schreibt es die Da¬ 
ten ab START (im Listing auf 
$ A800 voreingestellt) von Sektor 
1 aufwärts auf die Diskette in 
Laufw erk 1. Wenn Sie also Ihr ei¬ 
genes Programm auf die Boot- 
Sektoren bringen wollen, müssen 
Sie folgende Schritte befolgen: 

- eigenes Programm assemblie- 
ren (in unserem Beispiel nach 
$A800) 

- Quelltext abspeichern 

- BOOT.OBJ vom Monitor aus 
laden 

- frisch formatierte Diskette 
(ohne DOS-File) in Laufwerk 
1 einlegen 

- BOOT.OBJ mit G (Goto) 600 
starten 

Nun befindet sich Ihr Pro¬ 
gramm auf den Boot-Sektoren 
und kann gebootet werden, wenn 
es den passenden Fileheader be¬ 
sitzt. 
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Fileheader 

auf den Boot-Sektoren 

Wie im Kapitel ”Der Boot- 
Vorgang” angedeutet, haben die 
ersten Bytes des Sektors Nr. 1 auf 
der Diskette eine besondere Be¬ 
deutung. Sie übernehmen die 
Funktion eines Fileheaders. Li¬ 
sting 2 zeigt ein kleines Beispiel¬ 
programm mit einem solchen 
Header. 


Byte 1 wird ignoriert 
Byte 2 Anzahl der zu bootenden Sektoren 
Byte 3/4 Adresse, an die gebootet werden soll 
Byte 5/6 Adresse von INITIALISE 
(lnitialisierung^adressc) 


Nach diesen sechs Bytes folgt 
das Unterprogramm CON- 
T1NUE. Es könnte zum Beispiel 
den Boot-Vorgang weiter fort¬ 
setzen, ein Titelbild malen usw. - 
ganz nach Wunsch. Wichtig ist 
aber, daß diese Routine in jedem 
Fall am Ende dem Betriebssy¬ 


stem mitteilen muß, daß kein 
Fehler beim Laden aufgetreten 
ist (Carry-Flag auf 0 setzen). Da¬ 
nach muß ein RTS folgen, an¬ 
schließend die Routine INITIA¬ 
LISE, deren Adresse in Byte 5/6 
des ersten Sektors steht. Auch in 
ihr lassen sich beliebige eigene 
"Arbeiten" verrichten. Zwin¬ 
gend ist jedoch, daß Sie die end¬ 
gültige Startadresse Ihres Pro¬ 
gramms ins DOSVEC (10 und 
11) schreiben und die Routine 
wieder mit RTS beenden. Nun 
können Sic endlich mit dem ei¬ 
gentlichen Programm beginnen. 

Als Beispiel sehen Sic sieh am 
besten Listing2an. Sie können es 
auch eintippen und wie beschrie¬ 
ben mit BOOT.OBJ auf eine lee¬ 
re (!) Diskette schreiben. Diese 
läßt sich dann mit gedrückter Op¬ 
tion-Taste booten. Auf diese Art 
und Weise bekommen Sic noch 
ein Schmankerl frei Haus gelie¬ 
fert: Bei Betätigung der RESET- 
Taste springt das Betriebssystem 


wieder zu INITIALISE, d.h., 
das Programm beginnt wieder 
von vorne. 

Noch einige 
Anmerkungen 

Ihr Programm, das auf die 
Boot-Sektoren soll, muß in ei¬ 
nem Stück im Speicher liegen 
(z.B. von $A800 bis SB800). 
Wenn Sie schon ältere Program¬ 
me auf diese elegante Art bootfä¬ 
hig machen wollen, achten Sie 
darauf, daß darin keine Disket¬ 
tenzugriffe mit Hilfe des DOS er¬ 
folgen. (Dazu gehört auch die 
Directory!) Zur Not müssen Sie 
Ihr Werk umschreiben und die 
SIO-Routinen verwenden. Da, 
wie schon gesagt, die Directory 
ohne DOS keinen praktischen 
Wert besitzt, können Sie diesen 
Bereich (Sektoren 361 bis 368) 
z.B. für Copyright-Vermerke be¬ 
nutzen. 

Andreas ßinncr und Harald Schdnfeld 


Listing 1 

*«s****ss*ss*****«s*s****ttt*******<s* 


* BOOT.SRC * 

* (ASSEMBLIER7 BOOT.OBJ) * 

* ASSEHBLERECKE •BOOTSEKTOREN" * 

* LISTING 1 FUER ATMAS-II * 


♦ANDREAS BINNER UND HARALD SCHOENFELD* 



OSG 960® 


START 

EQU 98® 

Anfangsadresse 

LAENGE 

EQU 982 

Sektorenanzah1 

SIOV 

EQU 9E459 

S10 Einsprung 


LDA 9® 

Startadresse 


STA START 

des Bootprograns 


LDA 19A6 

Vorelnate1lung: 


STA START*1 

9A80® 


LDY II1 

Sektorenanzah1 


LDA l START>,Y 

ln Progranheader 


CLC 

ADC *1 

STA LAENGE 

lesen 


LDA START 

Anfangsadreesse 


STA DBUF 

LDA START*l 

STA DBUF*1 

voreInste 1 len 


LDA «1 

Sektor 1 


STA DAUX1 

LDA 9® 

STA DAUX1*1 

vorelnstellen 

LOOP 

JSR DCBINIT 

DCB initalisieren 


JSR SIOV 

SIO aufrufen 


LDA DBÜF 
CLC 

ADC N128 
STA DBUF 
LDA DBUF+1 
ADC 9® 

STA DBUF*1 
LDA DAUX1 
CLC 
ADC «t 
STA DAUX1 
LDA DAUXWl 
ADC i® 

STA DAUX1+1 
DEC LAENGE 
BNE L00F 
RTS 


aktuelle Adresse 
ui 128 
erhoehen 


naechsten 

Sektor 


schon alle Sektoren 
geschrieben? 

Ja -> Fertig 


DCBINIT LDY «® Tabelle ln 

DCBL LDA DATA.Y DCB uebertragen 

STA 930®,Y 
INY 

CPY * 12 
BNE DCBL 
RTS 


DATA DFB 49 Floppy anwaehlen 

DFB 1 Floppy Nr.1 
DFB 8® Konando:Sektor schreiben 
DFB 128 Sehrelbkoaaando 
DBUF DF« 0 'Platzhalter" Tuer 

* Datenblockadresse 

DFB 7 Tlie-Out Wert fuer Floppy 
DFB 0 nicht gebraucht 
DFW 128 Sektorlaengo 
DAUX1 DF« 0 “Platzhalter* fuer 

* Sektornusaer 
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Listing2 


ssvss*»»»»»«»»»»»»»»»»*»»»»*«»*»»»»»»» 
« BOOTBSP.SRC * 

* ASSEHBLERECKE "BOOTSEKTOREN" * 
» LISTING 2 FUER ATMAS-II * 

»ANDREAS B1NNER UND HARALD SCHOENFELD« 

**«*»*«**>*t9»»»»»»»»*»*»«»«»»»»»»»»»» 

ORG »AB0® 

DOS 1/EC EQU 1® 


INIT 


NOP 


»Inttallsierungsprcgra«« 
* 


LDA »START Startadresse ln 
STA DOSVEC DOSVEC schreiben 
LDA «START/256 
STA DOSVEC♦1 

RTS zurueck ins Betriebs¬ 

system 


»Das eigentliche Programm M 


BEGINN 

DFB 

0 Dummy-Byte 

» 




DFB 

(ENDE BEGINN)/12841 Anzahl 




* 


der zu ladenden Sekt. 

START 

LDA 

•e 


DFU 

»A88G Ladeadresse 


STA 

7ie 


DFU 

INIT Inltalislerungsadresse 


LDA 

■ 15 





STA 

7 11 

CONTINUE NOP 



LDY 

«8 




TEXTL 

LDA 

TEXT,Y 

» 




STA 

1 88) , Y 

»evt1. 

eigener Programmteli 


I NY 


»z. B. 

Nachladen, In 1 ta 11 slerung 


CPY 

»88 

* 




BNE 

TEXTL 




ENDLOS 

JMP 

ENDLOS 


CLC 

Carry loeschen * 




* 


alles korrekt geladen 

TEXT 

ASC 
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RTS 

Zurueck Ins Betriebs- 


ASC 

9 Andr 
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systea 

ENDE 

NOP 



Assomblorecke "Boot Sektoren * 


Schulmeister ST 

Vor*!oa 2.0 

Atari ST . 600 Kbyta Ram , sw-Monitor 
Dia Notaa- und Klessenverwaltung mit 
Plill. Ein lloxiblea. bewährtet Koaiept 
tttr Lämpelt aller Schulatulen. Auch lilr 
die Schweix geeignet. Ausführliche 
lniormationsschrilt gegen frankierten 
Rückumschlag. (Schultyp angeben) 

M.Heber-Knobloch, Aul der Stelle 27 
D-7032 Sindelfingen 



TOPANGEBOTE, TOPANGEBOTE 


3 -Disketten 


Maxei CF-2 5er-Pac:k 32.50, lOer-Pack SO.., 100 Stück 550.00 


3,5 -Disketten 


wabash DATATECM MF 2 DO mit labol 10«r- Pack OM 29.00 


5,25 -Disketten 


PEGASYS MD 2 00. »8 TPI neutral, mit Envelope lOer-Pac* OM 9.98 



PEGASYS- PEGASYS 

Dskentfjbai DjJceiorocM 

YA-3550L YA-7CL 

Er ca 8) 5t- T- od. *jr 70 St 5 25‘Da- 
35'-0i*«. mlSchoB tafttan, anlstaic. 
u ErMfcsckLssrt. rhScMcflu Erwfr 
’. a±ur antstaic 
DM15.90 OM 17.90 


PEGASYS 

Dsfcetiertox 

YA-50L 

V»St.S25'-C4- 
k*tfcn. bts*ä>c 
rnt Sct»tofl u Eriatz- 

DM 18.90 


PEGASYS 
Montpränftr 
MS-14 
drev 
irfl 

scnwsrWMf. 

r v\tc*&R 

OM 35.00 


WEIOON Muhscf«um. 

«pfBy, 4CC rl 

Der j-weW'exdkFe 

ScneuTrsriger'u^r 

Ccrrpuler^a^ sc«k? 

T astBii/unflWcnrc< 

_ mr* 


Göddeker Computer und Zubehör GmbH 

H3tte«r. 32, D-4J00 Mmter 24, *02 51/6t 966! (8.30t8 Uhr), Telex 892160 goede d 


r T r I 

L’J 


TEAC- und NEC-Diskettenlaufwerke 


für Atari ST 

Vollkompatibel, sehr leise, anschlußfertig inklusive Kabel. Netzteil. 

Metallgehäuse m Atanfarbe 

ST 3.5 

- wahlweise TEC FO 35 FN oder NEC 1037A 289.- 

- abschaltbar 

- Superslimtine, nur 25,4 mm hoch 

ST 5.25 

wahlweise TEC FD 55 FR oder NEC 1157C 349.- 

- abschaltbar 

- auf Wunsch umschallbar 40/80 Tracks 

NEC P2200 

899.- 

NEC P6 

1149.- 

NEC CP6 

11499.- 

Stalter Computerbedarf • Gartenstraße 17 ■ 6670 St Ingbert 


Telefon 06894/35231 
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Effektvoll 


”Screen Aided Management” wird heute um einen 
leistungsstarken Zeicheneditor ergänzt. 


II ach der etwas längeren 
mwM Tipparbeit im ersten Teil 
B Wsind heute die beiden er¬ 
sten Utilities an der Reihe, die 
recht kurz sind. Es handelt sich 
dabei um einen komfortablen 
Zeichensatzeditor für einfarbige 
Zeichen (CHAREDITOR MO¬ 
NO) und einen für vierfarbige 
(CHAREDITOR COLOUR). 



Die zwei Programme funkionie- 
ren natürlich nur in Zusammen¬ 
hang mit S. A.M.! Tippen Sie die 
beiden Utilities und auch den 
Vierfarb-Zeichensatz mit der 
"AMD" ab. Die fertigen Files 
müssen mit folgenden Namen auf 
der S. A.M.-Systemdiskette aus 
Teil 1 abgespeichert werden: 

Listing I: 

CHAREDITOR MONO 
Name: CHARI.OBJ 

Listing 2: 

CHAREDITOR COLOUR 
Name: CHAR2.0BJ 

Listing 3: Vierfarb-Zeichensatz 
Name: ZSCOL.DAT 
Danach sollten Sie Ihre Sichcr- 
heitskopie wieder auf den neue¬ 
sten Stand bringen. 


CHAREDITOR MONO 

Mit diesem Zcichensatzcditor 
können Sic einen einfarbigen 
Zeichensatz für Grafik 0, 1 und 2 
erstellen, der sich dann in eige¬ 
nen (Basic-)Programmen ver¬ 
wenden läßt. 

Im mittleren Teil des Bild¬ 
schirms wird der aktuelle Zei¬ 
chensatz angezeigt. Sie können 
nun mit dem Pfeil eines dieser 
Symbole an wählen, das dann so¬ 
fort in der Editormatrix er¬ 
scheint. Hier läßt sich das aktuel¬ 
le Zeichen nun beliebig verän¬ 
dern. Dazu steuern Sie den Pfeil 
auf den gewünschten Punkt der 
Matrix und drücken den Knopf. 
Dieser Punkt wird dann inver¬ 
tiert. Außerdem besteht die 
Möglichkeit, im unteren freien 
Bereich mit dem Pfeil das Zei¬ 
chen. das in der Matrix angezeigt 
w ird, auf den Bildschirm zu set¬ 
zen. So erhält man z.B. einen 
Überblick über größere, aus 
mehreren Zeichen zusammenge¬ 
setzte Objekte. Die Menüleiste 
am unteren Bildschirmrand bie¬ 
tet folgende Funktionen: 

LOAD lädt einen Zeichensatz. 
Dabei lassen sich sowohl 
Files mit einem 6 Byte 
langen Fileheader im 
DOS-Format als auch 
ein reines Datcn-File la¬ 
den. 

SAVE speichert einen Zeichen¬ 
satz ab. Das File wird oh- 
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ne den DOS-Filcheadcr 
abgespeichert. 

OLD 

kopiert nach Rückfrage 
den Atari-Zeichensatz in 
den Editor. 

CLS 

löscht den unteren Bild¬ 
schirmbereich. 

CLM 

löscht die Matrix und da¬ 
mit das aktuelle Zei¬ 
chen. 


COPY kopiert das aktuelle Zei¬ 
chen, das sich in der Ma¬ 
trix befindet, in das nach 
COPY angewählte Zei¬ 
chen. 

Mit EXIT am oberen Bild¬ 
schirmrand gelangen Sie ins 
S.A.M.-Hauptmenü. Vergessen 
Sie aber nicht, den Zcichensatz 
zuvor abzuspeichern! 

CHAREDITOR COLOUR 

Mit diesem Zeichensatzeditor 
können Sie vierfarbige Zeichen¬ 
sätze für Grafik 12 und 13 erstel¬ 
len. Die Bedienung entspricht bis 
auf zwei Ausnahmen der von 
CHAREDITOR MONO: 

Neben der jetzt 4*8 Punkte gro¬ 
ßen Matrix befinden sich drei 
Farbauswahlfelder. Die Farbfel- 
der entsprechen von links nach 
rechts den Farbregistern 0 bis 2. 

OLD kopiert nicht den Atari- 
Zeichensatz (was ja sinnlos wä¬ 
re), sondern einen fertigen Vier¬ 
farb-Zeichensatz in den Editor. 

Laden in Basic 

Mit folgendem Basic-Pro- 
gramm lassen sich Ihre Zeichen¬ 
sätze laden: 

10 OPEN # 1, 4. 0, "D: NA¬ 
ME.EXT’ : AD (= Zeichen- 
satzanfangsadres.se ) 

20 FOR I = 0 TO 1023 : GF.T 
#1. A : POKE AD + I, A : 
NEXTI 

30 CLOSE #1 : POKE 756, AD 
/ 256 

Im nächsten Teil wollen wir Ih¬ 
nen MEMOBOX, ein Karteikar¬ 
tenprogramm. als drittes Utility 
vorstellen. 

Andreas Rinnt'r und Harald Schon leid 

















SERIE 


CHARI.OBJ 

16»« MMMfl RRIR RFIF YRMT IIKJ RRHB 31161 

1001 1REP Hüll RFHD MVKJ RRHB YHRY 31431 

1002 KJFT HBUR RYKJ HIHB UTRY KJfR 316B4 

1003 HDDH KJFR HDDJ KJRN HBVH RYHB 30448 

1084 VFKY KJKV HBVU RYKJ RRHB VDRY 31762 

1005 KJUF KBVI RYKJ HVHB HIRY KJGB 30642 

1006 YRKI MTKJ RTHB RCBR KJRY HBPH 30531 

1007 RYKJ UNHB YHRY YRCH HUKR KGKY 31644 

1008 HIKJ RRHB RTRF HBRY RFKJ DRYR 31395 

1009 NT 1U KRUG KYHI KJRR MBR7 RFKJ 30970 

1010 RIHB RYRF KJDR YRNT 1UKJ RNYR 32094 

1011 JJHU KJTY YRJJ HUKJ TGYR JJHU 31808 

1012 KJTB YRJJ HUKR RRJH JJHH FYVH 31258 

1013 VRHR BRMG YRHH HUKJ URHB RUBR 31244 

1014 KRRR CJNG HDJJ YHUG VHVR YRBR 31633 

1015 HUKJ RRHD VCKJ HVHD VVYR HF IR 31393 

1016 KJRR HDIB KBTD RFVJ RHJI RMVJ 31184 

1017 TRJR RGVJ YHCR RU1V BNHR IVIK 31350 

1018 MTKJ RRHB RUBR HBVU RYIV THIR 31888 

1019 KBT1 RFVJ TTCR NCVJ RTJR NGKB 30997 

1020 TDRF UHMJ TRIK 1KHD DIKB TIRF 30232 

1021 UMMJ RT1K HDDD KJRR HDDF KJRI 30068 

1022 HDI>G KJHR HDDH KJFY HDDJ YRHR 30579 

1023 HT1J RTVF DDYR KIHT KJRH HDDG 30361 

1024 KJRR HDDH KJFR HDDJ KBH1 RYHR 30534 

1025 HCKR RRKJ HRHD VBKJ FYHD VMCT 30809 

1026 VBJT VCKD VBTH FJRJ HDVB KDVN 30523 

1027 FJRR HDVN VHVR RHBR KKIV CCHR 30959 

102B KBTD RFVJ UTJR FCVJ DECK FGUH 30707 

1029 KJUT IKIK 1KHB RURF KJYH HBRI 30639 

1030 RFYR DFID KBTI RFIK IKTH PBRD 30110 

1031 RFHB RURF URIH MB IR RFKJ IHHB 30297 

1032 RIRF YFDR IDKB RDBF HDVC KBRF 30020 

1033 RFTH FJHV HDVV KBI1 RFHR FHKJ 30759 

1034 RRHB IIRF IVYY HTKJ HRHD VBKJ 30837 

1035 FYHD VNKR RRCT VCJT VBKD VBTH 31020 

1036 FJRJ HDVB KDVN FJRR HDVN VHVR 31473 

1037 RHBR NK1V CGHR KBTD RFVJ DTJR 30841 

1038 YHVJ GRCR Y1UH NJDT IKIK IKHB 30308 

1039 RURF KJYH HBRI RFYR DRID KBTI 30623 

1040 RFIK IKTH PBRD RFKH KB IR RFJJ 30170 

1041 VRFU IVCG KRKB TDRF VJGM JRUY 31475 

1042 VJHF CRYN KBTI RFIK IKIK IKHR 30653 

1043 YHVJ RTBR RU IV T8HU VJRY BRRU 32175 

1044 1VV1 HYVJ RUBR RUIV MJHY VJRt 31965 

1045 BRRU IVKF HYVJ RPCR RDKJ RTH3 30884 

1046 IIRF IVCG HRKD VCHB IYRF KDVV 30919 

1047 MB1U RFKR 1GKY HDKJ RRHB RCRF 30611 

1048 HDDH HBBT RFKJ RDHB RYRF KJYH 30999 

1049 YRNT 1UYR RHHU BRTH KJRT HDHR 31419 

1050 KJRI HDHT KJRR HDHY KJFH MDHG 30267 

1051 KJDD HDHH YRVC IGTR RVYR BFHU 31502 

1052 YRYC 1HYR HVMU IVHY HUKJ RRHD 31471 

1053 HDKJ HVHD MFKJ RFHD HUKJ RRHD 30519 

1054 MIYR NC IG KBRR HVVJ HHBR TCKB 30635 

1055 R7HV VJHM BRT1 KJRR HDNU KJRI 31104 

1056 HDM1 YRNC 1GYF YCIH YRMV HUIV 31940 

1057 HYHU KJFR MDMU KJRI HDMI KJRF 30550 

1058 MDHD KJHV HDNF YRNC IGYR YCIH 30936 

1059 YRMV HUIV HYHU KDVL* HBIY RFKD 30708 

1060 VVHB I UFF YRYH HtVJ DJHF RUIV 31752 

1061 HYHU YRCH HUKJ RRHB IRRF HDVC 30600 

1062 KJHV HDVV KRRR KJRR JJHR FYJH 31319 

1063 TKFJ RKKH VRDR BRHY IVYY HTKI 32177 

1064 RRKJ RRJJ VRFU VHVR KRBR NFIV 31586 

1065 CGHR KJRF HBJD IMKJ TTMB UDRF 30427 

1066 YRHU IKIK KJTF HBJD IHFH FRKD 29636 

1067 VCHB IYRF KDVV HBIU RFKR ICKY 31131 

1068 HDKJ RRHB RGRF HDDH HBRT RFKJ 30267 

1069 RDHB RYRF KJYH YRNT 1UYR RHHU 32239 

1070 BRTM KJRT HDNR KJRH HDHT KJRR 31116 

1071 HDHY KJFH HDHC KJDD HDHH YRVC 30405 

1072 IGTR RVYR BFHU YRYC IHYR MVMl 32133 

1073 1VHY HUKJ RRHD HDKJ HVHD HFKJ 30331 

1074 RRHD HUKJ R1HD HIYR RCIH YRYC 3139K 

1075 IHYR HVMU KBIY RFHD VCKB IURP 30702 

1076 HDVV IVCG HRKR RRJH JJRR UGVH 31465 

1077 BRHK FRHD Dl HD DKKJ RRHD DDHt 29457 

1078 DFKJ UMHD DCKJ RTHD DVKJ TTHD 30596 

1079 YYKJ RTHB HCRY YRKH MJFR KRRR 31772 

1080 CJRR NRJJ RRKV CJRF NTJJ RRHB 31199 

1081 CJRR NYJJ RRHN CJRR NUJJ RRHM 31476 

1002 VHBR NDFR KRFH KYHD KJRR HBRG 30644 

1083 RFHD DHHB RTRF KJRD HBRY RFKJ 30711 

1004 YHYR NTIU KJHH HBHV RYYR HBHY 32019 

1085 KJHH HBHV RYPR KRCIf KYHD KJRR 31265 

1086 HBRG RFHD DHHB RTRF KJRD HBRY 30660 

1067 RFKJ YHYR NTIU KRCM KYHD KJRR 31429 

1088 HBRT RFKJ RFHB RYRF KJYH YRNT 31881 

1089 IUFR KRJC KYHD KJRR HBRG RFHD 30362 

1090 DHHB RTRF KJRD HBRY RFKJ YHYR 31611 

10yi NTIU KJHH HBHV RYYR HBHY IHYR 32035 

1092 HVMU FHFR RRRR RRRR RRRR RRRR 32759 

1093 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRCR 32705 


1094 

GR1N 

RRFR 

RHRK 

RHRH 

RHRH 

RHRH 

32040 

1095 

RHRH 

RHRH 

RHRH 

RHRJ 

RJRJ 

RJRJ 

31722 

1096 

RJRJ 

RJRR 

RMRY 

RYRY 

RYRM 

RYRY 

33620 

1097 

SYRY 

RHRH 

GRRH 

RHRH 

RHRH 

RMRM 

32098 

1098 

RHRH 

RHRH 

RHRH 

RHRH 

RHRH 

RMRM 

32068 

1099 

RHRH 

RHRH 

RHRH 

1TFT 

HIYU 

RRYH 

32222 

1100 

RRYT 

RRUY 

RRYD 

RRYI 

RRYJ 

SRUI 

32778 

1101 

RSYM 

RRUY 

RRRR 

RRYB 

RRYH 

RRYH 

33052 

1102 

RRYM 

RRYU 

RSYH 

RRUY 

RRYH 

RRYB 

33017 

1103 

hsk 

RRRR 

RRRR 

ERP.S 

RRRR 

RRRR 

33023 

1104 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33024 

1105 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33025 

1106 

RRYD 

UHYJ 

U1YV 

FHFT 

FIRR 

RRRR 

32090 

1107 

RRUU 

FTGF 

F S V. 

HERR 

RRYH 

FVF l 

31734 

1108 

RRRR 

RRRR 

RRYU 

FVGU 

RRRR 

RRRR 

32896 

1109 

KRYU 

FVFB 

RRRR 

RRRR 

KRYU 

HHCK 

32256 

1110 

GJRR 

RRRR 

RRRR 

SRRR 

RRRR 

RRRR 

33003 

1111 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33031 

1112 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33032 

1113 

RRUR 

PVFD 

FTGU 

FDRR 

GIGJ 

GRFD 

30235 

1 1 14 

RRFJ 

FNRR 

YFFJ 

FVFD 

FNFT 

FBFD 

2987 1 

1115 

RRRH 

YITK 

YNF7 

FBFD 

RNYD 

GHG I 

30494 

1 1 16 

RJRR 

RRRR 

RRY 1 

PJGU 

FCRR 

FDGY 

31139 

1 l 17 

GYFM 

GYPR 

KHGR 

GYFD 

CUGU 

RR FT 

31541 

1 1 18 

FRFC 

FDGJ 

RJRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32516 

1119 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRYT 

GYFD 

32469 

1 120 

RRCJ 

FKCD 

RRCU 

GDGY 

FDRR 

TMKR 

31431 

1121 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33041 

1122 

RRRR 

RRRR 

RKRR 

RKRR 

RRKK 

KKKK 

33042 

1123 

RRRR 

RKRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRFR 

33043 

1124 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33044 

1125 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

KRRR 

RKRR 

33045 

1126 

RRRR 

KRRR 

RRKK 

KKKK 

KKDD 

DDDD 

29868 

1127 

DDKK 

KKKK 

KKDD 

DDDD 

DDKK 

KKKK 

29526 

1128 

1129 

KKDD DDDD 
DO 1333 * 

DDKK 

KKKK 

KKDD 

DDDD 

29009 


CHAR2.0BJ 

1800 HHHM tun YK1F YRMT IRKJ 8MB 31298 

:80t IMF HBI I 8FHD HVIV CBHU KJFR 38764 

:eez hbyh sykj jchb urry kjhi hbut 3i»42 

1883 RYKJ RRHB DHKJ FRHD DJKJ GKHB 29521 

1884 VRRY KJRI HBVH RYKJ NNHfi VFRY 3I4Z5 

1885 KJKK HBVU RYKJ HRHB VDRY KJUH 31317 

1806 HBVI RYKJ HVHB HIRY KJGB YRKI 31830 

1007 HTKJ RRHB RCBR KJRY HBFH RYKJ 38949 

1088 UNHB YHRY YFRD HIKR NRKY HIKJ 31333 

1883 RRHB RTRF HBRY RFKJ DRYR NTIU 31787 

1818 KRUR KYHD KJRR HBRT RFKJ RIHB 38562 

1811 RYRF KJDR YRNT IUKR RRJH JJHH 31243 

1812 FYVH VRHR BRHG KJFV HBKT FYYR 31465 

1813 MCHU KJ 1R HBRU BRKR RRKJ VRJJ 31363 
1014 YHUG VHVR IRBR HFKJ RRHD VCKJ 38706 

1815 HVHD VVYR HFIR KJRR HDIB KBTD 30310 

1816 RFVJ RHJR RKVJ TRJR RGVJ IFCR 31407 
1017 RUIV BCHR IVDI HTKJ RRHB RUBR 38907 

1818 HBVU RYHB VRRY IVTH IRKB TIRF 31479 

1819 VJTT JRRU 1VYG HUVJ RTJR NTKB 31767 
1828 TDRF UHNJ TRIK IKIK HDD1 KBTI 380B4 
102 1 RFIJH NJRT IKIK HDDD KJRR HtDF 29809 

1822 KJRU HDDG KJHR HDDH KJFY HDDJ 29726 

1823 YRHR HTKR RDKJ RRIV TCHT KBIT 31129 

1824 RFVF DDYR KIKT KJRH HDDG KJRR 30596 

1025 HDDH KJFR HDDJ KDHI RYHR HCKR 30632 

1026 RRKJ HRHD VBKJ FYHD VHCT VBJT 30962 

1027 VCKD VBTH FJRJ HDVB KDVN FJRR 30725 

1028 HDVN VHVR RHBR HKIV CTHR KBTD 30B38 

1029 RFVJ DTJR FCVJ CRCR FGUH NJDT 38634 
1038 IKIK IKHB RURF KJYH HBRI RFYR 31195 
1831 DR1D KBTI RFIK IKTH PBRD RFHB 29851 

1032 RURF URIH HB IR RFKJ RHHB RIRF 30440 

1033 YRDR IDKB RDRF HDVC KBRF RFTH 38274 

1034 FJHV HDVV XBtl RFHR RHKJ RRHB 30699 

1835 IIRF 1VYV HTKJ HRHD VBKJ FYHD 38621 

1836 VNKR RRCT VCJT VBKD VBTH FJRJ 30795 

1837 HDVB KDVN FJRR HDVN VHVR RHBR 31331 

1838 NKIV CTHR KBTD RFVJ CTJR YHVJ 31471 

1839 JRCR YIUH NJCT IKIK IKH3 RURF 30782 

1040 KJYH HBRI RFYR DRID KBTI RFIK 30512 

1041 IKTH FBRD RFKH KEIR RFJJ VRFU 3888B 

1042 1VCT HRKB TDRF VJJF JRUY VJJH 31523 

1043 CRYK KBTI RFIK IKIK IKHR YHVJ 31151 

1044 RTBR RUIV ICHU VJRY BRRU IVVH 32285 

1045 HYVJ RUBR RUIV RUHU VJRI BRRU 32188 

1046 IVHR HYVJ RFCR RDKJ RTHB IIRF 38649 
1847 IVCT HRKD VCHF. IYRF KDVV HBIU 30820 
1048 RFKR HRKY HDKJ RRHB RGRF HDDH 30855 
1849 HBRT RFKJ RDHB RYRF KJYH YRNT 31BI0 
1058 IUYR TYHU BRTH KJRT HDHR KJRI 31274 
1051 HDHT KJRR HDHY KJFH HDHC KJDD 29836 


1052 HDHH YRVC IGTR RVYR YUHI YRYC 32517 

1053 1HYR IJH1 IVCR HUKJ RRHD HDKJ 30559 

1054 HVHD HFKJ RFHD HUKJ RRHD HIYR 31124 

1055 NCIG KBRR HVVJ HHBR TCKB RTHV 31198 

1056 VJHH BRT1 KJRR HDNU KJRI HDHI 30566 

1857 YRNC IGYR YCIH YRIJ HI IV CRHU 31173 

1058 KJRR HDHU KJRI HDHI KJRF HDHD 3003! 

1869 KJHV HDHF YRNC IGYR YCIH YRIJ 31314 

106e Hl IV CRHU KDVC HBIY RFKD VVHB 30641 

1061 1URF YRGD HIVJ DJHK RUIV CRHU 31482 

1862 YRRD HIKJ RRHB IRRF HDVC KJHV 38688 

1863 HDVV KRRR KJRR JJHR FYJH THFJ 31806 

1064 RKKH VRDR BRMY 1VYV HTKR RRKJ 32849 

1065 RRJJ VRFU VHVR KRBR MFIV CTHR 31364 

1066 KJRF HBJD 1HKJ TTMB UDRF YRHU 31229 

1867 IHIH KJTF HBJD IHFH FRKB TDRF 38803 

1068 VJYF JRTK VJYH CRTF KBTI RFVJ 31278 

1869 URJR RMVJ UVCt RCUH NJUR IKIK 31319 

1070 HB1T RFNN ITRF IVCT HRKD VCHB 30474 

1871 IYRF KDVV HBIU RFKR HRKY HDKJ 30900 

1072 RRHB RGRF HDDH HBRT RFKJ RDHB 29980 

1073 RYRF RJYH YRNT IUYR TYHU BRTH 32445 

1074 KJFT HDHR KJRH HDHT KJRR HDHY 3112® 

1075 KJFH HDHC KJDD HDHH YRVC IGTR 30774 

1076 RVYS YUHI YRYC 1HYR 1JH1 IVCR 31348 

1077 HUKJ RRHD HDKJ HVHD MFKJ RRHD 30362 

1078 HUKJ RI HD HIYR RCIH YRYC 1HYR 31633 

1079 IJHI KBIY RFHD VCKB 1URF HDVV 38833 

1098 IVCT HRKJ RTHD HRKJ RI HD HTKJ 3884S 

1081 RRHD HYKJ YRHD HGKJ HFHD HHYR 38768 

1882 VC IG TRRV YRYU MIYR YCIH YRIJ 32044 

1083 HI IV THIR KJRR HDHD KJJR HDHF 38389 

1884 KJRR HDHU KJRI HDHI YRNC ICYt 31212 

1885 YCIH 1VTR HRKR RRJH JJRR UGVH 31629 

1886 BRHK FRKR RRCJ RRJR JJRR HVCJ 31228 

1887 RRJ7 JJRR HBCJ RRJY JJRR HNCJ 30983 

1888 RRJU JJRR HHVH BRNO FRKR KHKY 31162 

1089 HDKJ RRHB RGRF HDDH HBRT RFKJ 30288 

1088 RDHB RYRF KJYH YRNT 1UKJ HHHB 31208 

1891 HVRY YRHB HYKJ HHHB HVRY FRKR 31728 

1092 HHKY HDKJ RRHB RGRF HDDH HBRT 30225 

1093 RFKJ RDHB RYRF KJYH YRNT IUKR 31972 

1094 HHKY HDKJ RRHB RTRF KJRF HBRY 31062 

1095 RFKJ YHYR NTIU FRKR BRKY HDKJ 31158 

1096 RRHB RGRF HDDH HBRT RFKJ RDHB 30004 

1897 RYRF KJYH YRNT 1UKJ HHHB HVRY 31085 

1890 YRHB HYIH YRIJ HI FH FROR CRIH 30744 

189» RKKF RHRH RHRH RHRH RHRH RHRH 32883 

1108 RHRH RHRH KNRH RHRH RHRH RHRH 31342 

1101 RHRI RKRI RIRI RIRH R1RI RIFI 31485 

1102 RHFF RHRH RHRH RHRH RHRH RHRH 32092 

1 103 RHRK RHRH RHRH RHRH RHRH RHRH 32093 

1184 RHRK PHIT JCHt YURR YHRR YTRR 32787 

1185 UYKB YDRR Y1 RR YJRR U1RR YHRR 32843 

1186 UYRR RRRR YURR YHRR YVRR YHRR 33465 

1107 UDRR UYRR RRRR RRRR RRRR RRRR 33869 

1108 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 33828 

1109 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 33829 

1118 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR YDUH 32620 

1111 YJUi YVFH KTFI RRRR RRRR UUFT 32415 

1112 GFRD RRRR RRRR YHFV Fl RR RRRR 32342 

1113 RRRR YUFV GURR RRRR RRRR YUFV 32S94 

1114 FBRR RRRR RRRR YUFH GRGJ KRRR 32166 

1115 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 33035 

1116 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 3303 t 

1117 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR URFV 32895 

1110 FDFT GUFD RRG1 GJGR FDRX FJFN 38384 

1119 RRYF FJFV FDFN FTFB FDRR IHY1 38739 

1128 TKYN FTFB FDRN YDGH GIRJ RRRR 31244 

1121 RRRR YIFJ GUFC RRFD GYGY FHCY 31205 

1122 RRRH GRGY FDGU GURR FTRR FCFD 3071H 

1123 GJRJ RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 32984 

1124 RRRR RRRR RRRR YTGY FDRR GJFH 31582 

I 125 GDRR GUGD GYFD RRTH RRRR RRRR 32299 

1126 RKRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 33046 

1127 RRRR RRRR RRRR RRRR KRRR RRRR 33047 

1128 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 33048 

1129 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 33849 

1138 RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR RRRR 33858 

1131 RRRR 1 IUK DKDU 1U1H 1VYN 1I1 T 31460 

1132 Dl 1346 > 


ZSCOL.DAT 


1000 

KKKK 

RRRR 

RRKK 

KKKK 

RRUR 

URUR 

33151 

1001 

UKRR 

URRR 

RRUU 

UUUU 

RRRR 

RRRR 

33233 

1002 

RFUV 

HHUV 

UVMH 

UVRR 

RVRH 

URRV 

33166 

1003 

RUU V 

RVRR 

UURU 

RVRV 

RVRV 

URUU 

33670 

1004 

KRRR 

RRRR 

RRRR 

FVUH 

RFRV 

RVRV 

33271 

1005 

RRRR 

RKRR 

RRRH 

RVVR 

URRV 

RHRR 

33001 

1006 

RRUV 

RVRU 

RURV 

UVRR 

RRRR 

UURV 

33489 


► 
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SERIE 


1007 

UURR 

RRRR 

RRRR 

RVUH 

RVRR 

RRRR 

33051 

1008 

RRRR 

RRRR 

RRRV 

RVUR 

RRRR 

RRUM 

33045 

1009 

RRkk 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

RVRR 

33037 

101« 

RURU 

RVRV 

RVUR 

URRR 

UHUU 

UUUU 

33571 

1011 

UUUU 

UHKR 

FVUV 

RVRV 

RVRV 

UHRR 

33358 

1012 

RVUU 

RURU 

RVUR 

UHRR 

UMRU 

RVRV 

33308 

1013 

RURU 

UVRR 

URUR 

UUUU 

RHRU 

RJRR 

33322 

1014 

UKUR 

URUV 

RUUU 

RVRR 

RMUR 

URUV 

33436 

1015 

UUUU 

RVRR 

UMRU 

RURV 

RVRV 

RVRR 

33427 

1016 

RVUU 

UURV 

UUUU 

RVRR 

RVUU 

U'JRM 

33501 

1017 

RURV 

URRR 

RRRR 

RVRV 

RRRV 

RVRR 

33325 

1018 

RRRR 

RVRV 

RRRV 

RVUR 

RRRU 

RVUR 

33444 

1019 

URRV 

RURR 

RRRR 

UHRR 

RRUK 

RRRR 

32891 

1020 

kKUR 

RVRU 

RURV 

URRR 

RRUV 

RURV 

33506 

1021 

RVRR 

RVRR 

RVUU 

UUUV 

UUUU 

UVUR 

33875 

1022 

RVUU 

UUUU 

UHUU 

UURR 

UVUU 

UUUV 

33865 

1023 

UUUU 

UVRR 

RVUU 

URUK 

URUU 

RVRR 

33562 

1624 

UVUU 

UUUU 

UUUU 

UVRR 

UHUR 

URUV 

33632 

1025 

URUR 

UHRR 

UMUR 

URUV 

URUR 

URRR 

33340 

1026 

UHUU 

Ul ** 

UHUU 

UMRU 

UUUU 

UUUH 

33444 

1027 

UUUU 

UURP 

"RV 

RVRV 

RVRV 

UHKR 

33316 

1028 

RURU 

RURU 

*- . .* 

RVRR 

UUUU 

UUUV 

33828 

1029 

UUUU 

UURP 

JE IR 

''RUR 

URUR 

UHKR 

33287 

1030 

UUUH 

UUUU 

UUUU 

U'j*R 

vuvu 

HUHU 

33499 

1031 

VMVM 

VUrfl 

KVUL 

UUUV 

UUUU 

RVRR 

33699 

1032 

UVUU 

UUMU 

UVUR 

■ rRRR 

RVUU 

UUUU 

33801 

1033 

UUUV 

EUER 

UVUU 

Uu'J'J 

UVUU 

UURR 

33831 

1034 

RMUR 

LRRv 

tl *u 

uva. 

'’HRV 

RVRV 

33474 

1035 

RVRV 

RVRr 

UUUU 

UUUU 

UUUU 

LHRR 

33580 

1036 

UUUU 

UUU'J 

JUL'U 

RVRR 

UUU'J 

UUUU 

33894 

1037 

UUUH 

UURR 

UUUU 

RVRV 

RVUU 

UURR 

33676 

1038 

UUUU 

UUR • 

RVRV 

RVRR 

UHRU 

RURV 

33457 

1039 

URUR 

UHKR 

MHUR 

URUR 

URUR 

’JHRR 

33143 

1040 

URUR 

RVRV 

RVRU 

RVRR 

UHRU 

RURU 

33370 

104 1 

RURU 

UHKR 

RRRR 

RVUU 

UURR 

RRRR 

33270 

1042 

KKXK 

KKKfk 

.»KXK 

KKKK 

KFJJ 

JJJF 

30059 

1043 

JJJJ 

JFJK 

KFJJ 

JJJJ 

JDJJ 

JJKK 

29952 

1044 

JFJJ 

JJJF 

JJJJ 

JFKK 

KFJJ 

JKJK 

29998 

1045 

JKJJ 

KFKK 

JFJJ 

JJJJ 

JJJJ 

JFKK 

29983 

1046 

JDJK 

JKJF 

JKJK 

JDKK 

JDJK 

JKJF 

29813 

1047 

JKJK 

JKKK 

JDJJ 

JKJK 

JDJJ 

JDKJ 

29815 

1048 

JJJJ 

JJJD 

JJJJ 

JJKK 

JDKF 

KFKF 

29696 

1049 

KFKF 

JDKK 

KJKJ 

KJKJ 

KJJJ 

KFKK 

30098 

1050 

JJJJ 

JJJF 

JJJJ 

JJKK 

JKJK 

JKJK 

30193 

'.051 

JKJK 

JDKK 

JJJD 

JJJJ 

JJJJ 

JJKK 

30045 

1052 

FJDJ 

DJ DJ 

FDFD 

FJKK 

KFJJ 

JJJJ 

29640 

1053 

JJJJ 

KFKK 

JIJJ 

JJJJ 

JFJK 

JKKK 

30096 

1054 

KFJJ 

JJJJ 

JJJF 

KJKK 

JFJJ 

JJJJ 

29996 

1055 

JFJJ 

JJKK 

KDJK 

JKKF 

KJKJ 

JFKK 

30009 

1056 

JDKP 

KFKF 

KFKF 

KFKK 

JJJJ 

JJJJ 

29926 

1057 

JJJJ 

JDKK 

JJJJ 

JJJJ 

JJJJ 

KFKK 

30047 

1058 

JJJJ 

JJJJ 

JJJD 

JJKK 

JJJJ 

JJKF 

29963 

1059 

JJJJ 

JJKK 

JJJJ 

JJKF 

KFKF 

KFKK 

29893 

1060 

JDKJ 

KJKF 

JKJK 

JDKK 

MVVR 

MVVR 

31795 

1061 

HVUR 

UVRR 

RVUH 

RVRV 

RVRV 

RVRR 

33492 

1062 

RVRV 

RVRV 

RVUH 

RVRR 

RRRR 

RVHH 

32978 

1063 

RVRR 

RRRR 

RRRR 

URHH 

URRR 

RRRR 

32917 

1064 

RkKB 

UVUV 

UVUV 

RRRR 

Rkkk 

UHRU 

33296 

1065 

UHUU 

UHRR 

URUR 

URUV 

UUUU 

UVRR 

33688 

1066 

RRRR 

RMUR 

URUR 

IMFR 

RURU 

R’JR.M 

33036 

1067 

UUUU 

RHRR 

RRRR 

UHUU 

UHUR 

UHRR 

33021 

1068 

RHRV 

RVUH 

RVRV 

RVRR 

RRRR 

RHUU 

33209 

1069 

UUKH 

RUUV 

URUR 

URUV 

UUUU 

UURR 

33738 

1070 

RRRV 

RRRV 

RVRV 

RHRR 

RRRU 

RRRU 

33220 

1071 

RURU 

RUUV 

URUR 

USUU 

UVUU 

UURR 

33772 

1072 

URUR 

URUR 

URUR 

RVRR 

RRRR 

UUUH 

33284 

1073 

UHUU 

UURR 

RRRR 

UVUU 

UUUU 

UURR 

33702 

1074 

RRRR 

RVUU 

UUUU 

RVRR 

RRRR 

UVUU 

33648 

1075 

UUUV 

URUR 

RKKR 

RH UU 

UURM 

RURU 

33274 

1076 

RRRR 

UUUV 

URUR 

URRR 

RRRR 

RHUk 

33164 

1077 

RVRU 

UVRR 

RVRV 

UHRV 

RVRV 

RURR 

33471 

1078 

RRRR 

UUUU 

UUUU 

RHRR 

RRRR 

UUUU 

33483 

1079 

UUUU 

RVRR 

RRRR 

VUVU 

VUHH 

VURR 

33401 

1080 

RRRR 

UUUU 

RVUU 

UURR 

RRRR 

UUUU 

33648 

1061 

UURV 

RVUR 

RRRR 

URRU 

RVUR 

UHRR 

33198 

1002 

UR'JR 

RVRV 

RVRU 

RU kR 

THTH 

THTH 

32395 

1083 

THTH 

THTH 

RRHV 

MRVV 

V VRV 

RVRR 

33254 

1004 

RVU V 

UVHV 

UVUV 

RVRR 

URUV 

UVUM 

33676 

1005 

UVUV 

URRR 

4579 

* 
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Heft 1/87 

B#*f.-Wr. LF8/1-67 
v. ros: (Vaftscfces OteKattanfcwirteb*- 
System • Kreisten Schreibt 2-_P«so- 
nen-Achon-Scxel Im S P' y *“ y 3f2 
als Maschinenprogramm ai /uiskw 

Acttont-Centor 1. Vektors™** 1 Pro¬ 
gramm für Actionl-ModuH » Mappy- 
Enhencementkure 1: ROMLeeer 

Beet.-Nr- LP »8/f-B7 
OEM-Routlnen «Ir ST-Baatc: Farb¬ 


wahl, Tertausgate in verech. Größen 
und Formen, »wen-Ausachnme- 
Uiillty für detailBerte Inform ato nen 
u&or Drsk-Oateien ln * 

Puxxler (monochrom): irr UeWngs 
b.ü ars Schiebepucf« In GFA-Baslc, 

ouUUche Assembler-Routinen tjr de 

Arten mit dem ST-CnbetekJungspak* 
• Zugabe: Spiel 3D-Flylng Ac* (mo- 

roclrom) aus CK 11 /S 6 


Heft 2/87 

Bnt.-Nr. LF6/2-67 

Demo rur animierten CharKtorgraf* 

m,t u V *" Cm *" 9: ^^Prol 
mit Maadmensprattiercutnen • 

Happy-Enhancement-Kur. 2 . Wr 

te-Track-Kommando • Teatpro- 

So K • uaL ? ab9,b «>P-En«'etening 
320K • KAM: Bmttspelaimuration for 

L^r ,DOS - F,rb,:Ge "®' 3 - 0 ' 

tur DOS-Menu mit WunscMarben 


B»at.-Hr. 16/2-67 

Of A-Routina rum einfachen Drecto- 
ryaufruf • Crypto.TOS: Datoreer- 
schfosaelung • Memorlx: M . 
Veramn in GFA-Baslc mit frei ediöerca. 
ren Kaden (monochrom) • Steuer- 

^rr 9 ^ FA - BasicamB ^ w 


Heft 3/87 

Opat-Nr 

{£££ Maschinen- 

i sääs^et; 
sääs x* * »* • 


^S^d^pWB^» 2tre1ö,en 

^l^thTmotlchrom): Wan- 
de mit unteischieducnen 

, ^ k !SSS»?S 5 ä 

^’ht^nret Ordner automatisch 
(GFA-Baslc) 


Heft 4/87 

Sest-Nr. LF 6/4-67 

Tmrh aemoa wn en Ta», ouren den 
Groüstactverkehr steuern. Der Stadt- 
plan aus dem Heft ist den, notwenrfa 
• Directory Master: Gestaltung von 
Directones mit Kommorttaron und 
• H.ppy-Enhanco- 
Z T! * Di ’*'- M »P bonuet Re- 
0 °ao-Sec!o r -8efoNe 
de s FPC •Rtnee crea-Oemo m Basic 

Base • Roltoneptelfragment: r gu - 
roroenegung und Mcnsterkampf • 

AmS* . Mounl * in * : nroidmonsionale 
Apfelmannchen. Absperrung im 

• Kurel.- 
Schrift.Routine: verwandelt <j,o 
Sch nftdsrs tellung auf dem Bildschirm 
• Lightshow; Steuerprogranm jum 


Hardwarebauvorscnlag • Höhlen 
^PIutorMaschnorapracheto” 

Best.-Nr. LF 16/4-67 

Format 83 : Platz 404 b.-vr. 808 
^yte aut erre, 0 ,^«,, |3!att ^ 

7. * Reochromo-Oraferdomo 

(cotor): AasombkirToutine. Gnblm- 
dung einer Farbgrafik mittels Scrollna 
und Lamollenoffekt »Ronamor: gfa- 
Baw: gaaieKo Änderung von Dlsket- 
uf>Ö Zblenträgen, 
mte'alus. Ungeneintrag. Ocnema- 

™n • Public-Oomaln-Beigabe 
Mauapalnt-r (monochrom): Mictui- 
gos Zmchenprojramm mll Text-, Lu- 

?.°?I^ B ®' Taft ' ,nss,ljnll,io n e n, Füllmu- 
storeefttor ind vid«s andere. 
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Der Programmservice des ATARI magaz/ns 
bietet Ihnen alle bisher veröffentlichten 
Ustings auf Diskette an. 

Jede "Lazy Finger”-Diskette enthält die 
Programme einer Ausgabe. 

Oft sind darüber hinaus noch weitere 
Programme enthalten. 

Jede 5,25-Disk für 8 Bit und jede 3,5"-Disk 
für 16 Bit kostet nur 
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Heft 5/87 

Beet.-Nr. LF8/8-87 
Editor 80: Maschinenprogramm, er¬ 
zeugt echter SO-Zeichen-Biidschirm 
• Scanner: Steuerprogramm ztsn 
Hardware- 8 auvor$chlag. Mit Hüte ei¬ 
nes Druckers werden '/erlagen Ir Gra¬ 
phics-&-Compu 1 örgr»tiken umgewarv- 
delt • Happy•Enhflncement-Kun 
S: Track-Analyzor benutzt den Read- 
Track-Befehl des FDC • PS-Prüf- 
»ummenlndlkator: Zum fehterfro-or 
AtXlppan unserer Ustngs • AMO: 
Das Bngaboprogramm für unsere Ma- 
echinenspracneistlngs 


• Rollensplotfragment: Suchonach 
neun Ringen • Wegenoid: ‘ Break¬ 
out’ -ahmches Aasemberp'ogramm 

Best.-Nr. LF 16/5-67 
Knuffei (monochrom): Das klassi¬ 
sche Würfelspiel "KniffeT n ST-Basc 

• Sprltee/Shapes: Aaaemblerdemo 
zur Erzeugung bewegter Figuren • 
Publlc-Domain-Belgabe Disk 
Checken Oberpruft Zustand der Dis¬ 
kette mit HiHe von Formatiertest* 


Heft 6/87 

BML-Mr. LF 8/8-87 
Pemon M»chi«mp*ach<M P «M£ 
zwei poraonor. Tenns-- und Af«a 
nJd'-W«W* • 3 D-Mlcro-CAD: Ba- 

sc-Prog-^ zu, Ro<a^ vo^ S^ 

heuenen. verlebte. 

etton Ta edfitertoar • Mulll-Pl»Y* 

Animator: KonstrukttoMprogramm In 

^ner«rache b P*V« £ 

aei Br»ak-Taale wTd umgaNtet • 

l«,,,; Hokdump-EmuWor für o+ 

^^ u cko-*Vorlfy-S«Hc'’i^ 

nennt Maschnenf.ks rur Andawg 
oe* DOS-Menuecmene • W* 

Mountain« .TBS: 30 -FraktaJo. das 
Pr^Tamm aus Hoh < angap«« anTur- 
bo- Bas«: 

Heft 1/88 

Beal.-Hr. LF 8/1-88 

St -?* 1 I “* rbl ’ M«ai Goschick- 
kclwe.ssp.ol mrt wundorschäner a-o- 
G'allk. keno begrenzte Zahl von "U- 
ben nu- Zelttrrft. Joystcksteueiura 
fff anyader TragSo,: • 

Plot: Erwiederung des Grankbrfd- 
scflrms unter Turbo-Baac • Oirocto- 
rv-lmplemontation: Oet Basc-Be- 
^DMbmgt'.unp.eDö^^; 
den Scninn • MPA-Anlmatlon: Nul- 
zeng der Playeranimatlonsseouwiren 

«-dem^m.pte^.A^*^ 
6 .W t u . eigene Arbeit«, • n. 11 «,. 
Walfragment: Umfängliche« 30- 
Labynnth im "AMamate Rca»ty"-Lcok 
zum Selbstbestucken 


Boet.Nr. 16/6-87 
Oobang (monochrom): 

sn t H In GFA-Basic • tlfe (mono- 
rhrom)’ Da* Wassische StTAjIations- 
Slpfff SPektlonsmu ste- IGFA-B asic) 

• Sounddemo In Assembler: ;*, 
seteodene Geräusche • Zelchen- 
koneortor’ Utility n C für Anpassung 
^ÄonenAtah. 1»^^ 
Fcrmat • JoyattcH: Zwei 

«.«SSÄ® 

zum EntscNussem ven PSAVt ru* 

unter QFA Basc • 3. Cotaatlal Cae 
„n (color): GroBee Weltraun-Tak- 
tM-Sp>el 


BMt. Hr. LF 18/1-88 

Pataer Deutsches Beispiel. Adrentu- 
o Zur Parso 'P«'ogranyn©njng in GFA- 
öas.«: fir eigene Programme • Itora- 
tlonsgrsflk-Zeichner: Hübsche 

Grafiken in QFA-Basic «Sound-De- 
’* n Z Nonochrom): Geetaitung 
von Soundeftekten, Mausfcedlenunn 
Sounds können zur Weitorverwen- 
wlZn"t a ^P a, ' C ^»POiChert 

«»den • Zwei As.emblerroutl- 
non: Lne-A-Funkbon. Mausreoer- 
maniputation • Pubüc-Dom.InBel- 
1 . Edikett (monochrom): Do- 

kottenaufdebo, edifieren, iVYSAvyG- 
p*4>. vers chiedene Sclyrftarten, 
Grafikeinbindung « 2 . K.ufheu», Me- 
nagemenfspiei in ST-Base. 


Heft 3/88 

B»tt.-Hr. LF8/3-88 
Cubes of Enorgy: Tempore«chos 3- 
D-Flugapiel mit Vektcrgrafik, Go- 
schckllchkelt ziihltl • Mister X: Jagd 
durch Deutschland, dem GoseU- 
schaTtsspin' ‘Scottand Yard* nach- 
empiundon • Reset-Start: Nützliche 
Routine li> den automatischen Neu- 
starl von Basic-Programmen bem Ro¬ 
sset, tiH fartKjnfrohem Demoprograrim 
• Swroots for my Sweet: Ein neues 
knackiges Musikstück von M. Spet- 
mane • Public-Domain-Zugabe: 
Zahlrat: Spei mit diglalsorter 
Sprschausgabe • Goldrush: Mnen, 
Sprengungen. Zeitdruck • Froggie: 
Hübscho PD-Veraion des SpomaUen- 
klasskers “FroggoT • Erddemo: 
An rr lert er Giofeus »n Hochauf*ösung 





















Best.-Nr. LF 16/8-66 
Slow: mterrupt-Zeltkjpa CXe Ablauf- 
fleochvdrxSgkeit bolteblger Program¬ 
me kann mittels Ta 3 ten geregelt wor¬ 
den • Advontureprogrammicrung 
1- Teil (monochrom): Eine GEM- 
Oberfläche für die Steueojng des Ad- 
^«nturo-Editors unter GFA Basic • 
READ.ME-Construction-Set: Mini- 
EditcF zum Brleleschreiben auf Disket¬ 
te • GEM-Programmlorung In As- 
semblor: Grundlegende mitiallsle- 
rungsroubnen • Diskfree-Accosso- 
ry: Ein nützliches Utility und ein lehrrei¬ 
ches Beispiel zur Accessory-Program- 
merung in Assembler jSouroeoode 
daboij • Public-Domam-Beigabo: 
MAZ/ACS, das Comic-Labyrloihspiel 
in Omkron-Basic, als Sourcecode mit 
Delgefügtem Runtlmo-Intwpreter. 


Heft 4/88 

Bott.-Nr. LF 8/4-88 
Logo-Squaro: Otgngta, b-ajira. 
oorRroa mH ZeildAJCK für 2 Pe-ycren 
ii Masct-inemcracbe • a-D-Sopo». 
pfoftor Atemteraibeode Hufle« &a- 
fiker mt Hfr»rechn«dung Karforttt« 
Eingabe söbstgewäNtor Parameter 
rrdgiteh L&ift unter Turbo-Base • 
Dlsk-Planer: Hlft Dorr RatzscöTy # 

Scroen-Manipulator LVif.orselkj Bld- 

heärbeturvjsrojlme Assembkr- urd 
Base-Version, mit C&rc • Sorach- 
susgebo: S^mttche Prcgramme um 
•Selbstbau-Sprachbox |Hardware ent¬ 
sprechend der Bauanleiturg im Heft 
edpnoerkch] • Comets: unrawnag^ 
Mnprogramm mt Pkty-ergraFk aus der 
f nstevjor&^ko, ajm Sebstausbaunn • 
250 Farben: Reutin© zur gtofctatftfgen 
Oarstolung von 2 56 Farben unter 


, T ‘^ C> " Bft5C • Pollensplelfrsgment: 

Umferziehen. Handsh uryj GeW var- 

ffieneninLankfvnar 

Bett.Nr.LF 16/4-88 
Carty (monochrom): Artmohe Car- 
foora knSscacfT gajMen. trtauege- 
sfeuertw ZochenMckfifn-EcJtcr mit gs- 
teltem BWKhkn' Ooeoeifirre a.xc* • 
HBL-tntemjpta (color): iaambkr- 
rouftrB cm>ögüc:fi( vioifarb^e gip. 
schfnpostatmg • Obomichtlicho 
30-Ba*kengrnflk (monochrom): 
GFA-Basic-Prograrrm zeig) 60 Monate 
auf aren Btck • Altenwövo. Menü 
(monochrom): Seepproutne u-fer 
GFA-Bosc Kr grafiw-en Menu-Seg- 
-rent-Büoschhr • Advonturopr^ 
grammlorung 2 . To« (monochrom): 
BeöhAingo und Ver^deorraT 
TO5k»1 ^ 







Heft 5/88 

Beet. Hr. LF 8/B-aa 
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TIPS + TRICKS 


Druckerschrift 
in neuer Gestalt 

Printer-Set-Loader für 
Atari-8-Bit-Computer und 
Epson-kompatible Drucker 

Einen Drucker richtig anzusteuem, ist nicht leicht, 
besonders wenn es darum geht, Briefe mit einem 
selbstgeschaffenen Zeichensatz zu schreiben. Wer ein¬ 
mal versucht hat, die notwendigen Stcucrcodcs und 
dann die Daten des eigenen Zeichensatzes in den 
Drucker zu geben, der wird sich wohl mehr als einmal 
die Haare gerauft und anschließend dieses Unterneh¬ 
men auf unbestimmte Zeit zu den Akten gelegt haben. 



Das hier abgedruckte Programm übernimmt die Pro¬ 
grammierung des Druckers, und nicht nur das; cs er¬ 
laubt Ihnen auch, die zu verwendenden Zeichensätze 
zu gestalten und für spätere Anwendungen auf Disket¬ 
te zu speichern. Um die Angelegenheit noch zu verein¬ 
fachen. ist es auch möglich, auf bereits vorhandene 
Zeichensätze von anderen Programmen zurückzugrei¬ 
fen. 


4 rlBCDcFGHI J KLiTinDPaRirUVUXYjLÄöü'"' 


Nach Start des Programms befindet man sich direkt 
im Zeichenmodus. Das erste Zeichen wird geladen 
und kann auch sofort bearbeitet werden. Durch Druck 
auf <N> wird das fertige Zeichen in der unteren Hälf¬ 
te des Bildschirms abgelegt. Dort ist der zu druckende 


Zeichensatz ständig sichtbar. Das nächste Zeichen 
kann anschließend durch Drücken der Taste < Cursor 
links > bzw. < Cursor rechts > ohne < Control > aus¬ 
gesucht werden. Es w'ird in der unteren weißen Infor- 
mationszcile angezeigt. Das Editieren eines Zeichens 
geschieht mit Hilfe der Cursor-Tasten ohne < Control 
>. < Return > setzt oder löscht einen Punkt. Es ist 
darauf zu achten, daß das Zeichen nicht zwei horizon¬ 
tal direkt nebeneinanderliegende Punkte enthält, da 
der Drucker nicht in der Lage ist, sie in dieser Form 
auszugeben. Vertikal dürfen sich jedoch zwei oder 
mehrere Punkte in direkter Nachbarschaft zueinander 
befinden. 



Mit < L > und < S > können fertige Zeichensätze 
auf Diskette gespeichert oder von dort geladen wer¬ 
den. < O > und < U > versetzen das Zeichen im Edi¬ 
tierfenster nach oben oder unten. Mit < Z > werden 
alle Punkte im Editierfenster gelöscht. Durch Druck 
auf < E > wird ein fremder Zeichensatz geladen. Die 
gewünschte Datei muß den Extcndcr .FNT enthalten. 


das "downloaden" neu Zeichen 

Die «an an diesen Probetext sieht. fermst der drucken nach den 
download eines neuen Character-Sets mt Ftiite des Profranns 
"Pr mter-set-toader” sanz neie Zeichen zu Panier- und das mt der 
Sleichen Geschu ind ■ sfce ■ t. in der er sonst seine emaefeaiten 
Zeichen losschickt' dieser Text wurde aut einen drucker des Tyrs 
Schneider dAP Ute ausgeiefeen; andere dounload-taeh i se Drucker 
mt £rson-Standard (etwa Star Mt-ln) arbeiten mt den Proirann 
ebenso nt zusannen. Es ist allerdmts darauf zu achten, daß der 
dreefcerinterne Patter per dm- Schalter aut "dser-detmiert" 
emiestellt wurde, damt der frei erstellte Zeiclensatz dort 
fespeichert werden kann? 
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TIPS + TRICKS 


ßies ist Sctriftfcreitt "Elite" . 

er eit: ist saucli gesciieit. 

eres ttett ist erst reclit riettf 


Die auf der eingelegten Diskette verfügbaren Zei¬ 
chensätze werden in der Infozeile angezeigt und kön¬ 
nen mit < N > oder < J > ausgewählt werden. Hierbei 
ist zu beachten, daß der Drucker nicht in der Lage ist. 
einen externen Bildschirmzeichensatz "einfach so” zu 
drucken. Er muß erst mit Hilfe des "Printer-Set-Ixm- 
ders” in eine "druckerverdauliche" Struktur umgear¬ 
beitet werden. Mit < D > wird der fertige Zeichensatz 
in den Drucker geladen. Der Bildschirm kann wäh¬ 
rend dieser kurzen Zeitspanne seltsame Bilder zeigen ; 
das hat jedoch keinen Einfluß auf das Programm oder 
den Drucker. Anschließend wird auf Wunsch der ge¬ 
samte Zeichensatz mit wählbarer Schriftart probewei¬ 
se ausgedruckt. < II > gibt einige kurze I lilfsinforma- 
tionen auf dem Drucker aus. Mit < F > kann zwischen 
Laufwerk l und 2 umgcschaltet werden. Ein Druck auf 
die Leertaste bricht das Programm ab. 


Der in den Drucker geladene Zeichensatz bleibt 
dort so lange aktiv, bis dieser ausgeschaltet wird. Das 
heißt, alle Briefe oder Texte werden ob vom Basic 
oder einem Textverarbeitungsprogramm aus-nun mit 
dem neu installierten Zeichensatz ausgegeben. Natür¬ 
lich kann dieses Programm nur mit Druckern Zusam¬ 
menarbeiten. die sich mit eigenen Zeichensätzen la¬ 
den lassen. Außerdem muß der benutzte Drucker zum 
Epson-Standard steuerz.eichenkompatibel sein. (Der 
1029 fällt hier also bereits aus.) Der druckerinterne 
Puffer muß per Dip-Schalter auf die Speicherung eines 
userdefinierten Zeichensatzes eingestellt werden. 

Der "Printer-Set-Loadcr” läuft nur unterTurbo-Ba- 
sic XL. Tippen Sie ihn mit Hilfe von "PS" ab und ach¬ 
ten Sie bitte darauf, daß die automatische Tabulierung 
wie üblich (mit *L—) abgeschaltet sein muß. 

Ingo Plückhahn 


Printer-Set-Loader 


1® REH 
2® REK 
3® REK 
4® SC EH 
5® REH 
G® REH 


PRINTER-SET-LOADEt 


fuer ATARI XL/XE 

igt : 

TURBO-BASIC und 

7® REM »EPSON-kiblan Drucker 
8® REH « 

9® REM ■ Aussiescft 

189 REM 

119 EXEC IN17 ft.Ki, 

129 EXEC IK172 ft-fll 

139 -- 

14® DO «.ff 

16 ® POKE 604,® : POKE 7®2.G4 ft JUL 

16® GE7 A ft_«f 

17® 1F A= 155 THEN EXEC PUNKT ft.BP 

10® Ir A-58 THEN EXEC DRUCK ftjtf 

10® Ir A»79 THEN EXEC OBEN ft.Kg 

2®» IF A-95 THEN EXEC UNTEN ft UO 

210 IE A -69 THEN EXEC FONT ft LP 

220 l F A=72 THEN EXEC HILFE n OJ 

230 IF A = 6l THEN EXEC PL:Y-Y* IY<9)-7*< 

Y »9 1 :£XEC PO r% AB 

240 IF A=45 7HEN EXEC PL:Y=Y-IY>2)*7«< 

Y-2) -EXEC PO ftZ2 

25® ! P A=43 THEN EXEC PL=X=X-tX>3 I ♦1®4 
lX-31 : EXEC PO »TY 

26® 1F A = 42 THEN EXEC FL = X*X+(X<13>-1® 

■ X - 13) : EXEC PO ft PS 

27® 1F A=9® THEN EXEC NEU ft PH 

26® IF A=78 THEN EXEC «ART:EXEC BT:EXE 
C ABC ft HH 

26® IF A=76 THEN EXEC LOA ft CH 

300 IF A=83 THEN EXEC SAV ft DJ 

310 IF A=7® THEN FL=IFL=®J:POS1TION 25 
,13i-? »6;PL4l; :Dl»< 2,2I=STE®< FL*11 ft AA 
32® IF A-32 THEN GRAPHICS ®:P0XE 710.® 

:PCKE 53248.0:LIST 341®.3690:POP :END ft HA 


33® 

FOR N=l5 TO ® STEP -2 

ft AH 

34® 

SOUND 0.8®,1®,N 

r%QJ 

35® 

NEXT N:DSOUMD 

ft SL 

36® 

LOOP 

ft Ar 

37® 

-- 

ft DE 

36® 

PROC DRUCK 

n ch 

39® 

MB*: EXEC INFO 

ft PO 

400 

TRAP 3®1® 

ft FA 

4.0 

POKE 559.®iCLOSE *1 

«JL* 

420 

OPEN NXl.8.X®.*P:•:POKE 559.62 




43® 7 «XI; A»; ft RA 

44® FOR N=X 1 TO LENIB0I STEP 14 ft IT 

45® IF BKN.NIt'f THEN 470 ft Y£ 

49® 7 «XI ;E».B»<H.NM3l ;F»; ft IG 

47® NEXT N ft.PA 

48® 7 »XltCt; ftuÄK 

49® — _ AjM 

59® D® = * ^™»4444;i4:VTY#®II.I»r*04 iBFD 

FXEC INFO ft TO 

519 GET A: 1F A< > M THEN CLOSE spEXEC 

OJÜl 

52® 7 ■ | j *l?4HtF* ft BM 

: EXEC™INFO 1,1 ' ft RO 

54® GET A IF A-74 THEN ? «1;*,* ft TP 

ZHMM' I EXEC INFO ft, Hi 

66® GET A : 1F A = 74 THEN ? i 1 i * SG * ft-_Cg 

zimmm' exec info a iz 

5H« GET A--IF A=74 THEN 7 «Iflf ft.PH 

59® 7 e 1 , ; :FOR U-33 TO 63tFUT NX l,K ; HE 
XT N:7 NH? «1 ft TO 

60® ? Nl.it FOR N-64 TO 94sPUT NXl,N:N£ 

XT N 17 N1 J7 NI ft UP 

6l® 7 N 1 ,;:FOR N=95 70 124:PUT NXl.MiN 
EXT N i7 NI ft AH 

82® CLOSE NI:EXEC INPOl ft OP 

63® ENDPROC ft. TN 

64® - ft PB 

65® PROC PUNKT n DV 

66® L0CA7E X- 1.Y.21 : LOCATE X*1.Y,Z2 n ZJ 
67® IF ZZ=46 AND <ZI^2® OR 72*2®> THEN 
70® ft SF 

68® ZZ-2®•tZZ=461«46* CZZ*2®) ft HP 

990 EXEC PL ft Of 

7®0 ENDPROC ft FH 

71® — ftPtt 

72® PROC OBEN ft AA 

730 FOR H=3 TO 13 ft HH 

740 FOR NN=2 TO 9 ft JA 

750 LOCATE N,NH* 1,NNN ft ft 

79® POSITION N.NN:PUT N6;4fi ft OV 

770 IF NNN=2® OR NNN-148 THEN POSITION 
N.NN:PUT N6.NKN « XR 

78® NEXT NN ft AB 

79® NEXT N ft OA 

00® ENDPROC ft TI 

81® — ft. PA 

82® PROC UNTEN ft. £4 

830 FOR N» 13 TO 3 STEP -l ft.VU 

84® FOR NM-9 TO 2 STEP -1 ft MT 

850 LOCATE N,NN- 1 . NNN ft.AH 

96® POSITION N,NN:PUT N6i46 ft OH 

87® IF NNN=2® OR NNN=148 THEN POSITION 
N.NN:PUT N6.HKN ftjß 


B80 NEXT NN 
890 NEXT N 
9®0 ENDPROC 
91® — 

920 PROC IN1T 
930 EXEC DL 1 


ft AC 

APS 
AJW 
ft PF 

ft.yg 
ft-JA 


940 DPOKE 729. 778: POKE 731.XHPDKE 65. 

X®:POXE 82,X2 ft. JU 

950 U-XO : TT=33 '■ G=87 i K=68 : DI - 1 : FI. -® fcLH 

969 DI M Aei7>.&»<12881,C»l4 » , D* l4® >,E» 
iai,P9l2).DI9(IS)»EI11.01,Ft 11), IN® 157 


6). 1N1®< 13 1,FONS I 15>.X»i I) 

97® B»= • e* *• B» I 1288I=B*:B»I2> = B» 
98® DI»=*Dt:DNNLDSET. I ‘ X*-* * 
99® E»=*t8.e* 

10®0 A»=*im:*ee* 

1010 C»=*%Xbe* 

102® F»=*e** 

l®3® MH=DPEEK<88):HHN=HH 
104® POKE G,0 

l®6® POKE G,4:DPOKE H.HH+4® 
l®6® POKE G.0:DPOKE H.HH+5® 
l®7® POKE G,4:DPOKE H.HM465® 
l®8® POKE G,0:DPOKE H.HH*6G® 
109® POKE C,4:DPOKE H.NH+7®® 
110® ENDPROC 
lll® -- 

112® PROC 1NIT2 
113« EXEC 1NIT3 
114® POKE 71®,65:POKE 712,67 
115® EXEC PK 
116« ? N6; 


117® DPOKE 88 , HHH«5®:POKE 752,XI 


118® 7 N8;* 
ach oben* 

119® 7 »6; •:. 

ach unten* 

12®® 7 »8i * *.. 

sehen * 

121® 7 *6i•: . 

en * 

122® 7 *6;*:. 

123® 7 S6i•: . 

tchensatz” 

124« 7 . 

naatz * 

125® 7 »6i •:. 

126« 7 S6i*:. 

cheo laden* 

127® 7 #6;* * 
teuere * 

128® ? «6;* DRUCKKOPF 
129® 7 #6;* 
gedruckt I * 

13®0 7 «6; • 


ShZeicHen n 


ID-Zeichen n 

C 

Seichen loe 


&JL 
OM 
ft YO 
ft A5 
ft SV 
ft HB 
ft J J 
ft 27 

n-uo 
r*LJ 
ftAJ 
ft BA 
ftlQA 

ft QH 
ft HA 

fl_IZ 
ft FA 
ftl£C 
ftAX 

ft 11 

ftL^H 

«HA 

n 

ft. AY 


ft. IC 


ujeuaa Zo ich 


n FD 
ft PT 


Elpeichor Ze 

E 

[Xide Zeiche 


[Sbctorno Ze i 

t 

l^ucker ana 


ft AN 
ft PS 


« !* 


tAL 

irOf 


(HILFE MAua 

ft. HF 

’Jloppy 1*5 ft JA 
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TIPS + TRICKS 


131« XX 34 j YY= 1 : 1'OKE 53248,57 
132« EXEC TB:EXEC UFOI 
1330 X-3 : Y=2:LOCATK X.Y.ZZ 
1340 POSITIOM X,Y;EXEC PO 
135« ENDPBOC 
1360 — 

1370 PROC INFO 
138« BY= 139 :BX-«iEXEC DL2 
139« POSITION 2. 13 
140« 7 «6;D»; 

Ul« FOB N=15 TO « STEP -«.2:S0UND 0,5 
«. 12,N:NEXT M:DSOUND 
1420 BY=5«:BX«®:EXEC DU 
1430 ENDPBOC 
1440 — 

1450 PBOC INFO 1. 

146« D»- 


1470 ENDPBOC 
1480 -- 

1490 PBOC «ABT 
1500 D«=• 

EXEC INFO 
151« ENDPBOC 
1520 — 

1530 PBOC PO 

1540 X1=57* <I X-3)44):POKE 53240,XI 
1550 HOVE ADRiPMLt!,B1, l? : Y 1 - B2*l < Y-2) 
s8l:HOVE ADB<PH«>.Y1.12 Bl-Yl 
156« LOCATE X.Y.2:22=Z 
157« ENDPBOC 
156« — 

1590 PBOC PL 

1600 POSITION X,Y:PUT «6;ZZ 
1610 ENDPBOC 
1620 — 

1630 PBOC NEU 
1640 D>= * 

■■■i':IX!C UFO 
165« FOB N.3 TO 13 
1660 FOB NN-2 TO 9 
167« POSITION N, NM: PUT N6*,4B 
1680 SOUND 0,NUN*10, 10,10 
169« NEXT NN 
1700 NEXT N 
1710 DSOUND 

172« BY*>6301 BX=8 : EXEC DL2 
1730 FOB N=XX TO XX«l®iCOLOB 0 
1740 PLOT N,YY:DBAMTO M,YY*9 
175« NEXT N 
176« COLOB 46 
1770 EXEC INFOl 
1780 ENDPBOC 
178« — 

18«« PBOC ABC _ 

■■■■• D0<28.2Ol=CHBtlT7) :EXEC UFO qq 
102« BY-139: BX=«: EXEC DI.2 n ~BH 

1830 DO ^TÜM 

1840 CET A Shä 

185« IF A=42 THEN TT-TTMTT<124 ) :XX-XX- 

n XF 


g ya 

219« 

FOB N=3 TO 13 

aiL 

220« 

LOCATE N.NN.ZZ2 

au 

23 

H N-3,MN-2)=ZZZ 

aJA 

2220 

HEXT N 

g hh 

223« 

NEXT NN 

als 

224« 

BY=630:BX=8:EXEC DL2 

au 

225« 

FOB NN»YY*2 TO YY+9 

au 

2260 

FOB N-XX TO XX410 

gou 

2270 

COLOB <EU-XX,MN-(YY«2) )=2«) 

a*u 

228« 

PLOT N.NN 

5 

2290 

NEXT N 

au 

23M 

NEXT NN 

avF 

231« 

FOB H=® TO 10 

gno 

232« 

F(N > =0 

aiP 

233« 

FOB NN=0 TO 7 

O JA 

234« 

FlN>=F<N)+2'M7-NNI«(I(M,NN)=20 

b 

235« 

NEXT NN 

Qg lu 

236« 

NEXT N 

aML 

237® 

B=l14*(TT-33»)^1 

g ea 

238« 

B«IB,B)=CHB«(TTI 

acs 

239« 

2400 

B« < B + 1, BM ) =CHt«l TT) 
B»(B42,B+2)=CH1«< 114-128 »(Ob®) ) 

aQH 

241« 

FOB N=® TO 10 

aHA 

242« 

B*<B«3U.B*3*N>=CH10IFU) ) 

g cf 

243« 

NEXT N 

f> ^ 

2440 

ENDPBOC 

aiA 

2450 

— 

i 

ans 

2460 

2470 

PBOC SAV 

D»«* ■lim 11 1 —.. 


ttSC 

BlJÜL 

«££ 

mH 

(5 HB 

au 

ms 

flfcM 

a jjl 

fl ** 

aYH 

aHH 

ms 

aio 
a BO 
IS LH 
n ds 
f% OH 

gyn 
g dh 
gnr 

au. 

HH 


♦ 11*1XX< 272 I 

186« IF A-43 THEN TT=TT-I TT>33)«XX=XX 
1141XX>30I 

187« YY-31*(TT<125I-1«*(TT<1«2>-10*<TT - 

< 781-10*1 TT < 56 > n YA 

1880 IF TT=56 OB TT=79 OB TT=102 THEN 
XX=30 g VC 

1890 IF TT=55 OB TT=78 OB TT=101 THEN 
XX=272 

1900 IF A=76 THEN EXEC LOA . mjQ 

1910 IF A-B3 THEN EXEC SAV n KC 

1920 IF A= 155 THEN EXEC HAKT:EXEC TB:L 


OCATE X.Y,ZZ:EXEC 1HF01:EX1T 
193« POSITION 29, 13 : PUT *6;TT 
194® FOB N=15 TO 0 STEP -2 
1950 SOUND «, TT,10, N 
i960 NEXT N:DSOUND 
1970 LOOP 
1980 ENDPBOC 
1990 «- 
200« PBOC TB 

2010 BY*63®: BX=8: EXEC DU 
2020 FOB NN=YY*2 TO YY + 9 
2030 FOB N=XX TO XX-fl« 

204« LOCATE N.NN.ZZZ 
205« IIN-XX,NH-CYY«2> l*ZZ7 
206« NEXT N 
2070 NEXT NN 

208« BY=50:BX=«:EXEC DL2 
209« FOB NN=2 TO 9 
210« FOB N=3 TO 13 
2110 POSITION N , NN :PUT «6 ; 204( El N-3.NN 
-21=1) ♦46*(E(M-3,MN-2)=«J 
212« NEXT N 
2130 NEXT NN 
2140 ENDPBOC 
2150 — 

2160 PROC RT 

2170 BY =50: BX=0 : EXEC DU 
2180 FOB NN=2 TO 9 


g KB 

aoo 

ISBD 

aHY 

ÄJLL 

g nh 
g ne 
gen 

am 

aMA 

aun 

&.KH 

alt 

n LH 

nox 
1% UQ 
gyo 

g. lk 

BlSO 

&QH 

aus 

au 

au 

auj 

au 

aHH 


aff 
aAi 
g.gp 
au 
n bh 
aäl 
atsz 
au 
a*s 

g qk 

asm 

ajy 

au 

au 

ftflC 

au 

gop 

an. 

au 

Q UH 

gnx 
au 
g Bo 

n OH 

g hh 
n cs 
axs 


UFO 


i exec 

2480 EXEC COU 

249« TBAP 3«39:OPEN «2,8.0.Dl« 

250« BPUT «2,ADR ! B« ) ,1268 
251« BPUT «2,DPEEK(88)470«,155« 

252« CLOSE *2 
253« EXEC UFOI 
254« ENDPBOC 
2550 — 

2560 PROC LOA 
257« Dt- 

■■■■■■* : EXEC UFO 
258« EXEC COU 

259« TRAP 3«3« t OPEN «2,4.«.DI« 

260« BGET *2,ADB(B«),1288 
261« BCET «2. DPEEK (88 m70«, 155« 

262« CLOSE «2 
2630 EXEC TB: EXEC UFOI 
264« ENDPRCC 
265« -- 
2660 PBOC COU 
2670 BY=139:BX=«:EXEC DL2 
2680 TBAP 302« 

2690 CLOSE »2 
2 70« DO 

271« IF A= 155 THEN EXIT 
272« POSITION 29,13 
273« 7 06;D1 : "MT i :GIT A 
274« DI=DU(A«42)*(DI< 100I-(A»43I*(DI> 

1 > 

2750 FOB N=15 TO 0 STEP -1 
2760 SOUND 0.Dl450, 10,10 
277« NEXT N:DSOUND 
278« LOOP 

279« DI»I13!=STB»(DI) 

280« B Y=50: BX = «: EXEC DU 
2810 POKE 559.« 

2820 ENDPBOC 
2830 — 

2840 PBOC HILFE 
2850 TBAP 301« 

286« LPBINT * PBINTEB-SET-LOADEB 
Ausslasoft* 

287« LPBUT iLPBUT • Das Prograaa lae 
»ft nur alt Druckers, Als alt freiden ' g.PE 
2B80 LPBUT "Zeichansastzen geladen wo 
r«ien koennea. <z.B. nickt ATAB1 10291 *gvF 

2890 LPBUT :LPBUT - Waagerecht duerf- 

sn me zwei Punkte nebeneinander aetn. 

gvr 

290« LPBINT 'Beia Editieren verkindert 
das Prograaa diea auch autoaat isrh. • /*HH 

291« LPBUT 'Ausnakae: Beta Laden ein# - 

a freaden Bildschirszeichehaatzes.* aYL 

292« LPBINT *Dleae Zeichen aueaaen ein 
zeln uagaarbeitet werden,* aßp 

2^3« LPBINT *dA der Drucker eine ander 
• Matrix verwendet.* » 5 / 

294« LPBINT "Nenn der Drucker einaal a 
it den neuen Zeichen geladen* 

295« LPBINT *i»t, behaelt er diese, bi 
s er auageacha 1 tet wird.* n ms 

296« LPBUT 'Innerhalb der Hatrix wird 
der Cursor Bit den Pfeiltasten* 

2970 LPBUT 'ohne CONTROL benagt. BETU 
RN setzt oder loescht einen Punkt. - aLH 

2980 LPBUT " Extern keennen alle Zeic 
henaaetze geladen werden, die* nOH 

299« LPBINT *9 Sektoren lang sind, und 
•.FNT* enden. (z.B.DESIGN MASTER).* , v/w 

300« ENDPBOC 

3« 1« D«= * -- 


au 


EXEC 1NP0:CLOSE » I : PAUSE 00: 

POP :EXEC UFOI:GOTO 140 my? 

302« D»= * 11 1 ! ■ I ■ I f T ti HM imi.i j a 

: EXEC UFO:CLOSE «2:FAUSE 80: 

POP : EXEC UFOI (GOTO 140 m 0 P 

303« D» = * —--—-- — 


HB^HH‘:EXEC INFO: CLOSE 02:FAUSE 80 
POP 1 EXEC INFO 1 : GOTO 14® 

304« — 

305« PBOC DL1 
3060 POKE 106.192 
3070 POKE 106.PEEKI1«6)-*1 
3080 DL=256*PEEK<106) 

3090 GRAPHICS 8: POKE 559.%0 
3100 FOB 1-X« TO 69 
311« BEAD A : POKE DLM, A 
312« NEXT 1 
3130 DATA 112.112.112.66,80,160,9.2.2. 

2,2.2. 2.2,2,2, 2,2, 2,2 «vw 

3140 DATA 2,2.9,2,9.15.15,15,15.15.15. 

15, 15. 15. 15. 15, 15, 15, 15, 15 mi A 

3150 DATA 15.15,15,15,15.15,15.15,15,1 
5. 15. 15,15, 15,15, 15,15. 15, 15,15 1 

316« DATA 15.15.15,15,15,15,15,15.15.6 


am 

au. 

gvG 

arv 

au 

flLTP 

au 

anc 

asm 


au 

axo 

au 

nox 
n 7R 
gTL 
g DY 

au 

neu 

gxu 

aoo 

kxf 

au 
au 
au 
aut 
arp 
n hl 

am 

au 

g bi 

au 

ari 

ano 

gj/x 

au. 

aSP. 

aHH 

a sp 
gji 
OJ(L 
aHH 
als 
axi 
aiB 
g hj 
au 
aio 
au 

a.iH 


3170 DPQKK DL44.DPEEK(88) 

3180 DPOKI 560,DL 
3190 ENDPBOC 
3200 — 

3210 PBOC DL2 

3220 POKE 559,0:DPOKE H,HHH4BY 
323« POKE G,BX:POKE 559,62 
324« ENDPBOC 
325« — 

326« PBOC PN 

3270 DIM PHL»(13«0),PH«(121 


* «* : PHL«(130«) = • e* : PHL«(2)=P 


3280 PHL*= 

HL« 

3290 PH«- - e?! | 1 | { | M?e* 

330« B3«PEEK(106)-7:Bl=t3»256 
331« B2-B141082 

332« POKE 54279,B3:POKE 53277,3 
3330 REH POKE 559,62 
334« HOVE ADR(PHL»J.Bl,1300 
3350 HOVE ADB(PM«).B2, 12 
336« POKE 53248,0 
3370 POKE 53278,0 
338« POKE 704,36 
339« ENDPBOC 
340« — 

341« PBOC PONT 

342« POKE 559,«:F0N=18«*256:IN«=** 

3430 FONS=DI«:FOM«(4 >•*«. FNT* 

3440 TBAP 3030:CLOSE «1:0PEN «1,6,0,PO 


ayt 

g.xu 

gjY 

au 

au 

am 

gjiL 

a££ 

aML 

air 

aTQ 

an 

aJH 

n ha 

a*L 

aio 

als. 

au 

aiA 

goo 

alt 

goB 

all 

au 

a£E 

aco 

au 

au 


MO 


AfS 

au 

arx 


3444 IF EBB0138 THEN 303« 

3450 DO tUPUT ttl.Ul« 

346« IF Ul«(l,!)<•:* AND IN1«(1,1)>*/ 

" THEN EXIT 

347« 1N«ILENlU«)«l)a]N10(3,1«):IN«(LE 
NIU«)41I** • 

349« LOOP 
3490 CLOSE «1:D«= 

■■ :n=i /» hv 

3500 DU 

351« TBAP 366« ^HL 

352« D«< 22.29 >■ IN« I IN, Ua-7 ) : EXEC INFO n HD 
353« CET N : IF N=74 THEN EXIT n CA 

354« IN=IN=9 g ST 


TH 


aor 

anc 


3550 LOOP 


(SHU 


356« F0M«(4 )■ U«IU,U*9 ): N=1NSTE < FON« 

• X,> njx 

»T« FOHOUUV FHT* : OPEN «l, 4, «.FON« n SH 


359« POKE 559.« 

359« DO 

360« TBAP 363«:GET «l.N 
3610 POKE FON,N : F0M=F0M+1 
3620 LOOP 

3630 CLOSE 0 1: POKE 756.19« 

3640 EXEC IN1T3:POKE 756.224 
3650 EXEC TB 

3660 EXEC UFOI:POKE 559,62 
367« ENDPBOC 
3680 -- 

369« PBOC IN1T3 
37«« POKE G,6:DPOKE H.HH4710 
371« HN«30:FOB N=33 TO 55; COLOB 1 
372« TEXT NN,1,CHB«(N):NN-NN«11 
373« NEXT N 

3740 NN*30:FOR N=58 TO 78 
3750 TEXT NN, 11,CHB04 N):NM-NN*11 
3760 NEXT N 

3770 NN=3«:F0B N»79 TO 101 
379« TEXT NN.21,CHBt(M):NM=NN*I| 
379« NEXT N 

3000 HN-30:FOB N=l«2 TO 124 
381« TEXT NN.31.CHB«(N):NN=NN^1| 
382« NEXT N 

383« POKE 07,0:DPOKE 88.HHH 
384« POKE 752.XI 
385« ENDPBOC 


azn 
g hb 
aJL 
g FD 
ano 
azn 
n ph 

au, 

gji 

au 

au 

au 

aox 

aor. 

anu 

aw 

g HB 
aut 
au 
au 

aYL 

au 

au 

nYA 
au 
aoj 
g bx 
aML 
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PROGRAMM 


DOS-4.0- 

Dateikonverter 

Das Public Domain DOS 4.0 besitzt gegenüber den 
als Standard anzuschendcn ”linked-sector”-File-Ma- 
nagcmcnt-Systemen (z.B. OS/A+, DOS 2.5 und DOS 
XL) viele Vorteile. So bietet DOS 4.0 beispielsweise: 

- Hin Help-Systcm auf der Mastcrdiskelte, welches 
ausführlich über das DOS informiert. 

- Indizierten Dateizugriff im Update-Modus anstatt 
des Sector/Byte-Zugriffs. Dadurch wird die unpro¬ 
blematische Verwendung einer Datei als (langsa¬ 
mer) Speicher möglich. 

- Drive Number Indircction, d.h., Laufwerk 8 läßt 
sich z.B. zu Dl: umdcklaricrcn. Laufwerk 2 zu D8: 
usw. 

- Die Möglichkeit, für Laufwerke am seriellen I/O- 
Bus die Abfragen des PBI (Parallel Bus Interface) 
zu unterbinden, die ansonsten im XIVXE-Bctriebs- 
system zusätzlich erfolgen. 

Einen SlO/PIO-Intcrception-Vektor. Mit ihm läßt 
sich bei I/O-Opcrationen ohne Einsatz eines Inter¬ 
rupts auf Benutzereingaben reagieren. 

- Die Definition neuer Laufwerkskonfigurationen 
durch Drive Configuration Eiles. Dadurch wird die 
problemlose Verwendung von Diskettenlaufwerken 
bzw. RAM-Disks mit größerer Speicherkapazität 
möglich. (Dies läßt sich aber nur bei XL/XE-Com- 
putern mit PBI nutzen! 



Trotz dieser Vorteile wurde DOS 4.0 bisher jedoch 
nur in geringem Umfang eingesetzt. Ein Hauptgrund 
dafür ist wohl die Tatsache, daß der Dateiaustausch 
zwischen DOS 4.0 und anderen FM-Systemen bis heu¬ 
te nur in eine Richtung, nämlich zu DOS 4.0, erfolgen 
konnte. Da die entsprechenden Probleme vielen be¬ 
reits von DOS 3 her bekannt waren, teilte DOS 4.0 
dessen Schicksal: Es wurde gemieden. 

Das von dem abgedruckten Basic-Programm er¬ 
zeugte Command-File behebt nun diesen Nachteil. Es 
handelt sich um einen DOS-4.0-Konverter, der in der 
Lage ist, Dateien von DOS-4.0-Diskcttcn der Stan¬ 
dardkonfigurationen (SS/SD, SS/2D, SS/DD und DS/ 
DD) in das Format des FMS zu konvertieren, unter 
welchem er autgeruten wurde. 



Nachdem Sic das Programm sorgfältig abgetippt 
und sicherheitshalber abgespeichert haben, können 
Sie es starten. Wenn Sic seinen Anweisungen gefolgt 
sind und kein Tippfehler vorliegt, wird READDOS- 
4.COM erzeugt und steht für Konvertierungsaufgaben 
zur Verfügung. Sollten Sie jedoch einen Fehler ge¬ 
macht haben, erhalten Sie eine Meldung über dessen 
Ursache. 



Der Konverter arbeitet nur mit Laufwerken, die 
mindestens 518 Sektoren besitzen und über SIOV an¬ 
sprechbar sind. (Dies trifft z.B. nicht für die DOS-2.5- 
RAM-Disk zu!) Der Grund dafür ist ein Test, den das 
Programm vordem Schreiben in die Zieldatei über die 
SIO ausführt. Er prüft, ob sich im Ziellaufwerk nicht 
fälschlicherweise eine DOS-4.0-Diskctte befindet, de¬ 
ren Datenstruktur beim Schreiben beschädigt würde. 

Peter lilinzcr 
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Konverter in AMD 




1059 

1060 

NHVH 

JCHB 

VRRC 

KDUB 

JRHI 
KJRR 

KJ YN 
HBKF 

HBKT 

UBKR 

UBKJ 

RTFH 

30882 

30607 









1061 

HRRV 

VJIR 

HRRF 

NNTD 

UYIV 

UJUY 

32558 









1062 

KRRR 

VRRR 

FRI H 

KYRT 

YJTR 

HRRY 

32745 









1063 

KYTD 

HFDD 

FHYJ 

RHTH 

FJRU 

HDDI 

30399 

1000 

MMMM 

NRRY 

NTRY 

YKUB 

RRUR 

UJUR 

32745 

1064 

FRKY 

YHNH 

UHNJ 

RKCR 

HKTH 

FJUK 

31124 

1001 

KJUT 

HBRR 

RUKJ 

I RHB 

RUR'J 

KJRG 

31369 

1065 

IHHK 

VJUR 

BRRY 

KJYR 

YRBK 

UTFH 

31807 

1002 

HBRF 

RUYR 

DJN I 

HVHC 

UBFR 

KJDY 

30772 

1066 

IVBK 

UTRR 

RRRR 

RRHB 

TGUU 

HNTH 

31796 

1003 

HBRY 

RUIV 

RRUR 

KJ IN 

HBRY 

RUKJ 

31706 

1067 

UUHV 

TJUU 

HKUR 

YRKR 

VFKY 

UUYR 

33002 

1004 

UKHB 

RIRU 

KJUR 

HBRD 

RUKJ 

RVHB 

31028 

1068 

NKUT 

KBTH 

UURK 

KKCB 

CVUU 

KHCB 

30503 

1005 

RHRU 

KJRR 

HBRJ 

RUI V 

RRUR 

I FÜR 

31965 

1069 

CBUU 

KKYR 

NKUT 

KRNG 

KYUU 

YRNK 

32489 

1006 

JDUB 

HBRT 

RUKJ 

RTHB 

RKRU 

KJRR 

31584 

1070 

UTHR 

RGKR 

HVKY 

UUYR 

NKUT 

THKB 

32075 

1007 

HBRC 

RUHB 

RJRU 

KJHR 

HBRH 

RUKJ 

30991 

1071 

TJUU 

FJUR 

YRBK 

UTKN 

TGUU 

VKHK 

31918 

1008 

KKHB 

RIRU 

KJUB 

HBRD 

RUYR 

TFUR 

31760 

1072 

RKRK 

RKRK 

RKHB 

TKUU 

KBTH 

UUYJ 

31854 

1009 

URRH 

YRTN 

URUR 

RFKN 

ITUR 

VRRR 

32628 

1073 

RHKK 

KVTK 

UUVH 

JHKV 

TJUU 

YRTH 

32461 

1010 

FRKY 

HRKR 

RTVR 

RRFR 

KRRR 

KJDY 

31935 

1074 

UYHR 

RTFR 

KBTK 

UUYR 

NJUY 

KBTH 

31927 

1011 

NFHR 

BRRF 

VBKK 

UBHR 

YRFR 

VBKK 

31186 

1075 

UUTR 

TTKN 

TKUU 

NHHK 

YRHB 

UYKR 

32135 

1012 

UBMR 

RHKJ 

I UVB 

KKUB 

HRRT 

FRKJ 

31177 

1076 

TBKY 

UI YR 

NKUT 

HRRG 

KRYR 

KYU I 

32478 

1013 

RRKK 

THGB 

KKUB 

FJRR 

NHTR 

MGVB 

30883 

1077 

YRNK 

UTKR 

JJKY 

UBYR 

NKUT 

NNTK 

32185 

1014 

YKUN 

HRRT 

FRKV 

KBUB 

KNKC 

UBHR 

30857 

1078 

UUKB 

TKUU 

YJTH 

HRRU 

I VF I 

UÜKB 

31756 

1015 

TI HK 

BBKK 

UBJR 

RGCB 

KKUB 

HRRY 

30967 

1079 

THUU 

YJRH 

KKKB 

TKUU 

KVTJ 

UUIV 

32309 

1016 

BRRN 

HHCB 

KKUB 

KKBR 

NVVR 

RRBR 

31293 

1080 

THUY 

VHUU 

BDUU 

BCUU 

NTUU 

111H 

31623 

1017 

RUKR 

RTFR 

KRRR 

FRYR 

I FÜR 

TRRT 

32423 

1081 

DUYR 

UI YN 

URYR 

RRDU 

DUYH 

DUII 

31935 

1018 

FR'rlN 

RHRU 

KRRR 

HKBR 

RTVH 

HVRJ 

31705 

1082 

RRDU 

DUYH 

UYII 

RRDU 

DUYH 

111 I 

31422 

1019 

RUKJ 

KKHB 

RIRU 

KJUB 

HBRD 

RUKJ 

30768 

1083 

RR 11 

DUYH 

1111 

RRYR 

FIFJ 

GYFD 

30807 

1020 

FHHB 

RKRU 

KJRT 

HBRC 

RUYR 

TFUR 

31969 

1084 

FUGI 

FHGY 

GJYR 

FHFF 

YRFI 

GYFJ 

30940 

1021 

URBK 

KNRH 

RUYR 

GVUR 

VRRR 

HRTD 

32385 

1085 

GFFD 

YRRR 

YR I F 

FJFV 

FDGU 

YRFH 

31204 

1022 

KYRT 

KBRH 

RUBR 

RCKY 

RUKJ 

DYVB 

31479 

1086 

FNYR 

111H 

DUYR 

UI YN 

URYR 

FIFJ 

31792 

1023 

KKUB 

MRRY 

KYRI 

KRRT 

FRKY 

RRKB 

31802 

1087 

GUFC 

YRFJ 

FNYR 

FIGY 

FJGF 

FDYR 

30818 

1024 

RHRU 

MRMF 

KJRU 

HBRK 

RUKJ 

RYHB 

31220 

1088 

RRYN 

YRRR 

YRYR 

YRYR 

RRRR 

RRRR 

33461 

1025 

RCRU 

YRTF 

URUR 

YTNN 

RKRU 

KJYK 

32460 

1089 

HBYD 

UIHV 

YFUI 

KYRG 

HFDD 

KRHR 

30893 

1026 

HBRI 

RUKJ 

UNHB 

RDRU 

YRTF 

URUR 

32278 

1090 

KYU1 

YRNK 

UTTH 

KBYF 

UIFJ 

URYR 

32065 

1027 

RMKY 

RRYR 

GVUR 

KYRY 

VRRT 

HRVK 

33017 

1091 

BKUT 

KNYD 

UI VK 

HKRK 

RKRK 

RKRK 

31611 

1028 

KYRR 

KRRT 

FFKJ 

RVJB 

I YRU 

I VDF 

31387 

1092 

HBYG 

UI KJ 

RRHB 

KGUB 

HBKH 

UBYR 

30750 

1029 

NITH 

FJUR 

HBHR 

UTKY 

FRYR 

DTUT 

32187 

1093 

CFUT 

URYU 

KBYG 

UI YR 

NJUY 

KRJF 

32004 

1030 

KJRU 

JB IY 

RUKJ 

GHJB 

IIRU 

KJUT 

31323 

1094 

KYUB 

YRNK 

UTKB 

JGUB 

V JYR 

BRRB 

31279 

1031 

JBID 

RUKJ 

RFJB 

IKRU 

YRDF 

NIHV 

31069 

1095 

NNYG 

UIK3 

YGU I 

YJTH 

BRBD 

KRRR 

31288 

1032 

HCUB 

FRII 

UTUK 

YKYN 

YKJC 

KYGR 

31821 

1096 

FRKR 

RTFR 

1 1 IH 

DUYR 

DHYR 

FIFJ 

30984 

1033 

KJRU 

JBIY 

RUKJ 

JMJB 

IIRU 

KJUT 

31374 

1097 

GYFD 

FUGI 

FHGY 

GJYR 

FHFF 

YRFI 

30944 

1034 

JBID 

RUKJ 

RI JB 

I KRU 

I VDF 

NI IC 

30337 

1098 

GYFJ 

GFFD 

YRRR 

RRRR 

RRRR 

HBJK 

31539 

1035 

UKKY 

GRKJ 

RGJB 

IYRU 

KJRR 

JBIH 

30824 

1099 

U I YR 

VHUR 

TRRT 

FRHN 

JCUI 

NRRR 

31891 

1036 

RU JB 

IJRU 

YRDF 

NI UR 

MCFR 

KYFR 

31315 

1 100 

BRRH 

KBJK 

UI YR 

DJUT 

URHR 

KJRT 

32039 

1037 

KJRD 

JBIY 

RUKJ 

JFJB 

IIRU 

KJUB 

30669 

1101 

HBJB 

UI KJ 

GBYR 

BKUT 

KBJB 

UIKV 

30901 

1038 

JBID 

RUKJ 

TY JB 

I HRU 

KJRR 

JBIJ 

30802 

1102 

JKUI 

KNJC 

UIBR 

RGYR 

YHUI 

URBF 

31422 

1039 

RU YR 

DFNI 

HVHC 

UBFR 

KJ JC 

KYRC 

30568 

1 103 

TRRD 

YRTC 

UUUR 

VHHV 

JVUI 

HRRG 

32199 

1040 

HNIY 

RUKY 

RRHN 

I HRU 

HNI J 

RUI V 

31776 

1104 

KBJB 

UIVJ 

RYJR 

THKY 

TTHF 

DDKR 

31291 

104 1 

DFNI 

HI VC 

HFVV 

KRRR 

CTVC 

HRRC 

31287 

1 105 

RTH I 

DIKR 

UYKY 

UDYR 

NKUT 

THKB 

31821 

1042 

YRBK 

UTNF 

VCBR 

MUNF 

V VBR 

NHFR 

31341 

1106 

JBU I 

FJUR 

YRBK 

UTKB 

JVUI 

BRRH 

31490 

1043 

DBRT 

HJRT 

FURT 

DBRT 

HRRR 

HRRR 

31861 

1107 

KYRY 

HFDD 

KRTI 

HIDI 

KRUH 

KYUD 

31134 

1044 

RRRT 

RRRT 

RURU 

RIRI 

RRRR 

RRRR 

32744 

1108 

YRNK 

UTKY 

RHHF 

DDKR 

TFHI 

DIKR 

30557 

1045 

HVRT 

RUHN 

TIUY 

V JRT 

BRRK 

KYHH 

32111 

1109 

UHKY 

UDYR 

NKUT 

YRKT 

UTNN 

JBU I 

32070 

1046 

HNTD 

UYKY 

RRHN 

TFUY 

KKTH 

NBTF 

31478 

11 10 

KB J V 

UI BR 

RU IV 

CCUI 

KYFR 

YRDT 

31752 

1047 

UYJR 

RFHN 

TFUY 

NNTD 

UYKB 

TIUY 

32181 

1111 

UTFR 

DRFT 

GYGI 

YRRR 

BCVB 

VHBY 

31412 

1048 

RKKK 

CBHN 

UTHB 

RKRU 

CBMH 

UTHB 

30754 

1 112 

VDBB 

RRDI 

GJGR 

FDYR 

FTFN 

GJYR 

31153 

1049 

RCRU 

KVT I 

UYCJ 

RMUY 

KHKB 

TDUY 

31833 

11 13 

FCFD 

GJ YR 

G I FH 

YRFU 

FHFN 

GIFJ 

30500 

1050 

I KHH 

BRMV 

THFB 

RKRU 

HBRK 

RUJR 

31364 

1 1 14 

FNGD 

FDRR 

YRKT 

UTVJ 

JCHR 

RVYJ 

32230 

1051 

RUHN 

RCRU 

CBRF 

UYIJ 

MHHB 

TGUY 

31412 

1115 

GHVJ 

UTJR 

HUVJ 

UJCR 

NHJR 

RYKJ 

31908 

1052 

KBTD 

UYRK 

RKRK 

RKYB 

TGUY 

HBTG 

31490 

1 1 16 

UTIH 

YRBK 

UTYR 

BHUT 

FHUH 

NJUR 

31762 

1053 

UYBR 

TVKJ 

KKHB 

RIRU 

KJUB 

HBRD 

30507 

1117 

FRYR 

BHUT 

KRJH 

KYUD 

YRNK 

UTKR 

32219 

1054 

RUCB 

RFUY 

HBRH 

RUCB 

RGUY 

HBRJ 

30980 

1 1 18 

CTKY 

UDYR 

NKUT 

KRKI 

KYUD 

YRNK 

32147 

1055 

RUYR 

TFUR 

TRRT 

FRKN 

TGUY 

CBKK 

31426 

1119 

UTYR 

DHUD 

HBHN 

UBFR 

JCIN 

GDFE 

29618 

1056 

UBYJ 

BHIH 

CBKV 

UBHB 

HVUB 

CBKB 

29624 

1120 

FYFD 

GYYR 

FHFF 

YRRR 

YRFI 

GYFJ 

31575 

1057 

UBHB 

HBUB 

KRRR 

CBKH 

UBJJ 

JJUB 

30283 

1121 

GFFD 

YHUT 

YBUH 

YJUK 

RRGU 

FHGD 

31267 

1058 

NHVH 

VRRH 

JRMI 

CBKM 

UBJJ 

JKUB 

30406 

1122 

GYFU 

FDRR 

KRJH 

KYUD 

YRNK 

UTKR 

32148 
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1 123 

BFKY 

UDYR 

NKUT 

KRKI 

KYUD 

YRNK 

32123 

1 187 

HBJI 

UBIV 

TFUR 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

32792 

1124 

UTYR 

DHUD 

HBHH 

UBIV 

BHUT 

FIFD 

30268 

1188 

KBND 

RYHB 

V JUH 

UHKB 

NFRY 

NJIV 

31485 

1125 

GUGI 

FJFN 

FTG I 

FJFH 

FNRR 

YRKT 

31399 

1 189 

HBVK 

UHKJ 

RRHB 

JUUB 

HBJI 

UBHB 

30130 

1126 

UTVJ 

JCBR 

MJFR 

RRHB 

NKUD 

KRY I 

31209 

1190 

VFUH 

KNHB 

UBCB 

KKUN 

KNJY 

UBBB 

30417 

1 127 

KYUF 

YRNK 

UTTH 

KEHN 

UBFJ 

URYR 

31782 

1191 

IMUH 

JRUJ 

KBJU 

UBVB 

VJUH 

KBJI 

30816 

1128 

BKUT 

KRII 

KYUF 

YRNK 

UTYR 

NYUD 

32656 

1192 

UBNB 

VKUH 

CRYC 

KV JY 

UBYR 

DVUH 

31987 

1129 

KBHN 

UBYR 

VHUR 

URTU 

KBNK 

UDBR 

31583 

1 193 

CJIH 

UHHB 

VCUH 

YRHH 

UHTR 

RTFR 

31871 

1 130 

RGNV 

JYUB 

HRRD 

BRBY 

HNJY 

UBNR 

31471 

1194 

NNRK 

RUBR 

RUNN 

RCRU 

VNVC 

UHBR 

31785 

1131 

RRMR 

VCFR 

1 JFN 

GUFD 

GYG1 

YRI I 

30968 

1195 

NBKN 

HBUB 

CBKK 

UNHB 

HBUB 

I VNF 

30237 

1132 

IMDU 

YRUI 

YNUR 

YRGU 

FMGD 

GYFU 

31730 

1196 

UHKN 

HBUB 

CBKK 

UNKN 

JYUB 

BBIM 

30428 

1133 

FDYR 

FJFN 

YRFI 

GYFJ 

GFFD 

YRRR 

31219 

1 197 

UHCR 

I DHB 

VCUH 

KV JY 

UBYR 

DVUH 

31797 

1 134 

JCYR 

FTFN 

FIYR 

GIGJ 

GRFD 

YRBY 

31113 

1 198 

YRHH 

UHTR 

RTFR 

NNRK 

RUBR 

RUNN 

32173 

1 135 

NDMI 

MDHY 

NNJC 

RRKR 

JFKY 

UFYR 

31860 

1199 

RCRU 

VNVC 

UHTR 

NBKB 

JYUB 

RKKK 

31250 

1 136 

NKUT 

THKB 

HMUB 

F JUR 

YRBK 

UTKR 

31715 

1200 

UHKB 

JUUB 

HBRF 

UYHB 

JUUB 

KBJI 

30623 

1 137 

IIKY 

UFYR 

NKUT 

YRNY 

UDKB 

HHUB 

31574 

1201 

UBMB 

RGUY 

HBJI 

UBKB 

HVUB 

FBJU 

30519 

1138 

YRVM 

URUR 

TVNR 

RRBR 

BKKY 

FRYR 

32230 

1202 

UBHB 

JUUB 

JRRU 

NNJ I 

UBNN 

VFUH 

31456 

1 139 

DTUT 

KBHH 

UBYR 

DJUT 

TRRF 

VRKR 

32113 

1203 

KNVF 

UHFR 

KYDR 

YRDT 

UTKJ 

RU JB 

31794 

1 140 

CRVJ 

JRRD 

KJFR 

YRDT 

UTFR 

I JFN 

31349 

1204 

I YRU 

KJJF 

JBII 

RUKJ 

UBJB 

IDRU 

30739 

1 14 1 

GUFD 

GYGI 

YRI I 

I HDU 

YRDH 

YRFI 

31358 

1205 

KJRH 

JBIK 

RUYR 

DFNI 

HVHC 

UBFR 

30821 

1142 

FDGU 

GIFJ 

FNFT 

GIFJ 

FHFN 

YRFJ 

30579 

1206 

KYDR 

KJRC 

JBI Y 

RUKJ 

KKJB 

IIRU 

31073 

1143 

FNYR 

FIGY 

FJGF 

FDYR 

RRRR 

RRRR 

32061 

1207 

KJUH 

JBID 

RUKB 

JUUB 

JBIH 

RUKB 

30583 

1 144 

RRKJ 

RRHB 

CCUF 

YRKT 

UTVJ 

GNBR 

31502 

1208 

JIUB 

JBIJ 

RUYR 

DFNI 

HVHC 

UBFR 

30797 

1 145 

RBKN 

CCUF 

HRH I 

YRBK 

UTVN 

CCUF 

31206 

1209 

RRKJ 

RTHB 

VHUJ 

KBHN 

UBVB 

HMUB 

30721 

1 146 

TRNV 

VJJC 

MRYG 

YJGH 

V JUR 

JRNY 

32266 

1210 

HRRC 

KBJR 

UBMR 

RFYR 

DGUF 

TRRT 

31900 

1147 

VJUK 

CRBN 

KNCC 

UFNR 

RYCF 

BGNR 

31008 

1211 

FRKB 

HNUB 

VBHM 

UBBR 

RVKB 

VHUJ 

31195 

1 148 

RTMR 

R1VJ 

URHR 

VHKN 

CCUF 

JBCJ 

30543 

1212 

BRRG 

KJRR 

YRNC 

UDUR 

NC KR 

IYKY 

32040 

1 149 

UFYR 

BKUT 

NNCC 

UFTR 

VTKJ 

RRHB 

31380 

1213 

UKYR 

NKUT 

YRV V 

UHUR 

BMKB 

HNUB 

31490 

1 150 

CVUF 

KHKN 

CCUF 

MRYT 

KBCV 

UFRK 

31233 

1214 

VBHM 

UBBR 

RDYR 

DGUF 

URBY 

KBVH 

31243 

1151 

HBCV 

UFRK 

RKTH 

FBC V 

UFHB 

CVUF 

30654 

1215 

UJMR 

TTKR 

DKKY 

UKYR 

NKUT 

YRHI 

32421 

1152 

UHCJ 

CJUF 

NJUR 

THFB 

CVUF 

HBCV 

30547 

1216 

UJUR 

TJKJ 

RRHB 

VHUJ 

KRIN 

KYUK 

31840 

1 153 

UFVH 

VKBR 

BHKB 

CVUF 

FRRR 

RRKB 

31062 

1217 

YRNK 

UTYR 

KIUJ 

URRH 

KBVF 

UHBR 

31457 

1154 

JTÜB 

BRRB 

KBHN 

UBVB 

HHUB 

BRRB 

30349 

1218 

RU IV 

NTUJ 

JHIH 

KYDR 

YRDT 

UTFH 

31744 

1 155 

KBJD 

UBBR 

RHKJ 

RTYR 

NCUD 

TRTR 

31998 

1219 

KHFR 

DYFD 

FTFI 

FJFN 

FGYN 

YNYN 

31534 

1 156 

FRKB 

HNUB 

YRVH 

URUR 

HGNR 

RRHR 

32353 

1220 

JCRR 

DGGY 

FJGI 

FJFN 

FGYN 

YNYN 

31524 

1 157 

NVHN 

JYUB 

KYRR 

CBKK 

UBJB 

KKUN 

30892 

1221 

JCRR 

IHGR 

FDFN 

FJFN 

FGYR 

I I IM 

30587 

1 158 

NHBR 

MGKJ 

RTHB 

JBU1 

KJGB 

YRBK 

30495 

1222 

DU YR 

DHYR 

FFFJ 

FVFD 

YNYN 

YNJC 

31446 

1 159 

UTKB 

JYUB 

RJHR 

KKKV 

HNUB 

KBJB 

30460 

1223 

RRKJ 

RTHB 

JRUB 

HBJT 

UBYR 

GJUD 

31117 

1160 

UIYR 

TCUU 

TRRT 

FRHV 

JVUI 

KYRY 

32781 

1224 

YRCH 

UDKJ 

RRHB 

JJUB 

YRUU 

UGTR 

32115 

1161 

HFDD 

KRTF 

HIDI 

KRH V 

KYUG 

YRNK 

31842 

1225 

RTFR 

KRRT 

KBJ J 

UBMR 

MHKJ 

1 1 HB 

30391 

1 162 

UTKB 

JVUI 

BRRJ 

KRRN 

KYUH 

YRNK 

32154 

1226 

JFUB 

THKB 

HNUB 

FJUR 

HBJG 

UBKJ 

30392 

1163 

UTHR 

RGKR 

YTKY 

UHYR 

NKUT 

KYRY 

33143 

1227 

UKHB 

JHUB 

KYRR 

CBJF 

UBVJ 

YRMR 

31580 

1164 

HFDD 

KRTD 

HIDI 

KRUR 

KYUH 

YRNK 

31919 

1228 

RGNH 

NRRC 

JRMI 

CRRN 

KRRR 

CJKT 

31429 

1165 

UTYR 

CBUF 

HBUT 

UGMR 

YBKJ 

RTHB 

31115 

1229 

UBJB 

JFUB 

VHNH 

VRRF 

JRMI 

KJGB 

30679 

1166 

UYUG 

KBUY 

UGKN 

JYUB 

KVHN 

UBYR 

31953 

1230 

YRBK 

UTKY 

RYHF 

DDKR 

RIHI 

DIKR 

30871 

1 167 

THUY 

URYG 

HVJV 

U 1 HR 

RGKR 

KKHV 

31838 

1231 

ITKY 

UC YR 

NKUT 

KR JF 

KYUB 

YRNK 

32136 

1168 

HCUB 

URTC 

NNUY 

UGKB 

UYUG 

THNB 

31596 

1232 

UTTH 

KBHH 

UBFJ 

URHB 

JGUB 

KRFT 

30798 

1 169 

UTUG 

JRBK 

CRRC 

NNJB 

U I KB 

JVUI 

30910 

1233 

KYUC 

YRNK 

UTKR 

JFKY 

UBYR 

NKUT 

324 18 

1170 

BRRU 

IVFV 

UGKR 

RTFR 

YRYH 

FHGY 

32144 

1234 

YRBH 

UTKJ 

RTHB 

JDUB 

YRKT 

UTYJ 

32161 

1171 

YRGI 

GJGR 

FDYR 

BYND 

M I HD 

MYNN 

31212 

1235 

DHVJ 

DJBR 

TDYR 

VJUJ 

TRRT 

FRKJ 

31968 

1 172 

YRRR 

Gl FH 

YRGU 

FDFD 

YRFB 

FHGY 

30828 

1236 

RRHB 

JRUB 

HBJD 

UBKR 

FMKY 

UC YR 

31456 

1 173 

FDYR 

FFFJ 

FVFD 

GUY J 

RRFF 

FHGY 

31047 

1237 

NKUT 

KRHD 

KYUC 

YRNK 

UTKJ 

RRHB 

31661 

1174 

YRFB 

FTFJ 

FNYR 

FBFD 

FNGD 

YJRR 

30777 

1238 

JTUB 

YRKT 

UTYJ 

DHVJ 

DJMR 

RFVJ 

31721 

1175 

I UFH 

FHFM 

GUFD 

YRG I 

FHFD 

YRFF 

30488 

1239 

I NMR 

RCBR 

HTYR 

BKUT 

YRBH 

UTIV 

32206 

1 176 

FJFV 

FDYR 

FYGJ 

YRFJ 

GIGU 

YRFN 

31495 

1240 

GHUK 

KRRT 

FRDI 

GJGR 

FDYR 

BJYR 

31311 

1 177 

GDFB 

FYFD 

GYYR 

UNRR 

RFRF 

RURF 

31928 

1241 

Gl FH 

YRFU 

FMFN 

GFFD 

GYG I 

JCYR 

30820 

1178 

RTRT 

RIRG 

RHRH 

RJRJ 

CJDU 

UHHB 

30723 

1242 

YRYR 

YR 11 

IMDU 

YRU I 

YNUR 

UNYR 

33069 

1 179 

RKRU 

KJRR 

HBRC 

RUUH 

KBHB 

UBTR 

30991 

1243 

RRYR 

Gl FM 

YRI I 

IMDU 

YRDH 

YRYR 

32287 

1180 

RTTH 

M JDG 

UHMR 

TICN 

I HUH 

IHTH 

30946 

1244 

UNYR 

RRIU 

FMFN 

GFFD 

GYGU 

FJFM 

30602 

1 181 

FBRK 

RUHB 

RKRU 

JRRU 

NNRC 

RUFH 

31636 

1245 

FNYR 

FUFH 

FBGR 

FVFD 

GIFD 

YTJC 

30437 

1182 

VKBR 

NMFR 

THKJ 

KKFB 

JUUB 

HBRI 

30467 

1246 

RR IU 

FHFN 

GFFD 

GYG I 

YRFB 

FHGY 

30804 

1183 

RUKJ 

UHFB 

JIUB 

HBRD 

RUKB 

HNUB 

30493 

1247 

FDYR 

FFFJ 

FVFD 

GUUM 

YHDI 

GJGR 

30801 

1184 

HBRT 

RUKB 

JYUB 

RKKK 

CBRF 

UYHB 

30892 

1248 

FDYR 

DJYM 

INYJ 

UKRR 

V JRK 

JRRY 

32516 

1185 

RHRU 

CBRG 

UYHB 

RJRU 

THKB 

JUUB 

31250 

1249 

FJRF 

F JUR 

IVBK 

UTKY 

RYHF 

DDKR 

31419 

1 186 

GBRF 

UYHB 

JUUB 

KBJ I 

UBGB 

RGUY 

30986 

1250 

TGHI 

DIKR 

BKKY 

UC YR 

NKUT 

KBHC 

31097 


► 
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1251 UBIK IKIK IKYR KIUC KBHC UBYJ 30782 

1252 RMYR KIUC KRNG KYUC YRNK UTIV 32343 

1253 KTUT MBIJ YMIM YRID GYGY FMGY 31701 

1254 YRYI RRYB GIGJ GRFD YRFT FNGJ 30895 

1255 YRFC FDGJ YNYN YNRR KJRT HBHC 31182 

1256 UBHB MRRY KRFR KYUV YRNK UTKR 32813 

1257 RFHI DIKR KFKY UVYR NKUT YRKT 32835 

1258 UTYJ GMVJ UTJR RVVJ UJCR RHNJ 31902 

1259 YMYR JNUI IVIV UVYJ DMVJ IUBR 31937 

1260 RFYR GTUK IVIV UVVJ DTBR VTKR 32354 

1261 RNHI DIKR RBKY UBYR NKUT YRKT 32544 

1262 UTYJ DMVJ DJBR KBFR RHKY DRYR 31580 

1263 DTUT KYFR YRDT UTYH TRJN YRKM 32645 

1264 UCIV MHUC GBYR YR1I IMDU YRUI 31948 

1265 YNUR YRGI FHYR IIIM DUYR DHYR 31906 

1266 FFFJ FVFD YRFU FMFN GFFD GYGI 30437 

1267 FDGY JCYR YRDF FDGY GUFJ FMFN 30745 

1268 YRUY YNUT YRYR YRYR YRYR YRYR 34380 

1269 YRYR YRYR DRYN IYYN YRYG UHUH 32867 

1270 JCRR CTYB CHUK YRII FJGY FDFU 30971 


1271 

GIFM 

GYGJ 

YRFH 

FFYR 

FIGY 

FJGF 

30791 

1272 

FDYR 

YUFN 

JCJC 

VUFM 

FNGF 

FDGY 

30650 

1273 

Gl YR 

FFFJ 

FVFD 

GUYR 

FFGY 

FHFB 

30578 

1274 

YRII 

IMDU 

YRUI 

YNUR 

YRGI 

FKYR 

32479 

1275 

IIIM 

DUYR 

DHJC 

YRYH 

GUGI 

FTFN 

31230 

1276 

FI FT 

GYFI 

YRFU 

FMFN 

FFFJ 

FGGD 

30031 

1277 

GYFT 

GIFJ 

FMFN 

GUYR 

FMFN 

FVGJ 

30994 

1278 

YJJC 

JCBT 

GDFJ 

Gl JC 

RRDI 

GJGR 

30179 

1279 

FDYR 

BJYR 

GIFM 

YRGT 

GDFJ 

G I JC 

30386 

1280 

RRKY 

TRYR 

DTUT 

HKTH 

FJTR 

KKTR 

32082 

1281 

MFFR 

KJRT 

HBMR 

RYKJ 

VKHB 

VDRY 

31775 

1282 

KJ JI 

HBVF 

RYKJ 

RRHB 

VHRY 

YRTB 

32074 

1283 

UBYR 

HFUT 

YRMH 

UCK J 

RRHB 

MRRY 

31939 

1284 

YRTB 

UBKJ 

UBIH 

KJDG 

IHFV 

RKRR 

31028 

1285 

KRFJ 

KYUB 

YRNK 

UTKD 

TTBR 

MVKJ 

31902 

1286 

HRHD 

TTUR 

NFGB 

JCIJ 

FNGU 

FDGY 

30592 

1287 

G I YR 

IIIM 

DUYR 

FI FJ 

GUFC 

YRFT 

31328 

1288 

FNFI 

YRGI 

GJGR 

FDYR 

VYMY 

NDNT 

32080 

1289 

1290 

NC JC 
RRRR 

RRRR RRRR 
2110 * 

RRRR 

RRRR 

RRRR 

33091 

■ 


Tastaturbremse 

Ein kleines Hilfsprogramm 
stoppt den Nachlauf 

Anwender von ”lst Word (Plus)”, "Profimat” oder 
anderen mit Bildschirmeditor arbeitenden Program¬ 
men werden sich wohl schon des öfteren über das 
Nachlaufen des Cursors geärgert haben. Da will man, 
um eine Seite weiter zu blättern, nicht dauernd zur 
Maus greifen und versucht cs folglich mit den Cursor¬ 
tasten. Da ist cs aber auch schon passiert: Die ins Auge 
gefaßte Tcxtstelle ist da. man läßt die Cursortaste los, 

16 Bl. 

und doch scrollt das Programm weiter, als wäre nichts 
geschehen, und die gesuchte Textpassage entschwin¬ 
det wieder. Noch schlimmer: ein zu langer Druck auf 
die Tasten Backspace oder Dclcte, und das Programm 
"frißt” den ganzen Satz. Währenddessen sitzt der User 
machtlos davor und wartet darauf, daß die Tastatur 
endlich wieder für neue Befehle empfänglich ist. 

Die Ursache dieser Probleme ist der Tastaturpuffer. 
In ihm werden alle Eingaben zwischengespeichert, da¬ 
mit kein Tastendruck verlorengeht. Er faßt 128 Zei¬ 
chen und ist damit sehr reichlich bemessen. Wenn nun 
aber die Tasteninformationen schneller ankommen, 
als sie vom Programm verarbeitet werden können. 
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entsteht ein schöner Stau. Was dabei herauskommt, ist 
klar. Die eingegebenen Impulse "stehen Schlange” 
und melden sich nun einer nach dem anderen, um ab¬ 
gearbeitet zu werden. 

Neuere Programme behelfen sich damit, daß sie 
nach jedem abgcholten Zeichen den Puffer löschen 
und damit den erwähnten Stau gar nicht erst entstehen 
lassen. Wenn dies unabhängig vom gerade benutzten 
Programm funktionieren soll, erreicht man es für ge¬ 
wöhnlich durch ein Umleiten des XBIOS-Aufrufs auf 
eine eigene Routine, die dann nach Ausgabe eines 
Zeichens den Puffer löscht. Verwenden Sie allerdings 
einen Druckerspooler oder eine RAM-Disk, diemeist 
auch das XBIOS umleiten, dann kann durch diese 
mehrfachen Umleitungen ein ziemliches Kuddelmud¬ 
del entstehen, und das äußert sich meist in den allseits 
beliebten System-Bömbchen. 

Das hier abgedruckte kurze Hilfsprogramm umgeht 
all diese Unwägbarkeiten einfach durch Verkleine¬ 
rung des Tastaturpuffers. Mit der XBIOS-Funktion 14 
IOREC holt man sich die Adresse für den Pufferda¬ 
tensatz der Tastatur und gibt als neue Pufferlänge 6 
Byte an. Damit ist im Puffer noch Platz für 3 Zeichen. 
Anschließend werden nur noch die Low- und Highwa- 
ter-Marken angepaßt, und das Nachlaufen hat endlich 
ein Ende. 

Das abgedruckte Listing in Omikron-Basic erzeu b 
ein Maschinenprogramm mit der Extension .PRG auf 
Diskette. Dieses kopiert man am sinnvollsten in einen 
Auto-Ordner. Nach dem Starten haben Sie die Qual 
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Jetzt die neueste Version: 

TflffiHRLE ST l ' UB 

Die Rechnerkopplung SHARP mit ATARI 

Jetzl ist da neue stark erweiterte Version TRANSFIE ST pUs 1 t> Sie erhiltlich 
Mit MERGE und RENUMBER tur SHARP • Programm»» Disassamtxer XDIS ST, 
Dekodieren von Variablen in ASCll-Oate»en. Edktorschrittstelle Kir alle ASCII-Editocen, 
Scbnittste»e rum OMIKRON BASIC, mit Scbnflssefte lür eigene Zjiaszprogramme 
Für aie ATARI ST Rechner geeignet, auch de neuen MEGA ST mit BJifltr-TOSl 
Unterstützt SHARP PC 12XX. 13XX und 14XX. ermöglcht das sichere Atepeicfctm 
der SHARP-Programme und Daien aut Diskette. Anzeigen und Drucken aut ATARt 


TRANSFILE ST PLUS komp rm Dskerte. Interface und Anleitung nur DM 129 00 
Besizer alter Versioren toroem Update-Info an ' Inlormahonon gegen Freiumschlag 
NEU: TRANSFILE ST 1600 für ATARI ST und PC 1600 nur DM 129.00 
TRANSFILE Ist auch für C-64/12B, MS-DOS-Rechner und AMIGA erhASIch 
Versand per Nachnahme ode^ Vorkasse, ns Ausland nur per Vorkasse 

YELLOW - COMPUTING Wolfram Herzog Joachim Kieser 

Im Weingarten 21 D-7101 Hardthausen Lampoldshauser. Telefon 07i39.'B355 


der Wahl zwischen zwei Möglichkeiten: die Pufferver- 
kleincrung zu aktivieren (1) oder den ursprünglichen 
Umfang des Tastaturpuffers wiederherzustellen (2). 
Nachdem Sie die gewünschte Option mit Hilfe einer 
Zifferntaste eingestellt haben, finden Sie sich im Desk- 
top wieder, von wo aus Sic nun Ihre Programme wie 
gewohnt starten können. 


Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der jetzt sicher¬ 
lich weniger tückischen Handhabung Ihrer Editorpro- 
grammc. 


Torsten Anders 


0 REM **** Basic-Loader ln Oaicron-Bastc fuer “Nachlauf‘-Prograaa 

I RESTORE Datl: READ N:Prsua=0 
Z Speicner- HEHORY(N) 

3 FOR 1=0 TO N 

4 READ D=Prsua=Prsum+D+I 

5 POKE Speicher+I.D 

6 NEXT I 

7 IF Prsua<> 155411 THEN 

0 Fehler 

9 ELSE BSAVE "NACHLAUF.PRG*,Speicher,N 

10 ENDIF 

II END 
12-Dat1 

13 DATA 494: REH - Anzahl der Daten ! - 

14 DATA 96,26,0,0,1,210,0.0,0,0,0,0,1,148,0,0,0,0,0,0,0 

15 DATA 0,0,0,0,0,255,255,79,250,3,96,72,122,0,136,63,60,0,9,78,65 

16 DATA 92.143,63,60,0,1.70,65,84,143,176,60,0,49,102,4.66,67,96,26,176 

17 DATA 60,0,50,102,6,54.60,0,1.96,14.63,60.0,7,63,60,0,2.78.65 

18 DATA 88, 143,96,212,97,0,0,6,66, 167,78,65,63,60,0,1,63,60,0, 14,78 

19 DATA 78,88,143,32,64,74,67, 102,28,49,124,0,6,0.4,66, 104,0,6,66,104 

20 DATA 0,8,49, t24,0,2,0, 10,49, 124,0,4,0,12,78, 117,49, 124,1,0,0 

21 DATA 4,66, 104,0,6,66, 104,0,8,49, 124.0,64,0, 10,49, 124,0, 192,0, 12 

22 DATA 78.117,27,69,32,32,32,32,32,32,32,32,32,32,32,32.32,27,112,32,78 

23 DATA 97,99,104,108,97,117,102,101,110,32,27,113,10,10,13,32,32,32,32,32,32 

24 DATA 32,32.32,32,67,111,112, 121,114, 105,103, 104,116,32,49,57,56,55,32,32,98 

25 DATA 121,10,13,32,32,32,32,32,32,32,32,32,32,32,32,84,111,114,115,116,101 

26 DATA 110,32,65, 110, 100, 101, 114, 115, 10. 10. 13,32,32,68,97, 115,32,80, 114,111, 103 

27 DATA 97,109,109,32,107,97,110,110,32,100,117,114,99,104,32,86,101,114,107,108 
, 101 

28 DATA 105, 110,101,114,110, 10, 13,32,32, 100, 101,115,32,84,97, 115,116,97, 116, 117, 

1 14 

29 DATA 112, 117, 102, 102, 101, 114, 115,32, 101,105, 110,32,78,97,99, 104, 108,97, 117, 10 
2. 101 

30 DATA 110,10,13,32,32,100,101,115,32,67,117.114.115,111,114.115,32,119,101,105 
. 116 

31 DATA 103, 101,104, 101,110, 100,32, 118, 101, 114 , 104, 105, 110, 100, 10 1, 114, 110,46, 10 

, 10 , 10 

32 DATA 13,32,32,66,105,116,116,101,32,119,132,104,108,101,110,32,83,105,101,32, 
100 

33 DATA 117,114.99,104,32,84,97,115,116,101.110,100,114,117,99,107,58,10,10,13,3 

2 

34 DATA 32,32,32,60,49,62,32,32,32,32,32,32,32,32,80,117,102,102,101,114,32 

35 DATA 118, 101,114, 107,108, 101, 105,110, 101,114,110, 10, 10, 13,32,32,32,32,60,50,6 
2 

36 DATA 32,32,32,32.32.32.32.32.60,117,102,102,101,114,32.110,111.114,109,97,108 

37 DATA 101,32,71,114,148.158,101.10,13.0,0.0 

38 DEF PROC Fehler 

39 FORM ALERT il,*C3Jt Llstlng prüfen ! falsche Daten ! I in DATA Stateaent JC 
Oh Schreck 1 *) 

40 RETURN 
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Zett (z) —jeder gegen 
jeden 

Es gibt viele Methoden, Agressionen auf ungefährli¬ 
che Weise abzurcagieren. Eine davon, recht beliebt 
und traditionsreich, bedient sich des uns allen inne¬ 
wohnenden Spicltriebs. Was dabei herauskommt, sind 
Brettspiele wie "Mensch ärgere dich nicht” oder "Ma¬ 
lefiz”. Nach drei bis vier Runden haben sich angestau¬ 
te Agressionen zwischen den Mitspielern entweder in 
Wohlgefallen aufgelöst oder in lautstarken Wutaus¬ 
brüchen entladen. Schön und gut, aber w'as macht ein 
Computer-User, dessen technischer Entwicklungs¬ 
stand ihm die Beschäftigung mit diesen primitiven 
Spielen aus Pappe und Holz von vornherein verbietet? 

Ganz einfach! So er einen 800 XL/XE- oder 130 XE- 
Computer besitzt, lädt er ”Zett” und bis zu drei streit¬ 
bare Mitspieler ein. Salzstangen und Cola dazu, und 
für einen spannungsreichen Abend ist gesorgt. 

Ziel eines jeden Teilnehmers ist es, als erster in das 
mit einem z gekennzeichnete Zielfeld zu gelangen. Je¬ 
der der vier Spieler erhält anders gestaltete Spielstei¬ 
ne: Da gibt es Smilies, Totenschädel. Batterien und 
Blöcke. Alle vier Gruppen sind im Spiel zu sehen, 
auch w'enn sich nur zwei oder drei Personen an "Zett” 
beteiligen. Spieler 1 bekommt die oberste Reihe, Spie¬ 
ler 4 die unterste. 



Aber eins nach dem anderen. Den Eintritt zu ”Zett" 
bildet das Menü. Hier wird, wie im gesamten Spiel, mit 
Hilfe der Konsoltasten gewählt. Worum es bei dem 
Menüpunkt "Editor” geht, w'ollen wir später beschrei¬ 
ben. Für den Anfang empfiehlt cs sich . das "eingebau¬ 
te” Spielbrett zu benutzen. Nach Wahl der Spicler- 
und Stickanzahl gelangt man mit <START> zum 
Spiel. Noch einmal <START>, und es geht los. Der 
Meldungsbalken am unteren Bildrand informiert über 
die Nummer des Spielers, der gerade am Zug ist, die 
gewürfelte Augenzahl und die Nummer des nächsten 
Schrittes. 

Gezogen wird Schritt für Schritt. Beispiel: Ein Spie¬ 
ler hat eine 4 gewürfelt. Er bewegt nun mit dem Joy¬ 
stick den blauen Cursor zunächst auf diejenige seiner 
Figuren, die gezogen werden soll. Als nächstes wird 
das Feld, auf das der erste Schritt führt, ange”stickt”. 
Dann das zweite, daraufhin das dritte und vierte. Die 
Felder müssen nicht in einer geraden Linie hintcrcin- 
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ander liegen, d. h., auch Vorwärts- und Rückwärtsran¬ 
gieren ist möglich. Nur das jeweilige Ausgangsfeld 
darf beim Setzen nicht ein zweites Mal berührt wer¬ 
den. Ein kurzer Ton zeigt jeden korrekten Schritt an, 
wogegen eine falsche Operation mit einem häßlichen 
Hupsignal quittiert w f ird. 

Trifft ein Spieler mit dem letzten Schritt eines Zuges 
auf eine gegnerische Figur, so wird diese aus dem Spiel 
genommen. (Hämisches Grinsen ist dabei nur hinter 
vorgehaltener Hand gestattet.) Trifft der letzte Schritt 
einen Block, so wird dieser aufgenommen und kann 
auf eine beliebige Stelle des Spielfeldes gesetzt werden 
(z.B. direkt vor die Füße einer gegnerischen Figur). 
Diese Methode ist übrigens der einzige Weg, an den 
hinderlichen Blöcken oder an gegnerischen Figuren 
( die ebenso hinderlich sein können) vorbeizukom¬ 
men. 

Ist man so eingekeilt, daß die gewürfelte Anzahl von 
Schritten nicht ausgeführt werden kann, drückt man 
<OPTION>. Es erfolgt dann der nächste Zug eines 
Mitspielers. <SELECT> führt zum Beginn des Spiels 
zurück, <START>zum Anfangsmenü. 

So viel zur Handhabung des Spiels. Seinen eigentli¬ 
chen Pfilf gewännt "Zett” jedoch aus dem eingebauten 
Bildschirmeditor. Drückt man im Anfangsmenü 
<HELP>, gelangt man ins Bau-Menü. Hier kann 
man jetzt ein bereits erstelltes Spielbrett laden (da¬ 
nach mit <HELP> zum Spiel), ein eben aufgebautes 
abspeichern oder zum Editierbildschirm weitergehen. 
Dort findet man ein leeres Spielbrett vor, das sich fol¬ 
gendermaßen füllen läßt: 

Mit dem Joystick wird der Cursor bewegt. Mit <OP- 
TION> wählt man den Figurcode aus, welcher der Art 
des zu setzenden Feldes entspricht: 

0 = Löschen eines Feldes (muß vor jeder Ände¬ 
rung eines Feldes erfolgen) 

7 = Weg-Feld 

1-4 = Spielerfigur, Spieler 1 bis 4 

5 = Block 

6 = Zielfcld 

Durch Druck des Feuerknopfcs wird ein Feld der 
gewählten Art gesetzt. 

Ist ein spielbares Brett fertig (4 mal 4 Spielerfiguren, 

1 Zielfcld), drücken Sic kurz auf <SELECT>. Es 
wird nun überprüft, ob Ihr Brett auch wirklich spielbar 
ist. Ertönt ein Warnsignal, so fehlt noch etwas, öderes 
steht etwas auf dem Brett, das zuviel ist. Andernfalls 
akzeptiert Ihr Atari das Brett. Nun können sie zurück 
zum Bau-Menü: Mit <0PT10N> vergißt Ihr Rech¬ 
ner dabei, was eben editiert w'urde (so löscht man 
schnell ein mißglücktes Spielbrett), mit <SELECT> 
wird der Brettaufbau im RAM gespeichert. Um ihn 
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nun noch endgültig auf Diskette zu retten, wählen Sie 
den entsprechenden Punkt im Bau-Menü. Das sind ei¬ 
gentlich alle Hinweise, die zur Handhabung von 
"Zctt” nötig sind. Drei Hinweise seien noch erlaubt: 

1. Man sollte ein Spielbrett vor dem Abspeichern 
grundsätzlich fertigstellen. Es ist nämlich nicht 
möglich, einen geladenen Scrccn im Editor zu ver¬ 
ändern. Dieser geht immer von einem leeren Brett 
aus. 

2. Da "Zelt" einen Spezialwürfel benutzt, der nur die 
Zahlen von 1 bis 4 enthält, wundern Sie sich bitte 
nicht darüber, daß es einfach nicht gelingen will, 
endlich einmal etwas "Anständiges" zu würfeln. 

3. Hat man "Zctt" einmal abgebrochen und wieder 
gestartet, oder möchte man anstelle eines gelade¬ 
nen Spielbretts doch lieber wieder das eingebaute 
benutzen, drücke man im Anfangsmenü 
<SHIFT> + <HELP>. 

Mai k Sebastian 


Zett(z) 

ZETT C z > 


5 REM ZETT ftPY 

9 IF PEEKt1700)=255 THEN 20 ft EO 

10 RESTORE 50:FOR 1=0 TO 87:READ D = POK 

E 1536+1,D:NEXT t:POKE 1700,255 ft AF 

20 DIM T*(40),F(112),AP(4):DS=4:KX=1 :F 
OR 1=1 TO 4 '• AP ( I ) =4 : NEXT I : B 1 = 140 : B2= 1 

400 ft CH 

21 T»=" ZETT (Z) - Von Hark Sebasti 

an * ft RX 

22 IF PEEKt1701)=255 THEN 25 ft LL 

23 RESTORE 60:FOR Z=1 TO 112:READ D:F( 

Z) =D: NEXT Z:POKE 1701,255 ft:HC 

25 POKE 732,0 = GOSUB 1235:G0SUB 30:GOTO 
100 ft: EU 

30 GRAPHICS 7:DL=PEEK(560)+256*PEEK(56 

1) ft: BE 

31 POKE DL+6,2:POKE DL+32.13:POKE DL+8 

8,13: POKE DL+89, 13 : POKE DL+90, 13 ftEB 

32 T=LEN (T* ) : POKE 87,0 ft FV 

34 FOR 1=1 TO T:C0L0R ASC<T*fI,I>>:PLO 

T I, 1 : NEXT 1 ft. GO 

35 POKE 87,7:COLOR 0:PLOT 0,2:DRAHTO 5 

0,2:POKE 752, 1 ft OE 

40 ? ■*" RETURN ft:HU 

50 DATA 76,39,6,90.69,84,84,32.40.90.4 

1.32.66,69,71.73,78,78,69,76 ftZH 

51 DATA 32.77,73,84,46.46,46.32,32,32, 

32,32,60,83,84,65.82,84,62,24 ft ES 


52 DATA 162,0,189,3,6,142,255,6,32,176 
.242, 174,255,6,232,224,36.208,239, 173 ftPZ 

53 DATA 31.208,201.6.208,249.169.52.14 
1.196,2, 169, 150,141, 197,2, 169,109, 141, 

196 ftZH 

54 DATA 2,169,48.141.200,2,104,96 fj FF 

60 DATA 1. 1. 1, 1,7,0.0,0.0,7.7,7,0.7,7, 

7 ft RR 



61 DATA 0,0,0,0,7,7,7,5,0.7,0,7,0,7,0, 

7 * ft.Rl 

62 DATA 2,2.2,2.7.0,0,7.7,7,0,7,0,7,0, 

7 ftRV 

63 DATA 0.0,0,0,7,7,7.5,0.0.0.5,7,7.0. 

5 ft: RS 

64 DATA 3,3,3,3,7,0,0,7,7.7,0.7,0,0,0, 

5 ftQG 

65 DATA 0,0,0,0,7,7,7.5,0,7,0,7,0,6,0, 

7 ft: RH 

66 DATA 4.4,4.4,7,0,0,0,0,7,7.7,0,7,7, 

7 « S/ 

100 REM Hii-UJ-Ol'ÄL'll-t:. ft LS 

110 Z=0:FOR Y=9 TO 69 STEP 10:FOR X=0 
TO 159 STEP 10: Z=Z+1 ft SO 

115 IF F ( Z) =0 THEN 130 fj DH 


116 IF FtZ)=7 THEN GOSUB 1000:GOTO 130 /i QP 
120 IF F(Z)=6 THEN GOSUB 1000:GOSUB 11 
55:GOTO 130 

125 GOSUB 1000:FC=F(Z):GOSUB 1040 
130 NEXT X:NEXT Y:X=0:Y=9 
135 I=USR(1536) 

141 POKE 77,0:GOSUB 1345 

145 DS=DS+ 1:IF DS>AS THEN DS=1 

146 IF AP(DS)=0 THEN 145 

150 ? "n Spieler ■;DS;* >> >> 

155 P=DS-1:IF P>1 THEN P=P-2 

156 IF AJ=1 THEN P=0 

160 GOSUB 1300 = GOSUB 1165:IF FC=0 OR F 

04 THEN GOSUB 1225:G0T0 160 ft:KB 

161 IF DSOFC THEN GOSUB 1225:GOTO 16 Z ftUH 

162 X1=X:Y 1=Y:GOSUB 1215:? *0K. >>";:X 


ft HP 



ft HC 

ft: FR 


ft: DJ 

ftAO 

ft: NE 
ft BA 

ft: XD 


ft: 00 


2=X:Y2=Y+ 1 

165 FOR ZU=1 TO H:? * “;ZU5 
170 GOSUB 1300:GOSUB 1205:IF 1=0 THEN 
GOSUB 1225:GOTO 170 

175 IF X2>X THEN Q=X2-X:G0T0 180 

176 Q=X-X2 

180 IF Y2>Y THEN Z=Y2-(Y+1):GOTO 185 

181 Z=(Y+l)-Y2 _ 

185 Q=(Q+Z)/10: IF QOl THEN GOSUB 1225 

: GOTO 170 ftJH 

186 GOSUB 1165: ZFC=FC : IF FCO0 AND ZU< 

>H THEN GOSUB 1225: GOTO 170 ft JT 

187 IF X1=X AND Y1=Y THEN GOSUB 1225:G 
OTO 170 

190 GOSUB 1215:X3=X:Y3=Y:X=X2:Y=Y2-1 
OSUB 1145:X=X3:Y=Y3:GOSUB 1145:FC=DS 
OSUB 1040:X2=X:Y2=Y+1:NEXT ZU 
195 FC=ZFC 

200 REM ?WnräTTH:lJ:»tUJ4: 

201 X=X1:Y=Y1:GOSUB 1145 

205 IF FC=5 THEN 230 

210 IF FC=6 THEN 250 

215 IF FC=0 THEN 225 

220 AP(FC)=AP ( FC) - 1:GOSUB 1360:X=KX:Y= 

1 : GOSUB 1040: KX=KX+8 ft:NO 

225 X = X2: Y=Y2-1: GOSUB 1215: GOTO 140 ft:TH 

230 GOSUB 1215:? ■ Block 1 ";:X=X2:Y=Y2 
-1 ft: TA 

235 GOSUB 1300:GOSUB 1205:IF 1=0 THEN 
GOSUB 1225: GOTO 235 ft:EH 

240 GOSUB 1 165: IF FCO0 THEN GOSUB 122 
5: GOTO 235 ft:HB 

245 FC=5:GOSUB 1040:GOSUB 1215:GOTO 14 
0 ft: AP 

250 ? “ *i" :GOSUB 1215:G0SUB 1215:G0SUB 



► 


ATARImapazAn 8/88 


69 
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1215:? "'s Spieler *;DS;* hat gewonnen! 
<START> " 

255 IF PEEKt 53279) 06 THEN 255 


26® 

30® 


RUN 

REH 


£JW 

SJY 

niA 


aaamaaMaüiSBM 
■ 11 u 1 11 11 ui — k ld 

305 GRAPHICS 0:POKE 752,1:SETCOLOR 2,0 

■ *-- - EDITOR > ► ► HE 

732,0 l 


COMPUTER XOWT 


Henue" «CH 
[33Q 


, 15:SETCOLOR 1,0,0:? :? 

NUE":POSITION 0.6:? :POKE 

310 ? * OPTION Save* 

311 ? * SELECT Load* 

312 ? * START Edit* 

313 ? “ HELP Zurueck zun 

314 POSITION 0,19 ; ?_ 

315 I=PEEK( 53279) :X=PEEK(732) 

320 IF 1=3 THEN 350 

321 IF 1=5 THEN 370 

322 IF 1=6 THEN 400 

323 IF X=17 THEN 25 

325 GOTO 315 
350 REH 33HEnaETEH ft: HY 

355 GOSUB 1370 «XO 

360 OPEN #1,8,0,T#:FOR 1 = 1 TO 112 «. SC 

365 X=F ( I ) : PUT # 1.X:NEXT I:CLOSE #1:GO 
SUB 1215:G0T0 300 «JO 

370 REH «/.y 

375 GOSUB 1370 « XV 

380 OPEN #1,4,0,T?:FOR 1=1 
385 GET #1,X:F(I)=X=NEXT I 
SUB 1215:GOTO 3»© 

40® reh rarcmüim«« «xo 

401 FOR 1 = 1 TO 4 : AP( I ) =0 : NEXT I:QQ=0 fS HV 

405 T*=" ZETT (z) - SPIELFELD-DE 

SIGNER *:GOSUB 30:T=7:POKE DL+89,2 

406 X=0 : Y=9:B 1=440:B2=450 

410 ? "'S FIGURCODE: ":? :? " OPTION=‘ 

Waehlen , SELECT=Zurueck+t ► ►» +t «CK 

411 ? T; " ; «OS 

GOSUB 1300:IF T<>0 THEN GOSUB 1165 
T=FC THEN GOSUB 1215:G0T0 415 ftXH 

IF T=0 THEN GOSUB 500 «VH 


TO 112 « SI 

:CLOSE #1:GO 

Q^IH 


«QV 

ft TT 


415 
: IF 

420 

421 


ftXH 

« xv 

r&YH 

nzF 

«EX 


IF T=1 THEN GOSUB 
1040: AP< 1 )=AP( 1)4-1 

422 IF T=2 THEN GOSUB 
1040:AP(2)=AP(2)+1 

423 IF T=3 THEN GOSUB 
1040 = AP(3)=AP(3)+1 

424 IF T=4 THEN GOSUB 
1040:AP(4)=AP(4)+1 

425 IF T=5 THEN GOSUB 
1040 

426 IF T=6 THEN GOSUB 
0Q=QQ+1 

427 IF T=7 THEN GOSUB 

GOSUB 1215-.GOTO 415 
T=T+1:IF T>7 THEN T=0 
? T GOSUB 1215: GOTO 415 

? *« OPTION O Zurueck,loeschen":? 

“ SELECT V) Zurueck,merken" 

I=PEEK(53279) _ 

IF 1=3 THEN 600 ft:PS 

IF 1=5 THEN 466 
GOTO 455 

FOR 1=1 TO 4:IF AP(I)<>4 THEN POP 
:GOSUB 1225:GOTO 410 

467 NEXT I:IF QQ=0 THEN GOSUB 1225:G0T 
0 410 


1000:FC=1:GOSUB 
1000:FC=2:GOSUB 
1000:FC=3:GOSUB 
1000:FC=4:GOSUB 
1000:FC=5:GOSUB 
1000:GOSUB 1155: 
1000 


430 

440 

445 

450 

:? 

455 

46® 

461 

465 

466 


ft VG 

ft: HO 


KUR 


470 ? "* ►Honentchen...“:? :? ;:Z=0:FOR 
Y=9 TO 69 STEP 10:FOR X=0 TO 159 STEP 

10: Z=Z+1 ftMQ 

471 GOSUB 1205:IF 1=0 THEN F(Z)=0:GOTO 


ftDV 


475 

472 GOSUB 1165:IF FC=0 THEN F(Z)=7:G0T~ 

0 475 ft:PO 

473 F(Z)=FC ^PH 

475 NEXT X:? *AH>";:NEXT Y f$TJ 

480 GOTO 600 ft:RH 

500 REH ft:VH 

505 GOSUB 1205: IF 1=0 THEN RETURN ft:SH 

510 GOSUB 1 165: IF FC=0 THEN 520 ff:JK 

511 IF FC =5 THEN 520 fj.Ul 

512 IF FC=6 THEN QQ=QQ-1:G0T0 520 «OS 

513 AP(FC)=AP(FC)-1 ft PX 

520 COLOR 0:GOSUB 1005:GOSUB 1145:G0SU 

B 1380: RETURN ft: HE 

600 FOR 1 = 1 TO 4: AP ( I ) =4: NEXT I «OE 

605 DS=4:KX=1:B1 = 140:B2=15® ft FL 

610 GOTO 300 ft RX 

1000 REH HTT. Wij yi ft BP 

1001 COLOR 1 «ST 

1005 PLOT X,Y:DRAWTO X+9,Y:DRAUT0 X+9, 

Y+9: DRAWTO X,Y+9:DRAWT0 X.Y fl:AH 

1010 RETURN_ ft TU 

1020 COLOR 2 «~SN 

1025 PLOT X+l.Y+1:DRAWTO X+8,Y+1:DRAHT 
0 X+8,Y+8:DRAUT0 X+1,Y+8:DRAWTO X+1.Y+ 

1:RETURN 
103® REH 

1035 COLOR 0:GOTO 1025 
104® REH Hl nW j WH TTJI^ü«WilI:■'«! 

1045 IF FC<1 AND FC>5 THEN STOP _ 

1050 COLOR 3:ON FC GOTO 1055,1075,1095 
.1115,1135 ftJL 

1055 REH ECEEHDaDara ft QQ 

106® PLOT X+2.Y+2:DRAWTO X+7,Y+2:DRAHT 
O X+7.Y+7:DRAWTO X+2,Y+7:DRAWTO X+2.Y+ 

2: RESTORE 1070 ft-QH 

1065 FOR 1=1 TO 4:READ A,B:PLOT X+A+1, 

Y+B+1:NEXT I :RETURN « QJ 

1070 DATA 2,3,5,3,3,5,4,5 «KS 

1075 REH UdlCM'I Ma-M ft QQ 

1080 PLOT X+5,Y+2:DRAWTO X+7.Y+4:DRAHT 
0 X+7,Y+5:DRAWTO X+5.Y+7:DRAWTO X+4.Y+ 

7:DRAWTO X+2,Y+5:DRAWTO X+2,Y+4:DRAWTO 
X+4.Y+2 ft DL 

1085 RESTORE 1090: GOTO 1065 « KS 

109® DATA 2,3,5,3,3,4,4,4 «KE 

1095 REH EEEmnmBB « 00 

1100 PLOT X+2,Y+4:DRAWTO X+2,Y+2:DRAHT 
0 X+7,Y+2:DRAWTO X+7,Y+4:PL0T X+3.Y+5: 
DRAWTO X+6, Y+5: RESTORE 1110 « XC 

1105 FOR 1=1 TO 6:READ A,B:PLOT X+A+l, 

Y+B+1: NEXT 1 : RETURN «KE 

111® DATA 2,2,5,2,2.5,5,5,3,6,4,6 « PB 

1115 REH fMillHT I iM ggl ft :00 

1120 PLOT X+2,Y+3:DRAWTO X+7,Y+3:DRAHT 
0 X+7,Y+7:DRAWTO X+2,Y+7:DRAWTO X+2.Y+ 

3: RESTORE 1130 «OL 

1125 GOTO 1105 ft:HE 

113® DATA 2. 1,5, 1,3,3,4.3,3,4.4,4 fiCH 

1135 REH «00 


ft SE 


1140 COLOR 1:FOR I=X+2 TO X+7:PL0T I.Y 
+2:DRAWTO I,Y+7:NEXT I : RETURN ft QL 
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1145 FEH ft PO 

115® COLOF 0:FOF I=X+2 TO X+7:PL0T I,Y 
+2:DFAUTO I,Y+7:NEXT I:RETURN ftQC 

116® COLOF 2:PLOT X+2,Y+3:DFAUTO X+2.Y 
+2'-DFAUTO X+7.Y+2: DFAUTO X+2, Y+7: DFAUT 
0 X+7, Y+7'.DFAUTO X+7, Y+6 : FETUFN ftOL 

1165 FEH ft: PP 

1170 LOCATE X+4,Y+7,I : IF 1=0 
: RETURN 

1175 LOCATE X+4,Y+7,I:IF 1=1 
:RETURN 

1180 LOCATE X+4,Y+7,I:IF 1=2 
:RETURN 

1185 LOCATE X+4. Y+6, IMF 1=3 
:RETURN 

1190 LOCATE X+2.Y+3,IsIF 1=0 
:RETURN 

1195 LOCATE X+6.Y+5,ItIF 1=3 
:RETURN 

1200 LOCATE X+4.Y+4,IsIF 1=3 
sRETURN 
1205 REH 

1210 LOCA TE X,Y,I:R ETURN 

1220 SOUND 0,255,10.10=FOR 1=1 TO 20:N 
EXT IsSOU ND 0,0,®,0:RETUR N 

1230 SOUND 0,10,100,15:F0F 1=1 TO 40=N 
EXT I:SOUND 0,0,0,0:RETUFN 
1235 FEH H UWIliU!) 

1240 GRAPHICS 0--SETCOLOR 2.0.0: SETCOLO 


1315 IF S= 15 THEN 1310 ft: DU 

1320 X=(X+(S=7)*10-(S=111*10):IF X=160 
THEN X=0 ft: RR 

1325 IF X=-1C THEN X=150 ft.QP 

1330 Y=<Y+(S=13)*10-(S=14>*10):IF Y=79 


THEN Y=9 

1335 IF Y=-1 THEN Y=69 
1340 S=X:I=Y:X=AX:Y=AY:GOSUB 1030:X=S:' 


rsyv_ 

fSHT 


FC=0 

Y=I:GOTO 1305 

ft AO 

ft HB 

1345 

reh amon 

Miiutml 

ft ZU 

FC =5 

1350 

U=INT(RND(0)*4)+1 

ft : BR 

ft RJ 

1355 

RETURN 


ftUK 

FC =6 

1360 

REH nrrot 

CRÖ5H - SOUND* 

ft TP 

ft HO 

1365 

SOUND 0. 

200,8,10:FOF 1=1 

TO 10:NE 

FC= 1 

XT I : 
1370 

SOUND 0, 

0,0,0:FETUFN 

ftJF 

ft: HX 

Kfcn hl'lFSI# 

ft: OB 

FC=2 

1371 

POKE 752 

,0 

SU 

ft HD 

1375 

POSITION 

1,16:? *Filenane 

(D:Name 

FC =3 

. anh) 

“;:INPUT 

T* 

ft: FC 

ft: RH 

1376 

IF T$=" “ 

THEN T*="**" 

ft: SK 

FC=4 

1380 

IF T*( 1, 

2)<>*D:" THEN GOSUB 1225: 

ft RJ 

GOTO 

1375 


ft:CZ 

ft CO 

1385 

POSITION 

1,16:7 "DD* :POKE 

752,1:7 

ft: HR 

••FETUFN 


ft: BO 

ft: OH 

2®: N 

ftBJ 
ftUU , 

1400 

r -- ■ 

GOSUB 30 

:GOTO 100 

ft: OH 

■ 


ft BA 

ft: DH 


I 


R 1.0,15:POKE 752, 1 

1245 ? "» m r m 

1246 7 " » M *- 

1247 7 "► m ■_ 

1250 AS=4:AJ=2 
1260 7 :7 s? :? 
ler(4) " 

1262 7 " SELECT 
7 " START 
7 “ HELP 


1264 

1265 


1270 

1275 


I=PEEK(53279):X=PEEK<732) 
IF 103 THEN 1280 


ft:BY 

m A _ k" ft QT 

I ■ MW ft CY 

A -4 — r » ft: PF 

ft YP 

OPTION Anzahl Spie 

ft KR 

Anzahl Joystlc.<2)" ft: HC 
Beginnen" ft: OB 

Editor" ft JF 

1269 POSITION 0,19:7 * 

ftZJ 

n er 

ftDA 

1276 AS=AS+ IsIF AS=5 THEN AS=2 ft: IT 

1277 GOSUB 1215:POSITION 27,6:? AS:FOR 

1=1 TO 20: NEXT I : GOTO 1270 ft: CH 

1280 IF 105 THEN 1285 ftER 

1281 AJ=AJ-1:AJ= NOT (AJ):AJ=AJ+1 ft BJ 

1282 GOSUB 1215:P0SITI0N 27,7:7 AJ:FOR 

1=1 TO 20:NEXT I:GOTO 1270 ft-DA 

1285 IF 1=6 THEN FETUFN ftYZ 

1290 IF X=17 THEN POP :GOTO 300 ft OS 

1291 IF X=81 THEN POP :GOSUB 1225:POKE 

1701.0:RUN ft SC 

1295 GOTO 1270 
130® FEH ami 
1305 GOSUB 1015:AX=X:AY=Y 

1310 S=STICK(P):IF STFIG(P>=0 THEN RET 
UFN 

1311 
1 

1312 

2 ftFY 

1313 IF PEEK(53279)=6 THEN POP :GOTO 2 

5 ft PS 


JOYMOUt 


ft 

XH 

ft 

AU 

ft 

GO 


IF PEEK(532791=3 THEN POP :GOTO B 


IF PEEK(53279)=5 THEN POP :GOTO B 


ft XL 

i 

ft FR 





/Für Atari XL/XE: 

BIBO DOS V. 5.2 (1050) 

\\ 

19.80 DM 

BIBO-DOS V. 6.0 (XF551). 

19.80 DM 

Druckorlntorface XL/XE-Centronics 

148.00 DM 

CS-Maoazin, das Atari-Magazin auf Disk 

8.00 DM 

CS-Katatog auf Diskette, inkl. Versand 

NEU!! 

10.00 DM 

SPEEDY 1060N zum Setoertesten 

(Fordern Sie ausführliche Unterlagen an!) 

198.00 DM 


Compy-Shop OHG 

Gneisenaustraße 29 ■ 4330 Mülheim/Ruhr 
Q 0208/4971 69 






... 

•< j>y »v >v<A,.w<.» <•>,< >..* 

. 

:: . : : • • 

AUGE 


AUGE e.V. 

Postfach 11 01 69 
D-4200 Oberhausen 11 
«0208 / 67 5141 Q 1 

Der Verein für die privaten 
Computeranwender von 

U+J/e, //c.//qs, 
Mac+, Mac SE, Mac II, 
PC, XT, AT, 

ST, Mega ST, TT, EST 

und Kompatible. 
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Effekthascherei 

Optische Effekte für farbige Programme in unserer 
Assemblerecke für ST-Programmierer. 


0 n der heutigen Folge der 
0 Assemblerecke sollen ver¬ 
schiedene optische Effekte 
besprochen werden, mit denen 
sich Ihre farbigen Programme 
verschönern lassen. Wer kennt 
z.B. nicht das weiche Einblendcn 
von Farben, das zeilenweise Aus¬ 
tauschen zweier Grafiken oder 
das fließende Durchs-Bild-Scrol- 
len einer Laufschrift? 



Zunächst zum weichen Ein- 
bzw. Ausblenden von Farben, 
das mittlerweile wohl zum Stan¬ 
dardrepertoire jedes Spielepro¬ 
grammierers gehört ("Winter 
Games” usw.). Es sieht ja auch 
viel besser aus. wenn das Um¬ 
schalten von einer Grafik auf die 
nächste nicht in einem blitz¬ 
schnellen Ruck geschieht, son¬ 
dern das erste Motiv langsam 
verschwindet, bis der Bildschirm 
schwarz ist, und danach das neue 
langsam aus diesem Schwarz her¬ 
aus auftaucht. Da für das "Auf¬ 
tauchenlassen" mehrere Techni¬ 
ken existieren, wollen wir diese 
zunächst einmal aufzählen. 

Als erstes gibt es das farbweise 
Einblenden, das wir auch in un¬ 
serem Beispiel-Listing verwen¬ 
den. Dabei wird zunächst der 
Rotanteil des Bildes erzeugt; 
dann folgen der Grün- und zum 
Schluß der Blauanteil. (Die Rei¬ 
henfolge ist beliebig.) Da in den 
Farbregistern die unteren drei 
Halb-Bytes (Nibbles) je einer 
Farbe entsprechen und sich ein 
Halb-Byte durch eine Ilexadezi- 
malziffer bestimmen läßt, kann 
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damit sehr gut gearbeitet wer¬ 
den. Wollen wir nun also den 
Rotanteil in die zuvor auf 
Schwarz gestellten Register ein¬ 
blenden, so erhöhen wir das 
zweite Halb-Byte (Bits 8-11) so 
lange um 1, bis cs den Wert unse¬ 
rer gewünschten Farbpalette(die 
wir natürlich irgendwo Zwischen¬ 
speichern) erreicht hat. Damit 
erhalten wir dann ein schon er¬ 
kennbares, aber rot getöntes 
Bild. Wenn wir auf die gleiche 
Weise nun noch Grün und Blau 
einblenden, entsteht schließlich 
das Originalbild. 

Die zweite Einblcndtcchnik 
besteht im gleichzeitigen Erhö¬ 
hen des Rot-, Grün- und Blauan¬ 
teils. Dadurch ergibt sich zu¬ 
nächst ein dunkelgraues Bild, aus 
dem erst dann die echten Farben 
hervortreten, wenn eines der 
Farbregister bereits voll aufge¬ 
füllt ist. 

Die dritte Methode ist wohl die 
natürlichste. Hier wird das Bild 
in seinen echten Farben immer 
heller. (Auf dem ST ist dies aber 
mangels entsprechender Abstu¬ 
fungen leider nur bedingt mög¬ 
lich.) Dazu werden zunächst alle 
drei Originalfarben durch 8 ge¬ 
teilt und die Resultate dann in die 
Farbregister geschrieben. An¬ 
schließend teilt man die Origi¬ 
nalfarben durch 7 usw., bis die 
Originale mit den Ergebnissen 
übereinstimmen. Gerade zwi¬ 
schen 2 und 1 sollte man aller¬ 
dings noch einige Teiler einfü- 
gen. da sonst das letzte Bild dop¬ 
pelt so hell ist wie das vorletzte. 

Meiner Meinung nach ist die 
erste Einblendmethode auf dem 
ST am effektvollsten, da hier das 
langsame Dazumischen der zwei¬ 


ten und dritten Grundfarbe den 
Einblendprozeß sinnvoll verlän¬ 
gert. 

Eine weitere Möglichkeit. 
Grafik aas- und einzublcnden. ist 
das zeilenweise Löschen bzw. 
Einfügen (z.B. bei der Titclse- 
quenz von "Enduro Racer"). 
Hier wird zunächst langsam jede 
zweite Zeile gelöscht. Danach 
kommen die noch verbliebenen 
andie Reihe, bevor der Vorgang 
andersherum wieder zu einer 
Einblendung des Bildes führt. Im 
Demo-Listing wird, statt immer 
jede zweite Zeile zu löschen, die¬ 
se gegen eine andere ausge¬ 
tauscht, die allerdings aus einer 
zweiten, leeren Grafik kommt. 
Mit dieser Technik lassen sich 
Bilder dann verdrehen oder spie¬ 
geln, indem man die eine Grafik 
von oben nach unten aufbaut und 
dabei die Zeilen von unten nach 
oben aus der anderen ausliest. 

Ein sehr effektvolles Mittel zur 
Aufwertung eines eigenen Pro¬ 
gramms ist eine Laufschrift aus 
überdimensionalen Buchstaben. 
Um dies zu verwirklichen, gibt es 
wiederum zwei Methoden. Bei 
der ersten läßt man die Lauf¬ 
schrift scrollen, indem man je¬ 
weils alle Bits der Bit-Map in eine 
Richtung rotiert und die dabei 
"über den Rand" hinausgescho¬ 
benen in die nächsten Bytes hin¬ 
einschiebt. Hier muß aber beach¬ 
tet werden, daß die nächsten re¬ 
levanten Bytes immer erst acht 
Bytes früher oder später stehen, 
was natürlich einen relativ gro¬ 
ßen Programmieraufwand be¬ 
dingt. Außerdem dauert das Ver¬ 
schieben aller Bits sehr lange, so 
daß bei einer Laufschrift, die ca. 
30 Zeilen hoch ist, schon die ge¬ 
samte Rechenzeit des Prozessors 
verbraucht w ürde. 

Deshalb bedient man sich mei¬ 
stens der zweiten Methode. Sie 
ist schneller, dafür aber auch ein 
echter Speicherfresser. Hier 
kommen alle Zeichen bereits 
verschoben in den Speicher. Man 
legt also insgesamt bis zu 16mal 
alle Zeichen, die man verwenden 
will, im Speicher ab, wobei jede 
Tabelle (Zeichensatz) gegen- 
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über der vorherigen um ein Bit 
verschoben ist. Dadurch benötigt 
man noch jeweils acht Bytes pro 
Zeile mehr, da sich ja links und 
rechts einige freie Bits befinden. 
Der erforderliche Speicherplatz 
steigt auf mehr als das lbfache 
an, so daß ein 30 Zeilen hoher 
Zeichensatz, bei dem jedes Zei¬ 
chen 32 Pixel breit ist, statt 19 200 
Bytes (mit Ziffern und einigen 
Sonderzeichen) ganze 460800 
belegt. 

Da dies bereits die Grenzen ei¬ 
nes 512-KByte-ST überschreitet, 
ist cs sinnvoll, nur jede zweite 
Phase zu benutzen. Der Zeichen¬ 
satz wird dann jedesmal um zwei 
Bits verschoben. Dieser Spei¬ 
cheraufwand von immer noch 
230 KByte lohnt sich jetzt wirk¬ 
lich, da nur ca. 30% der Prozes¬ 
sorzeit benötigt werden, um die 
Laufschrift darzustellen. Für das 
restliche Programm bleibt also 
genügend Zeit. 

Wenn man nun aber die einzel¬ 
nen Zeichen darstcllen will, kann 
man nicht einfach jedes aus dem 
entsprechenden Zeichensatz ho¬ 
len und in die Grafik schreiben. 
Stattdessen ist jeweils an den 
"Zwischenstücken" (das sind die 
I6-Pixcl-Blöcke, in denen der 
rechte Teil des einen Zeichens 
und der linke des anderen steckt) 
eine Verknüpfung beider Zei¬ 
chen vorzunehmen. Dies ge¬ 
schieht, indem das erste Zeichen 
ganz normal in diesen Block ge¬ 
schrieben und das zweite später 
mit einer OR-Verknüpfung da¬ 
zukopiert wird. Leider w ürde ein 
Demoprogramm für eine Lauf¬ 
schrift den Rahmen unserer As¬ 
semblerecke sprengen. Sie müs¬ 
sen diese Idee also selbst in die 
Praxis Umsetzern Für jeden eini¬ 
germaßen geübten Assembler- 
Programmierer dürfte das kein 
Problem darstellen. 

Beim nächsten Effekt ist die 
Umsetzung der Idee in ein Pro¬ 
gramm relativ einfach; ein De- 
mo-Listing erübrigt sich daher. 
Es geht um das stufenweise Ver¬ 
gröbern der Grafik, wie es oft im 
Fernsehen als Effekt eingesetzt 
wird. Auch auf dem ST ist dies 


möglich (z.B. "Wizball”). Dabei 
werden jeweils einige benachbar¬ 
te Pixel zu einem größeren Block 
zusammengefaßt, der dann die 
Farbe annimmt, die in ihm am 
häufigsten vorkommt. Dies wol¬ 
len wir einmal bei einer ganz nor¬ 
malen Grafik durchgehen. 

Zunächst werden die Punkte 
(0,0). (1,0), (0, I) und(l, I)zu 
einem 2x2 Pixel großen Block 
zusammengefaßt. Je nachdem, 
welche der bis zu vier Farben am 
häufigsten vorkommt, werden 
dann alle Pixel des Blocks in der 
entsprechenden Farbe neu ge¬ 
zeichnet. Dies erfolgt nun für alle 
möglichen 16000 Blöcke, so daß 
wir danach schon ein stark ver¬ 
gröbertes Bild erhalten. Im näch¬ 
sten Durchgang werden dann je 
vier benachbarte Blöcke zu 2 x 2 
Pixel zu einem von 4x4 Pixel zu¬ 
sammengefaßt, der nun wieder¬ 
um die zuvor häufigste Farbe an¬ 
nimmt. Dies läßt sich nun noch 
einige Male weiterführen, his 
man ein sehr grobes, nur noch 
aus wenigen Blöcken bestehen¬ 
des Bild erhält. 

Der Nachteil dieser Methode 
liegt aber darin, daß das Bild zu 
schnell und ruckartig gröber 
wird, da ja jedesmal die Bildin¬ 
formation auf ein Viertel des vor¬ 
herigen Bildes sinkt. Deshalb 
empfehlen wir hier noch einen 
zweiten Weg zur Vergröberung, 
der wesentlich feinere Abstufun¬ 
gen ermöglicht. Man muß dazu 
stets eine Kopie des Originalbil¬ 
des im Speicher halten, von der 
ausgehend das jeweils neue Bild 
berechnet w ird. Der erste Schritt 


ist genau der gleiche wie bei der 
zuvor geschilderten Methode. 
Beim zweiten wird dann aller¬ 
dings vom Originalbild aus ein 3 
x 3 Pixel großer Block berechnet 
und in der am häufigsten vertre¬ 
tenen Farbe gezeichnet. Einen 
Schritt später folgt dann erst der 
4 x 4-Block, danach der 5x5- 
Block usw. So erhalten wir eine 
ganze Menge Stufen; ein langsa¬ 
mes Gröberwerden der Grafik ist 
also möglich. 

Das Halten der Originalgrafik 
im Speicher bietet aber noch ei¬ 
nen weiteren Vorteil. Der be¬ 
schriebene Vorgang kann nun 
auch rückwärts ablaufcn, wenn 
wir beispielsweise zuerst die 
Blöcke von 16 x 16, danach die 
von 15x15 und erst zum Schluß 
die 2 x 2-Blöckc berechnen, be¬ 
vor dann das Original erscheint. 
Bei der Realisierung dieser bei¬ 
den Techniken werden Sie fest- 
stcllcn, daß die zweite Methode 
etwas länger und komplizierter 
zu schreiben ist. Aber auch hier 
lohnt sich der Aufwand. 

Bei der Arbeit mit den einzel¬ 
nen Pixeln kommen uns die be¬ 
reits in einer der letzten Folgen 
besprochenen LINE-A-Routi- 
nen entgegen. Mit ihnen können 
wir ja die Zeichenfarbe eines 
Punktes erfahren und neue in ei¬ 
ner beliebigen Farbe setzen. 

Das war’s dann auch schon 
wieder. Viel Erfolg beim Experi¬ 
mentieren mit den Routinen, die 
Sie diesmal kennengelernt ha¬ 
ben. Bis zum nächsten Mal! 

Christian Kduch 


; Demo-Program« für ST-Asseabler Ecke 

? 

; (c) 1988 Christian Fduch 

5 

; 1. Weiches Farbeinblenden 

» 

; 2. Zeilenweises Bild Aus- bzu. 

; Einblenden 

• 

Start s 
open : 

move.w #2,-(sp) 
move.l #filenaie, - (sp) 


;Geados-Open 

5 

► 
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move.u 0*3d,-(sp) 


gruen2: 


trap #1 


and.w 0*77,(a0) 


addq.1 08,sp 


cmp.u 0* 10,(a0) 


tst.w d0 


blt gruenende 


bmi open 


sub.u 0*10,(a0) 


move.u d0,handle 


add.w 0*10,(al) 


move.l #buffer,-(sp) 

Gemdos-Read 

gruenende: 


move.l 032066,-(sp) 

Degas-ElIte 

addq.1 02,a0 


move.w handle,-(sp) 

Bild uird in 

addq.1 02,al 


move.u 0*3f,-(sp) 

Buffer einge- 

dbra dl,gruen2 


trap 01 

lesen. 

jsr verz 


add.1 012,sp 


dbra d0,gruenl 


tst.1 d0 


move.u 06,d0 


bml open 


blaul: 

Blauanteil 

move.u handle,-(sp) 

Gemdos-Close 

move.l 0*ff8240,a1 

erhöhen 

move.w 0*3e,-(sp) 


move.l Obuffer+2,a0 


trap 01 


move.u 015,dl 


addq.1 04,sp 


blau2: 


tst.w d0 


and.u 0*7,(a0) 


bml open 


cmp.u 0*1,(a0) 




blt blauende 


clr.1 -(sp) 

Supervisor- 

sub.u 0*1,<a0) 


move.u 032,-(sp) 

Modus ein- 

add.u 0*1,(al) 


trap 01 

schalten. 

blauende: 


addq.1 06,sp 


addq.1 02,a0 


move.b O*7,*ff8201 

;Bildadresse 

addq.1 02,al 


move.b O*80,*ff8203 

auf *78000 

dbra dl,blau2 




jsr verz 


move.l O*ff8240,a0 

Farbregister 

dbra d0,blaul 


move.u 07,d0 

alle auf 



clear: 

Schwarz setzen 

move.l 0*70000,a0 

Screen *70000 

c 1 r. 1 (a0) + 


move.l 0*78000,al 

in Scr. *78000 

dbra d0,clear 


bsr umblenden 




move.l Obuffer+34,a0 

geladenes Bild 

move.l Obuffer+34,a0 

Anfang Bitmap 

move.l 0*78000,al 

in Scr. *78000 

move.l 0*78000,al 

Bild in 

bsr umblenden 


move.u 07999,d0 

Grafikseite 



copy: 

kopieren. 

ende=bra ende 

Fertig !!! 

move. 1 (a0) + ,(al) + 




dbra d0,copy 


umblenden: 




move.u 099,d0 

100 Zeilen 

move.u 06,d0 


um 1: 


rot 1: 

Rot-Antei1 

move.u 039,dl 

mit je 40 Lang- 

move.l O*ff8240,al 

in allen Reg. 

um2: 

Wörtern 

move.l Obuffer+2,a0 

erhöhen. 

move.1 (a0)+,(al)+ 


move.w 015,dl 


dbra dl,um2 


rot2 J 


bsr verzb 

Verzögern 

and.w 0*777,(a0) 


add.1 0160,a0 

übernächste 

cmp.w 0*100,(a0) 

schon genug 

add.1 0160,al 

Zeilen 

blt rotende 

erhöht ? 

dbra d0,uml 


sub.u 0*100,(a0) 

Nein, dann 

sub.1 031840,a© 

Zurück zur 

add.w 0*100,(al) 

mehr rot 

sub.1 031840,al 

2. Zeile 

rotende: 


move.u 099,d0 

100 Zeilen 

addq.1 02,a0 

nächstes 

um3: 


addq.1 02,al 

Register 

move.u 039,dl 

mit je 40 Lang- 

dbra dl,rot2 


um4: 

Wörtern 

Jsr verz 

Verzögerung 

move.l (a0)+,(al)+ 


dbra d0,rotl 


dbra dl,um4 


move.u 06.d0 


bsr verzb 

Verzögern 

eruenl: ;Grünanteil 

add.1 0 160,a0 


move.l O*ff8240,al 

erhöhen 

add.1 0 160,a1 


move.l Obuffer+2,a0 


dbra d0,um3 


move.u 015,dl 


r ts 
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verz: 

■ove.u #1000,d6 
verz 1: 

nove.u #100,d7 
verz2: 

dbra d7,verz2 
dbra d6,verzl 
rts 

verzb: 


lange 

Verzögerungs- 
schleife 


■ove.w #10000,d6 
verz3: 

dbra d6,verz3 
rts 

handle:dc.u0 


•.kurze 

; Verzögerungs- 
; schleife 


",0;Beispielnaee 


filenane:dc.b"saphir.pil 

even 
buf fer: 


Hinweis zu AMD und S*A.M. 

Einige Leser hatlen mit der "abgedichteten” 
AMD (Heft 5/88) Schwierigkeiten beim Abtippen 
des "S.A.M. "-Teils mit der Bezeichnung ZS4BIT 
• DAT. Die AMD legt ja bei jedem Zwischenspei¬ 
chern eine Merkdatei an. die immer den Namen 
des abzutippenden Programms und die Namenscr- 
wcitcrung (Extender) .DAT trägt. Wenn nun das 
cinzugebende Programm selbst schon auf .DAT 
endet, wird cs nach dem Speichern von der Merk¬ 
datei überschricben - laden läßt sich dann natür¬ 
lich nichts mehr. 

Hier schafft folgende Lösung Abhilfe: Eine mit 
der AMD abzutippende Datei, die für ihre Benut¬ 
zung den Extender .DAT tragen soll, bekommt 
fürs Abtippen zunächst einen anderen, etwa 
.VOR. Ist das I.isting bis zum Schluß eingegeben 
und abgespeichert, löscht man die Merkdatei mit 
der Endung .DAT von der Diskette (D-Funktion 
des DOS). Anschließend wird die eigentliche Pro¬ 
grammdatei umbenannt (E-Funktion des DOS), 
so daß sie am Schluß den Extender .DAT hat. 

Dieser Hinweis gilt natürlich auch für die Datei 
ZSCOL.DAT, die zu den "S.A.M."-Dateien aus 
diesem Heft gehört! 



Der Soft- u. Hardware-Versand 
für alle Atari-Computer 


Z.B: 

ADIMENS STV2.1 189.00 
lsGemDaV2.0 199.00 
PD-Disketten 4.80 

laua ST-Computer * ATAftimapari/ri 

Peya Soft • Rudolf Gärtig-Software 

Ringstr. 4 • 7450Hechingen-Beuren 

Kaufes *** AnoaiM Om AosA-rkM’ 


Software auch für den 
kleinen Geldbeutel. 
Immer aktuell! Für alle 
gängigen Systeme. 

Machen Sie Ihren Traum 
wahr - mit uns. 

Fordern Sie die kosten¬ 
lose Liste an; es lohnt 
sich für alle! 


Software-Paradies 

K. Welz, Wilhelmstr. 22 
2190 Cuxhaven. 

Telefon C4721/52139 
Bitte Conpuler-Typ angeöen! 


»PS” und "AMD” 

sind zwei Kürzel, hinter denen sich ein Service des 
ATARI magazins verbirgt. Er erleichtert allen Lesern, 
die mit den Listings für die 8-Bit-Ataris im Heft arbei¬ 
ten wollen, die Tipparbeit. 

"PS” steht lur Prüfsummer. Das PS-Signet und die 
beiden kursiven Buchstaben rechts an den Listings 
dürfen nicht abgetippt werden. Bei Benutzung unseres 
Prüfsummenindikators dienen diese Buchstaben zur 
Kontrolle der Eingabe. 

"AMD” ist die Abkürzung für "Atari-Maschinen- 
programm-Datenerfassung”. Dieses Programm er¬ 
laubt, die abgetippen Listings direkt als Maschinen¬ 
programm (CO.VI-File) abzuspeichern. Diese beiden 
Programme sind in Ausgabe 5/87 ausführlich beschrie¬ 
ben und als Listing abgedruckt. 

Außerdem sind "PS" und "AMD” auf einer Sonder¬ 
diskette zum günstigen Preis von nur 6.50 DM per 
Scheck mit dem Kennwort "PS" erhältlich. Selbstver¬ 
ständlich linden Sie die beiden Programme auch auf je¬ 
der 8-Bi(-”Lazy-Finger”-Programmdisk ab Nr. LF8/5- 
87. 

Bestellen können Sic die Sonderdiskette beim Ver¬ 
lag. Verwenden Sie dazu bitte den Bestellschein auf 
Seite 122. 


^MC'^ 

T V VERLAG - WIESBADEN '■ 

Armin Stürmer 

BJUcherttraße 17. 6200 Wiesbaden 


Programme für 
Ihren Atari XL/XE 

Neu im Programm: Herbert 29,- 
AMC-Spielesammlung 25,- 

Und alle B Wochen neu: 
AMC-Soft, das Magazin auf Diskette 
für alle XUXE-User! 

Über 150 Leseselen und 1 Spiel 8,- 

Info-Disk XL/XE (Inkl. Game) 3,- 
in Briefmarken 

Wrtf1.li InUrnvHoniler XUnSottwee. XUXE, JTI 

INFO KOSTENLOS ANFOfIDERNI 

Nacnnahme frurCgi. OM 5.- Versanrtxosleni 
Vorauskssie Irene Wrwndeosieni 
Hänbleeanfrapen «rnuns.-rtt 


XL +XE 

Büro-Software 

★★★★★★★★★★★★★ 

Textprogramme 
Datenbanken 
Buchhaltung 
Business-Grafik 
Auftrag + Versand 
Testb. in CK + AM 

★ ★★★★★★★★★★★■Ar 

MICHAEL SAILER 

Augsburger Straße 49 
8920 Schongau 
Info: 1,50 DM 
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TEST 


Der ”Kleine” 
ganz groß 


Ein integriertes Business-Paket aus England 
für die 8-Bit-Ataris. 


D i as "Mini Office 11” ver- 
' eint in typisch britischer 
Bescheidenheit sechs für 
die Büroarbeit nützliche Pro- 
grammodule in sich. Neben einer 
Textverarbeitung und einer Da¬ 
tenbank bietet es noch Tabellen¬ 
kalkulation sowie Business-Gra¬ 
fik und Aufkleberdruck. Für 
DFÜ-Freunde ist ein Kommuni- 
kationsprogramm implemen¬ 
tiert, das alle Standards erfüllt. 

Jedes Modul wird einzeln gela¬ 
den. Das Hauptprogramm 
schreibt sich bei Systemen mit 
128 KByte in die RAM-Disk. So¬ 
mit steht das Menü nach Aus¬ 
sprung aus einem Modul schnell 
wieder zur Verfügung. Die "Mini 
Office Il”-Anleitung ist in leicht 
verständlichem Englisch ge¬ 
schrieben. 

Die Textverarbeitung 

"Sehr verspielt”, so lautet der 
erste Eindruck, der sich nach 
dem Laden des ”Mini-Office”- 
Textverarbeitungsprogramms 
ergibt. Hochinteressante Funk¬ 
tionen bieten sich dem staunen¬ 
den User. 

Um die eigene Tippgeschwin¬ 
digkeit zu überprüfen, kann man 
durch CONTROL-S abfragen, 
wie viele Wörter pro Minute ein¬ 
gegeben wurden. Auch die Zeit, 
die man an einem Text verbringt, 
wird gemessen. Etwas sinnvoller 
erscheint da die Angabe der 
freien Bytes im Textspeicher. 
Kurzsichtige und monitorgeschä¬ 
digte Augen haben am 20-Zei- 
chen/Zeile-Modus sicher ihre 
Freude. Die Buchstaben werden 
in GRAPHICS 1 dargestellt. Um 
die Übersichtlichkeit ist es dann 
aber geschehen. 

Leider besitzt die Textverar¬ 
beitung entscheidende Schwach¬ 


punkte, die unbedingt erwähnt 
werden müssen: Deutsche Um¬ 
laute sind nur durch Tricks zu er¬ 
möglichen. Eine Worttrennfunk¬ 
tion gibt es nicht. Ansonsten bie¬ 
tet das ”Mini Office IF’-Textedi- 
tormodul alles, was des Autoren 
Herz begehrt: 

- Sehr ausgefeilte Blockopera¬ 
tionen, die nicht zeilenorien¬ 
tiert sind. 

- Frei wählbare Farben, die über 
die Funktionstasten eingestellt 
werden. 

- Eine sehr schnelle und zuver¬ 
lässige SEARCH-and-RE- 
PLACE-Funktion, die im gan¬ 
zen Text Wörter gegen andere 
austauschcn kann. 

Volle Ausnutzung der RAM- 
Disk bei I28-K-Systemen. 

- Eine hervorragende Absatz¬ 
formatierung, die nach 
Wunsch Leerzeilen und Ein¬ 
rückungen im neuen Absatz 
erzeugt. Beim Erstellen von 
übersichtlichen Texten ist dies 
eine unschätzbare Hilfe. 

Natürlich darfauch die Druck¬ 
voraussicht nicht fehlen. Sie ist 
jedoch nur möglich, wenn 
noch mehr als 4096 Bytes im 
Textspeicher frei sind. 

Vielfältige Sprung- und Lösch¬ 
funktionen erleichtern die Feh¬ 
lerbearbeitung im Text. Das Ir¬ 
schen ganzer Wörter und Zeilen 
sowie das Springen an Zeilenan¬ 
fang oder Textende werden 
durch die Textverarbeitung zur 
wahren Freude - allerdings nur, 
wenn man sich beim ewigen 
Drücken von SHIFT, CON¬ 
TROL und FUNKTION nicht 
die Finger verrenkt! Auch alle 
üblichen Druckerfunktionen 
sind enthalten. Über ein geson¬ 
dertes Menü kann man 10 belie¬ 
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bige Druckercodes definieren. 
Diese werden im Text über 
CONTROL und eine Zahlenta¬ 
ste abgerufen. So ist es auch mög¬ 
lich, die Codes für deutsche Um¬ 
laute und das ß an den Drucker 
zu schicken. Für das Ö muß man 
z. B. eine 92 in eines der Paramc- 
terfelder schreiben. Diese Funk¬ 
tion würde alle Umlautmängel 
der "Mini Office II”-Textverar- 
beitung ausgleichen, wenn sich 
die Parameter abspeichern lie¬ 
ßen. Da man sie jedoch immer 
aufs neue festlegen muß, ist es 
recht mühsam, mit deutschen 
Zeichen zu arbeiten. 

In anderen Untermenüs kön¬ 
nen alle wichtigen Druckfunktio¬ 
nen, wie z. B. Einrücken am 
rechten Rand, Blocksatz, Kopf- 
und Fußzeile, bestimmt werden. 
Alle Formatierungsbefehle las¬ 
sen sich auch im Text anspre¬ 
chen. Dadurch ist es möglich, in¬ 
nerhalb des Textes Passagen zu 
erstellen, die nicht dem in den 
Menüs festgelcgten Format ent¬ 
sprechen. 

Seine wahre Stärke zeigt das 
Programm beim Erstellen langer 
Schriftstücke. Der mangelnde 
Speicherplatz des kleinen Atari 
wird durch Nachladen von Tex¬ 
ten ausgeglichen. Mit dem GFD- 
und dem TFD-Kommando las¬ 
sen sich Textdateien, auch solche 
von anderen Programmen wie 
"Startexter” oder "Atari-Schrei¬ 
ber”, laden und verarbeiten. Die 
Anfertigung eines Textes, der 
nur solche Kommandos enthält 
(ähnlich einem Batchfile) er¬ 
laubt die Verknüpfung fast 
unendlich vieler Schriftstücke. 
Dadurch, daß auch im Text For¬ 
matierungsbefehle cingegeben 
werden können, erhält jeder 
Text sein individuelles Format. 
Sogar Grafiken, die mit dem in 
"Mini Office II" enthaltenen 
Grafikprogramm erstellt wer¬ 
den, lassen sich mitdrucken. 
”Startextcr”-Freunde finden hier 
eine willkommene Hilfe, mehre¬ 
re mit diesem Programm erstellte 
Schriftstücke zu verknüpfen. Al¬ 
lerdings ist hier ein wenig Tüfte¬ 
lei gefragt, bis das richtige Text¬ 
format festgelegt ist. 





TEST 


ln Verbindung mit der "Mini 
Office II"-Datenbank hat das 
Textmodul "Serienbriefreife”. 
Aus Dateien lassen sich beliebige 
Werte holen, die an den im Text 
vorgegebenen Stellen eingesetzt 
werden. 

Die Textverarbeitung in "Mini 
Office II” zeigt kaum Schwä¬ 
chen, sieht man von den man¬ 
gelnden deutschen Sonderzci- 
chen und der fehlenden Trenn¬ 
funktion ab. Die Serienbriefop¬ 
tion und die Möglichkeit, mehre¬ 
re Schriftstücke zu verknüpfen, 
machen sic zu einem starken Teil 
im Gesamtpaket. 

Die Datenbank 

Die "Mini-Office Il"-Daten- 
bank bildet die zweite starke Säu¬ 
le in diesem Büropaket. Eine Da¬ 
tenbank hat vielfältige Aufgaben 
wahrzunehmen. Mit ihr lassen 
sich Aufträge erfassen. Kunden¬ 
daten speichern - und der Sohne¬ 
mann kann seine Schallplattcn- 
sammlung katalogisieren. 

Im Gegensatz zu anderen der¬ 
artigen Programmen ist beim 
"Mini-Office H"-Datenbankmo- 
dul die Anzahl der auf der Dis¬ 
kette speicherbaren Datensätze 
(Records) nicht von vornherein 
festgelegt. Sie orientiert sich an 
der Größe jedes einzelnen Ein¬ 
trags. Das gewährleistet eine ho¬ 
he Flexibilität des Systems. Füllt 
ein Daten-File (alle Records ei¬ 
ner Datei) nicht die ganze Dis¬ 
kette, so lassen sich auf dieser 
weitere Files eröffnen. Jede Dis¬ 
kette wird so optimal genutzt. 

Bevor man mit den Daten ar¬ 
beiten kann, ist erst ein "Formu¬ 
lar” anzufertigen. Bis zu zwanzig 
Eintragungen (Felder) darf ein 
Record umfassen. Jedes dieser 
Felder muß hinsichtlich Größe 
und Beschaffenheit des Datums 
eingerichtet werden. Die "Mini- 
Office II”-Datenbank unter¬ 
scheidet zwischen Alpha-, Dezi¬ 
mal-, Integer-, Datum- und For¬ 
meldaten. Die ersten (Alpha) 
sind universell einsetzbar; mit ih¬ 
nen kann man sowohl Text als 
auch Zahlenwerte erfassen. De¬ 


zimal- und Integer-Feldcr neh¬ 
men nur Zahlenwerte an: mit ih¬ 
nen läßt sich - im Unterschied zu 
den Alphafeldcrn - rechnen. 
Dies ermöglicht das Formelfeld. 
In ihm kann man festlegen, wie 
die einzelnen Felder durch 
Rechenoperationen verbunden 
werden. Für weitere Berechnun¬ 
gen steht innerhalb von "Mini 
Office II” ein eigenes Menü zur 
Verfügung. Im Datumfeld sind 
sechs Dezimalstellen für ein Da¬ 
tum eingerichtet. Dadurch läßt 
sich dieses genormt und über¬ 
sichtlich eingeben. 

Nach Eingabe der Feldtypen 
muß man die Anzahl der Zeichen 
fcstlegen, die im Feld enthalten 
sein sollen. Bei einem Alphafeld 
sind dies z.B. maximal 60. 

Wenn das Formular erstellt ist. 
gelangt man mit ESCAPE wie¬ 
der in das letzte Menü. Hier ist 
nur noch CREATE DATABA¬ 
SE anzuwählcn, damit das Pro¬ 
gramm die Datenbank vorberei¬ 
tet. Dabei wird noch die höchst¬ 
mögliche Anzahl von Datensät¬ 
zen auf der Diskette angegeben. 
Der User kann bestimmen, wie 
viele dieser Records er voraus¬ 
sichtlich benötigen wird. Ist dies 
abgeschlossen und zusätzlich der 
Name des Daten-Files eingege¬ 
ben, kann man sich endlich der 
eigentlichen Aufgabe der Daten¬ 
bank, der Datenerfassung, zu¬ 
wenden. 

Um die Dateneingabe zu star¬ 
ten, wählt man OPEN DATA¬ 
BASE an. Sogleich sucht das 
Programm alle auf der Diskette 
enthaltenen Daten-Files und li¬ 
stet sie übersichtlich auf. Mit Hil¬ 
fe der Cursor-Tasten selektiert 
man das gewünschte File, das 
dann zur Bearbeitung bereit ist. 

In der Kopfzeile des Eingabe- 
Screens Stehen Angaben über die 
bereits belegten sowie die noch 
freien Records. Auch die Num¬ 
mer des gerade gezeigten Daten¬ 
satzes ist angeführt. Am unteren 
Bildschirmrand sind zwei Zeilen 
mit Kurzkommandos zu finden, 
die den Umgang mit dem Daten- 
File erleichtern. Die Records las¬ 
sen sich in Einer-, Zehner- und 


Hunderterschritten durchblät¬ 
tern; außerdem ist cs möglich, sie 
direkt anzuspringen. Mit P läßt 
sich ein einzelner Satz ausdruk- 
ken. Mit M werden Datensätze 
markiert, die sich dann zusam¬ 
menfassen und als Unterdaten- 
File abspeichern lassen. Zusam¬ 
men mit der integrierten lei¬ 
stungsstarken Suchfunktion ist 
dies sehr hilfreich. Nach vier Kri¬ 
terien können Daten "gefiltert” 
und gegebenenfalls gekennzeich¬ 
net werden. 

Die Suchfunktion bietet aber 
noch weit mehr. Sowohl markier¬ 
te als auch "normale” Datensätze 
lassen sich durchforsten. Das 
Suchkriterium (Operator) kann 
sehr vielfältig festgelegt werden. 
Wildcards erleichtern das Auf¬ 
finden von Ausdrücken, über de¬ 
ren Schreibweise man sich nicht 
im klaren ist. So sucht z.B. 
"Me?er" in der Datei jeden Mei¬ 
er und Meyer heraus. Auch nega¬ 
tive Suchbedingungen sind mög¬ 
lich. Mit ”<> (Ausdruck)" fahn¬ 
det das Programm nach allen Da¬ 
tensätzen, die das Kriterium 
nicht enthalten. Auch Operan¬ 
den wie >, < oder = sind er¬ 
laubt. Mit den gefundenen Daten 
läßt sich viel anfangen. Sie kön¬ 
nen markiert, entmarkiert, aus- 
gedruckt, zerstört oder einfach 
nur betrachtet werden. Die Op¬ 
tion SELECTIVE MATCHING 
gestattet dem User, alle gefunde¬ 
nen Records anzusehen, bevor 
diese weiterverarbeitet werden. 

SORT dient dem Ordnen der 
Daten. Dies kann sowohl in auf- 
steigender (A-Z) als auch in ab¬ 
steigender (Z-A) Folge gesche¬ 
hen und ist nicht nur nach Namen 
möglich. Vor Beginn der SORT- 
Funktion werden die Felder an¬ 
gegeben. nach denen der Sortier¬ 
vorgang abläuft. 

Natürlich erfordern die Such- 
und Sortierfunktionen einen 
recht großen Zeitaufwand, da 
sehr oft auf das Laufwerk zuge- 
griffen wird. Besitzer eines 130 
XE oder eines aufgerüsteten XL 
haben hier einen großen Vorteil. 

Sie müssen die Daten-Files nur in 
die RAM-Disk kopieren und die- 
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sc dann bearbeiten. Das schont 
Laufwerk und Nerven. 

Damit die Daten nicht im Spei¬ 
cher versauern, ist die "Mini Of¬ 
fice II”-Datenbank mit einer 
Druckerroutine ausgestattet. 
Die Daten lassen sich in vielfälti¬ 
ger Weise zu Papier bringen. Die 
Datensätze werden entweder un¬ 
tereinander oder in ein bis zwei 
Zeilen ausgedruckt. Auf Wunsch 
wird zuvor alles auf dem Bild¬ 
schirm dargestellt. Auch steht ei¬ 
ne Option zur Verfügung, die ei¬ 
ne Pause zwischen zwei Druck¬ 
vorgängen erzeugt und abfragt, 
ob der Record ausgegeben wer¬ 
den soll, ln Verbindung damit 
kann der Benutzer den Ausdruck 
mehrerer Daten direkt beeinflus¬ 
sen. Selbstverständlich lassen 
sich über ein Menü Steuercodes 
definieren, die zuvor an den Prin¬ 
ter gesandt werden. 

Die ”Mini-Office II"-Daten- 
bank ist durch ihre Flexibilität 
und die hervorragenden Such¬ 
funktionen eine sehr nützliche 
Hilfe für die tägliche Arbeit. Der 


einzige Wermutstropfen ist, daß 
auch hier keine deutschen Um¬ 
laute berücksichtigt werden. 

Die Tabellenkalkulation 

Das "Mini-Office IL’-Spread- 
sheet stellt ein vielseitiges Werk¬ 
zeug zum persönlichen und ge¬ 
schäftlichen Gebrauch dar. Es ist 
Rechenmaschine. Tabellcnkal- 
kulation und Notizblock zu¬ 
gleich. Es ist in Spalten und Zei¬ 
len unterteilt, die durch Buchsta¬ 
ben bzw. Zahlen gekennzeichnet 
sind. Jeder Benutzer kann für 
seine Anwendung ein ideales 
Spreadsheet zusammenstcllen. 
Zwei bis zweiundfünfzig Spalten 
sind bei bis zu 85 Zeilen möglich. 
Weiterhin lassen sich noch die 
Breite der einzelnen Spalten und 
die Dezimalstellen definieren. 

Ein komfortabler Editor hilft 
bei der Eingabe. Arbeiten läßt 
sich mit Daten (Zahlen), For¬ 
meln und Labein. Zwischen den 
einzelnen Zellen (z.B. Al, B5, 
usw.) kann mit dem Cursor "ge¬ 
fahren” werden. Die Abschnitte 


sind auch mit einem Sprungbe¬ 
fehl erreichbar (GOTO A4). In 
den Zellen werden die Daten, 
Formeln oder Labels eingetra¬ 
gen. 

Um das Ganze etwas durch¬ 
schaubarer zu machen, hier das 
Beispiel einer einfachen Rech¬ 
nung. Zwei Zahlen (20 und 40) 
sollen addiert und schließlich 
durch 2 geteilt werden. Also gibt 
man in Zelle Al einen Titel ein, 
z.B. "Rechnung”. In Zelle A3 
kommt die 20, in Zelle A4 die 40. 
Im darunterliegenden Abschnitt 
kann man nach Belieben eine 
Reihe von Sternchen einsetzen, 
um die Formel von den Zahlen¬ 
werten abzuheben. Bei komple¬ 
xeren Berechnungen dient das 
der Übersichtlichkeit. In Zelle 
A5 wird schließlich die Formel 
geschrieben: A5 = (A2 + A3) / 
A4. In A5 erscheint dann sofort 
das Ergebnis. Wenn man nun die 
eingebaute AUTOCALC-Funk- 
tion einschaltet, gibt das Spread¬ 
sheet nach jeder Änderung der 
Zahlenwcrte in A2 oder A3 das 
neue Resultat aus. 

Natürlich lassen sich nicht nur 
solche einfachen Berechnungen 
durchführen. Alle wichtigen ma¬ 
thematischen Operationen, wie 
Sinus, Cosinus, Tangens. Loga¬ 
rithmus, Wurzel usw'., sind im¬ 
plementiert. Es ist also durchaus 
denkbar, lange, bei Versuchsrei¬ 
hen entstandene Zahlenmengen 
übersichtlich zu verarbeiten und 
mit den entsprechenden Formeln 
zu überprüfen. Ändert man da¬ 
bei in irgendeiner Zelle eine 
Zahl, werden alle von diesem 
Wert abhängigen Ergebnisse ent¬ 
sprechend abgewandelt. Natür¬ 
lich lassen sich sämtliche Daten 
auf Diskette und RAM-Disk ab¬ 
speichern. Um die Zahlen mit 
dem "Mini Office IP’-Grafikpro- 
gramm weiterverarbeiten zu 
können, müssen diese in einer 
anderen Form abgelegt werden. 
An eine Ausgabe auf Drucker 
(Epson und 1029) wurde auch 
gedacht. 

Die Grenzen eines solchen 
Spreadsheets sind weit gesteckt. 
Die Fülle der Anwendungsmög- 



Dte Ergebnisse der Kalkulation können grafisch dargestellt... 


Hier ein Beispiel, wie Graphiken aus dem "Mini Office 

II • -GraphikFrograiim in den Text des Word-Processor eingebunden 

werden. 



... und In den Text der Textverarbeitung eingebunden werden. 
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lichkeiten hängt allein von den 
Ideen des Benutzers ab. Nach ei¬ 
ner kurzen Einarbeitungszeit 
wird man die Fähigkeiten des 
ausgefeiltcn Editors zu schätzen 
wissen. Ganze Spalten oder Zci- 
len lassen sich einfügen oder lö¬ 
schen. Mit LOCK werden Zellen 
vor versehentlichem Löschen ge¬ 
schützt. Eine automatische Cur¬ 
sor-Bewegung ist ebenfalls ein¬ 
stellbar. Nach jeder Eingabe geht 
der weiße Balken automatisch in 
die zuvor festgelcgte Richtung 
weiter. Alle weiteren Funktio¬ 
nen des Editors hier aufz.ufüh- 
ren. würde den Rahmen des Be¬ 
richts sprengen. 

Das "Mini-Office Il”-Spread- 
shect bietet vielfältige Einsatz¬ 
möglichkeiten, von langen Um¬ 
rechnungstabellen bis zu um¬ 
ständlichen Kalkulationen. Es 
spart Zeit und ist durch seinen 
Eingabekomfort leicht zu hand¬ 
haben. Manchmal macht cs sogar 
richtig Spaß, mit solch einem 
Programm zu arbeiten. 

Die Geschäftsgrafik 

Trockene Zahlen durch grafi¬ 
sche Aufarbeitung verständlich 
zu machen, ist das erklärte Ziel 
des "Mini Office IF’-Grafikmo- 
duls. In Balken-, Linien- und 
I'ortendiagrammen lassen sich 
numerische Werte darstellen. 
Die Handhabung des Programms 
ist denkbar einfach. Zuerst sind 
die Zahlcndatcn einzugeben 
oder zu laden. Am besten lassen 
sich Werte verarbeiten, die mit 
dem "Mini-Office IF’-Spread- 
sheet erstellt wurden. Das weite¬ 
re Vorgehen erfolgt menügesteu¬ 
ert. Mit EDIT DATA lassen sich 
die Daten aufarbeiten und für die 
grafische Ausgabe vorbereiten. 
Unter dem Menüpunkt DIREC¬ 
TORY stehen, wie bei allen "Mi¬ 
ni-Office II”-ProgrammoduIen, 
umfangreiche DOS-Funktionen 
zur Verfügung. 

Innerhalb der drei Darstel¬ 
lungsarten kann nochmals vari¬ 
iert werden. Aus der Tortengra¬ 
fik lassen sich ein oder mehrere 
Stücke herausnehmen. Die je¬ 
weiligen Werte in der Liniengra- I 
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fik werden auf Wunsch mit Punk¬ 
ten hervorgehoben. Die Balken¬ 
grafik läßt sich zwei- oder dreidi¬ 
mensional darstcllcn. 

In fertige Bilder kann man 
noch erläuternden Text einfü¬ 
gen. Abspeichern lassen sie sich 
auf zwei Arten. Zum einen steht 
das gängige 62-Block-Format zur 
Verfügung. Es ermöglicht die 
Weiterverarbeitung der Grafi¬ 
ken mit gängigen Malprogram¬ 
men, z. B. "Design Master". 
Auch Kompatibilitätsproblemen 
mit Druckern kann man so be¬ 
gegnen. Das abgelegte Bild muß 
nur mit der entsprechenden 
Hardcopy-Routine geladen und 
zu Papier gebracht werden. Das 
andere Speicherformat benutzt 
50 Blöcke. Solche Grafiken las¬ 
sen sich mit dem W'ordprocessor 
laden und weiterverarbeiten. 

Das "Mini-Office IF’-Grafik- 
modul ist eine ideale Ergänzung 
zum Spreadsheet. Dank der gu¬ 
ten Benutzerführung fällt der 
Umgang mit ihm leicht. Das Pro¬ 
gramm bestätigt den in sich logi¬ 
schen und geschlossenen Ein¬ 
druck, den das ganze "Mini-Offi¬ 
ce IF’-System hinterläßt. 


Das Etiketten¬ 
druckprogramm 

Serienbriefe nützen nicht allzu 
viel, wenn nicht auch Adreßauf- 
klebcr in Serie gefertigt werden 
können. Diese Aufgabe über¬ 
nimmt der "Mini-Office II”-La- 
belprinter. Besonders sinnvoll ist 
seine Verwendung in Verbin¬ 
dung mit der "Mini Office II"- 
Datenbank. Aus ihr werden die 
Daten für die Labels geholt. Vor 
dem Ausdruck erfolgt die Festle¬ 
gung des Aufkleberformats. 
Hierbei sind die Felder, die aus 
den Records der Datenbank ge¬ 
laden werden sollen, und ihre Po¬ 
sition auf dem Aufkleber einzu¬ 
stellen. Auch die Eingabe von ei¬ 
ner oder mehreren Textzeilen ist 
möglich. Bei Bedarf lassen sich 
beliebig viele Aufkleber anferti¬ 
gen, die nur Text enthalten und 
keine Daten nachladen (z. B. Eti¬ 
ketten). 


Beim Test ergaben sich aller¬ 
dings einige Komplikationen. 
Der Text, der in der ersten Zeile 
stand, wurde nur beim ersten La¬ 
bel mitgedruckt. Danach tauchte 
er nicht mehr auf. während alle 
anderen Daten tadellos ausgege¬ 
ben wurden. Diesem Problem 
kann man begegnen, indem man 
einfach die erste Zeile ausläßt. 


Die richtige Einstellung der 
Endlosaufkleber bereitete eben¬ 
falls Schwierigkeiten. Die Op¬ 
tion LABEL PRINT veranlaßt 
einen Dreizeilenvorschub, bevor 
der Druck beginnt. Die Positio¬ 
nierung der Aufkleber wird da¬ 
mit zum Glücksspiel. Tüftler 
können versuchen, über die 
Druckercodes einen Zeilenrück¬ 
schub zu erreichen. Die Codes 
werden wie beim "Mini-Office 
II”-Wordprocessor angewandt. 
Im Gegensatz zur Textverarbei¬ 
tung lassen sich die Steuerzei¬ 
chen mit dem Label-Formular 
abspeichern. 

Der "Mini Office II”-LabeI- 
printer konnte nicht völlig über¬ 
zeugen. W'enn man aber seine 
Mängel zu umgehen weiß, steht 
einer sinnvollen Verwendung 
nichts im Wege. 

Fazit 


"Mini Office II” ist ein ideales 
Büropaket - für englische An¬ 
wender! Da sich deutsche Um¬ 
laute in den Programmen nur mit 
Tricks verwenden lassen, wird 
man sich nach anderer Software 
für das Büro umsehen müssen. 
Das ist schade, denn alle Pro¬ 
gramme, mit Ausnahme des La- 
bclprinters, liefen einwandfrei. 
Sic sind gut durchdacht und er¬ 
gänzen sich gegenseitig. Viele zu¬ 
nächst unscheinbare Details zei¬ 
gen erst im täglichen Gebrauch 
ihre Stärke. Die Datenbank und 
das Spreadsheet gehören zu den 
besten Programmen dieser Art 
für die kleinen Ataris. "Mini Of¬ 
fice II” kostet 59.90 DM. 

Bezugsquelle: 

Compy-Sbop OHCi 
Gneisenuuslr. 29 
4330 MiilhemvKuhr 

Martin D. Goidmann 
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Kalkulation 
und Grafik 


- Tabelle mit 265 Spalten ä 8192 
Zeilen 

- trigonometrische und mathe¬ 
matische Funktionen 

- Funktionen zur Ermittlung 
von Tag, Datum, Monat und 
Zeit 


Mit zwei Programmen von Kuma sind diese beiden 
Anwendungen ganz einfach. 


£ 1 twas unscheinbar kom¬ 
men sie schon daher, die 
neuen Versionen der Pro¬ 
gramme "K-Spread" und ”K- 
Graph”, die mit dem Zusatz "2” 
die Weiterentwicklung verdeutli¬ 
chen sollen. Allgemein geht der 
Trend heute zu integrierten Soft¬ 
ware-Paketen, bei denen man al¬ 


le Funktionen unter einem Dach 
hat. Im Gegensatz dazu setzt Ku¬ 
ma auf Einzelprogramme, die 
untereinander kompatibel sind. 
Dadurch wird dem Anwender 
der Einstieg erleichtert. Er muß 
ja immer nur den gerade benötig¬ 
ten Teil anschaffen, also bezah¬ 
len, und zudem nur diesen be¬ 
herrschen lernen. In der K-Serie 
erschienen schon die unter¬ 
schiedlichsten Programme, so 
z.B. die Textverarbeitung "K- 
Word”. Damit will ich mich jetzt 
jedoch nicht beschäftigen; es sei 
nur der Vollständigkeit halber 
erwähnt. Im Mittelpunkt steht 
heute die Erstellung einer Tabcl- 
lenkalkulation und die grafische 
Auswertung der damit gewonne¬ 
nen Daten. 


K-Spread 


die Absturzsicherheit kann der 
Anfänger aber viel selbst auspro¬ 
bieren und muß nur im Zwcifels- 
fall im Handbuch nachschlagcn. 
Hier nur einige Daten, die die 
Leistungsfähigkeit dieses Pro¬ 
gramms belegen: 


- bedingte Ausdrücke und logi¬ 
sche Operatoren 

- selektives Abdecken von Zell- 
bcrcichen 

- Druckerkonfigurationspro¬ 
gramm 

Das ist nur ein kleiner Aus¬ 
zug der Möglichkeiten, die ”K- 
Spread” bietet. Alle normalen 
Anwendungen der Tabellenkal¬ 
kulation lassen sich mit diesem 
Programm leicht realisieren. 


Auf den ersten Blick fällt auf, 
daß dieses Programm voll in 
GEM eingebunden ist und damit 
eine Benutzerfreundlichkeit bie¬ 
tet, die von dem deutschen 
Handbuch noch unterstützt wird. 
Wenn überhaupt, könnte hier 
aber auch die Kritik einsetzen. 
Das Handbuch zeigt nämlich 
Schwachstellen, die eindeutig in 
der Übersetzung liegen und 
manchmal Verunsicherung beim 
Einsteiger hervorrufen können. 
Duch die übersichtliche Gestal¬ 
tung der Benutzeroberfläche, die 
Ansteuerung mit der Maus und 


"K-Graph " erlaubt auch dreidimensionale Darstellungen in mehreren Ebenen 
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ZuMKttS- 


Dank voller Einbindung in GEM ist die Benutzung der Tabellenkalkulation 
auch für den Einsteiger einfach 
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Verwundert ist man über die Ge¬ 
schwindigkeit, mit der auch kom¬ 
plexe Operationen ausgeführt 
werden. Ebenso erstaunlich ist 
der Anschaffungspreis von rund 
200.- DM, der doch deutlich un¬ 
ter dem vergleichbarer Konkur¬ 
renzprodukte liegt. 

K-Graph 

Jeder, dem die Auswertung in 
Tabellenform nicht reicht, kann 
als weiteres Modul der K-Serie 
das Programm ”K-Graph” kau¬ 
fen. Es kostet rund 130.- DM 
und bietet die logische Fortfüh¬ 
rung der mit "K-Spread" begon¬ 
nenen Reihe. Geschäftsgrafiken 
gehören heute in großen Firmen 


ebenso wie in kleineren Betrie¬ 
ben zum Alltag. Ob die Unter- 
nehmensentw'icklung der letzten 
Jahre oder der Umsatz eines Mo¬ 
nats dokumentiert werden soll, 
spielt keine Rolle. Tatsache ist, 
daß eine grafische Präsentation 
wesentlich wirkungsvoller und 
auch übersichtlicher ist als eine 
reine Auflistung nackter Daten. 

Das von Kuma enwickelte 
DIF-Datenformat ermöglicht es, 
Werte von "K-Spread” (oder "K- 
Data”) direkt in "K-Graph” zu 
laden und dort weiterzubearbei¬ 
ten. Die Darstellung dieser Wer¬ 
te kann in Linien-, Säulen-, Tor¬ 
ten-, 3-D-Grafik und vertikalen 
Balken erfolgen. Selbstverständ¬ 


lich bietet auch "K-Graph” die 
schon erwähnte komfortable Be¬ 
nutzeroberfläche. Wenn der 
Umgang mit diesem Programmo¬ 
dul auf den ersten Blick auch et¬ 
was verwirrend erscheint, tau¬ 
chen nach der Einarbeitungspha¬ 
se aber kaum noch Probleme auf. 
Auch zu ”K-Graph” einige Stich¬ 
worte zur Leistungsfähigkeit: 

- automatische Achsenskalie¬ 
rung 

- automatische Legenden und 
Beschriftungen 

- frei wählbare Markierungen 
und Linienstile 

- Text, Titel, Legenden und 
Pfeile beliebig verschiebbar 

- Vergrößern/Vcrkleinem von 
Grafiken 

- gleichzeitige Anzeige von bis 
zu vier Grafiken mit verschie¬ 
denen Werten 

- statistische Funktionen 

"K-Graph" kann übrigens auch 
autonom eingesetzt werden, ist 
also nicht auf Daten von anderen 
Programmen der K-Scrie ange¬ 
wiesen. 

Im Test traten mit beiden Mo¬ 
dulen kaum Probleme auf. Abge¬ 
sehen von den nicht gerade mu¬ 
stergültigen Handbüchern wäre 
eine negative Kritik nicht berech¬ 
tigt. Lediglich beim Ausdrucken 
kann es Schwierigkeiten geben, 
wenn der Benutzer nicht über ein 
100%ig Epson-kompatibles Ge¬ 
rät verfügt. Hier sollte Kuma un¬ 
bedingt Abhilfe schaffen, da heu¬ 
te 24-Nadel-Drucker immer er¬ 
schwinglicher werden. Außer¬ 
dem könnte besonders ”K- 
Graph" durch diese neuen Prin¬ 
ter eine zusätzliche Aufwertung 
erfahren. Ansonsten sind beide 
Programme empfehlenswert, be¬ 
sonders für kleinere Unterneh¬ 
men. 


System: Atari 16 Bit 
Hersteller: Kuma 
Bezugsquelle: 
Philgcrma GmbH 
Ungercrstraße 42 
S000 München 40 
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Statistische Auswertungen sind mit "K-Graph" ebenfalls möglich 


Stephan König 
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Ansehnliches 

Aussehen 

Ihre Briefe können Sie durch ”Briefkopf 1029” 
mit einem ansprechenden Briefkopf versehen. 


M Jf eues aus dem Land der 
M m Berge: Der Grazer 
■ WBernhard Rußmann (Au¬ 
tor von 'Text 130") bringt ein 
weiteres Anwenderprogramm 
für XL/XE-User auf den Markt. 
"Briefkopf 1029” zielt speziell 
auf Besitzer eines Atari 1029 
oder Seikosha-GP500-Druckers. 
Sie können mit dem Programm 
eigene Briefköpfe erstellen, die 
Bilder und Text enthalten. 


Das Programm ist voll menü¬ 
gesteuert. Zu Beginn legt man 
fest, ob das Bild links, rechts 
oder auf beiden Seiten des Brief¬ 
kopfes stehen soll. Eine spezielle 
Laderoutine ermöglicht das Aus¬ 
schöpfen einer großen Anzahl 
von "Print-Shop"-Bildem. Es 
können auch Bildausschnitte aus 
Graphics-8-7.eichnungen einge¬ 
baut werden. Der eigenen Krea¬ 
tivität sind also kaum Grenzen 
gesetzt. 






Zahlreiche Schriften stehen zur 
Auswahl 


Nachdem das Bild bestimmt 
worden ist, geht es an die Texter¬ 
stellung. Damit das Schriftbild 
nicht eintönig wird, können Zei¬ 
chensätze nachgeladen werden. 
Sowohl 9-Sektoren-Standard- 
fonts, wie sie z.B. beim ART¬ 
DOS zu finden sind, als auch die 
mitgelieferten Graphic-Fonts 
sind verwendbar. Die speziellen 
Grafikzeichensätze wurden vom 
Programmautor selbst mit dem 
"Design Master" erstellt. Sic leh¬ 
nen sich an die bei "Print Shop” 
verwendeten Schrifttypen an. In 
einem Text ist z.B. die gleichzei¬ 
tige Verwendung mehrerer Fonts 
erlaubt. Damit lassen sich sehr 
interessante Ergebnisse erzielen. 

Ausgesprochen exotisch sind 
die Resultate, die man mit der 
Option "Text dehnen” erreicht. 
Die Schrift wird vergrößert. 


Wenn das Editorfenster, das ca. 
ein Drittel des Screens ausfüllt, 
voll ist, wird es allerdings unan¬ 
genehm. Textabschnitte, die am 
unteren Rand des Editors ste¬ 
hen, werden dann nach unten 
verschoben und verschwinden 
unwiderruflich irgendwo im 
RAM. 

Bei der Benutzung der Option 
"Text verkleinern” ist Fingerspit¬ 
zengefühl erforderlich. Das Ver¬ 
kleinern von Buchstaben eines 
Normalfonts hat schnell unleser¬ 
lichen Text zur Folge, und das 
Rückvergrößern eines einmal 
verkleinerten Textstücks läßt die 
ursprüngliche Schrifttype dann 
kaum mehr erkennen. Bedauer¬ 
lich ist auch, daß einmal fertigge- 
stellte Briefköpfe nicht abgespei¬ 
chert werden können. 

Besitzer des ebenfalls von 
Bernhard Rußmann stammen¬ 
den "Text 130/800” können 
"Briefkopf 1029" auf die Tcxt- 
verarbeitungsdisk kopieren. 
Nach dem Laden des Word-Pro- 
zessors erscheint dann ein Menü, 
in dem der Anwender zwischen 
"Briefkopf 1029” und "Text 130/ 
800” wählen kann. Es ist auch je¬ 
derzeit möglich, aus dem Brief¬ 
kopfprogramm ins Hauptmenü 
zurückzuspringen. Hierbei kann 
es allerdings zu Pannen kommen, 
wenn nicht die "Text 130/800"- 
oder die "Briefkopf 1029"-Dis- 
kette im Laufwerk ist. Eine ent¬ 
sprechende Fehlerabfangroutine 
wäre wünschenswert. 

Für Atari-1029- und Seikosha- 
GP500-User ist "Briefkopf 1029” 
eine willkommene Arbeitshife, 
die schöne Resultate bringt und 
nur 20.- DM kostet. Bernhard 
Rußmann sollte sich überlegen, 
ob er dieses Programm nicht 
auch für Epson-kompatible 
Drucker umschreibt. Denn trotz 
"Print-Shop” ist auch hier ein 
Programm gefragt, mit dem man 
beliebige Zeichensätze nachla¬ 
den und für eigene Briefköpfe 
verwenden kann. 

Bezugsquelle: 

Bernhard Rußmann 
KulvariengUrtcl 14 
A-3020 Graz 
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£ 1 ine Arbeitshilfe zum Er¬ 
stellen und Ausdrucken 
von Notenblättern ist jetzt 
für alle Musikfreunde unter den 
8-Bit-Atari-Usern zu haben. Der 
”Music Plotter" wird in zwei Ver¬ 
sionen (mit unterschiedlichen 
Notenköpfen) auf einer Diskette 
geliefert und bietet für seinen 
Preis eine Menge erstaunlicher 
Programmierleistung. 

Nach dem Laden kann man 
zwischen einem einfachen und ei¬ 
nem doppelten Notensystem 
wühlen. Entscheidet man sich für 
letztere Option, so stehen zwei 
Zeilen mit Notenlinien zur Ver¬ 
fügung. um beispielsweise einen 
Baßlauf unter die Melodie zu le¬ 
gen. Mit der Leertaste wird zwi¬ 
schen zwei Auswahlmenüs um¬ 
geschaltet. Hier finden sich alle 
Noten und Sonderzcichen w r ie 
Taktstriche, Punkte oder Noten¬ 
schlüssel. Mit den Buchstabenta¬ 
sten wird das gewünschte Symbol 
angewählt und dann nach be¬ 
währtem ”Soundmachine”-Prin- 
zip über Joystick oder Cursor- 
Tasten in die richtige Position ge¬ 
bracht. Dabei ist pixelgenaues 
Vorgehen möglich. Wurde eine 
Note falsch plaziert, tritt der 
"Radiergummi" in Aktion. Lei¬ 
der arbeitet dieser aufgrund sei¬ 
ner Breite nicht sehr exakt; bis¬ 
weilen wird mehr als gewünscht 
wegradiert. 

Ergänzung finden die Noten 
und Sonderzcichen durch eine 
umfangreiche Plot-Funktion. Sie 
erlaubt es, Bindebögen zwischen 
Noten zu gestalten, ebenso Cre¬ 
scendi oder Decrescendi. Auch 


Gute Noten 
für 8 Bit 

Mit dem "Musicplotter” 
lassen sich saubere Partituren schreiben. 


an eine Texteinfügung wurde ge¬ 
dacht. Es ist also alles vorhan¬ 
den. was des Musikers Herz be¬ 
gehrt. Vorbei sind die Zeiten ver¬ 
patzter Notenblätter oder hand¬ 
geschriebener, kaum leserlicher 
Chorzettel. 



Will sich der Benutzer vor dem 
Druck nochmals das ganze No- 


sionellem Aussehen hervor. Na¬ 
türlich können die musikalischen 
Werke auch auf Diskette abge¬ 
speichert werden. Im entspre¬ 
chenden Menü stehen alle wichti¬ 
gen DOS-Funktionen bereit. 
Auch die RAM-Disk läßt sich an¬ 
sprechen. 

Die Anleitung ist übersichtlich 
und gut gegliedert. Leider ist sic 
auf rotem Papier gedruckt. Das 
erschwert nicht nur, wie vielleicht 
beabsichtigt, das unerlaubte Ko¬ 
pieren, sondern auch das Lesen. 
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tenblatt ansehen, so ist ihm mit 
CTRL-V gedient. Da sich aber 
nicht das gesamte Blatt auf ein¬ 
mal anzeigen läßt, kann mit Hilfe 
des Joysticks gcscrollt werden. 

Um die Arrangements und 
sonstigen Werke zu Papier zu 
bringen, ist eine qualitativ be¬ 
achtliche Druckausgabe imple¬ 
mentiert. Die kompletten Noten¬ 
blätter können in drei Größen ge- 
printet werden. Um das Bild zu 
verbessern, läßt sich eine Dop¬ 
peldruckoption einschalten. Vor 
allem bei altersschwachen Farb¬ 
bändern ist dies von Vorteil. 
"Music Plotter” unterstützt nur 
Epson-kompatible Geräte. Auf 
diesen bringt das Programm Aus¬ 
drucke von ungewöhnlich profes- 


Der "Music Plotter" ist ein her¬ 
vorragendes Programm, profes¬ 
sionell und mit Liebe zum Detail 
gemacht. Der Anwendungsbe¬ 
reich erstreckt sich vom Erstellen 
eigener Arrangements über die 
vielgeliebten Hausaufgaben im 
Gitarrenunterricht bis zum 
Layout eines eigenen Musikhef¬ 
tes. Mit dieser originellen Idee 
und ihrer guten Ausführung w ird 
sich der junge Erlanger Software- 
Autor sicher viele Freunde ma¬ 
chen. "Music-Plotter” kostet 
34.50 DM plus Nachnahmege¬ 
bühr. 

Bezugsqelk: 

Michael Schellong 
Am Europakanal 6 
8520 Erlangen 

Martin D. Golilrmmn 


Qualität zum 
kleinen Preis 
für Noten - 
Stecher 
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Atari ST 
wird 
geschäftsfähig 


Mit 5 Modulen rüstet Sybex den ST zum Geschäfts¬ 
computer auf. Die ersten beiden sind jetzt lieferbar. 


it dem Software-Paket 
"ST-Kontor” versucht 
mWK Sybex, den Atari ST in 
der Welt des "Big Business" zu 
etablieren. Drücken wir die Dau¬ 
men, daß es gelingt. Einge¬ 
fleischte ST-Fans müssen es sich 
nämlich immer noch gefallen las¬ 
sen, von der Gilde der professio¬ 
nellen "Kompatiblen" als exoti¬ 
sche Außenseiter belächelt zu 
werden. Gute, professionell ver¬ 
wendbare ST-Programme kön¬ 
nen dazu beitragen, diesem Vor¬ 
urteil ein Ende zu bereiten. 


MS-DOS-User kennen und 
schätzen das Paket "Star-Kontor 
PC”; das vorliegende Business- 
System stellt dessen aktuelle ST- 
Umsctzung dar. Wie das Vorbild 
besteht auch "ST-Kontor” aus 
fünf einzeln erhältlichen Modu¬ 
len: "TOS-Manager”, "Kunden¬ 
verwaltung”, "Lager + Fakturie¬ 


rung”, "Finanzbuchhaltung" und 
"Lohn + Gehalt". 



Bei Drucklegung standen uns 
lediglich die beiden ersten Modu- 
le zur Verfügung. "TOS-Mana- 
gcr" bietet zum Teil das, was der 
ST sowieso schon kann, bei¬ 
spielsweise das Formatieren und 
Kopieren von Disketten, das Ma¬ 
nipulieren von Ordnern und das 
Löschen von Dateien. Wahr¬ 
scheinlich ging der Entwickler 
dieses Programms davon aus, 
daß dem bisher nicht mit dem ST 
vertrauten Geschäftsmann das 
Aufrufen dieser Funktionen von 
einem zentralen Programm aus 


Boi größeren 
Dateien muß 
eine Auswahl 
getroffen wer¬ 
den. Ult dem 
Programmpunkt 
Selektion 
kann auf Kri¬ 
terien zuriiek- 
gegriffen wer¬ 
den, die den 
einzelnen 
Adressen zuge¬ 
teilt worden 
sind. 
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leichter fällt als der Umgang mit 
den Desktop-Funktionen. War¬ 
um nicht? 

Die darüber hinausgehenden 
Möglichkeiten von "TOS-Mana- 
ger” dürften dagegen auch für 
den ambitionierteren Atari-User 
interessant sein: RAM-Disk, No¬ 
tizblock, Terminkalender, AS- 
CII-Tabelle, Rechner, Aufruf 
anderer Programme und Funk¬ 
tionstastenbelegung. All dies ist 
nützlich und läßt sich von einem 
einzigen Menü aus abrufen. 

Für all jene, die sich gar nicht 
mit dem GEM des Atari anfreun¬ 
den möchten, ist sicherlich auch 
der "Command-Line-Intcrpre- 
ter” von Interesse. Erläßt bei der 
Handhabung des Atari ST echtes 
MS-DOS-Feeling aufkommen. 
Alle wichtigen vom PC bekann¬ 
ten Befehle wiez. B. DISKCOPY 
oder CHDRIVE, mit denen die 
Verwaltung von Dateien und die 
Behandlung von Disketten ge¬ 
steuert werden können, sind ver¬ 
fügbar. 

Einen besonderen Gag stellt 
das Virenfilter dar. mit dem 
"TOS-Manager" ein anderes 
Programm bei Aufruf zunächst 
auf ein eventuell vorhandenes 
Computervirus hin abklopft. Ob 
solch ein Filter notwendig oder 
nutzlos ist und wie es funktio¬ 
niert, das soll an dieser Stelle 
nicht zur Debatte stehen. Scha¬ 
den kann es ja auf keinen Fall. 

Bei der "Kundenverwaltung”, 
dem zweiten der insgesamt fünf 
Module des Pakets, stehen dem 
Anwender verschiedene Masken 
zum Eintrag von Daten zur Ver¬ 
fügung. Sie lassen sich durchblät- 
tem und nach verschiedenen Kri¬ 
terien durchsuchen. Folgende 
Programmpunkte werden gebo¬ 
ten: Adressen eingeben, bearbei¬ 
ten, ausgeben, löschen und re¬ 
staurieren, Scrienbriefe. Listen. 
Etiketten, Formularerstellung, 
Selektionen mit logischen Ver¬ 
knüpfungen, Erstellen, Löschen 
und Ausdrucken von Selektions¬ 
kriterien, Mandanten anlegen 
und bearbeiten sowie Hilfstexte 
einblendcn; das alles in Verbin¬ 
dung mit einer Festplatte. 
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Noch ein paar Worte zum 
Handbuch. Zu umfangreiche Do¬ 
kumentationsromane wirken be¬ 
kanntlich eher abschreckend. 
Glücklicherweise stellen die An¬ 
leitungsbücher der "ST-Kontor"- 
Module, was die Länge anbe¬ 
trifft, mit knapp über 100 Seiten 
kein unüberwindliches Hindernis 
dar. Ist somit an der Kürze nichts 
auszusetzen, mangelt es doch 
stellenweise an der Würze. Auf¬ 
grund des stark komprimierten 
Inhalts sind die Gedankengänge 
des Autors und damit die Bedie¬ 
nung des Programms manchmal 
nur nach intensiver Gehirnakro¬ 
batik nachzuvollziehen. 

Insgesamt macht das, was bis¬ 
lang von "ST-Kontor" zu sehen 
war, einen soliden und gut durch¬ 
dachten Eindruck. Um eine ein¬ 
gehende Vorführung bei einem 
sachkundigen Fachhändler wird 
jedoch ein potentieller Käufer 
kaum herumkommen. Im Busi¬ 
ness-Bereich kauft man Software 
nicht auf Verdacht oder nach 
Zeitschriftentests. 

Ein rätselhafter Hinw'eis, den 
wir dem Cover des Anleitungs¬ 
buchs entnahmen, soll unseren 
Lesern nicht vorenthalten wer¬ 
den, obgleich er über die Qualität 
von "ST-Kontor” nichts aussagt: 
"Die Kundenvcrwaltung bietet.. 
die Möglichkeit, theoretisch bis 
zu 2 Milliarden Adressen zu ver¬ 
walten." Selbst wenn eine Adres¬ 
se nur aus einem einzigen Byte 
bestünde, so wären dazu zwei 
Milliarden Bytes an Speicher¬ 
platz notwendig. Auf einer klei¬ 
nen Festplatte lassen sich 20 
MByte oder 20 Millionen Bytes 
unterbringen. Hundert Festplat¬ 
ten (mal Anzahl der Bytes pro 
Kundenadresse) müßte man 
demnach schon an seinen ST an¬ 
stöpseln. Na ja "theoretisch” 
geht eben alles. Was dann in der 
Praxis möglich, sinnvoll, hilfreich 
oder ärgerlich ist. stellt sich bei 
dieser Art von Software erst im 
Geschäftsalltag heraus. 

Bezugsquelle: 

Sybcx-Verlag GmbH 
Postfach 300961 
4000 Düsseldorf 30 
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Die Daten¬ 
maske für 
Interessenten, 
Kunden und 
Lieferanten 


Diese Daten¬ 
maske stellt die 
Verbindung zur 
Personalver¬ 
waltung her 


Bereits einge¬ 
baut: Der Virus- 
Filter, der vor 
unliebsamen 
Überrasch¬ 
ungen schützen 
soll 


Kurt Dicdrich 
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Fordern Sie unseren Gratis-KataJog an. 

Sybex Verlag GmbH 

Vogelsanger Weg 111 

L SYBEX 4000 Düsseldorf 30 

Tel. 02V/618020 

ST-Kontor-Finambuchhattung Beet.-Nr 34SI. 
urrverbindl. Pretsempfehtung 4ML- OM. 

Fordern Sie weitere Informationen an1 
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M + B Datensysteme 

Melanchthonstr. 20 

7518 Bretten 

Tel. 07252/2090 

lihuMAN 

Inn 11 1 

Brotcherstr. 39 

5060 Borgisch Gladbach i 

Tel. 0 22 04 / 5 14 56 - 0161 / 2 2157 91 
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Postleitzahlengebiet 6 
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tu tL Fachbücher 

Franzis-Verlag GmbH 

Kartstr 37 

6000 München 2 
Tel. 089/5117-1 

GEORG STARCK 

iSTSTSä Herzbergstr. 8 

D-6369 Niederdorfelden 

Tel. 06101/ 30 07 
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COMPUTER-STUDIO 

■bchlic htin g 

. . . ttwu anotrs Lomptaarvi 


AlMllscknvtl 
iKtmarvl MC-F«ckft«rtM 


n Bl I 


DIGIT4L 
CO/Vi PUTER 




I Verkaufsbüro (1. OG) 
Kne9ebeckstr. 76 
1000 Berlin 12, Tel. 030 / 8 82 77 91 

Softwar0 • Hardware 9 Beratung 9 
Zubehör 9 Service 9 Literatur 
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Data Division Computersysteme 

>H Calenberger Sir. 26 
.rtfc 3000 Hannover 1 
Tel. 0511/32 64 89 




Atari ST-Computar-Harxtwere-Sott- 
ware-Beraturrg-Sernce-Varheuf 
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Landolt-Computer 

Beratung • Service * Verkauf 

Wingert Str. 114 

6457 Maintal/Dörnigheim 

Tel.061 81/45293 


/Fi 

Computer 

/üromaschinen ^ k 0 '|*^ Str ' 27 
Service Tel. 02551/25 55 

ATARI - SCHNÖDER - STAR - NEC 
SETKOSHA - PANASONIC - EPSON 
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Computer Vertrieb 
Dietmar Gwenner 

Asperschtagstr 60 

5010 Bergheim 4 

Service- u. VertregehAndler von 
vielen bekannten Hortleitern 

SOFTWARE-SERVICE 
ULRIKE NOLTE 

Wasenweilerstr. 11a 

7817 Ihringen 

Tel. 07668/7301 

Demos und prof. Software. 

Info gegen 80-Pt-Briefmarke. 

A ATARI 

MEGA///TEAM Computers ysteme 

Kirchnel lener Str. 262 

4250 Bottrop 

Tel. 02041/94842 

HOCO EDV Anlagen GmbH 

Flügelstr. 47 

4000 Düsseldorf 

Tel. 0211/7762 70+78 42 78 

tOJann Computm-racOffV»cH4n in Düsseldorfr 
Bosna Fjcmnerkstafi und Srrvieaaiatinn. 
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W. Ziesche 

Atari- 7910 Neu-Ulm 3 

Computer Drossetweg 8 
purl Tel. 0731/86174 

Fordern Sie unteren SUPER-Katalog ant 
(Gegen 80 Pf. in Briefmarken) 


Computer-Software 
Rolf Markert 

Balbachtalstr. 71 

6970 Lauda 7 

Tel. 09343/8269 

PD-Sennca mit über 400 PD-Ditkattan sowie 
Soft- und Horthvarsvnrisb 
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Advanced Applications 
Viczena GmbH 


' tlJiAvt/u/t/i 

Roland Vodisek Elektronik 

_ r—rfÜSSj 

Computer 4 Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 

8720 Schwe<nfurt 

Tel. 09721 / 65 21 54 

Klrchsti. 13 

5458 Leutesdorf 

Tel. 026 31/7 24 03 

Scanner von SÄ- bis 19B.- DM 

A. Sperlingweg 19 

7500 Karlsruhe 31 
et —CS Tel. 0721/700912 

Dbtnbutor *wi SPC Modula-2 
Demoversion für KX-DM ant ordern. 

Hardware-Software Systemlösungen 
Harmel-Scollar & Schmithals 

Darmstadter Sir. 20, 5000 Köln 1 

Tel. 02 21/3162 07 
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Barerstr. 32 

8000 München 2 

Tel. 089/281228 

Toetmn Sm die Software in unsorein neuen Laden » 
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Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Ratz 2 

8720 Schwemfurt 

Tel. 09721 / 65 2154 

bkXfech gmbh 

technische Informationssysteme 
Computerfaden 

Marktplatz 13 

7918 lllerttssen 

Tel. 07303/6045 

F. Hein - Computer-Systeme 

Audifaxstr. 1 

7760 Radolfzell 

Tel 07732/56754 

Herd- und Software 
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Elfnede van der Zalm 

Schieferstätte. 2949 Wangerland 3, 

Tei. 044 61/ 55 24. Btx 044615524 

Programm-Entwicklung 4 Vertrieb 
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^nram 

Ihr Computerpartner in Bremen 

Doventorstelnweg 41 

2800 Bremen 

Tel. 04 21/17 05 77 

PRINTV© iechnik 

Nikolaistr. 2 

8000 München 40 

Tel.089/368197 

Telex 523203 d 
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Tarteting 

Kaiserstraße 35 


7520 Bruchsal 
Tel. 07251/8 55 55 
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LESERECKE 


Verkaufe TV-Modulator (neu) Atari ST 
für 120 - DM Tausche auch Software. 
Melden bei: A. Spoden, Max-Planck- 
Str. 5, 8660 Münchberg. Verkaufe 800- 
XL-Origmate! 

XL-Supordisk für 10.- DM: 27 Pomobil- 
der, Atari-Menü, Gaunttet. Harde. Selk. 
GP500 AT (1029). Im. Gleich. m. 2 o. 3 
Unbek. + quadr. G. lösen, Starship, Mo¬ 
dem, Boot-Fde ♦ File-Boot + Sekt.-File- 
Konv.. Multi-Col.-Screen-Gener,, Lazer 
Type, Latema Mag<ca. Disk-Retter, Ho- 
mecalc.. Copydtsk, Rainbow-DOS, Po- 
lycopy, REM Killer, Diskscan, Unpro- 
toct (entf. Listschutz). Alles PD. Habe 
noch >140 PD-Disks (je t-2.- DM). Li¬ 
ste 80 Pf. G. Steinfe. Beethovenstr. 1, 
8943 Babenhausen 

Verkaufe 800 XL mit 1050 (Speed) und 
Datasette XL11 und mit über 200 Pro¬ 
grammen, z.B Atari-Schreiber. Alp¬ 
traum, und t Joystick und 1 Dsketten- 
bcx. VB 900- DM. 9 07351/71214 
(Kaus verlangen, ab 18 Uhr!) 

•••Atan 130 XE •• 

Verk. Atari 130 XE ♦ 2 1050er + Turbo 
1050, Monitor, Datasetle, 70 Dtsks, 
Orig.-Telespiele, Scantronic, Cass., Ro- 
bot.-lnterface, Drucker-Interface, def. 
800XLu.v.m. Preis: 1700-DM. NP: ca. 
2600.- DM. gf 09656/14 86 lab 17 Uhr) 

Verkaufe Original-Software: Kyan-Pas- 
cal V. 2.02, Basic-XE-Cartndge und eini¬ 
ge Spiele. M. Schubberl, Musfeldstr. 77. 
4100 Duisburg 1 ,* * 02 03 / 2 91 83 

Verkaufe Atan '029 mit Farbband und 
Handbuch, ca. 4 Jahr all, voll funktions¬ 
fähig, für 200.- DM. C. Herrling, Hekle- 
wcg 2.6229 Schlangenbad. «06124/ 
9371 

Suche Floppy 1050 oder 810. Angebo¬ 
te an: Michael Günter, 9 02921/ 
51231 

XL/XE, Comicland. Textadventure - 
15.- DM. Disk. Andreas Kaschny, Lüt- 
zowstr. 109a. 5800 Hagen 1. Geld beile¬ 
gen. SUPER! 

Alan XL/XE 

Verkaufe Orig.-Software (Hotel usw.), 
Bücher u. PD-Programme (Disk 5- 
DM). Liste f. 80 Pf bei: Andreas Dietz, 
Stresemannstr. 65.7100 Heilbronn. Su¬ 
che auch PD-Scftware. 

••• Public Domain-Software ••• 
Für 8-Bil-Rechner Topprogramme! 
Anwendungen-Spiele-Utilities. Fordert 
meine Liste gegen frankierten Rückum¬ 
schlag an. Meine Adresse: H. Schwei¬ 
zer, Elbestraße 7, 4040 Neuss 21, 

9 02107/12264. Fhiblic-Domain- 
Software! 

Inserieren ohne sein Gesicht zu 
zeigen? 

Anonym sein und bleiben ist kein 
Problem! 

Info: Club GSDV. Haaner Str. 31 
5650 Solingen 19 

Anwendungs-Software XL/XE, z.B. Ta- 
bellenkalkulatlon, Textsystem, Daten¬ 
bank. Grafik u. Statistik sowie Spiele, 
verkauft zu günstigen Preisen: Rüdiger 
Jung. Mathiidenslr. 16. 6050 Offen- 
bach/Mam. Ebenso Public-Domain. Li¬ 
sten gegen frankierten Rückumschlag! 


800 XL * 1050 Roppy + 1010 Recorder 
+ GP100 + Visicalc + Wrlter (Modul / d.) 
+ Uteratur / Progr. VB 9CO - DM (NP > 
1500.- DM|. W. Grübl, H.-Böckler-St'. 
31,8709 Rimpar 

Verkaufe Atan 800 + 600 XL, Floppy 
1050 + Drucker 1029(6 Mon. alt), C-Ta- 
pe. Bücher » Module + 2 Joyst. + Soft¬ 
ware (für fast alles, was man mit dem 
Atan machen kann). Gebe Anfänger ger¬ 
ne Einführung! Hardware-Neuwert ca. 
1850.- DM. VHB 850.- DM. Jürgen 
Rother, 9 07254/2308 

Atari 800 XL + 1010 Datasette + 1050 
Floppy + 1029 Drucker + Maltafel mt 
Modul und 3 Spielmodule. 8 Datasctton 
und Software auf Disk, 12 Bücher und 
ein paar Zeitschriften. VB 720.- DM. 
»0651/58293 (ab 18.30 Uhr) 

Suche Tauschpartner für XL/XE. 
Schreibt an: Robert Weigand. Hatten- 
hoferstr. 47,7311 Schlierbach 

• Atari XL/XE • Music-Nonstop • 
Verkaufe digitalisierte Sounds auf Dis¬ 
kette. Gleich Info gegen 1.- DM anfor- 
dem bei: Sandro Padoan, Schopperstr. 
41,8720 Schweinfurt 

Atari 800 XL! Verkaufe Supermalpro¬ 
gramm Magic-Painter + DOS 2.5 + 2.6 
für nur 27- DM. 9 093 55/29 36 (ab 18 
Uhr) 

Atari 800 XL: Suche Tauschpartner 
auf Disk I Listen an: Holger Zecha, Am 
Hohen Loh 5, 3551 Bad Endbach. 
100%ige Antwort! Habe alles Neue! 
Contact me! 

Suche für 600 XL Mule, Stnp Poker. 
Winter Olympiade. Angebote an: Erwin 
Watral, Hmrtch-Wilhelm-Kopf-Str. 8, 
2120 Lüneburg. *04131/81634 

Verkaufe Sotware (keine Raubk.)! Liste 
geg. 80 Pf Rückporto bei: Andreas Hut¬ 
tor, Am Trieb 4, 8722 Untereuerheim. 
Nur XL7XE. Schon ab 10 Pf! 

Suche für 800 XL Turbo-Frcezer XL 
Zahle Neupreis. 9 0 93 55 / 29 36 (ab 18 
Uhr) 

••• Österreich ••• 

Atari XL: Suche, tausche, biete Orig.- 
Progr. wie Mirax Force, Awardware, 
Maltese Chicken, Millionajre, Tycoon 
u.v.a. Schreibt an: H. Jankowyj, Baum¬ 
gasse 32/9, A-1030 Wien, Austria 

XL-PD-Soft! Wer eine Disk schickt, be¬ 
kommt eine voäe wieder! Ruckporto 
beilegen (ISO DM). B. Schmalfeklt, 
Wilh.-Wolters-Str. 14d, 2800 Bremen 44 

Atari-Drucker 1029 mit Handbuch. 
Preis: 220 - DM. Wolfgang Sander. 
«06232/34532 

• ••XL-Biorhythmus**» 

Ewiger Kalender, Ausdruck der 3 Bio- 
rythmuskurven und Analysen (Kritische 
Tage), einfaches Vor- und Rückwärts- 
blattem. Partnervergleich, In Turbo-Ba- 
sic (wird mitgeliefert) Nur Disk! 10-DM- 
Schein oder Tausch. Anton Mairhofer, 
Thanellerstr. 47, A-6600 Pllach 

An- + Verkauf von XL » XE. S + H-Ware 
(C + D). Preislisten an + von S. Kterch- 
hoff, Falkenstr. 18. 5132 Ueb.-Palen- 
berg 


■ Disketten m. Garan. ■ 

■ 5.25", DS DO, 48 tpi 0.79 DM ■ 

■ dto. S-Farbon Pack 1.09 DM ■ 

■ 5,25", HD 1.2, 1,6 MByte 2.95 DM ■ 

■ 3,5", 2DD, 135 Ipi 2.59 DM ■ 

■ Neu: Dlsketten-Kopier-Service ■ 

■ AI g. Austro-Agt, Schleißheime' ■ 

■ Str. 16, D-8057 Eching, ■ 

■ «089/3195156 G ■ 

EDV-Üteratur 

Liste kostenl.: H. Weidlnger, Postf. 
2105 46,8500 Nürnberg 21-A6 G 

• Atari 800 XL/130 XE/800 XE • 

• REPLAY ist ein Freezer mit Old- • 

• OSEmulatorgenerator (40tV800er • 

• OS), Debugger (reu!!) u. Filer • 

• für 48 DM + Versand. • 

• Gratismfo: F.-O. Malisch, • 

• Mozartstr. 32. 8014 Neubiberg G • 

XL/XE •• Public-Domain •• XL/XE 
Eigenimport aus USA + Kanada. Disk 
5.50 DM. Katalog gegen frankierten 
Rückumschlag bei: H.-J. Grünert, 
Scharfensteiner Str. 46. 6050 Offen¬ 
bach/Man G 

Public Domain für Atari ST 

Riesige Auswahl! Einseitige Diskehen 
ab 3.- DM, doppelseitige Disketten ab 
4 - DM inkl. Diskette. Info gegen Rück¬ 
porto bei: M. Simon, Frankfurter Str. 92, 
6203 Hochheim G 


Nun können Sie auch den Preisvorteil 
von IBM-Harddisks für den ST nutzen. 
Mit einer OMPTI-Contr.-Zusatzplatlne 

wird der Anschluß problemlos, Preis 
59.- DM, Bausatz 48.- DM. Komptettlö- 
sung mit Harddisk und Contr. (OMPTI) 
a A. w 0511 / 46 98 17 oder 32 00 54, ab 
14 Uhr G 

•••Atari ST ••• 
Aufrüstung auf 1 MByte 180.-DM + Por¬ 
to. 720-KByte-Laufwerk + 1 PD-Disk mit 
Disk-Utilities 298,- DM. * 02151/ 
20715 G 

"MAZE" (100% M-Code), 48K, super 
Vierfarbgr., über 9 (I) Bildschirme <■ 
19.- DM. Da geht die Post ab (Info) - 9 
05223/4603 G 


• Data Becker • Schweiz • CH • 
Liefere alle Progr. unc fast alle Bücher 
von D.-Becker, neue, originale Artkel, 
laiter Norm-Preisen (sFr 79 statt 99,149 
statt 199,299 statt 398). Gratisliste bei: 
Th. Brendter, Via Campeun. CH-7403 
Rhäzüns 

• Atari XL/XE/ST • Österreich • 
Suche Tauschpartner auf Cass., Disk 
und Modul. Listen an: Georg Ester, Hok- 
kergasse 1/10/6, A-1180 Wien. Habe 
Top-Garres aus USA! « 0043/0222/ 
4719475 

Voice-Master XL Digitalisterar 40.- 
DM, Centrontcs-Interface 50.- DM, 8- 
Kanai-Schaltinterface 50.- DM. Info 
bei: GCE-Elektonics, Marienstr. 35, 
2390 Flensburg. ® 0461 / 2 82 54 


•••Atari 800 XL ••• 

Suche, tausche, verkaufe, verschenke 
Pogramme und Anleitungen (Disk). Li¬ 
sten an: Wilfried Kickstein, Samuel- 
Schmidt-Str. 12,8630 Coburg. Antwort 
bei Rückporto garantiert 1 


Verkaufe Atari 130 XE + 1050 + Joystick 

♦ Literatur + Software. NP ca. 800.- DM, 
VB 400.- DM. * 02 71 / 7 93 80 (Köhler) 

Atari: 8-Bit-System zu verkaufen: 130 
XE t Floppy 1050 + Speedy + Drucker 
1029. Alles 100%ig in Ordnung! Für nur 
600.-DM! 905441/2989<Dwk verlan¬ 
gen)_ 

Atan 800 XL Datasette. 2 Joysticks. 3 
Spiele, wenig gebe, für 230.- DM. 
»06241/8 06 39 

Verk. Atari 800 XL + Datasette + 9 Orig- 
Cassetten + Joystick. Nur 300.- DM. 9 
06103/71495 

Verkaufe 130 XE ♦ Floppy 1050 für 400.- 
DM, 800 XL + Floppy 1050 für 300.- DM. 
Jewels mit Literatur. » 06623/2287 
(Mo. bis Fr. 18.30 b.s20Uhr) 

Verkaufe 800 XL + Datasette + ca. 80 
Spiele und verschiedene Hefte+Joy. für 
200 - DM.« 0 75 52/17 92. Int. Karate, 
The Llvlng Daylights usw. 

Systemwechsel! Biete Atan 130 XE mit 
1050 und Turbo-Modul + Druckerkabel, 
12 Monate all (600 - DM), ca. 180 Dlsks 
mit Anwendungen, Spielen, mcl. Anl., 
billig. Rufe mal an! 9 0 9646/1669 

An alte Atan-800-XL-Userl Suche Druk- 
ker für Atan 800 XL Biete nicht mehr als 
200.- DM. Angebote an: 9 06627/ 
8207 

Anfänger sucht für Atari 130 XE Soft¬ 
ware (Games) auf Disk oder Cass. 
Antwort garantiert! Listen an: N. Mi- 
chaeL Auf der Heide 2,5840 Schwerte 

4 

• XE/XL • Mitglieder gesucht • XL/XE 
Atari-Club "ANTI 64’er” sucht Mitglieder 
aus ganz Europa (keine Anfänger). Su¬ 
chen auch Hardware: Drucker, Monito- 
re, Floppies usw. « 0651 /6 1412 oder 
06502/8218 


••• ATARI ST ••• 

1. Siper-PD-Software 

2. TOS/Btitter-TOS, beide Systeme zu¬ 
sammen Im ST (fast kem Löten)! 

3. Shell für GFA-Basic (GEM )! 

4. Lemsystem (GEM/viele Modi) 
Gratisinfo bei: Marco Moyer, Gerhard- 
Rohlfs-StraBe 54c, 2820 Brcmon 70 

• Atari-ST-Musikprogramme • 
Ideal für Gitarren- und Keyboardspieler: 
Gultarman und Keyboardman. GEM- 
Bedienerfiihrung. Beide Programme 
stellen Musikakkorde grafisch dar. Nur 
38.- DM. Inlo bei: A. Labermaier, Boze- 
ner Str. 34,8200 Flosenheim, 9 0 8031 / 
41785 

Atari ST! Gegen 20.- DM erhalten Sie 2 
Überraschungsdisketten voll mit guter 
PD-Soltware! Scheck oder Schein an: 
A. Hettinger. KittlerstraBe 30. 6100 
Darmstadt 


PO • Atari XLXE • Software 
Verkaufe billigst umfangreiche PD-Soft- 
ware-Sammlung. Lste kostenlos anzu- 
fordem bei: Daniel Zellmann, Meran er 
Str. 56,8501 GsteinacfVSbr. 

Atari 600 XL/XE PD-Software, Disk 2S - 
4 DM. Kostl. Liste bei M. Wagner, Am 
Hambkebach 4,4970 Bad Oeynhausen. 
Suche Software zur Vermarktung. G 
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Wer kann mit einem Akustikkoppler 
aushellen (ST)? Kontakte und Litera¬ 
tur zum ST gesucht Or. Th. Schnei¬ 
der, Warschauer Str. 40, Frankfurt/ 
Oder, DDR 1200 

• •• ST-Public-Domain • •• 

Nur Anwendungs-Software. Pro Disk 
6.-DM. Liste kostenlos bei: Elmar Zipp, 
Am Rabenfels 2, 6750 Kaiserslautem 

Atari-ST-1040-Anfängerin sucht Er¬ 
fahrungsaustausch mit Einsteigem 
und Starthilfe durch Profis. Marion 
Schwalbe, Tegelbarg 11, 2351 Boo- 
stedt 

Tausch techn. Grund 520 STFM Monitor 
SM 124, wenige Wo. alt. unbenutzt, geg. 
kpl. C-64 -Anlage, möglichst m. Drucker. 
Kein Schrott, nouwortig! 
«0421619081 

Club ST National BE ST. 2 lettres par 
mois Inlormations + annonces. Inscrip¬ 
tion 50 - FF, Cotaation pour 1 an: 
220 - FF BE ST. Rösid. Beau Soleil. 39 
Rue F Poulenc, F ■ 17300 Rochefort 

Suche Atari ST + Zubehör I Verkaufe C 
64 + Zubehör.05273/53 74 

Suche Anwender-Software u. Spiele für 
Atan ST (keine PD). Listen mit Preisvor¬ 
stellung an: Bernd Seidel. Christcpho- 
rusweg 12/5,3400 Göttingen 

•••Atari ST ••• 

Verkaufe Farbbilder im DEGAS-Format. 
30 Bilder pro D>sk, Stück 10.- DM. In¬ 
haltslisten gegen Ruckporto (80 Pf). Ro¬ 
bert Rehrl, Stettencr Wog 8. 8221 Tei¬ 
sendorf 

Verkaufe 15 Olsks mit Erotik-Soft für 
Atari ST! Wahlweise S/W oder Farbe. 
Nur 50.- DM! M. Goldschmidt, Gera¬ 
nienweg 4, 5628 Heiligenhaus. Nur 
solange der Vorrat reicht! 

• ST • ST • ST • 

Verkaufe 100 Dlsks von mit PD-Soft für 
Atari ST! Neueste Programme! Info ge¬ 
gen 80 Pf bei: M. Goldschmidt, Gera¬ 
nienweg 4. 5628 Heiligenhaus 

Suche für 520 ST Druckertreibe- für 
Commodore MPS 1000 zur Install, in 1 st 
Word Plus + Datamat. Angebote an: H. 
Odendahl, StefanstraBe 14. 4130 Mo- 
ers-Asberg. Adimens ST 2.1 (neu) für 
150 - DM zu verk., da nur SF354, erfor- 
derl. SF314. 

Suche Amateurf.-Softw. und Assembler 
für 6803-6805. PD-Soft g. Freium¬ 
schlag. Atari 520. S. Altieri, Notte- 
bohmstr 41.5880 Lüdenscheid 

Pugsimulator II für Atan ST. ausführliche 
deutsche Übersetzung. Info: Pf. 1365, 
7312 Kirchhelm/Teck 


5,25"-Laufwerke f. Atari ST, 2 x 80 Tr., 
superleise, m. Kaben 190.- DM. m. 
Geh. u. Netzteil + 80 - DM, 40/80 Tr. ♦ 
20.- DM. W. Geiselhart. Chr.-LaupF-Str. 
2, 7400 Tübingen, * * 0 70 71 /6 52 24 

Atari ST Habe noch ein paar ganz neue 
ST-Programme abzugeben Tausch von 
PD-Progr. Zu erreichen bin Ich nur Mo u. 
Do von 20-22 Uhr oder sonntags von 
16-19 Uhr unter « 0421/585247. 
sonst nicht. Anruf lohnt sich bestimmt. 
Atari STI 
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Atari ST 

Suche Software, nur Anwenderpro¬ 
gramme: Textverarbeitung. Grafik. DFÜ, 
Datenbanken usw. Angebote an: Jo¬ 
chen Kretschmer, Sregener Str. 5.5249 
Bruchertseifen ocer * 0 26 82 / 42 39 

••• Atan ST ••• 

Suche wegen Neubeginn im ST-System 
Tauschpartner für Programme und für 
Tips und Tncksl Volker Ehrhardt. 2847 
Eydelstedt. Neu-Eydelstedt 161, 
«05442/1325 

••• Atari-Logo ••• 

Suche Atari-Logo, lauffahig auf dem 
Atar ST 1040. Herbert Lau. Gartenstr, 
13,7406 Mössingen 5 

Suche spanischsprechenden Com¬ 
puterfreak (Atari ST) für Software- 
Übersetzungen ins Spanisch«. Eilt! 

« 0M41 H 1246 oder 08020/839 

Verkaufe 1040 STF • SM 124 + SC 1224 
+ viel Orig.-Software. VHB 2000 - DM. 
Auch einzeln! «072 62/4679 

• •• Atan 260 ST ••• 
Computer. Floppy SF 314 (belds), 
Maus. Monitor SM 124 (S/W) für 1400- 
DM zu verkaufen (einschiie6tich 26 Dis¬ 
ketten). « 041 31/4 98 98 (freitags und 
samstags von 19 bis 21 Uhr) 


104C ST (6 Mon.)» 51 ds. PD-Disks + 50 
Dtsks 2dd (neu) + Data Welt 2-12/86*14 
Chip + 2 Joyst., nur 1760 - DM. Axel 
Schüller. Kloewog 2. 7090 Ellwangen 

Suche Farbmonitor für Atari 520 ST. 
Auch Tausch gegen SM 124 + Zuzah¬ 
lung. Bin ebenfalls an Software Interes¬ 
siert und suche Drucker, wenn möglich 
mit Einzelblatteinzug. Be< der Software 
suche ich besonders Spiele. Bitte ruft 
an! *0661/74376 

• Atari ST • Atan ST • Atari ST • 
Verkaufe selbsterstellte GFA-Prozedu- 
ren-Osk mit über 50 versch. Progr. u. 
Prozeduren z.B. aus selbstgeschriebe¬ 
nem Grafikprogramm! 15 - DM' D. Gra¬ 
ve. Glenetalslr. 91.3220 Alfeld 


•••Atan ST ••• 

Achtung! Verkaufe Ong.-ST-Spiele! 
Bestzustand! Reisende Im Wind. We¬ 
stern Games und Stargllder! Mit Anlei¬ 
tung, originalverpackt! Suche GFA-Ba- 
sic-Routine für Lassofunktion. Wer hilft 
mir? Zahle auch! D. Grave. Glenetalstr. 
91.3220 Alfe ld 

Suche Tauschpartner für Atari ST in 
Farbe. Listen an: Thomas Kolodzik, 
Mathildenstr. 24,4100 Duisburg 11 

••• Atari ST ••• 

Suche Handbuch/Kopie für Signum I 
vom 05.12.86 geg. Bezahlung! *0711/ 
8592 83 


Suche Floppy 1050. « 09141/1318 
bis200 - DM...EILT... 


Suche Star NL10 odor ähnliches. Jörg, 

*0431/67 7421 

••• hallo ••• 

Wer hat einen Flachbeti-Scanner und 
digitalisiert mir Grafiken im STAD-For¬ 
mat. Suche Grafiken aller Art fix ST- 
Word+ u STAD. Tausche auch. B. Del- 
brügoe, Horrenstr 10, 7954 Bad Wur- 
zach. * 0 75 64 / 27 47. ab 22 Uhr 


• •• HALLO PRINTSHOP-USER ••• 
Div. PD-Zusatzprogramme für Pnnt- 
shop und 4 PD-Disks mit je 250 Icons (je 
Disk 6 - DM, alle vier 20 - DM). Liste 
geg. 50-Pf-Marke bei: B. Nlegl, Sabener 
l-j, 8000 München 90 

Speedy '050: Der Formatiorer forma¬ 
tiert Ihnen fast jedes Format. Analysator. 
Demoformate. Für 20- DM bei: M. 
Schubbert. Musleldstr. 77, 4100 Duis¬ 
burg 1, • 0203/291 83. Demo: 80 Pf. 
Achtung: Speedy 1050 erforderlich' 

• ••Atari XL/XE ••• 

Seid ihr Cassetten-Besitzer und fühlt 
euch spieleunteremährt? Dann 
schreibt an: Ingo Küper, An den 3 Ei¬ 
chen 14,5205 St. Augustin 1 

NEU für Atari XL/XE: Atari-Banner' 
Druckt auf 1029 Schnftzüge über 4,5 
Dm-A4-Seiten! Arbeitet ml Program¬ 
men wie Design-Master zusammen! 
Das Ganze für 20 - DM bei Volker Wie¬ 
be, Heidschnuckenweg 7. 2120 Lüne¬ 
burg. Info kostentosl 

XL-Superdisk 3 für 10.- DM (Schein): 
Atari-Menü, Adressenvorw., math. Ana¬ 
lyse. Archiv. Ballsong, Banner. 80 Zei¬ 
chen. Toto, Disklabel, Hardcopy, kaufm. 
Rechnen, Mondphasenber ., Basic- 
Progr.-Printer, Speedscrtpt (Super- 
Textverarb.. alle Drucker, 18 Druck¬ 
form.-Komm., auch Selbsfdefinieren 
mögt, 27904 Bytes Speicher * > 2000 
Bytes Puffer, bei. Zeilenbr., Kopf-/Fuß- 
noten. Seltener, u.v.m.. m. ausf. Anl.), 
Dlskverw . Blackdisk. 2 Gr.-Demos. DL- 
Master, Text m. Unterl., Database. Atari- 
'toons, Borsenslm., Zeichenzaub.. Plot 
3D, PM-Editor. Gr.conv., Laufsch.-Edi- 
tor, Autor. Gen., Quickcop/. Filecopy, 
Search. Turbo 1050 Copy. from rags to 
hohles, Vokablab. m. Belohpg. Alles PD' 
Üb. 140 PD-Disks (1 bis 2 DM/Diak). Li¬ 
ste 80 Pf. G. Steinte, Beethovenstr. 1, 
6943 Babenhausen 


Atari-XL-Sottware (Disk/ROM) ab 5.- 
DM. Zeitschriften, wie DW, Chip, HC, 
Test, Video u.a., ab 2.50 DM. Leerdis¬ 
ketten 2.- DM. Liste gegen adressier¬ 
ten Freiumschlag von: Dieter Kick, 
Weberweg 2,8590 Marktredwitz 

PD-Software auf Diskette für XL/XE. 
100 verschiedene Dlsks vorhanden. Je 
Disk 3.- DM. Atari-LOGO-Modul 100.- 
DM. The Pawn'Dlsk), Orig.. 30.-DM. Si¬ 
licon Dreams aut 3 Cassetten 30 - DM. 
Info bei: Andreas Pely, Landauer Str. 27, 
7500 Karlsruhe 21, * 07 21/71327 


Verk. 800XL + XC12 + Joyst -t- Spiele, 
NP ca. 500.- DM, 1 Jahr alt, für 300.- 
DM. *06502/8633 

•• Mega-Board für 800XL •• 
(1088 KByte), mit DOS, auch in S76K- 
Version oder 320K Centronics-Inter- 
facc. Rabe I, der Freezer mit afien Mög¬ 
lichkeiten (Einfneren, Verändern, Ab- 
speichom. Programm weiteriaufen las¬ 
sen usw.). Happy mri OS. Österreich 
*02524/6629 


Atari ST! Für nur 20.- DM In Form eines 
Schecks oder Scheins erhalten Sie zwei 
Disketten, randvoll gepackt mit guter 
Software. A. Heinz, Barlnngstr. 14, 
6100 Darmstadt 


800 XL • Suche PD-Software • 800 XL 
Suche Software für Atari 800 XL 
zwecks Gründung einer PD-Bibliothek. 
Ich besitze selbst PD-Software uhd wür¬ 
de gern tauschen. Peter ♦ Michael Bren- 
del, Bauhafstr. 2, 8650 Kulmbach, 

* 0 92 21 / 47 54 (ab 16.00 Uhr) 

Atari-8-Bit-ChJb "Die Verrückten*. Wir 
bieten: monatliches Clubmagazin, PO- 
Programmöibliothek, Hartfwarebörso 
u.v.m. Das alles für nicht mehr als ä- 
cherliche 6.- DM monatlich. Die Ver¬ 
rückten, Müssenredder 60, 2000 Ham¬ 
burg 65. In'o kostenlos!!! 

Platinen I! Platinen !! 

320-KByte-Erwoilering 130 XE 20- 
DM, Lichtgnffol für XL/XE 12.- DM, 
EPROMMER 22.- DM. EPROM-Baik 
für 4 EPROMs 19.- DM, Schaltplan 130 
XE 10.- DM. Scheine / Scheck. « 
07931/8390 

Verk. 800 XL (320 KByte Speicher, Hl- 
fi-AnSchluß, Basic-Schalter), Floppy 
1050 mit Speedy-T (und 16-K-RAM), 
Matrixdrucker 1029, Akustik-Kopp¬ 
ler, High-Screen-Grünmonltor, um¬ 
fassende Literatur und ca. 200 Dis¬ 
ketten. Preis: 1600.- DM VB. * 
02841/5041 04 (nach 17 Uhr) 

Verkaufe Atari 130 XE, Floppy 1050. 
Drucker 1027, Lichtgriffel, Zeitschriften 
Atarimagazin + Software (u.a. A.-TEXT) 
für 800.- DM VB. * 0 72 22 / 2 82 69 (ab 
Freitag, 17 Uhr) 

Verk. 800 XL ♦ Floppy + Recorder + Joy¬ 
stick + viele Bücher und Zeitschriften für 
600/800 XL. viel Software (Steckmodu- 
le). Schach, mehrere Assembler (z.B. 
MAC 65, ATMAS II) usw. Topzustand! 
Preis VS.*0 7621/564 79 

•••Atari ••• 

Verk. 800 XL + Floppy 1050 + evt. Moni¬ 
tor Sanyo CM 6112 + Zuüehör. 

*0 5622/34 48 


Verkaufe komplettes Atari-XL-System. 
800 XL. 1010,1050, > 220 Disks mit Bo¬ 
xen, 4 Joysticks, Literatur usw, VHB 
900- DM Meldet euchl * 09251/ 
58 59 (Markus verlangen) 

Verkaule 8C0 XL (1 Jahr alt, 190 - DM) + 
1050 (3 Monate alt, 400.- DM) + Buch 
(52.- DM) + Zeitschriften (92.- DM) + 60 
Disketten (z.B. Topgames) ♦ 3 Joysticks 
für 600.- DM. Christian Vasall. 
«09443/2398 

Verk. 800 XL ♦ 1050 mit Turbo + Turbo 
Freezer + 1010 ♦ Maltafel mit Modul + 
110 Topgames (z.B. Flightsmnulator 2, 
Karate, Arkanoid, Gauntlet, Ghost- 
busters. Boulder Dash 1, 2. 3, C.-Kit + 
viele Bücher * Software-Programme für 
nur 680.- DM. Verkaufe nicht einzeln! 
*08592/1637. Bitte bald anrufen' 


Suche Atari-Orucker 1029 bis 250.- DM. 
Tausche oder verk. Software für XL/XE, 
nur Disk. 100% Antwort. Arthur üebner, 
Berliner Str. 30,4030 Ratlngen, 

«021 02/44 59 37(16 bis21 Uhr) 

Verkaufe für XL/XE die Prg. Strip-Poker, 
Sex-Cartoons, Pomo-Dia-Show für 
20 - DM. Scheck/Sehe«! an A. Roothlin- 
ger, Julius-Brecht-Str. 2.4990 Lübbek- 
ke 1. (Begrenzter Vorrat!!). Alle auf Disk. 
XL-TOS: 10 -DM (Disk) 
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Suche Drucker für XE. « 09191/ 
89663 

• •• Suche Floppy 1050 ••• 
Zahle bis 1 50.- DM, Alfred Bold. Lorenz- 
Vogel-Weg 6.7482 Krauchenwies 

Suche Floppy 1050 oder XF 551. 
«02136/10111 

Atari XbXE: Verk. Irata-Sounddigitlzer 
(Topzustand) 40.- DM / Disk. Software: 
Gauntlet 15.- DM, Conan 10.- DM, Ll- 
vlng Daylights 15 - DM. Spitfiro 40 15.- 
DM. Colossus Chess 3.0 15.- DM. Alle 
Originale mit Digitizer für nur 90.- DM. 
« 071 1 / 8012 70 (Andreas verlangen) 

Hilfe! Suche Floppy 1050 für Atari 800 
XL Zahle bis 250.- DM. Bitte meldet 
euch! Suche auch Sportprogramme. 
Peter Hc*>ach. Rittcr-Slmon-Weg 27. 
5220 Waldbroel. * 02291/22 34 (ab 
16 Uhr) 

Suche Floppy 1050 mit Turbo oder oh¬ 
ne. Angebote an: Andreas Woltarth. 
Sperrlohestr. 5 6994 Niederstetten, 
«07932/7154 

Suche Atari -850-1nterf a ce sowie 
Schaltplane von Hardware-Erweite¬ 
rung für Atari 800 XL. Suche Unterla¬ 
gen zur RANA1000. Wer hilft? Th. Fel- 
ser, Hektorstr. 17,1000 Berlin 31 

••• Suche billige 1050 ••• 
Stefan Reischl, Bruch 2,8229 Ainring 

Suche Floppy 1050, mög. mit Turbo. 
Peter Braun, Stichaner Str. 5. 8890 
Aichach, «08251 /7277 

Achtung! Letzte Chance! Happy! Nur 
noch wenige Ftoppyspeeder zu verkau¬ 
fen. Die Atan 1050 wird bis zu 500% 
schneller Backups fertigen. Einbau er¬ 
folgt ohne Lötarbeiten, nur einslecken! 6 
Monate Garantie. Mit Anleitung. 140.- 
DM plus Porto. Wo? G. Schmmelpfen- 
nig, Haaner Str. 31,5650 Solingen 1 9, 

* 0212/338537. NEC P2200 (1 Jahr 
Garantie) 998.- DM. Epson LO500 (1/2 
Jahr Garantie) 998.- DM. neue 360- 
KByte-XL/XE-Roppy XF 551 nur 399.- 
DM. _ 

Verkaufe: Super Grafik ST-8uch (NP: 
69 - DM) für 40.- DM. XL / XE-Original- 
programme: Basic XE (NP: 300.- DM) 
für nir 140 - DM, Atari-Schreiber (NP: 
30.- DM) für 15.- DM, Design-Master 
(3-D-CAD-Progr., NP: 30.-DM) für 15.- 
DM, Soundmachme (NP: 20.- DM) für 
10.- DM. Abenteuer im Weltraum (NP: 
40.- DM) für 20.- DM. Alle Progr.im Pa¬ 
ket für nur 180.- DM. * 0 74 57 / 82 77 

••• Fartxge Disketten### 

525" DD von Fuji in 5 versch. Farben, je 
2 Dtsks in 5 Farben in Kunststoftbox für 
19.90 DM (100% Error free!). Disketten 
DSr'DD, 10 St für nur 15.50 DM (100% 
Error (ree!). Lieferung per Nachnahme. 
Th. Felser, Hektorstr. 17,1000 Berlin 31 

• Suche • Wanled • Suche • 
20-MB-Harddisk für Atari 1040 ST. 
«071 95/5 1234 (abends, Markus ver¬ 
langen) 

• An alle ST -User • 
Brandneue ST-Software, ggf. mit Anlei¬ 
tung. Schickt eure Wunschliste an: S. 
Tanner, Kath.-Eberhard-Str. 4-6, 8013 
Haar 


Suche Tauschpartner für XL/XE. Nur 
Disk! R. Rempel, Hindenburgstr. 42, 
4432 Granau, « 0 25 62 / 2 23 00.100% 
Antwort! 

• Super Games für XL • 
Suchen Sie Spiele, die Sie nirgendwo 
anders auftreiben können. z.B. Rambo 
2, Arkanoid? Kein Problem! Sofort Kata¬ 
log gegen 80 Pf in Briefmarken anfor- 
dem bei: Marco Röder, Reinerzer Str. 
93,8500 Nürnberg 50 

Suche Tauschpartner für Atari 800 XL, 
nur Cass. Habe Swat, War Hawk, 180 
und mehr. Meldet auch bei: Andreas, 
«041 31/49981 

Verk. XL-Org.: Pawn 30.- DM (D), Goo- 
nies 20.- DfA (C), Dizzy Oice, One Mans 
Droid, Scooter (C), 0= Nord (D). je 5.- 
DM, Cass.-Rec. 30.- DM. A. Bens, Hei¬ 
deweg 6.4005 Meerbusch 3 

Atan-8-Bit-Computerbesitzer sucht 
Tauschpartner für Software. Verkaufe 
Grünmonitor. » 0 6725/2819, The 
Casp, Mühlbomstr. 8, 6535 Gau-Alges- 
heim 

Atan XL/XE! Verk. Synfile» mit Anl.. 
Drucker 1029 + Hardcopy-Programm. 
Preis: 350.- DM VHB. W. Trautwein. 
Gollenhof 23,7057 Leutenbach 2. 
»07196/60658 _ 

Achtung! Brieftaubenzüchter! Neu! An- 
wenderoisks für 600, 600, XL, 130, XE 
sind da: 1. Tauben-Datei, 2. Abstam- 
mungs- und Zucht-Datei. Einzel 10.- 
DM. zus. 18.- DM, Sehen od. auf F’gl- 
rokta 14 5914-606. Ralf Wietstock. 
6200 Wiesbaden. K.-Kollwitz-Str. 3, 
*06121 /5031 65 (ab 19 Uhr) 


• 130 XE • 130 XE • 130 XE • 

Bin 10 Jahre alt. Suche gleichaltrigen 
Tauschpartner für Software, nur auf 
Cassette. Jochen Bold, Lorenz-Vo- 
gel-Weg 6,7482 Göggingen 

• 800 XL • Hilfe • 800 XL • 

Habe meine Britanma-Disk v. Ultima IV 
formatiert. Suche deshalb Kopie v. Ori- 
ginaldiak. Zahle 10.- DM + Porto. E. 
Minner, Michael-Vehe-Str. 37, 7103 
Heabronn, «07068/77 06 (ab 13 Uhr) 

••• Atari XL/XE ••• 

Suche zuve-lassigen Tauschpartner für 
XL/XE. Viel und gute Software vorhan¬ 
den (nur Disk). Antwort 100%. Listen an: 
Marko Rankere, Hugo-Preuß-Str. 9. 
3000 Hannover 91. ® 0511 / 4218 85 


••• Atari ST ••• 

Contact the Megadeth-Team lor new 
Top-Software! Send lists or discs to Don 
of Megadeth, PLK 0691 59 A. 5620 Vel¬ 
bert 15. Schonen Gruß an TFC and the 
crow, also to all friends! 

Suche dringend Originalsoftware für 
ST! Liste an: Ruppert Riesenhuber, 
Auf dem Kamp 2,2358 Kaltenkirchen. 
Garantiert Rückantwort! 

Flugsimulator II, Atari ST, Info, ausführli¬ 
che deutsche Übersetzung. PF 1365, 
7312 Kirchheim/Teck 

• ST • Österreich • ST • 

Suche Interessantes, biete Diverses. 
Schreibt an: H. Jankowyj, Baumgasse 
32/9. A-1030 Wien 


Originale zum Tiefstprels! Hotel, My¬ 
thos 1, Cromwell House, Bundesllga 
und AtBri-Schreiber, je 20.- DM. P. 
AJchroth, Beckenkreuz 21, 7958 Un- 
tersulmetingen, * 07392/7546 

Suche CK-Hefte 2-3/86 sowie Ausga¬ 
ben vor 7/85 (oder Kopien des Atari- 
Teils). außerdem Happy-Comp.-Son- 
derhefte. Es lohnt sich, zahle gut! Auch 
Tausch gegen Software möglich! 

• 06241/35003 

Suche für Seikosha GP 100 AT Hardco¬ 
pies u. deutsches Handbuch sowie 
Softw. auf Disk. Verk. SW auf Cass. (Ori¬ 
ginale'. Meldet euch bei: F. Backhaus, 
Borkener Str. 31,4420 CoesfekJ, 

® 0 25 41 / 7 02 34 (ab 20 Uhr) 

Verkaufe Atari VCS 2600 mit 7 Spielcas- 
setten für 100.- DM. H. Biekert, Ringstr. 
43,7075 Mutlangen 

••• Halt und aufgepaßt ••• 
Verk. Original-Programme. z.B. Koronis 
Rift, Soloflight, The Eidolon, Intern. Ka¬ 
rate, Bafiblazer usw. Liste anfordern. 
Stück 30.- DM auf Disk. Trak Ball 45.- 
DM. Maltafel 65.- DM. Frank Elixmann. 
Tecklenturger Str. 13,4530 Ibbenbüren 2 

••• STAR NL-10 ••• 

Suche dringend Centronics-Interface 
zum STAR NL-10. Biele 80.- DM. Lothar 
Dorsch, Siedlung 6,8601 Kammern 

Verkaufe Compy-Shop-Drucker-Inter- 
face, 4 Monate alt, für 110.- DM. Suche 
Programm zur Heizkostenabrechnung 
für mehrere Parteien auf 800 XE. 
«07142/66131 (nach 18 Uhr) 

Suche günstige gebr. Datasette für 
130 XE. 9 06021/54334 (nach 17 
Uhr) 

Verkaufe Oki-Mlkroline 192, V8 800.- 
OM. und Atari 1029, VB 400.- DM. 
«06173/68219 


Suche 1050 Floppy. Bete bis 150.- DM I 
«09161/4857 

Verk. 51 ds. PD-Dlsks + 50 Disks 2dd 
(neu) für 330.- DM. Axel Schüller, Klee¬ 
weg 2,7090 Ellwangen 

Atan-Orig.-Disk At.-Pascal, Warehip, je 
25.- DM, Mythos 1. Zaxxon. Printshop 
Gr.Lib. 1 -3, Hexenküche, je 5.- DM. 

• 0621/734541 (ab 18 Uhr) _ 

Suche Tauschpartner für ST/ XL (Cass.) 
Liste gegen Freiumschlag von: D. Har- 
nack, Eichkamp 5,2121 Deutsch-Evem 

Tausche Software für XL/XE (D sk)1 
Schicki Eure Llsten/Disketten an: R. 
Mladek, Hooldweg 381,1066 CR Am¬ 
sterdam, Niederlande. 100% Ant¬ 
wort! 

• XL/XE • Public-Domain • XL/XE • 
OOS-Versionen, PD von CK und ANTIC, 
Games. Utilities. Nur Disk! Liste gegen 
Freiumschlag Befördern bei: Peter Und- 
ner. Korsörweg 2,2300 Kiel 1 

•••Atari XL«««Ca. 3000 Datensätze 
bekommen auch Sie auf eine Disketten¬ 
seite mit dem Programm DATEN-GI- 
GANT. Ideal für Schallplattensammlun¬ 
gen, priv. Bibliotheken usw. Disk mit An¬ 
leitung für 10.- DM bei: E. Kozyra, Kal- 
ser-Fneorlch-Str. 154. 4100 Duisburg 
11 
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Wer hat noch Hardw. (neu o. gebr.) o. 
weiß jem.. der Hardw. (Akustikk., Maus, 
Trackb. usw.) fürXLXE verk.? Bitte mel¬ 
den! Zahle gut! « 06241/36003, R. 
Hartmann, Königsbergerstr. 4, 6520 
Worms 27. Außerdem Typesetter ges.! 

Suche LISP 2.5 oder Llghtspeed-C- 
Compiler für Atari XL « 0221/ 
172578 


••• Atar 800 XL ••• 

Suche Alari-Maltatel (Touch Tab.) und 
Atari Artist. Dirk Wolf, 6908 Wiesloch, 

« 062 22/5 2382 (ab 18 Uhr) 

Suche Tauschpartner für XL-Disk, intak¬ 
tes 1050 Modul, Speedy! Sl. Thumm- 
rtch. Jahnstr. 6, 7302 Ostfildern 3. Ga¬ 
rantiert Antwort! 

• Atan XE «Atari XE» 

Suche Hardware: 1050 (bis 200.- DM), 
Maltafel (bis 200 - DM). Verkaufe Hard¬ 
ware: Happy Chip + 7.0 + 7.1 + Anl. (für 
200 - DM), CBS-Video-Spiel + Lenkrad 
+ 17 Cass. + Anl, zu fast allen Cass. (für 
300.- DM). « 06502/8218 (Thomas 
verlangen) 

•••AtanXL/XE«*« 

4 Disketten, gefüllt mit guter PD-Soft- 
ware (Spiele, Demos) für 20.- DM, 
Schein / Scheck an: Carsten Scholz, 
Homannstr. 16.2300 Kiel-Wik 

Verk. neue Module-Action + MAC 65 für 
Atari 800 XL Preis VS. * 0211/ 
7991 90 (nach 19.30 Uhr) 

Atan 800 XL 1 130 XE! Verkaufe: 
Diskmaster 15 - DM, Free Booter für 
Happy 30.- DM. Top-Copy 30- DM, 
Monitor XL 10.- DM, 2 Steckmodule 
60 - DM, APE-Drucker-Interface 130- 
DM, Scantrornc 35.- DM, Pyamidos 
15.- DM. Siotmachine 10.- DM, Bllbo 
10.- DM, Dragon of Cavemen 10.- DM, 
zusammen 300.- DM. Alles Originale! 
«02404/64145 

• XL • Public-Domain • XE • 
Liste gegen 80-Pf-Marke bei: Rudolf 
Bauer. Unterer Graben 2.8050 Freising. 
PS: Es lohnt sich! 

Wer kann Atari 400 / 800 GRAPH-IT- 
Programm für Ausdruck auf dem 1020 
Plotter erweitern? Suche Touch Tabtet 
oder Koala Pad.« 04101Z43874 

Wer würde sich an einer Sammelbe¬ 
stellung fOr Fujl-Fllm-3,5-2DD-Dis- 
ketten beteiligen? 100 Stück kosten 
280.- DM. Auch größere bzw. kleinere 
Mengen möglich. • 07231/70672. 
Selbstkostenpreis! 

••• Paladin-Connection ••• 
Suche Tauschpartner lür neueste Soft¬ 
ware. PLK-Nr. 0S0854C, 7521 Ham¬ 
brücken 

• Atari XL «Atari ST* 

Suche Tauschpartner für 8 und 16 Bit, 
Diskette. « 040/226008 (Philipp ver¬ 
langen) 

Endlich auch für den ST (monochrom)! 
C-Bug: CW-Funk-Software 1. Amat.- 
Funk. Sie werden nichts Vergleichbares 
für Ihren ST (ab 260) finden! Auch für b- 
zenzanwärter, UFB-Sache! Info 0441 
57758. Programme auf 3.5* für irre 50.- 
DM von: Martin Ibelings. Th.-Dehler-Str. 
9.2900 Oldenburg 
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Verkaufe 800 XL - Floppy 1060 + Oata- 
sette 1010 + Drucker 1029 + Turbo Free¬ 
zer X2 mit Erweiterung + Joysticks + 
Programme. 2 . 8 . Tomahawk... ♦ > 100 
Disketten + Literatur. z.B. Atari Intern, 
VB: 1100.- DM. » 021 74/4 01 51 

•••Sie haben Gluck!!! ••• 

• Denn ich habe genau die PD-Soft • 

• für XL, die Ihnen noch fehlt. 4 dop- • 

• pelseitige Dlsks nur 20.- OM. Nur • 

• Vorauskasse Kern Porto. Werner • 

• Kuhs«i. Hausener Weg 1 7, 6052 • 

• Mülheim i. Info gratis • 

Suche für Atari ST Software aller Art 
und Manuals. Schickt eure Preislisten 
an H. Fettig. Alte Stuttgarter Str. 23, 
7037 Magstadt 

800 XL: Suche Software auf Casselte. 
Alles, was mit Fußball und Hockey zu 
haben ist. Suche auch Kartenspiele. Li¬ 
lie an: Peter He»bach, Rittor-Srmon- 
Weg 2, 5220 Waldbröl. Antwort bei 
Rückporto garantiert' 

••• Hobby-Autgabe ••• 

Atan 130 XE + 1050 mit Turbo + 1010 + 
ca. 80 Draks und 2 Bücher, 650.- DM. 
Michael Kohn, Wurzelförde 6 , 3030 
Walsrooe, *051 61/731 13 

Suche dringend Lernprogramm für den 
Atari ST mit mehrzeii«gon (mlnd. 5) Ein¬ 
gabe- u. Abfragemogllchkeiten. Jens 
Gräber, Sertorlusrlng 319. 6500 Mainz 
2 t 

••• Atan 800 XL ••• 

Kaufe Spiele und PD-Soft (keine Raub¬ 
kopien!). Suche Atan-Turbo-Freezer XL 
mit Spelchererweiterung! Suche auch 
Erfahrungsaustausch über das 1050- 
Turbo-Modul. Markus Gruber, Dahlien¬ 
weg 2. 8908 Krumbach, » 08282/ 
2797. Suche Wargames Construction 
Set! 

Verkaufe 800 XL + Datasette XC-12 + 
Grunmonltor + JoysL + Spiele für 350.- 
OM VB. Verkaufe auch PD-Soft auf 100 
Disketten, je 3.- DM. Atari-LOGO-Mo- 
dul mit Buch, Neupreis 250.- DM für 
100 - DM. Info bei Andreas Pety, Lan¬ 
dauer Str. 27,7500 Karlsruhe 21, 
*0721/71327 

Suche 1050 für Atari 800 XL (bis 150.- 
DM). Sascha 8 ender, Rodehen 4. 6589 
Achtelsbach, «06782/7857 

••• Atari 520 ST ••• 

Suche / tausche Software. Schickt eure 
Listen oder Dlsks an H, Blrth/Zahren, 
Golkrather Str. 22,5140 Erkelenz 

• ST • ST • ST • ST • ST • ST • 
Suche dringend Atan-ST-Software' Bit¬ 
te Listen an: H. Müller, Postf. 1 302. 7257 
Ditzingen 1 

ATAR11040 ST 

Habe, suche, tausche Software! Lsten 
an: Michael Bornemann, Am Raestruper 
Bhf. 46. 4404 Telgte. Greetings to Ge- 
dmtz and friend! 


Vertraute Epson-kompatiblen DMP 
3000 Schneider-Drucker für 300.- DM ♦ 
GLP-Drucker mit ASCII-Zeichen salz 
100.- DM. Suche Grafiken (für ST- 
Word+ u. STAD), die für Speisekarten 
geeignet sind. B. Delbrugge, Herrenstr. 
10, 7954 Bad Wurzach 


800 XL, 1050, 1029 f. 500.- DM, inkl. 
Software u. Literatur.« 0 82 21 / 3 3519 

XL/XE: Spiele, Utilities + Anwendungen 
ab 50 Pf! Info gegen 80 Pf bei: Sawfsh 
Soft, Herzog-Siegmund-Weg 16, 8011 
Zorneding 


• Atari 600/800/130/ XL/XE« 
Verkaufe Atari-Software auf O/C. Habe 
Games * Demos ♦ Anwenderprogr. so¬ 
wie PD-Software Liste bei Oliver Sa- 
branskl, v. Humboldt-Str. 151. 5024 
Puthelm 1 


• XtVXE • RABE 2 • RABE 3 • XL/XE 
RABE 1: Systemmonitor zum Schutzen, 
Cracken. Suchen. Einfrieren usw. RABE 
2: RAM-Disk-Verson für 320 XL RABE 
3: Hardware-Version (28-KByte-Moni- 
tor). Info bei: Karl Kubjacek. A 2134 
Kautendorf 31. *02524/66 23 (Öster¬ 
reich) 


••• Atan 800 XL/XE ••• 
Verkaufe billig umfangreiche Soltware- 
Sammlung (Topspiele u. Anw.-Pr ). Ko¬ 
sten ose Liste anfordem bei: Doniol Zei- 
mann. Meraner Str. 56,8501 Gsteinach. 
Macht schnell! 

Verk. Orig.-Software (C + D), 2 Joy¬ 
sticks, Quickshot 2, viele Zeitschrif¬ 
ten. Liste von: J. Ridder, Läiged 11, 
2263 Rlsum 


Wer hat für das Nachfolgemodell der 
1050, die XF 55t, eine DOS-Version 
die ln der Lage ist, 360 KByte (Seite A: 
10OK, B: 180K) zu verwalten? Zu¬ 
schriften mit Angabe der DOS-Ver¬ 
sion an: Gerd Tauber, Schlfferstr. 3, 
6000 Frankfurt 70 


Kaufe ST-Software (billig!) Wieselt zu 
den Briefkästen und schickt mir bitte eu¬ 
re Preislisten. Meine Adresse: Thomas 
Brendler, Via Campeun, CH-7403 Rha- 
züns. Bin an den neuesten Games sowie 
auch an Anwender-Soft. Interessiert! 

4-PD-Disketten. alle über 400 KB. SS., 
für Atan ST. Progr.: Textvera., Datei, 
Kartei, Malen ♦ Zeichen. Kopieren, For¬ 
matieren, Druokertreiber, Musik sowie 
ein Assembler zum Selbstprogrammie¬ 
ren für 30 - DM. Inkl. Disks von: Stroh¬ 
meyer, Kammpstr. 20, 30C0 Hannover 
61 

•••Atari ST«** 

Wärmebedarf DIN 4701/83 -i- K-Zahl; 
Heizflächenauslegung und Rohmetzbe¬ 
rechnung. Demo-Dlsk (2seitig) für 10.- 
DM Vorkasse von: Joachim Binder. El- 
chendorffstr 15. 5030 Hürth 

Suche für Atari ST Programme und 
Spiele jeder Art Norbert Zwcknagl, Zel¬ 
lendorferweg 4,8493 KOtztlng 

Suche Text + Datei- sowie Astrologie- 
und Biorhythmus-Prog., Esotorik- 
Prog. für den ST. L Bamhofer, EH 
chendorffstr. 5, 5230 Altenkirchen 
W/W 

PD-Graf* + Art-Ubs für Degas + STAD 
für Atari ST. Katalog von: Frey. Rhemstr. 
12A, 6538 Münster-Sarmsheim 

Suche für Atan ST 1040 Profl-Ast/oto- 
gie- und Esotenk-Softwaret Angebote 
an: Georg Ruhdorfer, Radeckestraße 
14.8000 München 60 


SCHWEIZ! Atari 1040 ST! Tausche 
ST-SofL Liste -f Adresse an: Patric 
Heeb, Weldstr.3, CH-8880 Walonstadt 


Atari 800 XL-130 XE Systemwechsel: 
Verkaufe meine Basic-Public-Doman- 
Sammlung. Ca. 250 Disketten, beidsei¬ 
tig bespielt. Pro Stück 5.- DM. * 

02 404/64145,ab15Uhr 


• Publlc-Domain-Soft für ST • 
Verkaufe meine PD-Software, z.B. alte 
Nr. aus ST-Magazin u.a. Liste anfordem 
oder Info-Disk für 5 — DM bei Thomas 
Helfers, Portslogerstr. 30. 2905 Ede¬ 
wecht, •» 044 05/6809 

Privatliquidation f. Zahnärzte nach neu¬ 
er GOZ auf ST! Wendhauson. Flensbur¬ 
ger Str. 64,2300 Kiel 

• Mainstream • Mainstream • 
User-Club für Atari-ST-Anwonder. Info 
gegen Rückporto von: Kay-Uwe Berg- 
haf. Roseggerstraße 5, 5600 Wuppertal 
2 

PD-Software ab 2.- DM pro Diskette. 
Über 400 Programme tür Atari ST. 

*0 27 21/24 32 (von 12bis21 Uhr) 

Star NL-10 Utility: Kursivschrift, NLQ 
+ Draft auf Atari ST mit Druckertrei¬ 
bern + Handbuch, 30.- DM. * 040/ 
868779 

••• Nur Atari ST ••• 

Ich digitalisiere eure Fotos und Bilder. 
Ich suche und tausche auch gute Pu- 
blic-Ooman-Programme. Meldet euch 
bitte nur zw. 17. u. 21 Uhr bei Frank. 
«05241/28015_ 

Für Engllsch-Lehrer und Schüler! 30 
komb. Textaufgaben ml Lösungen, je 
1 0 für Kl. 1 1 . GK u. LK auf Disk, lauffähig 
auf Atan ST über Word- oder Signum. 
30.— DM |+ Versandk.). B. Kolossa. 
Schwabstr. 187, 7000 Stuttgart 1 



Bestellschein für Kleinanzeigen 

Bitte veröffentlichen Sie in den nächsten Ausgaben folgende Anzeige: 
















































































































































































































































































Mein© An 2 ege soil in ID 2 □ 3 □ Ausgaben ersehenen. Bitte an kreuzen: 

Bel zwei- Oder dreimaligem Erscheinen □ Private Kleinanzeige: 

bitte entsprechenden Mehrfachbetrag beilogen. pro Zerie 1DM 

□ Gewerblich« Kk>»nonxe*ge: 
prorrm 3.15 DM + 14% MwSt. 

Vor* und Zuname Bei mehreren Kleinanzeigen bitte Bestell- 

schein kopieren. Den Betrag in Briefmarken 

—— - oder als Scheck zusammen mH der Kleinen- 

s ' ra * zeige «tosenden. Bel gewerblichen Kleinen- 

zoigen ist keine Vorauszehluna notwendig. 
Pi_Z/On Hier Sie nach Abdruck eine Rech¬ 

nung. 

ATARI megazrn 

o*-*-" untMcviii Redaktion, Postfach 1640,7518 Bretton 
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ATARI XL/XE GRATIS-INFOS 


DIGITIZER 
49.- DM 


. irij f. T xin iii t— 

^ OgttaüRWTrt Sin Muefc 5 Spracho und 

★ bauen Sie cieae n Ihre Programme rinl 
§ Auch ins Basic) 

• Uoer 30 Sek. Sound ecbor bem 800 XL 

★ • fmhr kcmtcrtaWor Scond Edeor 
• vieh UTLa 4 DEMO« & Sourcecode 

★ • 2 Dtgrt.-MocftJ. Softwam 4 

Arldlung 48^ 

11 l tt l 111— 

TT DVNATOS- Extrem teistunastahner 

DeMmcriÄor, echt ALLES DflAN 29- 
’C:'-SIMmacht leooarmdT^JutVge)Boc/- 
^ Kasaotton zu Dtsk Hh» 19.- 

★ UTILITY DISK UTU 19.- 

MASTER PAK UTlvGAME 19.- 

-- Ä _ 

39.- 


Kassotton zu I 
UTILITY DISK UTLs 
MASTER PAK UU/GAME 
FOTO ASSISTENT 
WERTPAPIER ASS. 

1 ■*. >— n eepdode ATOOM W htfrdm 


Ralf David 

Ginsterweg 13, D-4700 Hamm 1 


Handy-Kap-Unistand" 

Atari-Zubehör 

Staubschutzhaiiben 

für alle Atari-Ccxnp jter aus 
3 mm starkem PERSPEX. 
schlagfest DM 24,05 

1040/520/ Mega-Moo/torstand 
aus PERSPEX tfJmmK atarigrau 
DM 75,- 

Druckerständer 

aus PERSPEX. 6mm stark, 
universell einsehbar für 
jeden Drucker ab DM 27,50 
PVC-Ausführung DM 22,50 

mausplattengrau DM 18,70 

Drucker-/ 

Monitorabdeckungen ;ius 
flexiblem Nylon ab DM18,- 

Mdw lrAorm«lk»n*n über 

TSS HANDIC PLASTICS KG 

JaTrctmSe 10. *190Kteve 
Td.02821 .’9 1009 

H*ncHcf9ntrag«n erwünscht! 


Public-Donain 
Sofl 


ftware 


LID L 


^ 8pi*l* 

I Anwvndar 
3 Utility 


III 

la& J 

I JUr_ 

■ Einsteinstr.S 

|65ZD WORMS 


Jtirgen Dörr f 

’.l 


T»l. 

06241/34140 


ZG 


Vrri«r>d ♦ Dl J.OO 
H»rnn*hnr 1 Dl fi.OO 
List# . . »«Fordern 


ATARI 400 / 808 / 800/ 

130/XL/XE 

Summer GdTes 

19 95 

A'kartoW 

23.00/ 34 9C 

Vietnam 

39.00 

Winter Olympiade 88 

29,00/45.00 

Super Scccer 

29.00/45,00 

Attüc DOS 4 0 <PD) 

15.00 

Die Rucht (PO) 

15,00 

G'BtrtrA: aVOrdwnl B<n»«.r>>r btt# ntr 

Fred Martschln 


Reherwg 5a. 3258 Aerzen 1 


DELO Comp.Tech. 

ATARI 520 STM 525.- 

ATARI SM 124- . 4 2 9 - 

DISKETTENSTATIONEN 

TYP D 25 Basisgerat NEC 1037 A 
doppelse't ges 3,5" Diskettenlaufwerk IM0 

- mitzliche 14 pol. Ausgangsbuchst 

- SF 3xx als 8-laufwark anschlltBbar 

- kratzfestes Alu-Gehause in ATARI grau 

- «oll SF 314 kompatibel 

komplett anschlußfertig 318.- 
TYP DSO Ooppelstatlon für ATARI ST 


3,5" 2 x 726 kB . 545.- 

NEC FD 1037A.189.- 

mit Gehäuse. 209.- 

TEACFD 55 FR. 255.- 

NEC Drucker. a.A 

Druckerkabel Ctntromci 22.- 

ST Floppy stacker . 7.- 

S T Floppybuchge . 8.- 

S T Monitor st acker. 5.- 

S T Monitor buchse . 6.— 


Gehäuse f. 1 xNEC 1037A 24.- 
Gehttusef. 2xNEC 1037A 34.- 
Floppykabel an ATARI .. 29.- 
Druckerewltchbox 

?0rucker an IComputer . 59.- 

Nur Versend.Besuche nach Terminebtpreche 

B~i L O Comp.Tech. 

S0231 /339731 0.331U8 

4600 Dortmund 15 
Groppenbrucherstr.124b 



Computergrafik 
- Bilder und 
Programme zu 
Fraktalen, Chaos 
und Selbst¬ 
ähnlichkeit 

Von Uwe Beck 
Verlag Birkhäuser 
280 Seiten. 68.- DM 
ISBN 3-7643-1857-0 

Computergrafik ist wohl ein 
Begriff, bei dem viele zunächst 
an "AUTOCAD" oder ähnli¬ 
che Programmpakete denken, 
mit deren Hilfe sich technische 
oder künstlerische Zeichnun¬ 
gen auf einfache Weise per 
Computer erstellen lassen! Li¬ 
teratur und Software zu diesem 
Thema gibt es in Hülle und Fül¬ 
le, und das ist gut so. Umso er¬ 
freulicher ist deshalb auch, daß 
mit dem vorliegenden Buch ein 
dritter, bisher recht stiefmütter¬ 
lich behandelter Aspekt der 
Computergrafik zu Wort 
kommt. Dabei handelt es sich 
um die Computergrafik, bei der 
nicht die menschliche Phanta¬ 
sie, sondern die aus mathemati¬ 
schen Formeln resultierenden 
Rechenergebnisse feder-, bes¬ 
ser gesagt pixelführend sind. 

Die meist recht verblüffen¬ 
den Ergebnisse der Umwand¬ 
lung von Zahlenreihen in Bild¬ 
schirmpunkte erinnern zum Teil 
an Strukturen, die auch in der 
Natur Vorkommen, z.B. in der 
Welt der Pflanzen und Kristalle. 
Wer bei den Begriffen "Apfel¬ 
männchen" oder "Mandelbrot- 
Figuren” nicht an Backwaren, 
sondern an Muster von beste¬ 
chender Ästhetik denkt, wird in 


diesem mathematischen "Koch¬ 
buch” vielleicht lang gesuchte 
Rezepte finden. Mit ihnen kann 
er dann die bisher oft nur aus der 
Farbmonitorwerbung bekann¬ 
ten Grafiken endlich auch auf 
den hauseigenen Computer¬ 
bildschirm zaubern. 

Tiefschürfende Kenntnisse 
der höheren Mathematik wer¬ 
den dabei ebensowenig voraus¬ 
gesetzt wie die Fähigkeit, cs mit 
einem Systemprogrammierer 
aufnehmen zu können. Alles, 
was der Leser benötigt, ist rech¬ 
nerisches Allgemeinwissen und 
etwas Programmiererfahrung. 
Die zahlreichen Dcmopro 
gramme sind in Pascal geschrie¬ 
ben und damit auf vielen Com¬ 
putern lauffähig. Wenn Sic kein 
Freund dieser Sprache sind, 
dürfte Ihnen als Atari-ST-Besit- 
zer die Übersetzung in schnelle 
und leicht programmierbare 
Basic-Dialekte nicht schwcrfal- 
len. Nicht zuletzt sind alle Pro¬ 
gramme ausführlich kommen¬ 
tiert, und dem Leser wird daher 
sehr schnell klar, worum cs 
geht. 


••• Atari 8-Blt ••• 

Ab sofort Versard aus dem Norden. 

Atarl-8-Bit-Computer, Zubehör, 
Software und Hardware. 

Preisliste gegen Frekimschtag. 

Bauteile-Verund - Platlnenherstellung 

Jörg. D. Lange 

Postfach 63 05 28 
D-2000 Hamburg 63 0 | 

Leider verrät das Buch über 
den Verfasser weiter nichts, als 
daß es sich um einen Professor 
handelt. Natürlich ist es nahe¬ 
liegend, bei der Fachrichtung 
auf das Gebiet der Mathematik 
zu tippen. Sollte dies zutreffen, 
so gebührt dem Autor ein be¬ 
sonderes Lob: Die Sprache die¬ 
ses Bandes ist knapp und klar 
verständlich; sie entbehrt glück¬ 
licherweise der allzuoft zu be¬ 
klagenden Unfähigkeit des 
Fachmanns, sich allgcmcinver- 
ständlich auszudrücken. Viele 
bunte Bilder und schöne Reden 
wird man in dieser Ausgabe ver¬ 
geblich suchen. Sie stellt ein 
echtes Arbeitsbuch für alle 
Sclbstprogramntierer dar, die 
gern etwas dazulernen möch¬ 
ten. 

Kurt Dicdrich 
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Einführung in di« 
Kümtticho 
Inhdlgmu 


tm OAJA OFCKäft BUCH 


Atari ST - 
Einführung in 
die Künstliche 
Intelligenz 

Von Pclcr Bosctti 
Verlag Data Bcckcr 
400 Seiten. 49.- DM 
ISBN 3-89011-126-2 

Dieses Buch befindet sich 
schon einige Zeit auf dem 
Markt. F.s soll heute bespro¬ 
chen werden, da sich die Kl zu 
einem Dauerbrenner entwik- 
kclt. Der Band hilft dem Leser, 
der etwas Kl programmieren 
will, ohne direkt eine der dafür 
typischen Sprachen wie Prolog, 
Modula oder Lisp zu erlernen. 
Alle im Buch gebotenen Pro¬ 
gramme sind nämlich in GFA- 
Basic geschrieben. Dies bringt 
natürlich gewisse Nachteile mit 
sich; so ist eine Listenverarbei¬ 
tung in Basic schlecht möglich. 
Der Autor hat jedoch eine Mög¬ 
lichkeit in GFA-Basic entwik- 
kelt. die eine Listenverarbei¬ 
tung wenigstens simuliert. 

Besonders hervorzuheben ist 
an diesem Buch der gute Pro¬ 
grammierstil und die Dokumen¬ 
tation der Beispiele. Etwas 
nachteilig ist jedoch, daß die zu¬ 
nächst einzeln aufgeteilten und 
dokumentierten Programme in 
der Gesamtheit erneut abge- 
drucklsind. Dicssicht ein wenig 
nach Seitenschinderei aus. 


TOPANGEBOTE 

Softwar* NJr Atari XL/XE und 
Pub»* Domalrv Softv.*/a 
NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! 

** ATARI-SOCOBAN 

StrMofllaaplal mit Canatr. Bat 

Einfuhr jngapruia .25,- 

ob 1.6.88 . 

9 * HELA-CULTURE 19,- 

LiaTon *1) P» BOrJtpnfln 

COMPYSOFT 

Aw«trrJ*r ♦ Kon-M*rz Stfmtt 

_ XmcCTtrafte 32 *050 

Dem Interessierten wird die 
Erstellung eines Expertensy¬ 
stems aufgezeigt. Auch Wei¬ 


zenbaums "Eliza” erfährt eine 
Neuauflage. Der Autor gibt 
noch einen Überblick über eini¬ 
ge typische Programmierspra¬ 
chen der Künstlichen Intelli¬ 
genz. wobei hier auch das gute 
alte LOGO mit herangezogen 
wird. Auch ein umfangreiches 
Literaturverzeichnis fehlt nicht. 
Es erleichtert dem Leser die 
Möglichkeit zum Weiterarbei¬ 
ten. 

Der vorliegende Band ist also 
durchaus empfehlenswert, 
wenngleich der Preis viele von 
der Anschaffung abschrecken 
mag. Ein großcrTcil des Buches 
besteht aus Listings, für die 
zwar auch noch eine Diskette zu 
bekommen ist, die dann aber 
noch einmal mit 29.- DM zu Bu¬ 
che schlägt. 

M L. Stürmer 



Denkmaschinen 
Die Geschichte 
der Künstlichen 
Intelligenz 

Von Pamela McCorduck 
Verlag Markt & Technik 
300Seiten. 49 - DM 
ISBN 3-89090-419-X 

Eines muß vorweggenom¬ 
men werden: W'er diesen Band 
gelesen hat, kann weder besser 
programmieren, noch ist er in 
der Lage, durch das Buch ein ei¬ 
genständiges Programm mit 
Künstlicher Intelligenz zu er¬ 
stellen. Die Kunst des W'erkes 
liegt vielmehr darin, dem Leser 
Geschichten und Geschicht- 
chcn übcrdic Künstliche Intelli¬ 
genz. verknüpft mit geschichtli¬ 
chen Fakten, nahezubringen. 
Viele Zitate würzen den Lese¬ 
stoff, was den Hauptwert des 
Buches ausmacht. Man findet 


Lichtgriffel nur DOi 49,— 

komplett mit Programmen ♦ ct. Anleitung 
Lieferbar für folgende Computertypen: 

CcovTxxJore: C 64/C128-'VC 20 
Atari: 6D0XL/800XL' 130XE 
Schneider: CPC 464.'664/6126 

g*o**n Sch«**,'Nachruhm« 

Inlormationsmatenal gratis! 

Bitte Computertyp angeben! 

Fa. Klaus Schiffbauer 

Postfach 1171H. 6458 Sulzbach-Roeenberg 
Telefon 09661/6692 bi« 21 Uhr 


hier markante Stellen und Aus¬ 
sprüche, die sonst nur jeman¬ 
dem zugänglich sind, der sich in 
der amerikanischen Sprache gut 
auskennt. Dies verdankt der 
Band natürlich der sehr genau¬ 
en Übersetzung. 

Nun kommt aber noch ein 
Punkt, der nicht verschwiegen 
werden darf. Das Buch ist 1979 
auf dem amerikanischen Markt 
erschienen; die umfangreiche 
Bibliographie weist als jüngstes 
Erscheinungsdatum 1977 aus. 
Wer auf den aktuellen Stand der 
KI keinen Wert legt, ein wirk¬ 
lich flüssig geschriebenes Buch 
lesen und dabei noch seinen 
Wissenshorizonl erweitern will, 
ist mit diesem Band gut beraten. 

M, L. Stürmer 

Das GEM 

Programmier- 

Handbuch 


Von Phillip Balma/William Filier 
Verlag Sybcx 
513 Seiten, 59.- DM 
ISBN 3-88745-692-0 


gibt einen groben Überblick 
über GEM. Die beiden folgen¬ 
den befassen sich ausführlich 
mit dessen zwei Hauptbestand¬ 
teilen. den AES und dem VD1. 
Nach diesem eher theoretischen 
Teil wird anhand der bekann¬ 
ten, wenn auch einfachen De¬ 
moprogramme HALLO und 
DEMO Punkt für Punkt die 
praktische Anwendung der 
GEM-Routinen erklärt. Das 
sechste Kapitel ist noch einmal 
einigen wesentlichen Aspekten 
des Programmentwurfs und de¬ 
ren Unterstützung durch GEM 
gewidmet. Mehrere Anhänge, 
u. a. mit Minilcxikon und aus¬ 
führlichem Stichwortregister, 
machen das Buch komplett. Ei¬ 
ne Diskette liegt nicht bei; dies 
würde sich auch nicht lohnen. 


miLM 




Scrul tingaafco-iitrinar an 

>10« Baatatl« uordtfInltrt. 
IduIkuitw, Di ad« Tranaiaiar 
"II MlfClLI D1IM Biutalla «»Itii 
' («riniffti. )'ütitf«ui|ibi A’M| 1029. 

U> »Mt. 5P ttoit, 6t ssair. Ult 

40.00 mgffi;*** 


III tot 
Intim Ipiaf» 10 tfl 


Hartlcäpjj ATARI 1025 mm fir 

-—- mm: 1121 ♦ GP 910«! 

»•«fr.jtV In wiff Iroiin ( bll PIN M ) 
lusdrt<4 |iv»flltri, »MptMtiT .. 

iwiKimtt« <usdruckin,uipj}r>s 5 »rn lew. 
41) fin riH Btidtr •!* 4} IHCC-H 

NU.UU lin aiiu#«i,iMia liiotr tu. 


52 , 00 .. 


2i|«fc»fiiatr» ATARI 1029 g» Staat 

Zjicfcartw-ar» für «in 4T*R I 1029* 
6P 300AT. Antik, Icklg, Clal«, Atari 
da« lintlihn tifirt 
•«■‘fjjbtr. Katpl. ntt Drol- 
_»cbiltff. LtitMaf tlwlaa,, 

H.rdcop, »TM] PL0ITE:« 1C!04Q_|]B [fl 

Itwif er taflti Pr »«rann f u r «an AIORI- 
Plattar 1020. Plottat ln vtar irösian. 
Pcsijn IttfTir, <«ALA, n«ltaf*l Bild ff u. 

n»hr Plottat In achMars/vaia«. 
v<la«r( /t/H*5 COLOH, COLM und tOAl» - 
. Oictatt« f. ML z Kf 14 
•j l««*» »ffcl.gtlSMO M.l 01 lifoi Ntftmlai , 

J i Dörr f^"o T woHÄs , ’i6 

Pt2«l/3<14ol 


Wer auf dem Atari ST Pro¬ 
gramme schreiben möchte, die 
auch anderen Personen zugäng¬ 
lich gemacht werden sollen, 
kommt an GEM, dcrgrafischen 
Benutzeroberfläche, nicht vor¬ 
bei. Da aber GEM viel kompli¬ 
zierter ist als z.B. das Betriebs¬ 
system eines VC 20 und das Ein¬ 
binden eines Programms in 
GEM gelernt sein will, ist um¬ 
fangreiche Literatur unabding¬ 
bar. Das vorliegende Buch soll 
das Aufbaucn einer sogenann¬ 
ten GEM-Applikation unter C 
Schritt für Schritt erklären und 
zugleich Nachschlagewerk für 
alle GEM-Programmierer sein. 
Beiden Ansprüchen wird es si¬ 
cherlich gerecht. 

Der Band ist in sechs große 
Kapitel unterteilt. Das erste 


Das Programmier-Handbuch 
besitzt, wie man cs von Sybex 
gewohnt ist, ein klares Konzept 
und ist informativ und verständ¬ 
lich geschrieben, wenn auch 
manchmal etwas sehr trocken. 
Dennoch eignet es sich weniger 
für den Programmieranfänger, 
da man die Sprache C schon 
recht gut beherrschen muß, um 
die Informationen wirklich voll 
umsetzen zu können. Für den 
Fortgeschrittenen jedoch, der 
seinen Programmen professio¬ 
nellen Charakter verleihen 
möchte, ist dieses Lehr- und 
Nachschlagewerk sicherlich von 
unschätzbarem Nutzen. Der 
Preis von 59.- DM ist nicht gera¬ 
de niedrig, aber derOualität des 
Buches angemessen. 

Matthias Bolz 
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RAM-Disk- 

Kompatibilität 

Im ATARI magazin 1/88 
schreibt Frank Emmert in der 
Rubrik "Gttmes Guide", daß 
das Spiel "Alternate Reality: 
The Dungeon” mit einer even¬ 
tuell vorhandenen RAM-Disk 
zusammenarbeitet. Nachdem 
ich das Programm gekauft hat¬ 
te, mußte ich jedoch feststellen, 
daß es mit meiner RAM-Disk 
(nach einer Bauanlcitung aus 
dem KTMKXmagazin 2,3/87) 
offensichtlich nicht zurccht- 
kam. Das Ergebnis ist jedenfalls 
ein ziemliches Durcheinander 
beim Nachladen, es sei denn, 
ich schalte die RAM-Disk ab. 
Mit anderen Programmen (My- 
DOS usw.) läuft die RAM- 
Disk. Ich finde. Sie sollten auf 
diese falsche Angabe hinwei- 
sen. 

Der Fehler (wenn man so will) 
hegt eigentlich weniger heim 
Programm als beim KAM-Disk- 


Konzept. Wie hei den meisten 
Problemstellungen im Compu¬ 
terbereich führen auch in Sachen 
KAM-Erweiterung mehrere We¬ 
ge nach Korn bzw. ins RAM. Es 
gibt einfach verschiedene Hard¬ 
ware-Lösungen, und man kann 
sich unschwer vorstellen, daß 
diese auch von der Software un¬ 
terschiedlich angesprochen wer¬ 
den müssen. Die RAM-Disk- 
Routinen, die in "Alternate Rea¬ 
lity" installiert wurden, arbeiten 
beispielsweise ohne weiteres mit 
den RAM-Erweiterungen des 
Turbo-Freezers XL und denen 
von Compy-Shop zusammen. 

Unsere Selbstbau-RAM-Disk 
ist ein wenig anders aufgebaut. 
Wer es nun < natürlich nicht nur 
dieses Spiels wegen) für sinnvoll 
erachtet, die Erweiterung Com- 
py-Shop-kompatibel zu ma¬ 
chen, findet in den Leserfragen 


der Ausgabe 5/88 eine kleine 
(wirklich kleine!) Umbauanlei¬ 
tung. 

Scrolling und 
andere Kniffe 

Da ich selbst Spiele program¬ 
mieren möchte, hätte ich gern 
einige Anregungen, wie man 
bewegte Spielfiguren (z.B. lau¬ 
fende Männchen) sowie hori¬ 
zontales und vertikales Scrol¬ 
ling realisiert. Außerdem frage 
ich mich, wie man solche Bilder 
auf den Schirm bekommt, wie 
sie die meisten professionellen 
Spiele bieten und die ja weit 
über die Basic-Blockgrafik hin¬ 
ausgehen. 

Bewegte Figuren, sprich Ani¬ 
mationen der Player!Missile- 
Grafik des Atari, waren Gegen¬ 
stand eines Artikels im ATARI- 
magazin 6/87. Hier wurde de¬ 
ren Benutzung ausführlich er¬ 
klärt. Das zugehörige Pro¬ 
gramm "Multi-PM-Animator", 


ein spielend leicht zu bedienen¬ 
der Editor, ist auf der Lazy-Fin- 
ger-Diskette LF8-6/87 erhält¬ 
lich. 

Das Scrolling in alle mögli¬ 
chen Richtungen ist etwas, wo¬ 
nach viele Leser fragen. Das ist 
auch gar nicht verwunderlich, 
denn schließlich stellt der XL auf 
diesem Gebiet ja die meisten an¬ 
deren Homecomputer in den 
Schatten. Deshalb wählten wir 
dieses Thema auch für die XL- 
Assemblerecke im ATARI ma¬ 
gazin 5/88. 

Wie professionelle Program¬ 
me ihre mehr oder weniger bun¬ 
ten Bildschirme auf bauen, hängt 
sehr von Art und Sinn des Spiels 
ab. Häufig werden hier animier¬ 
te Player, veränderte Zeichen¬ 
sätze und Bilder in den höheren 
Grafikstufen des 8-Bit-Atari mit 
Hilfe von Interrupts und trick¬ 
reich konstruierten Displaylists 
mehr oder weniger komplex mit¬ 
einander verbunden. 


Scrolling 
vom Feinsten 

Ruckfreies Scroffing in aüe Richtungen bietet die 
Asaemölerecke für 8-Brt-Ataris. 
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Hier handelt es sich um keine Ankündigung einet neuen Formats für daa ATARI magazin, sondern um die Korrektur eines Fehlers In 
der letzten Assemblerecke für 8 Bit Wenn Sie daraus nicht schlau geworden sind, leg das nicht an Ihnen, sondern deren, daß unser 
Layouter dem Text eine neue, aber leider unverständliche Reihenfolge gab. Wenn Sie den Text anhand der abgedruckten Vortage 
lesen, wird er wieder verständlich. 
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Die für den Heimanwender 
leichteste Methode, "außerge¬ 
wöhnliche Hilder" auf den 
Schirm zu zaubern, ist aber si¬ 
cherlich ein leistungsfähiges 
Malprogramm. Das derzeit 
stärkste, das die Fähigkeiten des 
Computers am besten zur Gel¬ 
tung kommen läßt und nur ca. 50 
DM kostet, ist"Luxgraph " f Test 
im ATARI magazin 4/88). Man 
erhält es bei: Jürgen Meyer, Til¬ 
siter Sir. Ift, 4005 Meerbusch 5 

M.I.D.I.-Interface 
von Hybrid Arts 

A Ls ich in einem früheren A rti- 
ket über das Thema M.I.D.I. 
schrieb, daß es außer dem in der 
CK-Computer Kontakt veröf¬ 
fentlichten kein weiteres brauch¬ 
bares M.I.D.I.-Interface in 
Deutsi hland gebe, hatte ich ein 
Produkt der Firma Hybrid Arts 
übersehen. Sie bietet zum Preis 
von ca. 400 l)M für alle 48- 
KByte-Ataris ein Paket mit dem 
Namen "MIDI-Track II"an. F.s 
besieht aus dem M. I. D. I.-Inter¬ 
face und der Sequenzer-Soft¬ 
ware mit einer Speicherkapazität 
von etwu 5500 Noten. < Das 
M. I. D. I-Inlerfuce alleine kostet 
ca. 240 DM). 

Von diesem Paket existiert 
auch eine erweiterte Version für 
den 150 XE. Sie heißt "MIDI- 
Track III". verfügt über eine 
Speicherkapazität von etwa 
10500 Noten und enthält um¬ 
fangreiche Nachbearbeitungs¬ 
möglichkeiten. Dieses Paket ko¬ 
stet ca. 450 DM. Weitere Infor¬ 
mationen erhält man bei: Hy¬ 
brid Arts, Lindenscheidstraße I. 
6250 Frankfurt/Main 80 

Diskeditor mit 
drei Dichten 

Gib! es auf dem deutschen 
Markt einen Disketteneditor, 
der alle drei Schreibdichten ei¬ 
ner erweiterten Floppy bearbei¬ 
ten kann (SD/MD/DD)? 

Wenn man auch schon von 
solchen Programmen aus den 
USA gehört hat. so ist uns jedoch 
bisher keines bekannt, das hier 
in Deutschland kommerziell ver¬ 
trieben wird. 

Falls Sie, lieber Leser, solch 
einen "3D-Diskeditor" kennen. 


so schreiben Sie uns bitte. Geben 
Sie dann aber auch an, wo man 
ihn in Deutschland bestellen 
kann! 

Der Atari-Oldie 

Schon vor einiger Zeit erreich¬ 
te uns folgender Brief: 

In Ihrem Artikel "Rund um’s 
DOS" ist IhnenIciderein Fehler 
unterlaufen. Das DOS 2.0s un¬ 
terstützt allen Dementis zum 
Trotz doch das Doublc-Densi- 
ty-Format mit 256 Bytes pro 
Sektor allerdings nur für die 
nicht auf dem deutschen Markt 
erschienene Diskettenstation 
Atari 815. Entnommen habe ich 
diese Information dem Buch 
"Inside Atari DOS". 

Du diese exotische Disketten- 
Station hier in Deutschland wohl 
so gut wie keiner kennt, ge¬ 
schweige denn besitzt, und da es 
wohl allgemein anerkannt ist, 
daß ein unmodifiziertes DOS 
2.Os nicht mit den erweiterten 
1050-Stationen arbeitet, werden 
Sie mir diesen kleinen Fehler 
hoffentlich verzeihen. 



Ich kenne die alte (und gute) 
Diskettenstalion Atari 810 noch 
aus der Praxis, und deshalb reiz¬ 
te es mich dann doch, mehr über 
diese rätselhafte Station 815 zu 
erfahren. Tatsächlich fand ich in 
einem Atari-Katalog von 1982 
eine Abbildung sowie einige In¬ 
formationen zu diesem Oldie. 

Auf den ersten Blick scheint 
alles klar; es handelt sich um ein 
Doppellaufwerk. Bei näherem 
Hinsehen zeigt sich aber, daß 
dieses Gerät um einiges lei¬ 
stungsfähiger war als zwei ein¬ 
fach übereinandergestellte 
81 Oer. Es schrieb wirklich 178 
KByte pro Diskettenseite (1050 


mit DOS 2.5 nur 128 KB!) und 
war dabei sogar noch vier Milli¬ 
sekunden schneller als die 810er. 

( Interessanterweise wurde da¬ 
mals noch besonders betont, daß 
die Formatierung der Disketten 
in der Station erfolgt!) 

Falls sich jemand beim Be¬ 
trachten der Abbildung über die 
vielen Schalter und Lämpchen 
auf der Station wundert, wird er 
vermutlich überrascht sein zu 
hören, daß beide Laufwerke der 
815 standardmäßig einen 
Schreibschutzschalter mit Kon- 
trollämpchen hatten. 

Sollte nun auch bei Ihnen die 
Verblüffung bereits in Ärger um¬ 
geschlagen sein, daß diese Sta¬ 
tion bei uns weder zu kaufen war 
noch ist, so werden Sie sich viel¬ 
leicht wieder beruhigen, wenn 
Sie die letzte Zeile der Informa¬ 
tionen lesen, die lediglich einige 
Maßangaben enthält: 

Größe: 50.5 x 24,0 x 21,0 cm 
Gewicht: 5,67 kg 

Was schließlich den Preis an¬ 
geht, so kostete eine einfache 810 
damals rund 1400 DM! 

Atari 1450 XLD 

Da wir gerade bei den Atari- 
Spitzengeräten sind, die leider 
(?) bei uns in Deutschland nie 
herauskamen, machen wir i 
gleich weiter! Folgende Frage 
wurde uns schon häufiger ge¬ 
stellt: 

Im englischen Bcdicnungs- 
heflchen zu DOS 3, das meiner 
Diskettenstalion 1050 beilag. ist 
häufiger die Rede von einem 
Atari 1450 XLD. Ist dieser 
Computer überhaupt auf dem 
deutschen Markt erschienen? 
Wenn ja, welche Fähigkeiten 
hat er? Was kostet er? 

Der Atari 1450 XLD wurde in 
Deutschland nie angeboten. So¬ 
weit ich weiß, hat man ihn für 
kurze Zeit in den USA verkauft. 
Er ist also kein reiner Geister- 
computer. 

Der 1450XLD warneben 600 
XL und 800 XL der Dritte im 
Bunde der neuen XL-Gerdte, als 
diese die 400er und 800er Serie 
ablösten. Seine Fähigkeiten hät¬ 
ten sicherlich Anerkennung ge¬ 
funden. Im Prinzip handelte es 


sich beim 1450 XLD um einen 
800 XL, der um zwei Features in 
der Hardware erweitert worden 
war. Zürn einen besaß er einen 
fest installierten Sprachsynthesi¬ 
zer, vergleichbar etwa unserer 
Sprachbox aus Heft 4/88. Man 
konnte über die Gerätekennung 
V; alle möglichen Texte spre¬ 
chen lassen. Hätte sich der 1450 
XLD durchgesetzt, wäre der 
Sprachsynthesizer von da an si¬ 
cherlich in vielen Programmen 
zur Anwendung gekommen. 

Die zweite und wohl wichtige¬ 
re Erweiterung bescherte dem 
1450 XLD das D im Namen und 
bestand in einer integrierten Dis- 
kettenstation. Allerdings war das 
keine einfache 1050, sondern ein 
Double-Density-fähiges Lauf¬ 
werk mit z wei Schreib-/Leseköp¬ 
fen. Zu einer vergleichbaren 
Technik hat man erst jetzt wieder 
mit der XF551 zurückgefunden ! 
Im Zusammenhang mit den bei¬ 
den Schreib-/Lese köpfen ist aber 
noch interessant, daß diese Sta¬ 
tion eine Diskette noch nicht von 
zwei Seiten gleichzeitig las und so 
”eine Seite " mit doppelter Kapa¬ 
zität erzeugte, sondern daß man 
hier den zweiten Kopf wie ein 
zweites Laufwerk ansprechen 
mußte. Es wurde also immer nur 
eine Diskettenseite bearbeitet. 
Wenn man die Rückseite lesen 
wollte, mußte man D2: angeben. 
Im Rahmen der Kompatibilität 
mit Disketten anderer Laufwer¬ 
ke war dies vermutlich auch die 
sinnvollere Lösung. 

Auf die Frage, warum dieser 
Computer bei uns nie erschien, 
läßt sich, wie so oft beim Atari- 
Marketing, keine befriedigende 
A ntw-ort geben. Das gilt auch für 
die erwähnte 815. Ein Grund 
könnte gewesen sein, daß beide 
Geräte besonders zur damaligen 
Zeit noch unersch winglich ge we- 
sen und dem Privatanwender so¬ 
mit kaum zugute gekonunen wä¬ 
ren. Auch kommt hierzulande 
kaum zu Bewußtsein, daß zahl¬ 
lose Betriebe, Schulen, Universi¬ 
täten und andere kommerzielle 
Anwender in den USA in der er¬ 
sten Hälfte der 80er Jahre die 8- 
Bit- Ataris als professionelle Per¬ 
sonalcomputernutzten. Von Bil¬ 
lig- und Mitnehm-Modellpolitik 
konnte noch keine Rede sein. 
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Motorsteuerung 
über 800 XL 

Ich möchte an meinen Atari 
800 XL einen Motor anschlie¬ 
ßen, der mit beliebiger Ge¬ 
schwindigkeit an einer regelba¬ 
ren Spannung von bis zu 5 Volt 
laufen soll. Wo und mit wel¬ 
chem Befehl kann ich den Atari 
dazu veranlassen? Bitte beant¬ 
worten Sie mir diese Frage mög¬ 
lichst ohne komplizierte Fach- 
begriffc! 

Ich will natürlich gerne versu¬ 
chen, Antworten auf Fragen die¬ 
ser Art nicht unnötig zu verkom¬ 
plizieren, aber ein paar Grund¬ 
kenntnisse müssen doch voraus¬ 
gesetzt werden. Auch einige we¬ 
nige Fachbegriffe lassen sich 
nicht vermeiden. 

An sich ist der für Steuerungen 
aller Art am besten geeignete 
Ausgang der 8-Bit-Ataris die 
FIA. Das ist der Chip, der die 
Joystickports kontrolliert. Ihr 
Problem ist nun, daß Sie den 
Motor analog stufenlos - steu¬ 
ern möchten (Proportional¬ 
steuerung). Der Rechner arbei¬ 
tet aber in jedem Falle digital. 
Über die Joystickports wäre also 
allenfalls eine stufenweise Ver¬ 
änderung der Drehzahl möglich. 
Für eine einfache Motorsteue¬ 
rung könnten Sie das Roboting- 
Interface entsprechend der Rau¬ 
anleitung aus der CK-Computer 
Kontakt 8-9/87 benutzen. 

Fs stellt sich aber auch die Fra¬ 
ge, ob es überhaupt sinnvoll ist, 
eine Proportionalsteuerung über 
den Computer laufen zu lassen. 
Auf anderen Gebieten der Elek¬ 
tronik (z. B. Modellbautechnik) 
gibt es hier sehr viel günstigere 
und effektivere Schaltungen. 
Am besten wenden Sie sich dazu 
an den Elektronikfachhandel. 

Wer aber partout nicht auf den 
Computer verzichten will, sollte 
sich einmal mit den fischertech- 
nik-Computing-Geräten ausein¬ 
andersetzen. Hier findet man un¬ 
ter Garantie eine Lösung für die¬ 
se Problemstellung - vorausge¬ 
setzt, man ist bereit und in der 
Lage, das nötige Geld dafür hin¬ 
zulegen. Die Infornuitionen er¬ 
halten Sie von: fischerwerke, 
Arthur Fischer GmbH <4 Co. 
KG, Weinhalde 14-18, 7244 


Tumlingen. Beachten Sie aber 
bitte auch den CeRIT-Messebe- 
richt dieser Ausgabe, in dem wir 
das fischertechnik/A tari-XL-In¬ 
terface des Herrn Reiterslum er¬ 
wähnen. 

CP/M und MS-DOS 
auf XL 

Gibt es eine MS-DOS-Karte 
und/oder einen Z80-CP/M- 
Emulatorfürden Atari 800 XL? 
Wenn ja, was kosten diese Ge¬ 
räte? Wo kann man sie bekom¬ 
men? Meine Frage stützt sich 
auf eine schon etwas ältere 
Kleinanzeige, in der diese Zu¬ 
sätze angeboten wurden. 

In der Tat geistern diese bei¬ 
den Erweiterungen für die 8-Bit- 
Ataris immer wieder durch die 
Computerszene, werfen bei 
"Uneingeweihten" Fragen auf 
und wecken häufig vorschnelle 
Begeisterung. Immerhin, es gibt 
sie! 

Schon recht früh nach Er¬ 
scheinen der ersten Atari-Com¬ 
puter kam das A TRSOOOauf den 
Markt. Dabei handelt es sich um 
ein (etwas überdimensioniertes) 
Modul, das am Parallel- Port an¬ 
gesteckt wird und praktisch ei¬ 
nen völlig neu aufgebauten Z80- 
CP/M-Rechner enthält. Der 
Atari selbst findet eigentlich nur 
noch als Eingabe- Terminal Ver¬ 
wendung. Das drückte sich na¬ 
türlich auch im Preis aus. Am 
Anfang lag dieser bei ca. 1800 
DM; weit unter 1000 DM ist er 
meines Wissens nie gefallen. Da 
sich das Ganze für so gut wie kei¬ 
nen Heimanwender lohnte, hat 
dieses Modul auch nie Nachah¬ 
mer gefunden. 

Für das A TR8000 gibt es nun 
eine MS-DOS-Karte, d.h., um 
die MS-DOS-Karte benutzen zu 
können, benötigt man zunächst 
den CP/M-Emulator. Wenn 
man bedenkt, zu welch geringem 
Preis man heute bereits einen 
MS-DOS-PC erhält, lohnt sich 
das ebenfalls nicht. 

Insgesamt kann man also sa¬ 
gen, daß derjenige, der mit CP/ 
M- und MS-DOS-Programmen 
arbeiten möchte, im Normalfall 
genügend Gründe hat, sich einen 
entsprechenden PC zuzulegen. 
Im übrigen wird das ATR8000 
auch gar nicht mehr vertrieben. 
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Man müßte also versuchen, an 
ein gebrauchtes Modul heranzu¬ 
kommen. Restbestände werden 
bisweilen in US-Zeitschriften 
wie Antic und Analog Compu¬ 
ting angeboten. 

Die nächste Frage beschäftigt 
sich übrigens mit einem ähnli¬ 
chen Thema. 

Lohnen sich ST 
oder PC? 

Ich besitze einen 130 XE und 
habe mit diesem schon eine Rei¬ 
he von Erfahrungen gesam¬ 
melt. Lohnt es sich, mit diesem 
System weiterzuarbeiten, oder 
soll ich auf einen anderen Com¬ 
puter umsteigen. z.B. einen 520 
ST? 

Man liest und hört überall, 
daß die 8-Bit-Geräte am Aus¬ 
sterben sind. Ist der Atari ST 
moderner, oder wird auch er 
bald vom Markt verschwinden? 
Lohnt es sich also, einen ST zu 
kaufen, oder sollte man lieber 


gleich eines der neuesten Syste¬ 
me wie den PC2 nehmen? 

Die erste Frage, ob es sinnvoll 
ist, auf einen anderen Computer 
umzusteigen, kann eigentlich 
nur jeder für sich selbst entschei¬ 
den. Ich sehe die Sache so: Wäh¬ 
rend Geschäftsleute ja häufig ge¬ 
zwungen sind, mit der techni¬ 
schen Entwicklung mitzuhalten 
(oder häufig auch nur aus Presti¬ 
gegründen "mit der Zeit gehen 
müssen "), stellt sich dem Com¬ 
puter-Hobby isten die Frage des 
Systemwechsels eigentlich erst 
dann, wenn er alle Fähigkeiten 
seines alten Rechners bereits aus- 
gereizt hat oder dieser den geho¬ 
benen Ansprüchen nicht mehr 
gerecht wird. Von allgemeinen 
Modeströmungen oder dummen 
Sprüchen anderer ( "Der XL ist 
tot") sollte man sich dabei nicht 
unbedingt leiten lassen. Oft be¬ 
halten die "kleinen" Systeme 
auch für den ihren Reiz, der (et¬ 
wa aus beruflichen Gründen) 
auf ein größeres mit 16-Bit-Pro- 



Der IBM-kompatible Atari PC 2 oder... 
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Das preiswerte 
Programm! 



DOS 4,0, eine Welerenwicklung von DOS 3. ANTIC-Gamee Nr. 1 - über 10 Oldies 

Best.-Nr. PD 1 

fig-Förth flexible. maschinennahe Programmiersprache Systomd vielte mit vielen De¬ 
mo*. 

Best.-Nr. PD 2 

Trtvia Quiz; Frage- und Antwort-$p»el mit Assembler-Sourcecode und Fragengenerator 
sowie amerikanischem Fragersatz Außerdem cie original DOS-25-Utfities Copy 32 
(wandelt DOS-3- in 2.x-Format). Diskfix (sieüt geiöachte Filee wieder her) und Setup 
iSelbstiader-Qenerator. Irrterfacetrobor, Konfigurisrer) 

Beet.-Nr. PD 3 

An Packago: Art-DOS. Micropamt-Artiat (Standard-MaJprogramm). PrrUjbop-lcon-Ed- 
tcr 

Best.-Nr. PD 4 

FijJit and wnie: Programmier-Utihios und 3 Wdtraum-Sp<oie: Teltnuag, PD-Qulx. Defen¬ 
se, Orbit. 

Beet.-Nr. PD 5 

Tales o( Adventive-Vier Texlabenteuer m englischer Spracho: Werewolf. Titanic. Uvinge- 
toro. TreasLre Island. Strategie Encourter: Olsuche. Stratego. Newdoors, Castle Hexa¬ 
gon Vjlturcs, 30-Labyrinth und verschiedene klemere Programme. 

Beet.-Nr. PO 6 

Firtfcus Bn deutsche« Quizsp<el mit ausgefeiMor grafischer Gestaltung für mehrere Perso¬ 
nen. 

Be«L-Nr. PO 7 

Wite Eine deutsche Scaence-ficton-Geschchte. h die zahlreiche Action und Denkspie*e 
eingoarbetet wurden. Zwei Dskettenaerten voll spannencer Unto-hafturg. 

Best.-Nr. PO 8 

Play It and make tt: Engrischspr. Textadverrture-Editor mi Gruselfont und großem inte¬ 
grierten Adventixe zum Selb&tanayswrer (mit eingeb. Moneter-KAmpfen), dsketteno- 
rientiert. Weiterhin. Komfort. Editor für *TRMA QUEST-Spel. Mini-Mon., MASJC-Drei- 
fachdemo, Gr.-O-Zeichensatzgen. 3-O-Labyrimh. dt. Mini-Advenfure. «In Tüftel- u. ein 
Reaktionsspiet 
Best-Nr. PD 0 

Geld und Gangste-: Das CIA-Abenteuer (deutsches Textadventure mit Sound und mehr), 
ein grafisch aufwendiges Börsenspuel für mehrere Personen, eine Grafikshow, ein Repeti- 
ti'«grafi*genenatc* in Turbo-Basic. Utilities und ein kiasseches Geschrckichkertsspiel 

Beat.-Nr. PD 10 

Präsident: Deutschsprachiges Management-Gcsci&chaftsspiei für bis zu 4 Personen. 
Mutic Non-Stop. Flve: 10 aktuede Titel im vierstimmigen Synthesizer-Sound. 

Best.-Nr. PD11 

Track Copier: Endlch! Der Schnel-Koplerer für alle 3 Schrolbdichton. besmch-Lese': 
Zogt Textfiles seitenweise an. Town Attack und Damantenräubcr Zw» temperamentvol¬ 
le Ge^chickbchken.sspiele. Ballsong-Demo: Ne ganz ander«, aber auch r*j ganz gleich. 
Mir» Desktop: Für oo meisten DCS-Funkllonen. Schach: Oer Atan spielt gegen Sa» oder 
gegen sich selbst. Sound-Kurs Lernen Sie den Aufbau von Akkorden kennen. Dazu DOS 
2.5 deutsch mit alien Original-Zusatzprogrammea auch RAMDISK.COM für 130 XE. 
Best.-Nr. PD12 

BonkkoritcvKostenÜberwachung Tabellenubersicht, gezieltes Suchen von Einträgen 
nacn mehreren Kriterien. Datenapecherung auf Dtskofto. Dazu fogende Programme, die 
nur unter Turbo-Basic XL lauten: PS-lcon-Konverter Wandelt "Print-Shop’-Piktogramme 
in ’Desgn Master*-kompatlblee62-Sektoren-Forrrat unter GRAPHICS 8. Archiv *: Enfa- 
che Datcivorwaflung mit frei benennbaren Emgabefeldern, Speicherung auf Diskette. For¬ 
melarchiv: leistungsfähige Formelverwaflung für Mathematik. Physik und andere Berer- 
che. Spechcrt zu jeder Formel zusätzlich Er läutern ngstext und Variabenschlüssd. Viel¬ 
seitige Suchfunkticn. Scroendump 1029: Druckt 62-Sektoren-Blder auf Drucker 1029. 
Maler 15: Unkompliziertes Vierfarb-Maiprogramm mit Joystickbedienung, artetet flott 
Ths Systom: Graf sch eindrucksvolle ’üchtrenne^-Version für rwe Spider. Pingpong 
Für zwe* Spieler. Joystcksleuerung. Flybusters: Riegeniagd mit Fadenkreuz und Knallef¬ 
fekt 

Best.-Nr. P013 

Musica: Kcmpos^onssystem für 4stimm»go Musikstücxe. Abap«elprogramm mit "Gei- 
stcrspele^' auf Klaviertastatur, zahlreich« Bcispidstücke. Baihunter: 2-Pemonen- 
•Pong'-Spiei nmt pfiffigen Zusatzeffekfen und schörer HintergrundgraNk. Tontauben¬ 
schießen Gelungene &mulaüon, Z«lgeschwindgkeit wählbar. DiskJabei: Draketteoauf- 
xicbor drucken, für Epaon-komcaable Drucxer C64-Basc Lassen Se sich überraschen. 
Protoctor: Schuld Ihre Basic-Programme gegen unbefugten Einblick, Kommandozugrlft 
ty*bt fro. Compact Optimiert Baslc-Programme. Blackjac* Das kassische l7-und-4- 
Kartenspol. Außerdem. Weitere 3 Spiele und 1 nützkehe Statuszeäenroutine. 

Bsst-Nr. PD 14 


Mit unserem Public-Domain-Service für 8-Brt-Ataris wollen wir 
zu einer weiteren Verbreitung guter Programme beitragen. Bei 
den PD-Bestellnummem handelt es sich um Klassiker aus der 
Welt der Public-Domain-Programme. Die Bestellnummern 
A10-A21 sind die Programmservice-Disketten der Zeitschrift 
"Computer Kontakt". Ein Super-Angebot, das ständig erweitert 
wird, zu einem Superpreis: 


Jede Diskette 
nur DM 


io.- 


Für die von urs wertergegebenen PD-Prograrrme können wr keinerlei Garant« übernehmen. 
PD 1 - 7. PO 9, PD 12-14 sowie A10 - A 21 erhalten &e mit Anleitungen. 


Lunar Lander, Car Race, Tut» Worm. Munstedaga. Bewegte Graf«, Digger, 15 uno 3, 
Bundealigasimulation. 3D-Laby. Zechenaatzedrtor. M»nl-TnckNmstuOio. Roiy Dolly. Mu- 
sk-Editor. 

Best.-Nr. A10 

Sound-Demo I. Sound-Demo II. The Run and Jump Conetrucbon Set, Bank Paric, Funk- 
t!ort9-Plotter. Blockade. Jewsl Eater. Zeilen-Assembler. Joystick-Controller. Horizontales 
Scrolling. Converter |DOS-Ul-Frfes in DOS-ll-Formal). 

Best-Nr. All 

Diepay-Uat-Oes»gner 64 K. Joypaint, MusrCreator 64 K, Chefredakteur 64 K, Basic-Un- 
protector 16K, Keymaker 16K. 

Best-Nr. A12 

Cherry Harry (nur extern ladbar), Mission X, Baaic-Efweflerung, Mir»-Billard. Zechen-Zau¬ 
berer SourvdDemo III. 

Best-Nr. A13 

Revolver Kid (1/86). Fys-OOS |7/86|. Text im Grafiklensier (7/86). Rollttbal 17/86}. Kung 
Fu (9<’86). Dok Menu (9/86), Titan (9/86). 

Best.-Nr. A14 

Der hi^igrlge Gott 411 / 861 . Atari-Puzzlcr (11/86), Karteiverwaltung (11/86). 
Diac-CoSddor (H/86). MIDI-Disk-Programm (11/86). MicroMon (nur für Kassettenbe- 
Irleb). WombeHI/87), Calc 800(1/87), Dskoditor(l/87). Speed Tape (1/87|, Filecopy |1/ 
87), Zelchensatzflnder(1/87). Hardoopy GP500 AT (1/87). 

Best.-Nr.A15 

Awati (9/86). Bergm^m (3/87), Metm Timer (3/87). Text 1. Bas (3/87), Eltza (3/87), Dls- 
playiisl (3/87). Laufschrift (3/87), Quick DOS (3/87). Danger Hunt (3/87), Synvok (5/87). 
Farbige Cursonroäe (5/87), Autoprogramm Generator (5/87), Stone gua/d (5/87), Caveflre 
III (5/87), Turbo-Tap« iBasici (5/87). Turbo-Tape (Assamblertisting) (5/87). 

Beet.-Nr. A 18 

Atan-SX7-Music-Board (5/87). Escape frorri Delta-V (7/87), The last Chance (7/87), Ma- 
achmensprachemonitor (7/87). Like H.E.R.O. (7/87), Plotter-Hardcopy 1020 (7/87). Des- 
maa-Hardcopy (7/87). OOS (7/87). Notentrainer (7/87). 

BeeL-Nr. A17 

Graffiti (9/87), Wilhelm Teil (G/87), Let's fetz (9/87). Disksort TBS (9/87), Würfel-Rätsel (9/ 

87) . Zeit-Zele (9/87). Blldschlrm-Aus (9/87), Sehne*« Stringausgato«. Robofng-lmer- 
faoe-Demo (9/87), MASIC-Demo (Zugabe). 

Best-Nr. A 18 

Rocket Man (11/87). Grapncs-9-Hardcopy <11/87). GrapNc9-9-Zufellsrohren TBS (11/ 
07|. Deutschs ^Tastatur |11/87), PS(11/87), Af«1D(i 1/87). Sound-Programme (11/87), PM- 
Effekt (11/87), Siebenfarbige bewegte Playera (i 1/B7). 

Best-Nr. A 19 

Schema Design ( 1 / 88 ). Mini Logo (erweitert) ( 1 /BB). Dü-Routinen ( 1 / 88 ). Honkytonky (1/ 

88) . PS (11/87), AMD (11/B T ), DIP (1/88). REM-Mariputatcr (1/8BI. Screen-Magic-Kon- 
verter (l/BB). Mmcar-Race (1/88), Prfcludun (1/88). MASIC-Demo 2 (Zugabe). 

Best-Nr. A 20 

Gryzzlee.TBS (3/88), Macrcessembler (3/88) mrt I/O-Bibliothck und Demo-Sourcefile, 
Groß-KJen-Schaiter (3/88). Mufilbark-Roulm« (3/88) für 130XE mit Demo imd Asaom- 
Wersource. Senso (3/88), Tastaturpuffererweiterung (3/88i, Une-Ex (3/88), PS (11/87), 
AMD (11/87). 

Best-Nr. A21 

Der digitale Redakteur: Stelen Sie We eigene Zeitung her! Grahkprogramm. Texteotor 
mit 80 ZecheiVZeile und verschiedenen Schnffgrößen, Zeichensatzedtor und Zeitunge- 
generator. Aueschnlte aus -Design-Mastar—BJdern können verarbeitet werden. Ein 
Abdrucken der fertigen Seiten ist mit «Design-Maater- möglich. Viele Zelchenaatze und 
Gra hxen werden mitgolefert. 

Best-Nr. PO 16 
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zessor, höherer Bildschirmauf¬ 
lösung und großem RAM-Spei¬ 
cher umsteigt. (Für mich bei¬ 
spielsweise war es gar keine Fra¬ 
ge, daß ich fortan zweigleisig 
fuhr und mich nun. zusätzlich 
zur Arbeit auf dem ST, auch wei¬ 
terhin intensiv mit dem XL be¬ 
schäftige. ) 

Bei einem Umstieg sollte man 
natürlich darauf achten, daß der 
neue Computer auch möglichst 
langlebig ist - und das dürfte 
beim ST mit Sicherheit der Fall 
sein. Obwohl er ja noch ein Pio¬ 
nier der 16132-Bit-Elektronik ist 
und sich bereits Computer mit 
besseren Prozessoren im kom¬ 
merziellen Bereich durchsetzen, 
hat ersieh sowohl im semiprofes¬ 
sionellen als auch im Hobby-Be¬ 
reich behaupten können. Auch 
spricht die unübersehbare Fülle 
an verfügbarer Software aller 
Art dafür, daß dieses System 
auch weiterhin aktuell bleiben 
wird. 

Die MS-DOS-Computer von 
Atari verkörpern im übrigen 
auch keine modernere Techno¬ 
logie als der ST! Der PC2 ist ein 
IBM-kompatibler Rechner. IEr 
besitzt jetzt sogar Einschub- 
Slots, über die der IBM und an¬ 
dere Kompatible schon seit Jah¬ 
ren verfügen!) Diese PCs sind 
prinzipiell 8-Bit-Geräte mit ei¬ 
gentlich veralteter Technik! Das 
einzige, uw einen simplen PC - 
ob nun von Atari oder anderen 
Herstellern - heute noch interes¬ 
sant macht, ist die Verfügbarkeit 
großer Mengen an Geschäfts- 
Software und die allgemeine 
Verbreitung der IBM-Gepflo- 
genheiten und -Formate. Somit 
ist ein solches System hauptsäch ■ 
lieh Personen zu empfehlen, die 
zum "Industriestandard" kom¬ 
patibel sein müssen oder wollen. 

Schutz vor 
Basic-Absturz 

Bisweilen kommt es vor. daß 
mein Computer beim Program¬ 
mieren in Basic nach unter¬ 
schiedlich langer Zeit einfach 
abslürzt! Woran liegt das. und 
wie kann ich dem Vorbeugen? 

Den von Ihnen beschriebenen 
Effekt wird wohl jeder Atari- 
User noch aus seiner Anfangs¬ 
zeit in Erinnerung haben - wenn 


auch in keiner guten. Schuld dar¬ 
an ist ein kleiner Fehler im Be¬ 
triebssystem bzw. im Basic des 
Computers. Hier nun eine einfa¬ 
che Methode, ihn zu vermeiden. 
Man gibt einfach nach dem Ein¬ 
schalten des Rechners folgende 
Basic-Zeile ein: 

32767 REM 

Das schützt zwar nicht vor je¬ 
dem Absturz, verhindert jedoch 
das unkontrollierte Aussteigen 
beim Programmieren in Basic. 

Dateiverwaltung 
auf Cassette 

Ich habe zu Weihnachten ei¬ 
nen Atari 800XE mit Cassetten- 
recorder XC 12 geschenkt be¬ 
kommen. Gibt es ein Pro¬ 
gramm, mit dem ich meine ca. 
1000 Schallplatten umfassende 
Sammlung auf Cassette erfassen 
kann? 

Nein! Boshaft könnte man 
beinahe schon sagen: ”Dateiver¬ 
waltung und Cassette in einem 
Atemzug zu nennen, ist para¬ 
dox." Im Ernst: Die Cassette 
bietet einfach nicht die techni¬ 
schen Möglichkeiten, die ein sol¬ 
ches Programm haben müßte, 
um einen Datenbestand (hier die 
Schullplattendatei) direkt auf 
dem Datenträger verändern zu 
können. 

Die einzige Möglichkeit wäre, 
zu Beginn der "Sitzung" die ge¬ 
samte Datei in den Speu her zu 
laden (FOR SCHNARCH = 1 
TO 10'6...) und sie nach dem 
Editieren wieder abzuspeichern. 
Leider bleibt auch diese Metho¬ 
de nur bloße Theorie, denn für 


eine Datei von 1000 Schall plat¬ 
ten reichen die 64 KByte des 800 
XE bei weitem nicht aus. Auch 
die zusätzlichen RAM-Banks 
des 130 XE würden hier keinerlei 
Verbesserung bedeuten. 

Die günstigste Konstellation 
zur Dateiverwaltung wäre ein 
800 XE mit Diskettenstation und 
einem brauchbaren Datenbank¬ 
programm (z.B. "AU- 
STRO.BASE", Testbericht in 
Heft 5188). Matthias Bolz 

IG Bit 

GET in GFA-Basic 

Als ich einmal versuchte, ein 
Objekt in Form eines GET- 
Strings im Transparentmodus 
über einen farbigen Hinter¬ 
grund zu legen, trat ein Problem 
auf. Der Hintergrund wurde 
entweder blockweise gelöscht 
(Modus 1), oder er schimmerte 
durch das Objekt hindurch 
(Modus 7). Außerdem werden 
bei Bewegung oft die Farben 
verändert. Ich suche also nach 
einer Methode, bei der nur das 
eigentliche Objekt über den 
Hintergrund gelegt w r ird. Wer 
kann mir helfen? 

Wie bringe ich einen mit GET 
eingelesenen String, z.B. ein 
Männchen mit schwarzem Hin¬ 
tergrund (Farbregistcr 0), auf 
einen beliebigen Hintergrund 
(z.B. Landschaft), ohne daß 
dieser von der schwarzen Farbe 
(Register 0) des Männchen- 
Strings übcrschricbcn wird? 
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Beide Fragen schreien förm¬ 
lich nach einer vernünftigen 
Sprite-Routine für das GFA-Ba¬ 
sic. Das Dilemma mit der fehler¬ 
haften Sprite-Verarbeitung im 
GFA-Basic wurde ja schon ein¬ 
mal ausführlich angesprochen 
I ATARI magazin 12187, S. 78, 
"Bugs im GFA-Basic”). Eine 
unbefriedigende Hilfslösung 
stellt die PUT-Funktiondar. Da¬ 
mit lassen sich Bitmuster in ver¬ 
schiedenen Modi (transparent, 
ODER- bzw. UND-verknüpft 
usw.) auf den Bildschirm brin¬ 
gen. Auch größere Objekte kön¬ 
nen so fließend bewegt werden, 
aber leider nur mit diversen un¬ 
schönen Nebeneffekten, wie un¬ 
ser Leser A. Ziegler zu berichten 
weiß. 

Eine Lösung in Assembler 
muß gefunden werden, eine 
Sprite-Routine, die Pixel für Pi¬ 
xel das Objekt setzt, den Hinter¬ 
grund rettet, das Objekt weiter¬ 
setzt, den Hintergrund restau¬ 
riert usw. Leider scheint das 
nicht so einfach zu sein. Wir wür¬ 
den uns freuen, wenn einer unse¬ 
rer Leser eine solche Sprite-Rou¬ 
tine schreiben könnte, die auch 
von "Nur "-Basic-Programmie¬ 
rern in GFA-oder Omikron-Ba¬ 
sic- Listings eingebunden und 
verwendet werden kann. 


Topprogramm für ST 

ln den Ausgaben des ATARI- 
magazins. die ich besitze, war 
das "Topprogramm des Mo¬ 
nats" immer fürdie 8-Bit-Rcch- 
ner bestimmt. Nun wüßte ich 
gerne, ob auch Topprogramme 
für den Atari ST veröffentlicht 
werden. Wenn ja, wie lauten die 
Bedingungen (Programmier¬ 
sprache, Länge. Thema usw.)? 

Was ist genau Public-Do- 
main-Software? Was hat es mit 
den in Heft 3/88 erwähnten Sha¬ 
reware-Beiträgen auf sich? Wie 
sicht es rechtlich mit diesen Pro¬ 
grammen aus? 

Als begeisterter Program¬ 
mierer habe ich einige interes¬ 
sante Programme geschrieben. 
Was muß ich tun. um eines da¬ 
von eventuell im ATARI maga- 
z/noder auf einer Ihrer PD-Dis- 
ketten erscheinen zu lassen? 
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Das könnte Ihnen 
so passen! 

Denn mit einem Abonnement 
des ATARI magazins sparen 
Sie nicht nur bares Geld, 

Sie bekommen auch die 
neuesten Ausgaben immer 
pünktlich und kein Heft 
entgeht Ihnen. Und die 
Rennerei endet bereits am 
Briefkasten. 

Paßt Ihnen das? 








ST Public Domain 


STPO 01 (Monochrom- oder Farbbild¬ 
schirm ) - Siemals nie. Ein Rcaktiunssptcl 
für mehrere Teilnehmer. Gegner ist der 
Computer, Es geht um die Herrschaft 
über einzelne Lander, die gebietsweise 
besetzt werden. 

STPO 02 (fiir Monochrom-Monitor) - 
Murray: Der Carloon-GcspTtichspartncr 
im Computer. Mit deutscher Konversa¬ 
tion und verblüffender Grafik. Pikto-Eti¬ 
kett: Komfortabel Diskettenlabcl* be¬ 
schriften und ausdruckcn. Dazu ein Gra- 
fikgag. mit dem Sie alle GEM-Anf&ngcr 
aufs Glattes führen können. 

STPD 03 (für Monochrom-Monitor) - 
Ballerburg: Ein Taktikspiel für zwei Per¬ 
sonen. Wühlen Sie Ihre Burg, ziehen Sie 
ein grobes Volk heran und demolieren Sie 
die Burg Ihres Gegners. Sprengmeister- 
Ein Strategjcspicl für zwei Personen oder 
gegen den Computer, Hotelier: Dem be¬ 
kannten "Hoter-Managcmcntspicl nach¬ 
empfunden. Kalah: Aufwendiges Strate- 
giespicl gegen den Computer. Grafikde¬ 
mo: Kaleidoskop, 3-D-Animatiöncn und 
spielende Linien. Diskxpeed: Utility zur 
Kontrolle der I jufwerksgeschwmdigkeit. 
Omikron-Runtime•Interpreter: Läßt Omi- 
kron-Basic-Programme laufen. 

STPD 04 (für Monochrom-Monitor) - 
Karteikasten Schnelle Suchroutine, kom¬ 
fortable Bedienung. "Joshua' 4 -Monitor: 
Speicher und Disketten durchforsten 
Unterstützt RS-232-Datenübertragung. 
MegaroUb : Das klassische Arcade-Game 
"Asteroids*. Beeindruckende Geschwin¬ 
digkeit, Tastaturbediening. h'rakiale 
(auch für Farbbildschirm): leistungsfähi¬ 
ges und schnelles Fraktalbcrechnungssy- 
stem. Zahlreiche Optionen. Drucker- 
HUfsprognmune: Druckersetup ohne 
DIP-Schaltcr-Würgerei. 

STPO 05 (für Monochrom-Momtor) - 
Wagnis: Professionelle Computerumset- 
zung des Gesellschaftsspiels "Risiko” 
Mensch ärgere Dich nicht Klassisches 
Gesellschaftsspiel für 4 Teilnehmer in 
"Express"-Vcr8ion mit drolligen Spiclfi- 
guren. Temperatur-Manager : Tcmpcra- 
turwerte fcsthalten und als Kurven ausge¬ 
ben, viele Optionen. Label Expert 
Adreß-. Paket-, Video-, Casscttcn- und 
Diskettenaufkleber gestalten und aus- 
drucken. Komfortable GEM-Bedienung 
Scanner-Bilder. Eine Sammlung original 
ler Scans im DEGAS-Format mit Dia- 
show-Programm. 

STPO 00 (für Farbbildschirm und min¬ 
destens 1 MByte RAM) - Tauris: Ein 
Science-fiction-Gesellschaftsspiel der 
Spitzenklasse mit vielen Stratcgic- 
elementen. Mehrere Spielebenen. detail¬ 
reiche und farbenfrohe Grafikunter Stüt¬ 
zung, ausführliche Anleitung auf Disk. 

STPO 07 (füT Farfcbildichirm) - 
DGDB: Action-Spicl, ähnlich wie 
"Gauntlct". aber alter 2 Spieler - viel 
Feind’, viel Ehr. Delta Hochkniffliges 
Kombinationsspiel mit Rotationsachsen 
und Schicbccbencn. Desktop-Jux Lassen 
Sic sich aufs Glatteis führen I Soundde¬ 
mo. Experimentieren mit Geräuschen 
und Klangen. Memory-Accessory . Zeig: 
freien Speicherplatz im RAM und auf der 
Diskette eines auszuwäalenden Lauf¬ 
werks an Boink: Die Sache mit dem 
"Amiga"-Ball. 




Strategie und Science-fiction zu einem Spiel der Superlative ver¬ 
eint Sin Public-Domain-Programm mH hervorragender Grafik. 
"Taurla" befindet sich auf der STPO 06 


Praktische Anwendungen 
und spannende Spiele. 
Spitzenqualität zum kleinen 

Preis. 

Jede Diskette 

nur 12.- 
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”WagnitEine 
profeaalonclle Umsetzung 
dea bekannten 
Oeaellmchattaaplela n Rlalko" 
aut den Computer. Auch zu 
finden auf STPD 05. 


STPO 00 (für Monochrom-Momtor) - 
Das Schloß: Deutsches Tcxtadvcnturc. 
versteht ganze Satze. Akustische Sprach- 
ausgabc in bestimmten Spiekituationen. 
Nicht* für Humorlose! Bounang Boub 
les • Temporeiches Ballerspiel mit hupfen¬ 
den Objekten. Stetig wachsender Schwie¬ 
rigkeitsgrad. Domino: "Tron^-Vcrsion 
für zwei Spieler, Joystick-gesteuert. Bau¬ 
en Sic Ihren Gegner zu! Minigolf: Reiz¬ 
volle Simulation für mehrere Spieler. 
Zahlreiche Bahnen, Mausstcuerung. Sen- 
so: GcdüchtniMraimg für akustische und 
optische Signale. Bequeme Steuerung 
über die Tasten des Zehnerblocks. Soli- 
utr Das bekannte "Spring!"-Spiel in einer 
grafisch ansprechenden, mausgcstcucrten 
Computerversion. TTT: "Vier gewinnt" 
dreidimensional mit 4 nebeneinander dar- 
gcstelltcn Feldebenen. Zeigen Sie Ihrem 
ST. daß Sie der Schlauere und! 

STPD 09 (für Monnchrom-MonitoT) - 
Datohertplus - Grafische Darstellung von 
Znhlcnwcrtcn in Form von Säulen-, Tor¬ 
ten- oder Liniendiagrammen; Eingabe 
von Hand oder Einlesen von Wcncfilcs 
von Diskette möglich Komfortable 
Mausbedienung durch GEM-Einbm- 
dung. Beschriftung*- und Ausdruckfunk¬ 
tion. E-Plan: Grafikprogramm speziell 
zur Erstellung von Schaltbildern. Alle 
gängigen Schaltsymbole auf Tastendruck 
verfügbar; Beschriftung in mehreren 
Textgroßen und -arten. Komfortable Zci* 
chenfunktKMven; Bedienung mit Tastatur 
und Maus. Abspeichern der Schaltzetch- 
nungen im Scrcen-Format, Nacomim: 
Utility zum Ausdrucken von "Degas"-Bil- 
dem im Mimaturformat. benötigt Epsor.- 
kumputihlcn Drucker mit 260-dpi-Grafik- 
moduv und 1/216 Inch minimalem Zeilen- 
Vorschub. Trial: Rechen- und Suchspiel 
gegen den Computer mit Mausbedie¬ 
nung. 

STPD 10 (für Monochrom-Momtor, 
außer 4 ) - 2nd Text: Kleines Textverarbei¬ 
tungsprogramm. *Senso Optische und 
akustische Signalfolgen, Gcdächtnistrai- 
ning. Key Help-Accessory Dircktzugang 
zu versteckten Zeichen über ASCCI1- 
Codc-Eingabc. Snake: Einfaches Gc- 
schicklichkeitsspiel nach "Wurm“-Mu- 
ster. Goldiger: Luxus-’Wurm"-Version, 
zahllose Lcveb, hübsche Ausführung. 
Uhren: Dreimal die Zeit analog, digital 
und Mengenlehre-Look. Video: Komfor¬ 
table Videocasscttcn-Verwaltung, mit 
Zcit-ZBandstcllcnordnung, vielfältige Zu¬ 
griffsmöglichkeiten, Etiketten- und Li¬ 
stenausgabe auf Drucker. 


a DQDB° Ist keine neue 
Arbeitnehmervereinigung, 
eondem dam Kürzel für 
"Das GroBo Deutsche Baller- 
spior. Das PO-Programm für 
"Qauntle t"-Fan a, unter 
anderem auf STPO 07 














































LESERECKE 


Das waren viele Fragen, die 
sich wohl schon mehrere Leser 
gestellt haben, die ihre eigenen 
Programme als Toplisting oder 
Public-Domain bekanntmachen 
wollen und damit vielleicht den 
ersten Schritt vom Hobby zum 
Beruf gehen. Auch Program¬ 
mierasse, wie etwa der Vater des 
GFA-Basics, Frank Ostrowski, 
haben mal klein angefangen. 
Selbst wer sein Programm nur 
anderen Lesern vorstellen möch¬ 
te, hat immerhin die Chance. 
1000. DM Honorar für das Top¬ 
listing zu erhalten, und die sind ja 
schließlich auch nicht zu verai Il¬ 
ten. 

Natürlich werden auch Pro¬ 
gramme für den Atari SI als 
Toplisting angenommen, nur 
müssen sie halt wirklich gut sein 
(z.ll. "Candy" in Heft 4/NS). In 
der letzten Zeit waren die Ein¬ 
sendungen für die H-Bit-Ataris 
aber ipiulitaliv besser. Ob ein 
Programm wirklich gelungen 
ist, liegt eben doch mehr an der 
Phanalasie und dem Können des 
Programmierers als an der 
Hardware. 

Die Tophstings, aber auch 
Beiträge für Tips, Tricks und 
Utilities sind an keine bestimmte 
Programmiersprache gebun¬ 
den. Assembler (mit genauer 
Angabe des verwendeten Ent- 
Wicklungspakets, z- B. Seka, 
Profi, Melacomco oder DRI), 
GFA-. Omikron-, aber auch ST- 
Basic sind allgemein verbreitet 
und daher für viele Leser interes¬ 
sant. An die Länge des Pro¬ 
gramms stellen wir schon beson¬ 
dere Anforderungen. Bei As¬ 
sembler sollten Listings nicht 
mehr als 15. bei GFA-Basic 
nicht mehr als 30 und bei Omi¬ 
kron- und ST-Basic nicht mehr 
als 50 KByte umfassen. A usnah- 
men gibt es aber auch hier. Man 
muß von Fall zu Fall entschei¬ 
den. ob es sich nicht lohnt, ein 
Listing eventuell in mehrere Fol¬ 
gen aufzuteilen. 

Was das Thema angeht, so ist 
alles interessant, uw neu, unge¬ 
wöhnlich, nützlich oder beson¬ 
ders fesselnd ist. Bei Games freu¬ 
en wir uns Uber Kartenspiele, 
Brettspielversionen (außer Go- 
bang- oder Othello-Aufwär¬ 
mungen), Programme mit uni- 
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Nur eine Frage der Qualität: Topprogramm ” Carty " für den ST 


mierten Sprites oder Vektorgra- 
Jlk, Spiele mit Pfiff oder was ei¬ 
nen sonst noch vom abendlichen 
" Dallas" fernhalten könnte. Uti¬ 
lities sind uns immer willkom¬ 
men. nicht nur als Toplisting, 
sondern auch für reguläre Bei¬ 
träge in der Ficke "Tips und 
Tricks", ebenso Hilfsprogram¬ 
me für Stundardanwendungen 
wie "Ist Word" oder "Degas- 
F.lite", etwa zur Indexerstellung 
oder Bildkonvertierung, Tabel¬ 
le nk ulk u lat innen. Drucke ran- 
steuerungm usw. 

Kein Interesse mehr haben wir 
an Programmen, die schon in 
vielfältiger Form überall erschie¬ 
nen sind und keine wirklich neu¬ 
en Features bringen. Mit Li¬ 
stings von Vokabeltrainern, Dis¬ 
kettenmonitoren und "Arkano- 
id"-Versionen können wir im 
Augenblick die Wände tapezie¬ 
ren. 

Wer Pu blic- Domain-Pro¬ 
gramme geschrieben hat, kann 
sie direkt an den Verlag, z. Hd. 
Herrn Peter Schmitz, schicken. 
Sie werden auf Lauffähigkeil ge¬ 
prüft und den Leserservice-Dis¬ 
ketten beigelegt sowie in die Pu¬ 
blic-Domain-Liste aufgenom¬ 
men. 

Eine weitere Frage galt den 
Shareware-Beiträgen. Jeder Pu¬ 
blic-Domain-Autor hofft natür¬ 
lich, daß einige der User, die sein 
Programm kostenlos nutzen, 
sich mit ein paar Mark erkennt¬ 
lich zeigen. Dafür erhalten sie 
manchmal sogar noch eine liebe¬ 
voll zusammengestellte Anlei¬ 
tung, ein Sourcelisting oder ein 
Update zugeschickt. 


Leider müssen viele Autoren 
da wohl durch Schnupperversio¬ 
nen ihrer Programme nachhel¬ 
fen. Oft kommt man erst durch 
Überweisung eines geringen Be¬ 
trages in Besitz der voll funk¬ 
tionsfähigen Fassung eines Pro¬ 
gramms. von dem oft Monate 
zuvor schon eineß-Version mit 
eingeschränkten Funktionen als 
Public-Domain-Werbung kur¬ 
sierte. Einen rechtlichen An¬ 
spruch auf Zahlung eines Share¬ 
ware-Betrags gibt es nicht. Wenn 
man aber ein Programm wirk¬ 
lich intensiv nutzt, lohnt es sich 
schon, als Anerkennung 10 oder 
20 DM an den Autor zu zahlen, 
sonst wird es bald keine gute Pu¬ 
blic-Domain-Software mehr ge¬ 
ben. Außerdem erhält man dann 
ja, wie erwähnt, auch noch wich¬ 
tige Zusatzinformationen oder 
die neueste Version des Pro¬ 
gramms gratis. 

Anfänger 
und Einsteiger 

Der Brief von Herrn J. P. aus 
Hechingen ( ATARI magazin 1/ 
88, S. 84) spricht mir aus dem 
Herzen. Ich nehme an, daß Sie 
bestimmt noch mehr gedacht 
oder gesagt haben, als Sie die¬ 
sen Brief lasen. Ich habe bei 
meinem Gerät das gleiche Pro¬ 
blem. obwohl ich DIP-Schaltcr 
l-7auf AUShabe( AUS = deut¬ 
scher Zcichensatz laut Hand¬ 
buch). Auch ich bin ständigsau¬ 
er. wenn ich Texte (Anleitun¬ 
gen von Programmen auf Dis¬ 
ketten) ausdruckcn lassen will 
und die Buchstaben A, Ö, Ü 
usw. fehlen Mein alter Drucker 


Scikosha GP 250 X gab sie zwar 
auch nicht aus, ließ aber wenig¬ 
stens entsprechend Platz im 
Wort frei. Der NL 10 tut das 
nicht. Solche Probleme sollten 
eigentlich nicht auftreten-auch 
wenn der Drucker nicht so teuer 
ist. Vielleicht ist das für Ihre Re¬ 
daktionsmitarbeiter nichts Be¬ 
sonderes. aber es gibt auch An¬ 
fänger oder Einsteiger! 

Ein weiteres Problem sind die 
vielen Fremdwörter in den Arti¬ 
keln oder Anzeigen der Fach¬ 
zeitschriften. Warum verwen¬ 
den Sie z. B. in Ihrer Antwort 
zum genannten Leserbrief den 
Begriff "konfiguriert"? Beden¬ 
ken Sic auch, daß Ihre jungen 
Mitarbeiter jahrelang intensiv 
Englisch in der Schule gelernt 
haben. Wir "Älteren” können 
aber nicht auf solchen Unter¬ 
richt zurückgreifen. So muß 
man doch sehr oft im Wörter¬ 
buch nachschlagen. Selbst jün¬ 
gere User - pardon, Benutzer - 
klagen, daß sie ständig das Wör¬ 
terbuch brauchen. Es ist mir 
auch unverständlich, daß deut¬ 
sche Programmautoren ihre 
Werke in Englisch hcrausbrin- 
gen. Aus diesem Grunde, so 
meine ich. haben viele ältere 
Menschen Angst, sich beruflich 
oder privat mit Computern zu 
beschäftigen. 

Daß wir den Leserbrief von 
Herrn J. P. aus Hechingen in et¬ 
was ironischer Art beantwortet 
haben, lag am Stil des Schrei¬ 
bens, nicht am Problem mit den 
Druckertreibern. In der Regel 
veröffentlichen wir Leserbriefe 
mit vollem Inhalt. Nur Anrede, 
Grüße usw. werden natürlich 
herausgenommen. 

Nun zum Problem mit den 
Fremdwörtern. Es ist richtig, 
daß Programmanleitungen und 
beschreibungen, aber auch Arti¬ 
kel in möglichst einfacher und 
allgemein verständlicher Form 
gefaßt sein sollten. Doch gerade 
beim Thema Computer wird es 
hier schwierig. Die meisten Ent¬ 
wicklungen auf der Hard- und 
Software-Seite kommen nun ein¬ 
mal aus dem englischsprachigen 
Raum oder werden, da Englisch 
nun einmal Weltsprache ist, ent¬ 
sprechend dokumentiert. 
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LESERECKE 


copy II St V 2.5 . 79.— DM 

MCC-Assembler V 11.1 . 99.95 DM 

Lattice C V 3.04 . 194.95 DM 

Metacomco Pascal V 2.0 ... 175.— DM 

Barbarlan / Psion Chess .* 59.95 DM 

Modula II/TDIV3.0 189.—DM 
Btx Term / Postmodem . 249.— DM 


Kostenlose Prospekte auch für Armga und IBM-Rechner von... 

Computerversand CWTG Joachim TIede 

Bergstraße 13 ♦♦♦♦»**..««• 7109 Rolgheim 
Tel ./Btx 06298/3098 von 17.00 bis 19.00 Uhr 

Schriftliche Händleranfragen erwünscht! 



Die Bundesrepublik ist in Be¬ 
zug auf Computer immer noch 
ein Entwicklungsland, beson¬ 
ders was die Hardware, sprich 
Chips betrifft. Hier sind uns die 
Japaner und Amerikaner um 
Jahre voraus. Vieles läßt sich nur 
durch bestimmte Fachbegriffe 
allgemeinverständlich beschrei¬ 
ben. Wie etwa sollte nutn einen 
"Supervisor-Modus " oder einen 
"Interrupt" übersetzen? In sol¬ 
chen Bereichen, wo es um die 
eindeutige technische Definition 


KciroSoft 

Atari-ST-Software 


ANWENDERPROGRAMME: 

HGEMCA Oitefiba**«' dt. . DM229- 

STEVEV.3.0 . CM 470- 

CcpySTar V. 22 .. CM 1 59 - 

mwworks DTP (OST) . ÜM 309 - 

CataffLS DTP <DMC| . DM 928 - 

Sanum IT«rt-/GridkDfograrTrri. Cf/ 399.- 

STAD . -.. CM 189- 

FVmUW« .- . Df/ «5- 

1*PiC<»r1k»rwl . . .DM 95- 

Prr«m«lef Pa*» . CM 95- 

.-. Cf/490 - 

•S-flbU... Cf/ 599.- 

i/MsmH> MocM« 2 . N.;«r- r i«n r at .. Cf/ 388 - 

3ttr-»Vrfif»-ST .OM 180. 

SfA-Ftrfekom*rt«* .Cf/ 59.- 

G€M-Re*riK*-R«o«fc* CM 95- 

Swrpabc-PnrOODATA}.CM 288- 

PC-cMto CircVtor»on364 .CM 100.- 

T.I.M. BucHuhn^j.Cf/269- 

SAüX-ProtogCcrrplef.'lnlBtprrter .. DM105- 

GFAB*Mc IrHorpffter V.30 . DM108- 

monoSTar plus . . OM 139- 

E*arclM. EngiscNcfno'ograirfr.. DM 05- 

Pro SOtrd Dattarw. rau# Verston .... DM100.- 

QCopy.-. CM 95- 

O RAMdiak 9 . Cf/ 45 - 

InttrprtHlIrrft RAMdtf« .CM 95 - 

inl^fttW obc« RAMdbk .DM 48 - 

Nürddiak Halo und Extantion . DM125.- 

Q Dtfkmonhor II . CM 95 - 

oom .OM *.89 

AS ScKndwrrpkr III tnM OM 500- 

Slerfcerg Mj8*«»ofr»are ä/ Afrtr»g« 

SPIELE: 

AsScrw, dt. . .. OM 54,00 

'/Bfr-*cr dt .. OM 60- 

Jagd aul roler üMtjöw. dl. OM 67.50 

SCO ocn Grand Pn» Srrulafcr DM 50,50 

Universal f/ittar/ SrnJalor dt , ... DM 72 50 

Ourrcr« Chalcnge, dt. DM 50 90 

Ertdurc Raccr. Smuator. dl. DM 50.00 

5up«f Star Eßhocury dt .—. DM 60 - 

Stai Traft, dt. .. DM 50.00 

T«tiOrv* dt .- DM 79.- 

[XshOKr Mast*, dl ... DM CO - 

BU&» BoJ.0*.DM SS.- 

. DM119- 

FlgM SimuWcr 1 *w\: 0 k# DM119- 

r»gW Sim. Seiner/D«» . . DM 59- 

CrazyCar» , DM 59- 

Wwsten GanM*« d . . .. DM 56.90 

&ac«LamD.dt. DM 55- 

Bad Gat dt . DM 4990 

Dtfierder c/tte Crawr DM 67 90 

Mnlef Games. OM 61 90 

Uuder Board (krt ... DM 9990 

Laadcr Board Tcnrnanent . DM 35 - 

GcrsOp ... DM 72.60 

Tde<cn 021 03/4 20 22 Katalog Kopien io« 

Jürgen Vieth 

Biesenstr. 75 • 4010 Hilden 


von Sachverhalten geht, ist eine 
klare Darstellung durch Fremd¬ 
wörter sinnvoll und wünschens¬ 
wert. Schließlich sind Program- 
miersprachen wie GFA-Basic 
oder Assembler im Grunde ge¬ 
nommen auch Fremdsprachen - 
eine Folge von Ausdrücken. An¬ 
weisungen und Befehlen, zwei¬ 
fellos nicht in Deutsch. Man 
kann ohne Schwierigkeiten Li- 
stings aus den USA oder Eng¬ 
land genausogut verstehen wie 
solche aus deutschen Landen. 

Werden hardwarebezogene 
Begriffe in der Dokumentation 
verwendet, so weiß jeder fach¬ 
kundige Programmierer, was 
gemeint ist, auch ohne die jewei¬ 
lige Fremdsprache wirklich zu 
beherrschen. Fr muß sich nur in 
dem Bereich auskennen, der die 
speziellen Bedeutungen und 
Ausdrücke definiert. 

Anders sieht die Sache aus, 
wenn Programme oder Hard¬ 
ware an den Kunden gehen. Der 
Anwender sollte sich nicht mit 
unnötigem Ballast lierumschla- 
gen müssen und die Software so¬ 
fort benutzen können, ohne sich 
lange mit der Übersetzung auf¬ 
halten zu müssen. Ganz ohne 
Fremdwörter wird man aber 
auch da nicht auskommen. 
Kauft man eine Dateivenval- 
tung, so tauchen bestimmt Be¬ 
griffe wie Makro, File, Data 
Description oder ähnliches auf. 
Doch warum auch nicht? Ler¬ 
nen muß man die Funktion und 
Wirkungsweise dieser Ausdrük- 
ke sowieso. Warum also eindeut¬ 
schen ? Darunter leidet dann die 
Allgemeinverständlichkeil. Si¬ 
cher sollte man überall dort, wo 
Fremdwörter unnötig sind, auch 
keine verwenden. Doch gerade 
im Bereich der Computer 


kommt man, zumindest wenn 
man tiefer in die Materie einstei¬ 
gen will, nicht ohne sie aus. Den 
Benutzern der Software könnte 
man jedoch, soweit es geht, solch 
unnötigen Ballast ersparen. 

Farbtabelle 

abspeichern 

Wie ist es möglich, eine P'arb- 
tabelle auf Diskette unter GFA- 
Basic abzuspcichcm? 

Die Farbregister werden in 
GFA-Basic durch den Befehl 


Bildes abgelegt werden. Unser 
kleines Beispielprogramm soll 
dafür nur eine Anregung bieten. 


GFA-Basic-Probleme 

Vor kurzem kam mir die 
Idee, die Dateien CONTROL. 
ACC und F:MULAT0R.ACC 
von der ST-Languagc-Disk auf 
meine GF'A-Systcmdiskette zu 
übertragen, damit ich von dort 


Bilder abspeichem 


Kea CFA-Baa Ic-Ltat in« 

Saa «*« Afcapeichern einoa Bi. de» la hochaafl. Nodui <2 Farbreg-i 
Koa * Zralttaln der Werte in den F&rbraglatern * 

Farbreg0=8Cetcolor(0) 

F*rbr»$l-ac«tco)or<I » 

Open *0* • 8I,‘BILD.FIC“ 

Kea « Speichern de# Blldschtraiebaltea * 

Bf« t • 1 ,Xbloa 13).32000 

koa « Speichern der Farbregister * 

Bpnt 11,VarptrtFarbreg«). ] 

Bptit ■ I . Verptr < Farbreg 1 1 , 1 
Cloae «n 

Kea *** Laden eines Bilden la hocheufl. Hodea (2 Ferbreg.I » 

Open *1 \«l.-BILD.PIC* 

Kea * Lesen dea Blldschlralnhaltea * 

Bgot Bl,Xblo*<3>.32990 

Kea * Lesen der Farbregister * 

Bget sl,Varptr l FarbregOl, 1 
&S*t ■1,Varptr < Farbregli . 1 
Cloae Hl 

Kee • Setzen der Farbregiater * 

Setcolor O.Farbr •*0 
Setcolor 1,Farbregl 
End 

Deffn Getcolor< KXl=Xblos(7,NX,-1 ) And AH7T7 
Kea Schluß 


SETCOLOR gesetzt (SFTCO- 
LOR n°/o, r. g. b oder SFTCO- 
LOR n%, c). Auslesen kann 
man sie nun beispielsweise mit 
folgender kleiner Funktion : 


DEFFN getcolor <n%) XBIOS 
(7. n%, - I) AND &H777 

Diese wird dann einfach mit 
FN oder § aufgerufen. Bei nied¬ 
riger Auflösung stehen 16 Farb¬ 
register (0-15) zur Verfügung, 
bei mittlerer 4 (0 - 3) und bei ho¬ 
her 2 (0 I). Die Funktion lie¬ 

fert für das jeweilige Farbregister 
den entsprechenden Wert. Die¬ 
ser kann dann beispielsweise am 
Anfang oder Ende des jeweiligen 


aus auch über das Kontrollfcld 
auf Druckeranpassung usw. zu¬ 
greifen kann. Eine leere, forma¬ 
tierte Diskette hat eine Aufnah¬ 
mefähigkeit von 357376 Bytes, 
die GFA-Diskcttc umfaßt 
101 780. Die beiden Dateien be¬ 
legen insgesamt 21794 Bytes. 
Nach Adam Riese dürfte das 
Ganze also kein Problem dar- 
slellen. Trotzdem erhalte ich 
während des Kopiervorganges 
immer wieder die Meldung 
"Disk ist voll". Wie kommt das? 


Das zweite Problem bezieht 
sich auf den GF'A-eigenen 
Maus- und Sprite-Editor. Wenn 
ich dort ein Maus-Sprite ent¬ 
werfe, cs als Listfilc abspeichere 
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LESERECKE 


und dann in ein eigenes Pro¬ 
gramm übernehme, erhalte ich 
nach dem Programmstart die 
Fehlermeldung "DATAs nicht 
ausreichend!”. Was mache ich 
falsch? 

Zur ersten Fräße: Beim Ko¬ 
pieren von Dateien kann es pas¬ 
sieren, daß die Directory noch 
nicht aktualisiert wurde und nun 
eine faLsche auf die Diskette ge¬ 
schrieben wird. Vermeiden läßt 
sich dies, wenn man vor jedem 
Arheilsgang mit einer anderen 
Diskette das Inhaltsverzeichnis 
mit der ESCAPE-Taste aktuali¬ 
siert. Auch bei fehlerhaften Sek¬ 
toren auf einer Diskette ist es 
möglich, daß die Angabe der 
verfügbaren Speicherkapazität 
nicht mit dem wirklich freien 
Platz übereinstimmt. 

Zur zweiten Frage: Beim Ar¬ 
beiten mit Listings, die vom Spri- 
te-Editor der GFA-Basic-Dis- 
kette erstellt wurden, empfiehlt 
es sich, einen BESTORE-Befehl 
vor die READ-Anweisung zu 
setzen, damit der Zeiger beim 
Lesen des ersten Datenelementes 
auf jeden Fall bei dem richtigen 
Datensatz beginnt. Ansonsten 
sind die generierten Programme 
beim Sprite- und Mauseditor 
einwandfrei lauffähig und leicht 
in eigene Werke einzubinden. 
Auch hier wieder ein kleines Bei¬ 
spielprogramm. erstellt mit dem 
Sprite-Editor und erweitert um 
eine RESTORE-Anweisung: 


Variable Funktions¬ 
definition für Atari ST 
gesucht 

Zum Schluß habeich eine Fra¬ 
ge an alle findigen Leser unserer 
Zeitschrift. Seit ein paar Mona¬ 
ten betreue ich die 16-Bit-Leser¬ 
briefe, und seit ebensolanger 
Zeit bereitet mir ein Problem 
Kopfschmerzen. Kennt jemand 
eine Möglichkeit, in GFA - bzw. 
Omikron-Basic oder als Assem¬ 
bler-Subroutine eine Formel 
während eines Programmab¬ 
laufs zu definieren, z. B. für eine 
Funktions- Plot-Anwendung ? 

Im alten 8- Bit-Atari-Basic konn¬ 
te man ja mit dem Automatik- 
Return Zeilen durch das Pro¬ 
gramm und den Editor einfügen 
und weiterverarbeiten. Bei den 
bekannten 16- Bit- Basic-Dialo- 
gen geht das nicht. Sach einem 
MF.RGE-Befehl stoppt ja leider 
jedes Programm. Benötigt wird 
praktisch eine variable DEFFS- 
Anweisung, mit der sich beliebi¬ 
ge Funktionen und Formeln ab¬ 
arbeiten lassen. Wer eine Idee 
hat, schicke sie bitte nicht an den 
Verlag, sondern direkt an mich. 

Ulrich Schmitz 
I Icidcstmßc 5 
XH2 Langenhagen 4 


Beispiel mit RESTORE 


Sei *•* GFA frns Ic-Llst ;r.g • 

■ hier itaht da« Hauptprograaa * 

SfUualntt 
Dafacuno Haus# 

Kepaat 

Ui»tll Mouaek 
End 

Procedura Haus»alt 

loa * Ab Mer Ltattng aua daa Sprite-Editor •--- « 

Rea Houao-Daton in elaen String uawandaln 
Lat Hau»e=rMki9<ei+Kkl»(7)«n|n*< i I 
Lot K&U3»-H«us9*Hkiet6)«Mkt»(II 

loa 9 Hier RESTORE einfdgon.be» DATA-Zellen la Hauptprograaa • 
Reatore Datea 
For IX-1 To 16 
Read Hinten 

Lot H«ua*-Naua**Hk»•(Hinten » 

N»*t IX 

Por IX=1 To 16 
Read Vorn 

Let Kaua»-H*toS4Mk i»iV orn) 

Hext IX 


Saturn 

Daten: 

Data 6 .9,0,6.•.t.O.0,0. 6 , 9 . 9 .$,$ 

D.t. <.113. 19«. 384. 2«.256, 1804.4964.664«. S !«4.5184,5 184.664® 

. »et» , ] ,9 

loa Schlafl 


Wenn 

Sie Ihren ST kennen 
und sich in 
der Lage fühlen, 
diese Kenntnisse 
weiterzugeben. 

Dann 

suchen wir Sie. 

Für den Ausbau 
der Redaktion des 
ATARI magazins 
möchten wir Sie als freien 
Mitarbeiter gewinnen. 

Sie sollten in einem 
oder mehreren 
der genannten Bereiche 
über gute Kenntnisse 
verfügen: 

► Assembler- 
programmierung 

► Hardware des Atari ST 

► Höhere Programmier¬ 
sprachen wie C, Modula2, 
Pascal usw. 

► Kaufmännische 
Anwendungen 

Wenn Sie daran interessiert sind, 

Ihre Kenntnisse weiterzugeben und 
damit Ihr Hobby zu finanzieren, 
dann schreiben Sie uns bitte kurz 
und nennen Sie Ihr Spezialgebiet. 

Die Adresse: ATARImagaz/n 
z. Hd. Herrn Ratz 
Postfach 1640 
7518 Bretten 
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Koch 

Peeks & Pokes zu Atari 
600 XL/800 XL 

251 Serien 

Eine D&tatotY n Bas*: 7 Oder weser. 
Sie, «vte man Zeichen vom BUclacnmn 
riest? M* den richtigen P»ks urd Pntow 

•BldasaleekeinPToCiefr Es enthält eine 

riesige Anzahl weinte- Pokot mit Bet- 

5p et og rammen zum Abtppen 

Beetelinummer OB 0401 OM 39.- 



A. Hettingef/A. Heinz 

Start mit Atari-Basic 

184 Serien 

Nach dem [Xrclwteilen dieses Buct-es 
werden Sie selbst >n der Lage »r\ Pro- 
gramnre zu schretwi Angelamgen t» 
Grafik- und Sconrimöglchkerien über 
Tps und Tricks bis hn zu kcmpelten 
St>eC<oor*mrr<n reicht das trerie 
SpflMr.m. Neben dem egentlcNjn 8a- 
stc-Ku^s bldnt ao korroieH dekuman- 
*e«e Listo aler Atan-Basic-BeleHe eie 
Krönro dee Ganzen 

Beste In ummor VO 0203 DM 30.- 



L. M, Schieber 

Das Atari - 

Programmierhandbuch 

330 Seiten 

He- werden kenerie Kemtrisee veraue- 
goootzt. Sie terron den Weg vom Pro- 
Wem zum Prog-amm («rscMoftch 
FUSdbgranim und dessen Gebrauch|. 
AuBerdem «vrd e-Mäd, wie Sie den 
6602-ProZMMr drekl frograrrrriefKn. 
Wann Sie deses Buch dixchgeerteilBt 
haten kernen 5e hren Atari in- und 
aufwendig 


Beatelinommer MT 0106 OM 52.- 



Schwaiger 

Atari Star-Texter 

HO Satan* Ds* 

i*0rt*9» hardeti a$ sch um e*ne umfang • 
•eiche, küfr#odabe Te.«t'.warbefcj r g für 
teer Alar |mnd. 48 KByte). Das Buch 
80t ehe EJnfühnng, de Otekene öetel 
an axzaientee Propamm. 
Bestellnummer SY 0628 OM 64.- 


16-Bit- 

Buchversand 
S. 123 



Schneider 

Strategiespiele, und wie man 
sie auf dem Atari 600 XL / 
800 XL programmiert 

181 Selter 

Her wrd hren cre Einführung n tie fas- 
zdereicte Welt cer 5traleg<Mp«e*? ge¬ 
beten von einfacher FVcg'amn-er m« 
tetsionerde' Girat050 über kjorrpkiMi 
Speie m* kemeteteden Sochverfahren 
Dfi hin aj icntan gai P'ogramnw» ge¬ 
schieht das laich verstrindlch antwrd 
ntereseenter erspiele 
Bestellnummer DB 0410 DM 20.- 





A, + J. Peschetz 

Was dar Atari alias Kann 
Band 1 

206 Säten 

l-4or r?j3 der Anwender schon Cie 
Gn/r±egntio des Aba' Basic kamen 
und er .vorig ijtxng im Programmieren 
besitzen En« Wetrahl vor gut durch- 
stnjkliheften Programmen aus der Be 
rochen Hobt?, VtaMnacheft Ben/ und 
Spei wehrten vorgestern. 

Bestellnummer VO 0204 DM35.- 



Voss 

Das Basic-Trainingsbuch 
zu Atari 600 XL/800 XL 

383 Seiten 

Der: Baafc-Traiohgsbuch Zu Atart ECO 
XU900 XL «I er*e ausAjnrtche. didak¬ 
tisch put geschriebene ErYChrung in das 
Alan-Base. Von der Befehlen jtw de 
Prcnlomanafyaft bis zum fertigen Ago- 
rrthrwa lernt man achnd das Prognsm- 


Bostollnummor DD0417 DM 39.- 



Ai'red Giörgens 

Utilities in Basic 
für Atari-Computer 

120 Serien 

h dtesern Buch flroen Sepraktische Ull- 
Itlss sj een Themen ProQrsmmietNfe. 
Sound urdTeKtvaartoeriurg. Soz G. au- 
tomerieche ZoierrurrKnerung, Urroxi- 
merierung ver Qjarj-Zeier ajtoriali- 
»cher Prcg-nrrm statt, Musireälcr oder 
auch de Wede-gabe ven Alar Zöchen 
und Wüskncten aJ dem Dtudoor. 

Oesteflnummor VO 0224 DM 26.- 




A. ♦ J. Peschetz 

Was der Atari alles kann 
Band 2 

Z4C Seien 

Entsprechend Bend 1 erttwt auch (Oe¬ 
ses Buch eine ausgewogene Mschung 
aue crcriessioneler ArrAurdurospro- 
granroen erd Spielen wie z B Dstelcr- 
»snsäten. Daienso-t»efTre<hoden aber 
auch 'rigenomet-ie m Verbindung ml 
deren ausgekiuaerien ErBi/erunoen 

0«sto4nummer VO 0206 DM 35.- 



Tom Rowley 

Sprühende Ideen 
mit Atari Grafik 

26C Säten 

Dies rrt en Lehrtxch, das mit don Gral*, 
rmgs^hketon Co5 Atan r rin Gestaltgo 
vttm ■*on Ctyoklon, h Parögnbung und 
n Cie Erewv:kUr»g von Bhriachrrcri 
Girier errtuhrt, 


Bestellnummer TW 0315 DM 40.- 



C, Lorenz 

Das große Sploloboch 
für Atari, Band 1 

151 Salm 

Aufregende Computerepeie >n AtarvBe 
ac. Neben Gptekn irden Gtt her »re 
Rerre nochrtereaserter Arregcngen ICir 
n9cno hrrg-ame 3 D Örsrtk, Bewtt- 
gcr^ und Scrolen. Qralfc und Ten ln 
Fcflh Tonprcgrarrmerurg u?wr 

Bestellnummer HO 1024 DM 29.30 








A, Hettinger/W KrauB 

Die Atari-Hitparade 

195 Seien 

da Aiü-i-HtaeraSe Kt eine Emjirjn^ n 

de , *er5cf*ie»3efTjten Arwa-vurngen und 
behaineri de F1ir>'er-1/is34a-GrafK Ge- 
räjschoffokbo ltxJ Muskstucke, aber 
ai-ch kempiette Gpelo. 

Mt v ri*n ran>gen Ondschrmlctasl 

Beste4nummor VO 0206 DM 33.- 


ATARI 

BASIC Harwfouth 



Jul an Roschke 

Atari Basic Handbuch 

208 Seiten 

Das verlegende BwC Handouch htt 
hnen, Ihoyi Atan vol und &ra zu be- 
hsr^Kh^n Obs vctstöncige Bas*c • VckA- 
txiar wird be^hhsben und anhanri 
pröktscher Beöpisb sriöutsri 


Beetelinummer SY 0613 DM 32 - 



C. Lorervz 

Das groß« Spiolobuch 
für Atari, Band 2 

2CO Seien 

Dieses Buch erthÄt Programm!» für der 
Atan 600 XL/600 XL i-nd ot ono Wett»r 
luhrung von Berd i Er bringt s*ne P«4ie 
neuer Spiele, Pmgre rTTn * 7u |r Sourder- 
zeugung und ein Kapt* Ober Gratk- 

Sp*eere«n 

Bestellnummer HO 1026 DM 20.30 


Walkowiak 



Rugg/Födmarm/Barry 

30 Basic-Programmo 
für den Atari 

274 Goten 

Das Buch enthalt Kirgtsbg gelcstete 
Spei und Graikprcgrammo aus Vatne 
matk Jhtemcht urd ,tt«n anderen An- 
werd^ 98 Cerechen cee lagchon Le¬ 
bens 1/ treo AiarvCorrpjter 

Beeteinummer IO 0629 DM 34.- 
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Adventures, und wie man sie 
auf dem Atari 600 XL/800 XL 
programmiert 

284 Solen 

Her wird gozog, wie ArZmrtun» tnk 
ttenerer. er© man s« «rfdgrech spiet, 
und w >9 man egaie Ad.wY.jr«; aut Ate- 
ri-Ccmpjiem der Sens XL prcigrar- 
meri Hhzu kommt am kemptetter Ad- 
veniuie-Genöraio». cer das Sefcerpro- 
grarnrhertn zum Knde^c* 9 ’ macht 

Bestellnummer DB 0427 DM30.- 



Poole/ f^cNiff/Cook 

Mein Atari-Computer 

SCO Seton 

En Haisb-jch dsts für jeden Atan-Baat- 
zor werlvole InfwmalKmn nrlhät ind 
zu r Ldouig alar A:ari Prctriamo tx(trägt. 
Es ist reich betakln« und enthttit aro 
vietzeN der für den errsthatten htere©- 
»e«er 90 »vchiigin Tabeier 

Bestellnummer TW 0320 OM 59.- 




































































































































Wenn Sie mal bei 
einem Spiel nicht mehr weiterkom¬ 
men oder einfach nur wissen wol¬ 
len, was sich auf dem Spielemarkt 
tut - hier sind Sie richtig! Zusam¬ 
men mit den anderen Lesern versu¬ 
chen wir, Ihre Fragen zu beantwor¬ 
ten. 


Schreiben Sie uns Ihre Probleme 
und Ihre Entdeckungen. "Games 
Guide” leistet Erste Hilfe. 


Frank Emmerl 


Orientierung 
im Adventure 
Dschungel 


Auch die Spielccckc ist leider 
nicht gegen den Fchlerteufel ge¬ 
wappnet. Daher eine Korrektur 
zur "J/'nxfer” Karte in der letz¬ 
ten Ausgabe. Von der Spiral 
Staircase kommt man auf dem 
Weg nach oben in die Hallway. 
Hiergeht es nach Norden weiter 
in das Sanetu Sanetorum und 
den Balcony. 

Neue Super-Pokcs für Free¬ 
zer-Besitzer sandte uns Urs 
Zeidler aus Berlin: 

"Supcrzaxxon": 

$009A. Leben Spieler 1 
$009B. Leben Spieler 2 

"L.A. Swat”: 

$066B, Leben (nicht mehr als 3 
eingeben) 

”Arax": 

$9BD8, Schild 


Tips zu "Mythos" kamen 
von Thomas Engl. Der Magier 
ist in der Burg gefangen und öff¬ 
net nach seiner Befreiung das 
Wcltraumtor. Die Koordinaten 
des Planeten lauten 32/67, die 
für die Rückkehr nach Vandor 
99/72. Mit dem Ring kann man 
den Fährmann Charon rufen. 
Der richtige Weg durch die Eis¬ 
höhlen sicht so aus: W-W-N-O- 
N-O-N-O-S-O-N-N-W-W-N. 
Eine Karte von Vandor haben 
wir in diesem Heft abgedruckt. 

Mindscapes mausgesteuerte 
Advcntures sind nun auch für 
den Atari ST erhältlich. "Sha- 
dowgate" führt den Spieler in 
ein gefährliches Schloß auf der 
Suche nach einem bösen Magier 
(wirklich eine originelle Story). 


Um nicht plötzlich im Dunkeln 
zu stehen, fahnde man nach ei¬ 
ner ewig brennenden Fackel. In 
der Schatzkammer empfiehlt es 
sich, zuerst den Schild zu neh¬ 
men. Damit ist man ein paarZü- 
ge lang vor dem Drachen sicher. 
Die Mumie ist übrigens nicht 
feuerfest. 

"Sundog: The Frozen Le- 
gacy" zählt zu den Klassikern 
auf dem 16-Bit-Atari. Volker 
Kötzern aus Hamburg schickte 
uns wertvolle Hilfen zur Lösung 
dieses Spiels. In den Bars von 
Woremed erhält man nützliche 
Extras für die Sundog. Der 
Cloakcr macht das Schiff un¬ 
sichtbar. Der Groundscanner 
erleichtert das Manövrieren auf 
der Planetenoberfläche. Die Fi¬ 
nanzierung der Zusatzgeräte 
wird durch den Verkauf von 
Droiden ermöglicht. Um in das 
Sonnensystem Enlie zu gelan¬ 
gen, braucht man den Fasler 


Than Light Booster. Dieser ist 
erst erhältlich, wenn in Banville 
ein Raumhafen gebaut wurde. 
Warten Sie also ein paar Phasen 
ab. Der Graben auf Enliah läßt 
sich an einer Stelle links über 
der Stadt überqueren. 

Hier nun die Gegenstände, 
die man in den einzelnen Phasen 
benötigt: 

Phase 1: Fruits/Vegs, Sceds/ 
Sprouts, Stock embryos, 
Grains/Cereals 

Phase 2: Meats. Spice/Herbs, 
Wood/Fibers. Sunsuns. 2 Cry- 
rogens 

Phase 3: Comgear, 4 Cryro- 
gens, Synthesizer 

Phase 4: Chronographs, Null¬ 
graves, 1 Cryrogen, Grains/Cc- 
reals, Spice/Herbs, Cadcams, 
Silichips 

Phase 5: Meats. Droids, Clo¬ 
thing. 2 Cryrogens, Fruits/Vegs, 
Pharmaceutical 


Körte 0f Insel Kruzio I Myttiosl 


CE 

Birg des 
Bcrsen 


P 



Legende 
m = Burg 
( £ 1 ■ Stadt 

1 S L » In diesen 9adten kirn man Schlüsse! «outen 

IW I = Hier erschent das Wettraumtor 

IT1 = Eingang zu den EßboNen von Modra 

(TI s Steg zur Fbfire 

■I = unpossiertares George 

- • trennt in etwa die enzelnen Biklstfirmatstfinrtte 
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Phase 6: Silichips, Sunsuns, 
Hand Weapons, Gold. 3 Cryro- 
gcns 

Phase 7: Fruits/Vegs, Biochips, 
Stimulancc, 2 Cryrogcns, 
Gcms/Crystals, Organics, Si¬ 
lichips 

Phase 8: Rare carth, Chrono- 
graphs. Biochips. Synthesizer, 
Pharmaccutical, 2 Cryrogcns. 
Radioactivcs 

Phase9: Exoticmctal, Antimat¬ 
ter. Art objccts, Radioactivcs, 
Droids. Clothing, Purs/Silks 

Die Fragen zu "Stein der 
Weisen” aus den letzten Aus¬ 
gaben konnte Beate Bleck aus 
Neustadt beantworten. Der 
Schlüssel liegt nicht in der Fels¬ 
spalte. Auf dem Pfad vor der 
Führe findet man einen Ab¬ 
druck, den man mit der Schaufel 
aufhebt. Der Schmied gießt ihn 
aus. und der Spieler bekommt 
so den Schlüssel zum Klostcr- 
cingang. Das Silbererz befindet 
sich in der Höhle. 

Nach diesen Antworten hat 
unsere Ixserin auch eine Frage: 
Wie zündet man im Advcnturc 
'Trolls” vor der Höhle eine 
Lampe an? 

Odysseus kann dank Jürgen 
Osterloh aus Berlin endlich sei¬ 
ne Reise beginnen. Den Hafen 
in "Ulysses and the Golden 
Fleece" verlaßt man einfach 
mit GO SFA. 

Adam Wantoeh-Rckowski 
sucht eine Waffe, um in "Aben¬ 
teuer im Weltraum ”dcn Fcls- 
brockcn zu zerstören. Wer hilft 
weiter? 

Der Hüpfspiel-Oldie "Boun¬ 
ty Bob Strikes ßack"bictct im 
Auswahlmcnü die Option, Co¬ 
des zur Veränderung des Spiel¬ 
verlaufs einzugeben. Wer kennt 
welche? 

"Dallas Quest” bereitet Mi¬ 
chael Kohn aus Walsrode 
Schwierigkeiten. IndcrTrading 
Post gelingt es ihm nicht, die 
Leiter hinunterzuklettcm. Auf 
der Jagd nach der Ölkarte des 
Ewing-Clans kann ihm geholfen 
werden: Den Rucksack packen 
und ablegcn. Jetzt nur die Ta¬ 
schenlampe nehmen, einschal¬ 
len und mit CLIMB LADDER 
hinuntersteigen. Die Taschcn- 


Zu gigantisch 

Die in der letzten Ausgabe 
angekündigte "gigantische" 
Karte zu "Starquakc” muß 
leider auf die nächste Ausga¬ 
be des ATARI magaz/ns ver¬ 
schoben werden. Die Karte 
fallt so groß aus, daß unser 
Zeichner nicht rechtzeitig 
fertig geworden ist. 


lampe ablegcn und überden öst¬ 
lichen Pfad zurück zur Handels- 
Station gehen. Hier den Ruck¬ 
sack nehmen. Nun ist der Weg 
nach unten möglich. 

Atari hat für seine XL/XE- 
kompatiblc Konsole einige 
Neuheiten angekündigt: "Food 
Fight" bietet Tortcnschlachlen 
in bester Slapstick-Manier, ” Ni¬ 
le Flyer” ist ein 3-D-Shoot ’em- 
up ä la "Zaxxon". Mit "Gato" 
kommt ein neuer U-Boot-Simu- 
lator, der bisher nur für I6-Bit- 
Rcchncr erhältlich war, für die 
"kleinen" Computer auf den 
Markt. Das 128-KByte-Modul 
für die 8-Bit-Ataris wird mit 
Spannung erwartet. 

Ein Utility für Freunde "klas¬ 
sischer" Rollenspiele befindet 
sich auf der Diskette zu diesem 
Heft. Charaktere aus ”Dun- 
geons & Dragons”-Spielen las¬ 
sen sich in das Programm "Mid¬ 
gard" übernehmen Neue Cha¬ 
raktere für “Midgard" werden 
automatisch erstellt und ausge¬ 
druckt. Die amerikanische Ata¬ 
ri-Zeitschrift Analog veröffent¬ 
lichte im letzten Jahr ein Lisling 
zur Verwaltung von "D & D"- 
Charakteren, das sich über 
mehrere Ausgaben erstreckte. 
Sämtliche Zaubersprüche und 
alle im Regelwerk enthaltenen 
Gegenstände wurden berück¬ 
sichtigt. Das "Midgard”-Pro- 
gramm stammt von unserem 
Autor Martin "Jever” Gold¬ 
mann und ist in Turbo-Basic- 
XL geschrieben. Leser, die «ähn¬ 
liche Utilities auf ihrem Atari 
erstellt haben, können sic uns 
schicken Wir drucken die Li- 
stings in der Spiclccckc ab oder 
packen die Programme auf die 
“Lazy Finger"-Disks, wenn - 
wie in Martins Fall-das Listing 
zu lang ist. 

Bis bald Frank Emmcrt 



XL/XE 


1 . 

(1) 

Amaurote 

Mastertronic 

2. 

(10) 

Henry's House 

Mastertronic 

3. 

(8) 

Milkrace 

Mastertronic 

4. 

(9) 

OGRE 

Origin 

5. 

(-) 

Guild of Thieves 

Rainbird 

6. 

(7) 

180 

Mastertronic 

7. 

(4) 

Piratesof the Barbary Coast 

Cascade 

8. 

(5) 

Gauntlet 

U.S.Gold 

9. 

(-) 

Der Leise Tod 

R+E Software 

10. 

(6) 

Kampfgruppe 

SSI 


ST 


1. 

(2) 

Dungeon Master 

FTL 

2. 

(10) 

Oids 

FTL 

3. 

(1) 

Jinxter 

Rainbird 

4. 

(3) 

Star Treck 

Firebird 

5. 

(-) 

Obliterator 

Psygnosis 

6. 

(5) 

Terrorpods 

Psygnosis 

7. 

(9) 

UMS 

Rainbird 

8. 

(4) 

Leisure Suit Larry 

Activision 

9. 

(-) 

Int. Soccer 

Microdeal 

10. 

(-) 

Carrier Command 

Rainbird 


Einen totalen Triumph konnte diesmal Mastertronic mit den er¬ 
sten drei Plätzen verbuchen. Neben "Guild of Thieves”, das 
schon einmal in den Top Ten war, schaffte auch das Grafik-Ad- 
venture "Der Leise Tod" den Sprung unter die ersten Zehn. In der 
Sparte ST haben wir "Dungeon Master” als neuen Spitzenreiter, 
was eigentlich auch zu erwarten war. "Runner Up” des Monats 
ist jedoch das Game "Obliterator". 

Die XL/XE-Gewinner: 

Martin Hoppe, Klingenthal 4, 3000 Hannover 1; Guido Mauer, 
Brahmsstr. 6.541 4 Vallendar; Tobias Wilgeroth, Talstr. 20a, 3250 
Hameln 5; Frank Sauren. Brunsbergstr. 6,4800 Bielefeld 1 8; Willi 
Gräßel, Vochemer Str. 24. 5000 Köln 51 . 

Die ST-Gewinner: 

Oliver Schwenke, Heinrich-Kobbe-Str. 4, 3160 Lehrte 3; Chri¬ 
stoph Rees, Treppenweg 7, CH-8634 Hombrechtikon; Denis 
Schermer, Scheidebachtal 20,2104 Hamburg 92; Lars Becher, 
Triftstr. 18, 3200 Hildesheim; Christian Fischer, Wilhelmsruher 
Damm 125,1000 Berlin 26. 

Auch diesmal werden wieder je 5 PD-Disketten für XL und ST 
verlost. Also, mitmachen lohnt sich auf jeden Fall. 

Senden Sie Ihre Postkarte an das ATARImagaz/rr, Postfach 
1640, 7518 Bretten. 
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Midgard-Utilities 

Rollcnspiclc sind in Mode. 
"Dungeon Master”, "Wizards 
Crown" usw. begeistern viele 
Computerfreundc. Doch cs gibt 
auch eine andere Art, Abenteu¬ 
er wie "Dungeons & Dragons”, 
"Mers", "Schwarzes Auge” und 
"Midgard” zu erleben: Sie wer¬ 
den "von Hand" gespielt. Ein 
"Master" leitet mehrere Teil¬ 
nehmer durch das Geschehen. 
Jeder von ihnen nimmt einen je 
nach Rollcnspiclsystcm mehr 
oder weniger komplexen Cha¬ 
rakter an. Dabei sind Attribute 
vie Starke, Geschicklichkeit 
(xler auch der "persönliche phy¬ 
sikalische Zauberresistenzbo- 
nus" ("Midgard”) sehr wichtig. 
Eine Figur kann z.B. Hexer, 
Glücksritter oder Priester wer¬ 
den. Je mehr sich der Spieler an 
den zugclciltcn Charakter hält, 
desto interessanter und besser 
ist eine Runde. 


Bevor jedoch ein Rollcnspicl 
in Angriff genommen werden 
kann, bestimmt der Würfel das 
Geschehen. Der Charakter 
muß ausgewürfclt werden, eine 
Prozedur, die bei "Midgard” 
sehr lange dauern kann. Hier 
setzen die "Midgard-Utilities” 
an. Damit läßt sich sozusagen 
auf Knopfdruck ein vollständi¬ 
ger Charakter erstellen. Alle 
Attribute können vom Sereen 
abgclcscn und auf Wunsch aus¬ 
gedruckt werden. Ein "Mid- 
gard"-Handbuch ist jedoch 
nach wie vor unbedingt erfor¬ 
derlich, um alle wichtigen Zu¬ 
satzinformationen nachlcscn zu 
können. 

Als Zugabe ist eine Option 
eingebaut, mit der sich ”D & 
D"-Charaktere auf das "Mid- 
gard"-Systcm umsetzen lassen. 
Allerdings ist diese Funktion 
auf "D & D”-Figuren be¬ 
schränkt, die sich zwischen der 
dritten und zehnten Stufe befin¬ 
den. Die Fertigkeitspunkte wer¬ 
den abhängig vom Level errech¬ 
net. Vernünftige Spieler sollten 
sic stückeln. Schließlich ist es 
nicht der Sinn des Ganzen, daß 
ein gerade umgesetzter Charak¬ 


ter einen Super-Kill-o-zap-Zau¬ 
berspruch kauft! Da viel vom 
Zufall abhängt, erfolgt die Um¬ 
setzung in drei Durchgängen. 
Der Spieler kann sich dann ei¬ 
nen der drei neuen "Midgard"- 
Charakterc aussuchen. 

Wer lediglich schnell einmal 
nachschen will, was bei einer 
Umsetzung hcrauskommt, 
kann mit einem Testlauf die 
Prozedur nur einmal durchge¬ 
hen. 

Eine sehr leidige Aufgabe für 
den Master ist das Erstellen von 
Non-Playcr-Charaklcrcn, also 
Figuren, die nicht von natürli¬ 
chen Personen gelenkt werden. 
Meist hat der Spielleiter schnell 
genug von der Würfclorgie bei 
der Geburt eines NPC. Die Fol¬ 
ge ist dann, daß unvollständige 
Figuren herauskommen, die 
leicht Diskrepanzen zwischen 
Master und übrigen Teilneh¬ 
mern auslösen. Auch hier hel¬ 
fen die "Midgard-Utilities". 
Der Spielleiter kann die Grund¬ 
werte seines Wunschcharakters 
cingcben; alle anderen Attribu¬ 
te werden errechnet. 

Nun viel Spaß und erfolgrei¬ 
ches Auswürfeln mit den “Mid- 
gard-Utilities". 

M.iriin Golilm.inn 


NEC-P6/P7- 
Treiber für Atari ST 
auf Diskette 

Eine Diskette voll mit 
nützlichen Hilfen für Be¬ 
nutzer der 24-Nadel-Druk- 
kerNEC P6 und P7. 

Hardcopy-Programm 
(ersetzt dieALTERN ATE/ 
HELP-Funktion mit besse¬ 
rer Auflösung). Treiber für 
"Ist Word” / "Ist Mail", 
Grafiktreiber für "Degas" 
und "Neochromc”, außer¬ 
dem weitere Hilfsprogram¬ 
me. 

Public-Domain-Diskette; 
Preis: 15.- DM 


MIDGARD— 

ATTRIBUTEi 


Pachnitz 

krieger 

ALTER:48 ZWERG LEVELs1 

STARKE 

: 72 

P AUSDAUERBCNUS : 

2 

.JESCHI CKUCHKE IT 

40 

?. SCHATEN5R0NUS 

1 

KONST I7UTICW 

i 87 

P. AN0RIFFSB0NU3 : 

0 

INTELLIGENZ 

34 

P. ABWE.HRBONUS 

0 

ZA JBFR7ALENT 

t 58 

f . ZAi.IBERBONUS 

10 

AUFSEHEN 

i 80 

P. G1FTRES. BONUS 

20 

PERS AUSSTRAHL 

: 81 

F PSY ZRES. BCN 

20 

RE AKTIONSWERT 

r 42 

P PHY ZRES BON 

20 

HAW>'-EMENGEWERT 

: 61 

F P>* ZRES. BON 

0 

BEWEGUNGSWE1TE 

i 21 

SELSSTÖEHERJtSCM. 

1 

KSAFTAXTWERT 

: 4 

WIEDERSEL. WERT 

70 

LP-BAS1S 

1 11 

TRAGFAiUGK. EON. 

0 

LEBENSPUMCTE 

i 15 

FERTIGKEITSPKTE. 

0 

AJSDAUESPUNK7K 

; 7 

ABWEHRBONUS 

11 

ZAUBER80HUS 

1 10 

LERNPKTE WAFFEN . 

10 

GlrTRESISTENZ 

: 33 

LERJCPKTE. ALLGE» : 

9 

PSY ZRESISTENZ 

l 20 

LERNPKTE BERUF 

6 

PKY ZRES[STENZ 

: 30 

LERNPKTE MAGIE - 

9 

IHK ZRES!STENZ 

l 20 



K0£ RPERGRoJSE 

: 134 



GESTALT 

BREIT 



RUSTGRcAE 

: KLEIN / BREIT 


STATT. 

MITTELSCHICHT 


Rüstung 

i OHNE RUESIUNfi 


GOLDSTÜCKE 

; 1 



SILBERS - ? JCKE 

: 8 



KUPFERSTLCKE 

t 0 



WAFFEN 

EINHANDWAFFE 



EINHANDWAFFE 



EINHANDWAFFE 



!!! Preishammer!!! Computer + Zubehör !!! Preishammer 

Sei. Alan 520 STM t Monitor SV-124 • 3.5" / 72C KByte-Floppy 1248 DM • Atafl 520 STW mit 
Maus, Modulator, Base u, ROMi. nur 549 DM • Wie oben nur mi 2 MByte freiem FIAM-Spe.- 
cher niema. A. • ST In PC Gena.se u abges. Tasialur. Lautw. - Speichern. Wahl a. A. •Alan 
SM-124. Morodrom Mcnitor. fl Hz Blldrredertyolung 459 DM • 35‘-F)oppy INEC 1037 o. 
TEAC-FD135FNI. arschluBf. an Alan ST 279 DM • 3,5'-Doppo flopp, NEC (w 0 . rur 2 Laufwer¬ 
ke übereinander 579 OM •5,2S-Floppy(TEAC-FD55FR| rUmsen 40780Tr anscNu8f.»iST 
308 DM • 3,5*-Floppy |N£C-i037a). durchgeech Bus. arechluAI. an Amtjä 309 DM • NEC- 
1037a. 35 - -Laufwerk 1 1 MByte /2.60 Tracks! 5 Von 229 OM • TEAC-FOI35FN. 3.5’-Laufvmk 
!2.80 Tracks I • MBylel 5 Vo: 229 DM • TEAC-FD55FR 5,25--Lajtwefk (1 MByte / 2.80 
Tracks 1 502 Von 249 DM • Netzlei Tüi NEC oderTEAC |5 Voll biw. 5-12 Volt) 34,90 DM • Ge¬ 
häuse für NEC-1337 1 TEAC-FDS5FR o. kompai., ,eSlc» 24,90 0M • Tastaturgen. K ir Atari 1260, 
520.1040! kotnpleti mt Zubenot 118 DM • Star LC-10,9 Nadeln, A4 1 44 Z/Sek. nkl. Drucker¬ 
kabel an ST.'tBV 599 DM • Centrcnica-Oruckerkabol für Amiga, Alan und IBM 24,90 DM • 
Bastlerjet: Genau» u ektemee Netzteil, koinof. für 1007». F054FR. F013SFN. bitte Typ ange¬ 
lten 54,90 DM • Ennand-Joystick mit zwei Feuanasfen / 6 Reihungen 5,90 DM • Joy-Star 
Super üoystck mit Mlcroechater I a Rictiturgen: 23,90 DM • No-Name-Oiaketten. 3.5', 2DD. 
errorfr». 10 Stück nur 27,90 DM • No-Name-Oiaretlen, 5.25', 203, errortrel. 10 Stück rur 9,90 
DM • Marken-CtBketten vor Kodak, 3.5'. MF2&DD, tO Stück nur 39,90 • Marken-Diskcltnn 
■<on Fu| 3,5-, 20/DD, 10 Stück nur 39,90 DM • 10 Maxel-Olakstlen. 3.5T 20IDD-RO - olnri 
UDU-C90 Audo-Leercasaette. Set 39,90 DM • Adapter. Umacraftpulte, Commodore-Chps. 
ICs, Halbtefter aller Art, Stecker. Buchsen, Soflwva RAMs Erwei'erungen usw. auf Anfrage t 
o3*f A/rtTBpan tat ol« scMftltfl m 


Computerzubehör I. Herges 

ObereRiscbbachstr 88 • 6670 St Ingber■ Tel, 06894/3831 78 


f.'em wv pcrvr.lcfi r»;M ju inj Arnjlboantmccef UJr SastaLroin und Frager d.r:bao6end #on: 

Um 9 fVSi,« P. • 's an n^u.i, -- 1 fk-^- '*-- •*- -<---- ... 


Wo.0.ODDSSi. f3.M,B<tau8iif»iiz/5l S*ortc u Vwu p«rNxfralrr«rAf YomaiMtfD30 
rnr gngen Vortutas« Ai« Argeoor« 'mVebera' 


A AmlandsloWfung 
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DiABOIO 


* Der Versand mit den teuflischen Preisen! * 



INFOCOM-Spezial! 




















































































8 Bit 


8 Bit 


Verlock Holmes» 

Crtminal-Cabinet 

Sherlock Holmes ist in. Wir haben aber den größten Trumpf noch im Ärmel- Für 59 Märker können auch Sie sich in den Großstadt- 
sumpf Londons begeben. Zeigen Sie, daß Sie Kombinationsgeschick und eine gute Spürnase besitzen und lösen Sie den ersten Fall 
(gehört zum Ueferumfang). "Sherlock Holmes - Criminal Cabinet" ist die offizielle Computerumsetzung des gleichnamigen 
Brettspiels (Spiel des Jahres). 

Und obwohl Holmes ein klassischer Engländer ist, bekommen Sie das Spiel in Deutsch. 

R+ E Software machts möglich. P.S.: Weitere Fälle werden folgen. 




W 


OfV 




Neu! Zwei deutsche 
Grafikadventures. 
Echt super! 

♦ Der leise Tod a a 

♦ Alptraum je Disk. 05*«" 



Grand Prix Simulator 9.90 DM 

11 

Four Great Games III 

111 

(Rebound, Phantom, 

z 

Canniballs, Count Down) 

19.90/29.90 DM 


SSI special 

(Disk.) 



^ Battie Commander 

39.- 

WargameConstr.Set 49.- 

Ganter Force 

79.- 

War in Russia 

79.- 

Cooniel Conquest 

79- 

Warship 

79.- 

Gettysburg 

79- 



Kampfgruppe 

79.- 

Adventures 


J Panzergrenadier 

79.- 

Phantasie l 

55.- 

W U.SAA.F. 

79- 

Wizard’s Crown 

49.- 


Die „15 MARK“-Kiste (solange Vorrat) 


Boulderdash II (D) 
Maxwell’s Demon (D) 
Mr. Robot (C) 

Canyon Climber (C) 


Space Gunner(C) 
Shooting Arcade (C) 
Starquake (C) 



Acc ol A/ces _......... 

Ackx» BMr 

4/nsurole . 

ArUrcirt . 

AkAoOjH. 

221B BoejerslrMt . 

BMX FitnuWi.» 

Bouttef Dosh 
Ccnsvuctkyt Kt 
Cota»r» . .. 



CcfcMous Cbai 4 0 

CnsW^öer . 

CospjfLh Roor .. 

Encounlor 

fig'ner p*c<. .. 

Früf.MUk 

Food . .... 

Gountlac - 



Gaonim-CmwVnjrg The Owpe» Oungecro 
|nur mr. Qngnatfoa’a'nm soadoa* • 

Gr*K*«1 Hl« Voi 1. 


.... 2S.SW37.90 

9W'- 

.9.91'— 

25 913990 
.... —.—.'49.00 
—.-V40» 
14.91'- 

25 913990 

. 9 91 

25 913990 

.. 9.91'- 

9 91'- 

23.91- 37 90 
.... ——.•3990 

9 91'- 

.... 14.9>—— 
25 91-3990 

16.91- 23 90 

— —#4 90 


Grd ftirmw. .... 9.91' 


Guid orrhür/iu 

-49 03 















LflaosTDoa-ß 

25 90 39 « 


Lemerooirtl-Crwtttervng T<x*r»-»r*«t ... . '0.9(1'23.91 

tnur mr CWpnalprogramm aoMü*) 


riAMttrcfine» 

Mefconary Kompandum löt} — . 

33.9039.» 










OGH£ . 


One Man and ri& Oroid . 

9 90- 


Panther . 

Prai« ol IN) IWti«ry Ccwrt 

Polar Pw . . ... 

Po*of Do*n . 

F^rirntJo« , 

Red Man . 

Sp»:*- Gi.i-w* 

Soctbcund ... 

Soy vi Sp f ll 

Soy vsSfr/Hi 

Slorm.—. 

Strj»lc**yh«re . 

Tales ol D'axos . 

Th« ijving Cu>i*g>rts 

Tcmaharek . _..... 

TtattiAinu . 


. 14 90-- 

--—-V37-90 

. 2S90-- 

.9.90'—.— 

...-2900 

14 90-- 

.. 14.90"—.— 

. 14,90.'- 

. »90.30.90 

. 2S 90-37 90 

. _ 14.90»—.— 

—.- 9 90- 

--1900 

__ 25.90-30 90 

2S 90 t» 90 
. —.—30.90 


Trarsnwler . 

Ullnurv . 

VWg** Mvk Pct 
Wargamc Ccnstr. Set 
»90 . . 


14 00/— — 
— —'49.00 
9.90/—.— 

-49 00 

9.9Q*—.— 


Je 

Diskette 

nur 

DM 

69 .- 


♦ Ballyhoo(o. Abb.) 

♦ Cutthoats 

♦ Deadine 

♦ Enchanter 

♦ Hitchhiker's Guide 
to the Galaxy 

♦ Hollywood Hijinx 

♦ Infidel 

♦ Leather Goddesses of Phobos 

♦ Lurking Horror (o. Abb.) 

♦ Moonmist 

♦ Planetfall 

♦ Seastalker 

♦ Sorcerer 

♦ Spellbreaker (o. Abb.) 

♦ Starcross 

♦ Stationfall (o. Abb.) 

♦ Suspect 

♦ Suspended 

♦ Wishbringer 

♦ Witness 

♦ Zork I (o. Abb.) 

♦ Zork II (o. Abb.) 

♦ Zork III (o. Abb.) 


ENDLICH! Jetzt könnt Ihr rund um die Uhr beim Diabolo-Versand 
bestellen. Wir haben ab Januar einen Anrufbeantworter. Wenn Ihr aber mit 
unseren netten Damen plaudern wollt, müßt Ihr von 13.00-16.30 anrufen. 

Die Nummer: 07252/86699 


07252/86699 
Software-Bestellschein 

Kunden-Nr. I I I I I I 


Ich bestelle aus dem Diabolo-Versand folgende Software: 


AM 6 



KmSEST 

5S5FRI- 






kr>«unictHi V*gar»d« Bazartung 
C ‘<4öYkihtmii.-.-j^-ht rnt)Uv*rw»rwr*ii 
VorauiAa&se uurujfc* a - dm 

Mi 'XOk'6M«*r* .HUktnW'iKI 
Um 'Wuta m tin» Vtwc* Mktogwi 

JoWtl'l ,.r IWI IMmM 


Coupon sjs schocken, jl S Patlkad« 
und «insenden an 

Diabolo-Versand. PF 1640,7518 Bretton. 

Eine Abteilung des Vorteg» A4t*-Cbefle GdbR. 



























































































GAMES 


Grafische 

Höhepunkte 

Die neuen ST-Spiele zeichnen sich vor allem 
durch ihre hervorragende Grafik aus. 


Z f ur Zeit überschlagen sich 
die Spieleproduzenten im 
Wettbewerb um Quantität 
und Qualität der Neuerscheinun¬ 
gen für den 16-Bit-Atari. Da wir 
im ATARI magazin nicht alle 
Programme ausführlich vorstel¬ 
len können, haben wir hier wie¬ 
der einige Neuerscheinungen zu¬ 
sammengefaßt. 



Das erste Produkt trägt den Ti¬ 
tel "Wizball" und stammt aus 
dem Hause Ocean. In Wizland 
hat ein schlimmer Finger alle 
Farben gestohlen. Der Zauberer 
Wiz. nicht faul, schickt seinen 
"Space Baller'’: Wizball aus, um sie zurückzuho- 

Bekannte Idee, | en g 0 könnte eine extreme Zu- 
hervorragende , . ... 

Realisierung, särnmenfassung der zugrunde he- 

günstiger Preis genden Story klingen. 



Mehr muß der Spieler auch 
nicht wissen, um per Joystick den 
Wizball zu dirigieren, womit wir 
wieder beim Thema hüpfende 
Bälle wären. Es gibt ja mittler¬ 
weile zahlreiche Werke dieser 
Art. Auch bei "Wizball” geht es 
um einen Ball auf der Suche nach 
Farben. In seiner Steuerung liegt 
gleich das Hauptproblem des 
Spiels. Der Ball, der auch schie¬ 
ßen kann, prallt nämlich an je¬ 
dem festen Gegenstand ab, läßt 
sich also nur bedingt in die ge¬ 
wünschte Richtung lenken. Un¬ 
ter Umständen dauert es recht 
lange, bis man ein Bild verlassen 
kann, da der Ball immer wieder 
an einer bestimmten Kante zu¬ 
rückspringt. Trotzdem ist das 
Programm nicht unspielbar, es 
erfordert nur ein wenig Übung. 
Bewegt man sich zuerst an der 
Oberfläche von Wizland, kann 
man durch kleine Krater auch ins 
Innere eindringen. Dort warten 
dann die meisten Überraschun¬ 
gen und Gefahren auf den Spie¬ 
ler. 

"Wizball" ist sehr witzig ge¬ 
macht. bietet eine ansprechende 
Grafik und auch eine gute Ani¬ 
mation des Balles. Das Pro¬ 
gramm hat das Zeug zu einem 
Hit, da auch die Spielmotivation 
gegeben ist. Ich finde "Wizball” 
echt super! 

Bezugsquelle: Ariolasoft 

Auch bei "Space Baller", einer 
weiteren Neuerscheinung, hüpft 
ein Ball fröhlich durch die Ge¬ 
gend, sofern cs dem aus der Vo¬ 
gelperspektive agierenden Spie¬ 
ler gelingt, ihn auf dem richtigen 
Weg zu halten. Eine falsche Be¬ 
wegung sorgt dafür, daß der Ball 
seine in luftiger Höhe installierte 



Bahn verläßt und in die Tiefe 
saust. Neben der technisch ein¬ 
wandfreien Umsetzung dieser 
nicht neuen Idee ist bei "Space 
Baller" der Preis das Besondere. 
Für 28.90 DM ist dieses Spiel zu 
haben. 

Bezugsquelle: Li. Hcidmullcr 


”Les Dieux de la Mer” 
stammt, wie man unschwer er¬ 
kennen kann, aas Frankreich. In 
der ST-Version hat dieses Pro¬ 
gramm den neudeutschen Titel 
"Championship Water-Skiing” 
bekommen; auch die Anleitung 
wurde ins Deutsche übertragen. 
Infogrames, das Software-Haus 
unserer französischen Nachbarn, 
hat hier wieder einmal zugeschla¬ 
gen. 

CHAMMONSH* «1TB »MG 



"Water-Skiing” simuliert die 
Weltmeisterschaften im Weit¬ 
sprung, Slalom und Figurenlauf 
beim Wasserski. Das unterschei¬ 
det dieses Programm von ande¬ 
ren Sportspielen. Alle Aktivitä¬ 
ten finden auf dem Meer statt. 
Dabei ist die Grafik recht gut ge¬ 
lungen, wenn sie auch überwie¬ 
gend blaues Wasser zeigt. Ir¬ 
gendwie ließ sich damit aber eine 
gute Atmosphäre herstcllcn. 

Das Spiel selbst gibt mir nicht 
besonders viel. Ob man nun - ge¬ 
zogen von einem Boot - den Ski¬ 
läufer um einige Bojen steuern 
muß oder ihn über eine Rampe 
zum Weitsprung treibt, sehr in¬ 
teressant ist das alles nicht. Man 
ist zwar am Anfang motiviert. 
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GAMES 


wenigstens einmal alle Aufgaben 
zu lösen, später kommt dann 
aber Langeweile auf. Meiner 
Meinung nach gehört "Water- 
Skiing" damit zu den Program¬ 
men. die nett anzuschauen sind, 
aber nur geringen Spielwert be¬ 
sitzen. 

Rc/-uic*qucllt‘: Ariolavoft 



Weitaus witziger ist da schon 
"Terramex". Auch die Grafik ist 
bei diesem Programm besser. 
Schon der Untertitel ”Thc Car¬ 
toon Animation Game” deutet 
daraufhin. Im Prinzipstellt "Tcr¬ 
ramcx" ein Such- und Laufspiel 
dar. Man muß cs sich einfach mal 
anschcn. um einen Eindruck da¬ 
von zu bekommen. 

Bezugsquelle: Armbsoft 



Abschließend möchte ich noch 
auf "Black Lamp" von Firebird 
hinweisen, das auch in die zuvor 
genannte Kategorie gehört. Wie 
bei "Terramex” werden hier eine 
gute Grafik, eine witzige Hand¬ 
lung und viel Action geboten. Ei¬ 
ne etwas umfangreichere deut¬ 
sche Anleitung mit Karte sorgt 
dafür, daß man wenigstens eini¬ 
germaßen vorankommt. 

Mczugsqucllc: Ariolasoft 

Weitere Neuerscheinungen in 
ausführlicherer Form finden Sie 
auf unseren Spieleseiten be¬ 
schrieben. 

Stephan KPnig 



Wassorskl für 
Wasserscheue: 
Simulation mH 
hervorragender 
Grafik 


"Terramex ” ist 
ein Such - und 
Laufspiel mit 
Witz 


”Black Lamp ” 
vereinigt Action 
mit Grafik für 
Anspruchsvolle 
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UMS — Universal 
Military Simulator 


Wir haben im ATARI magazin 
schon eine ganze Reihe der un¬ 
terschiedlichsten Kriegssimula¬ 
tionen vorgcstellt, die aber alle 
ähnlich aufgebaut waren. Im Zu¬ 
ge der immer größer werdenden 
Beliebtheit dieser Software-Gat¬ 
tung ist jetzt ein neues Programm 
erschienen, das weit aus der Mas¬ 
se seiner Konkurrenten heraus¬ 
ragt. Die Rede ist von ”UMS”, 
dem "Universal Militär)' Simula¬ 
tor”. 

Nach Öffnen der Verpackung 
findet man neben der Datendis¬ 
kette zwei Anleitungen. Zum ei¬ 
nen handelt es sieh dabei um das 
englische Original, zum anderen 
um eine 45seitige deutsche Über¬ 
setzung. Das Original wird übri¬ 
gens benötigt, da "UMS” mit ei¬ 
nem Kopierschutz versehen ist. 
der vor Programmstart als Code 
ein bestimmtes Wort aus der eng¬ 
lischen Anleitung abfragt (z.B. 
"Parole für heute”: Seite 23, Ab¬ 
satz 3, Wort 7). Nur nach Einga¬ 


be des betreffenden Wortes ge¬ 
langt man ins Programm. 

"UMS” stellt eine Art Bauka¬ 
sten dar, aus dessen Teilen sich 
Kriegsschauplätze und Armeen 
nach historischen Angaben oder 
eigenen Vorstellungen zusam¬ 
mensetzen und Strategien vorge¬ 
ben lassen. Man beobachtet die 
Schlacht auf einer dreidimensio¬ 
nalen Karte, kann aber durch 
neue Befehle ständig in das Ge¬ 
schehen eingreifen. Die Karte 
läßt sich sehr detailgetreu manu¬ 
ell erstellen. Sollte dies jedoch zu 
umständlich sein, so baut der ST 
auf Wunsch eine eigene Karte 
auf. Auch bei den Armeen kann 
man wählen. Auf der Diskette 
wurden 18 vordefinierte Einhei¬ 
ten abgespeichert, darunter bei¬ 
spielsweise schwere Infanterie, 
Indianer, Elefanten, Schwert¬ 
kämpfer und Luftwaffe. Sechs 
weitere Einheiten können vom 
Spieler definiert werden. 

Der Sinn solcher Simulationen 
liegt natürlich im Kampf zweier 
feindlicher Parteien. Wie bereits 
erwähnt, lassen sich hier histori¬ 
sche Begebenheiten nachspiclcn 
und gegebenenfalls Fehler be¬ 
rühmter Feldherren vermeiden 
oder aber völlig neue Auseinan¬ 
dersetzungen schaffen. Um das 
Spiel interessanter zu gestalten, 
wurde "UMS” mit einer "intelli¬ 
genten” Auffassungsfähigkeit 
ausgestattet. Sie nimmt die geg¬ 
nerischen Armeen als geometri¬ 
sche Figuren und die Angriffs- 


sowie Schußrichtungen als Vek¬ 
toren wahr, interpretiert sie ent¬ 
sprechend und setzt sie um. 

Der ”UMS”-Einsteiger wird in 
den ersten Spielminuten durch 
eine Fülle von Optionen eher 
verwirrt. Diese sind GEM-orien- 
tiert programmiert und deshalb 
mit der Maus zu steuern. Gleich¬ 
zeitig macht aber die hervorra¬ 
gende Grafik, die bei anderen Si¬ 
mulationen oft zu kurz gekom¬ 
men ist, klar, daß man es hier mit 
einem Programm hoher Güte zu 
tun hat. Der Spieler muß sich al¬ 
lerdings Zeit nehmen. Nur wer 
sich mit dem Programm gut aus¬ 
kennt, wird auf Dauer Freude 
daran haben. Oberflächlichkeit 
führt nämlich schnell dazu, daß 
man "UMS” als unspielbar zur 
Seite legt. Dies würde dem Pro¬ 
gramm aber nicht gerecht. 

System: Atari 16 Bit 
Hersteller: Rainbird 
Bezugsquelle: Ariolasoft 

Rolf Knomr 


ST Broker 




Die feindlichen 
Heere stehen 
sich gegenüber 
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Die Aufregung an den interna¬ 
tionalen Börsenplätzen über den 
letzten unerwarteten Crash der 
Kurse hat sich kaum gelegt, da 
erscheint auf dem Markt ein neu¬ 
es Spiel für den ST, das sich aus¬ 
gerechnet mit der Börse beschäf¬ 
tigt. Da dieses Thema zur Zeit 
auch mit dem Kinohit "Wall¬ 
street” behandelt wird, liegt "ST 
Broker” wohl mitten im Trend. 
Vielleicht hätten sich einige Bör¬ 
sianer graue Haare und Magen¬ 
geschwüre erspart, wenn sie erst 
einmal einige Zeit mit diesem 
Programm geübt hätten. Gut ge¬ 
nug ist es jedenfalls. 
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Börsengeschäft alt Simulation: 
"ST Broker" Ist auch ein lehrrei¬ 
ches Spiel 


"ST Broker” simuliert also das 
Börsengeschäft und stellt damit 
ein Wirtschafts-Strategiespiel 
dar oder- wie cs in der Anleitung 
auch heißt - ein Geld-Advcntu- 
re. Die Elemente eines Action- 
Program ms sind ebenfalls enthal¬ 
ten; ein Fehler wird hier aber 
nicht mit dem Verlust eines Le¬ 
bens, sondern mit Gcldabzug be¬ 
straft. (Es soll ja Leute geben, 
die letzteres für schlimmer hal¬ 
ten.) Gespielt wird über eine vor- 
zugebendc Anzahl von Jahren 
bis zur totalen Pleite, dem Ab- 
auf der Zeit oder dem Erreichen 
eines Stammkapitals von einer 
Million. Der oder die Spieler 
müssen dabei einiges an Zeit in¬ 
vestieren. Ein Beispiel in der An¬ 
leitung besagt, daß man täglich 
drei Stunden benötigt, um nach 
drei Wochen eine Runde been¬ 
den zu können. 

Die Beschäftigung mit diesem 
Spiel lohnt sich auf jeden Fall. 
Neben dem komplexen Gesche¬ 
hen, das durch eine gute Grafik 
unterstützt wird, bietet das Pro¬ 
gramm auch eine Menge Infor¬ 
mationen über die Börse. Jeder 
ST-Benutzer, der auf der Suche 
nach ernsthaften und intelligen¬ 
ten Spielen ist, sollte sich "ST 
Broker" unbedingt ansehen. 

System: Atari 16 Bit 
Hcrstcller/Be/ugM|uelle; 

Hager» H. G. Rausch 



Isnogud 


"Ich w ill Kalif werden anstelle 
des Kalifen! In Bagdad, der 
Grandiosen, hallt dieser dröh¬ 
nende Schrei in den Gängen des 
Palastes des guten Kalifen Harun 
al Pussah wider. Tatsächlich 
träumt sein Großwesir (1,50 m 
mit Pantoffeln) Isnogud. der 
Niederträchtige, der Bösartige, 
der Skrupellose, der Scheinheili¬ 
ge, der Lügner, der Abtrünnige, 
der ... äh, kurz und gut, Isnogud 
träumt einzig und alleine davon, 
dem Kalifen seinen Platz abspen¬ 
stig zu machen, um endlich Kalif 
anstelle des Kalifen zu werden. 


| Lassen Sie ihn nicht hängen, er 
braucht Sie!” 

So beginnt die deutsche Anlei¬ 
tung zu einem neuen Programm 
der französischen Firma Infogra¬ 
mes, zu dem der von Tabary & 
Goscinny kreierte Comic-Held 
Isnogud als Vorlage herhalten 
mußte. Die Figur des kleinen 
Großwesirs dürfte auch bei uns 
vielen Lesern bekannt sein. Das 
Arcade-Advcnture hält sich gra¬ 
fisch und stilistisch streng an die 
Vorlage. In der Rolle von Isno¬ 
gud darf der Spieler - unterstützt 
vom emsigen Helfer Tunichgud- 
nach Herzenslust in Bagdad intri¬ 
gieren. Das Endziel vor Augen 
gilt es, mit Feen und Zauberern 
Kontakt aufzunehmen, ein Kom¬ 
plott nach dem anderen zu 
schmieden und natürlich auch 
immer wieder reinzufallen. 

Wie bei vielen Comic-Umset¬ 
zungen steht auch bei "Isnogud” 
die Grafik im Mittelpunkt des 
Geschehens. Den Programmie¬ 
rern ist cs gelungen, recht nah an 
die Qualität der Hefte heranzu¬ 
kommen. Aber auch das Spielge¬ 
schehen selbst bietet ausreichend 
Unterhaltung. Spielwitz und Ab¬ 
wechslung. Im direkten Ver¬ 
gleich mit anderen Comic-Um¬ 
setzungen wie "Lucky Luke” 
oder "Asterix" schneidet "Isno¬ 
gud” in dieser Hinsicht besser ab. 
Es lohnt sich also, dieses Pro¬ 
gramm einmal näher anzusehen. 

Atari 16 Bit 
Hersteller: Infogrames 
Bezugsquelle: Fachhandel 


Stephan König 



Originalgetreue 
Comicumset¬ 
zung aus Frank¬ 
reich: 
"isnogud” 


Stephan König 
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Imperium Galactum 


S. P. Q. P., Senatus Populus- 
que Galactum - unter diesen In¬ 
signien geht es um die Herrschaft 
in einem Sternenhaufcn irgend¬ 
wo im Universum. SSI hat sich 
für dieses Game keine "histori- 
schc” Vorlage ausgesucht. Die 
Aufgabe besteht auch nicht dar¬ 
in, massenweise Menschen zu tö¬ 
ten und irgendwelche Siege zu er¬ 
ringen. Ziel des Spiels ist es. auf 
möglichst vielen Planeten mög¬ 
lichst viele Lebewesen unterzu¬ 
bringen, gleich welcher Art diese 
sein mögen. Sieger ist, wer die 
größte Population vorzuweisen 
hat. 


Bis zu vier Spieler dürfen um 
die Macht über das Imperium 
Galactum streiten. Man kann 
aber auch alleine gegen den 
Computer antreten. Dieser über¬ 
nimmt dann die Parts der drei 
Gegner. 


Mit lateinischen 
Namen In 
fernen 
Galaxien: 
"Imperium 
Galactum" 


Wie nicht anders zu erwarten, 
läuft das Spiel in mehreren Pha¬ 
sen ab. In der Produktionsphase 
kann man unter anderem neue 
Fabriken errichten, Kriegsflot¬ 
ten aufbaucn und den industriel¬ 
len Standard des jeweiligen 
Planeten heben. In der Verhand¬ 
lungsrunde wird es persönlich: 



Die Spieler klären ihre diploma¬ 
tischen Beziehungen zueinander. 
Anfangs empfiehlt es sich, allen 
gegenüber neutral oder freund¬ 
lich gesonnen zu sein. Wird man 
nämlich gleich feindselig, kann es 
zu Problemen kommen. 

Anschließend folgen eine 
Kampfphase (falls man zu undi¬ 
plomatisch war) und die erste 
Bcwcgungsrunde. Hier gilt es, 
mit den Kampf- oder Transport¬ 
schiffen, die man in der Produk- 
tionsphasc hergestellt hat, auf 
Reisen zu gehen. Neue Welten 
warten darauf, erkundet und ge¬ 
gebenenfalls erobert zu werden. 
Angenehm ist es, wenn man auf 
einen gänzlich unbewohnten 
Planeten stößt. Dann müssen le¬ 
diglich ein paar Kolonisten aus¬ 
gesetzt und eine Zeitlang ver¬ 
sorgt werden. Nach einer gewis¬ 
sen Frist und mit etwas Voraus¬ 
sicht kann sich die Einöde bald in 
eine blühende Welt verwandeln. 
Probleme treten dann auf, wenn 
der angestrebte Stern schon im 
Besitz eines Mitspielers oder ei¬ 
ner neutralen Macht ist. Dann ist 
Kämpfen angesagt. Die meisten 
bewohnten Planeten sind mit un¬ 
angenehmen Verteidigungsanla¬ 
gen ausgestattet, die cs erschwe¬ 
ren, das eigene Reich auszuwei¬ 
ten. 

Bei "Imperium Galactum” 
handelt es sich um ein typisches 
SSI-Gamc. Es ist komplex und 
erfordert viel Zeit und Geduld. 
Schon bis man sich durch die un¬ 
übersichtliche englische Anlei¬ 
tung gearbeitet hat, kann die 
Lust am Spiel fast vergehen. 
Wenn man aber erst einmal alles 
halbwegs verstanden hat, fällt es 
schwer, vom Computer wegzu¬ 
kommen. Getrübt wird die Spicl- 
freude allerdings durch unge¬ 
wöhnliche Aktionen des Pro¬ 
gramms. Nach Zurückbeordern 
einer Flotte zu ihrem Heimat¬ 
stützpunkt Sol vermeldete dieser 
Stern plötzlich einen Angriff des 
Spielers auf die gute alte Sonne. 
Diese vermeintliche Attacke 
wurde zudem noch mit einer aus¬ 
schließlich aus Transportschiffen 
bestehenden und damit kampf¬ 
unfähigen Einheit geführt. 


Das war nicht die einzige Un¬ 
gereimtheit, die der Test zeigte. 
Trotz vehementer Versuche 
konnte z.B. ein Planet, der we¬ 
der Verteidigungsanlagen noch 
eine Armee besaß, nicht einge¬ 
nommen werden. Dies steht im 
Gegensatz zum Regelheft, das 
besagt, unbefestigte Welten sei¬ 
en ohne weiteres zu erobern. Sol¬ 
che Fehler, wie sie bei meinem 
Programm auftraten, erschweren 
eine günstige Gesamtbewertung 
des ansonsten guten Stratcgie- 
spiels. Der Preis beträgt ca. 70 
DM. 

System: 8 Bit 
Hersteller: SSI 
Bezugsquelle: Rush wäre 


Martin Goldmann 



Panther, Star Blade 


Neuheiten für die 8-Bit-Ataris 
sind rar gesät. Eines der wenigen 
Software-Häuser, die weiterhin 
ihr Atari-Programm aufrechter¬ 
halten und ausbauen, ist die Fir¬ 
ma Mastertronic. Ihr neuestes 
Werk "Panther” tritt in die Fuß¬ 
stapfen von Klassikern wie 
"Choplifter” und "Blue Max”. 
Außerirdische Invasoren hüben 
den Planeten Xenon überrannt. 
Aufgabe des Spielers ist es nun, 
auf dem Rückflug zu seiner Hei¬ 
matbasis Überlebende mit sei¬ 
nem Raumschiff vor den Angrei¬ 
fern zu retten. Der Weg führt 
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durch eine scrollende 3-D-I.and- 
schaft (Wüste, Meer. Städte). 
Ein Schatten unter dem Raum¬ 
schiff hilft bei der Bestimmung 
der Flughöhe. Kollisionen mit 
Aufbauten oder einem der zahl¬ 
reichen Gegner kosten eines der 
fünf Bildsehirmleben. 

''Panther" bietet eine durch¬ 
schnittliche Grafik und ein auf 
Dauer langweiliges Spielprinzip. 
Positiv fällt die Hintergrundme- 
lodic von Sound-Zauberer David 
Whittaker auf, der ja bereits eine 
Reihe von 8- und 16-Bit-Spielen 
von Mastcrtronic musikalisch un¬ 
termalt hat. Wer unbedingt ein 
neues, schwieriges Ballerspicl für 
seinen Atari haben möchte, soll¬ 
te sich "Panther” einmal an- 
schaucn. Allen anderen sei je¬ 
doch geraten, lieber das gute alte 
"Dropzone" aus der Software- 
Kiste zu holen und sich damit 
auszutoben. Allerdings ist "Pan¬ 
ther” mit 8 bis 10 DM auch wie¬ 
der recht preisgünstig. 

Titan Khyber droht, die Erde 
mit seiner großen Roboterarmee 
zu unterjochen, wenn ihm nicht 
ein gigantisches Lösegeld gezahlt 
und ein Sitz in der Regierung zu¬ 
gesagt wird. Die letzte Hoffnung 
der Erdbevölkerung ist Jax Star- 
do. ein ehemaliger Söldner, der 
tach einer mißglückten Rebel¬ 
lion sein Dasein in einem Ge¬ 
fängnis der Föderation fristet. 
Um seine einzige Chance auf Be¬ 
gnadigung zu wahren, muß er in 
Khybers Weltraumfestung ein- 
dringen und den Oberschurken 
beseitigen. Hilfe bei diesem 
Selbstmordkommando erhält er 
durch ein neu entwickeltes Or¬ 
tungsgerät, das es ihm ermög¬ 
licht, Khyber aufzuspüren, ihn 
bei einem Fluchtversuch aber 
auch tötet. 

Was hier wie der Plot für einen 
neuen Lucas : oder Carpenter- 
Film klingt, ist die Hintergrund¬ 
story zu "Star Blade” von Elec¬ 
tric Dreams. Der Spieler befin¬ 
det sich auf der ersten von sieben 
Ebenen der Festung, einem ver¬ 
trackten 3-D-Labyrinth. Das An¬ 
klicken der Menüzeile am oberen 
Bildschirmrand läßt verschiede¬ 


ne Fenster erscheinen, welche 
die Auswahl von Waffen oder an¬ 
deren Gegenständen, die Akti¬ 
vierung des Scanners oder die 
Bewegung in einen anderen 
Raum ermöglichen. Der untere 
Rand gibt Auskunft über die Le¬ 
bensenergie und den Status der 
Lascrbattcrien und Schutzschil¬ 
de. 

Mit Hilfe des Scanners erhält 
man Informationen über benach¬ 
barte Räume; auch erfährt man 
so, ob der Weg in eine Richtung 
frei ist oder mit einem von Khy¬ 
bers Droiden zu rechnen ist. Bei 
einer Begegnung folgt ein Duell 
in bester Wildwest-Manier. Je¬ 
der der Droiden verfügt über be¬ 
sondere Eigenschaften und er¬ 
fordert verschiedene Waffen und 
Kampftaktiken. Manche Räume 


in der Festung enthalten gute 
oder böse Überraschungen. Ver¬ 
bandskästen, Energicspcichcr 
und Reparatursets erleichtern 
das Weiterkommen; Fallen hin¬ 
gegen bereiten dem Spiel ein 
schnelles Ende. Wer keine Karte 
zeichnet, ist in dem großen 
Raumschiff bald verloren. 

"Star Blade” erinnert stark an 
das ST-Spiel "Slaygon", ist aber 
durch die Action-Sequenzcn 
auch für Adventure-Muffel emp¬ 
fehlenswert. Das Programm ko¬ 
stet zwischen 35 und 45 DM. 

"Panther": 

Hersteller. Mastertrunk 
Bezugsquelle: piahulu 

"Star Blade": 

Hersteller: Electric Dreams 
Bezugsquelle: Fachhandel 

Frank Emmcrt 



Irgendwo In 
diesen Räumen 
verbirgt sich 
der Titan 
Khyber, den Sie 
in "Star Blade'’ 
aufspüren 
müssen 


"Panther", das 
neueste Werk 
aus dem Hause 
Mastertronlc 
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Bobo 


Knastologle und 
Gitterkunde 

"Bobo” ist anders als andere 
Spiele. Auch der gleichnamige 
"Held” ist anders als die meisten 
gängigen Helden - deshalb sitzt 
er auch im Kittchen. Comic- 
Freunde kennen ihn vielleicht 
bereits aus den französischen Bo- 
bo-Strips; ältere Leser erinnern 
sich wahrscheinlich noch daran, 
daß er früher in den "Fix und Fo- 
xi”-Heftchen Stammgast war. 


Was der gelbschwarz gestreifte 
Knastbruder im ritterburgartigen 
Zuchthaus Riegelfest so alles er¬ 
lebt, ist wirklich zum Brüllen. 

Erste Lachsalven sind vermut¬ 
lich schon zu hören, wenn je¬ 
mand die erste der beiden ”Bo- 
bo”-Disks ins Laufwerk legt. Die 
Handlung beginnt: Scheinwer¬ 
ferkegel tasten sich durch den 
nächtlichen Hof des Gefängnis¬ 
ses, bis sie an einer eifrig hacken¬ 
den Gestalt hängenbleiben. 
Großaufnahme: Geistesgegen¬ 
wärtig nutzt der verhinderte Aus¬ 
brecher die ihm entgegenge¬ 
brachte Aufmerksamkeit zu ei¬ 
ner Ballettvorführung. Erst dann 
kommt das Titelbild. 

Bis zu sechs Spielern können 
hier agieren (natürlich immer 
schön der Reihe nach). Sechs 
verschiedene Episoden aus dem 




Gefängnisalltag wurden in origi¬ 
nelle Spiele umgesetzt, die durch 
die gelungene Grafik schon im 
Demomodus ein Genuß sind. 

Bobos erste Aufgabe ist es, als 
Kalfaktor das Mittagessen an die 
Mithäftlinge zu verteilen. Nach¬ 
einander tauchen im rustikal mö¬ 
blierten Speisesaal bis zu sechs 
abenteuerlich aussehende Ge¬ 
stalten auf, die ihrem Hunger 
durch wüstes Geschirrklappern 
Ausdruck verleihen. Nun gilt es, 
die hungrigen Mäuler mit einer 
undefinierbaren grünen Pampe 
zu stopfen. auf die sich die w ilden 
Gesellen jedoch mit wahrer Be¬ 
geisterung stürzen. Hierbei muß 
man jedoch äußerst fix zu Werke 
gehen, so daß kaum Zeit bleibt, 
Nachschub aus der Küche zu ho¬ 
len. Die Esser verlieren nämlich 
schnell die Geduld; das Ergebnis 
ist, daß sic dem Austeilcr den Es¬ 
senstopf über den Kopf stülpen. 
(Dadurch ist diese Szene ver¬ 
ständlicherweise beendet.) 

Zur Strafe muß Bobo (und so¬ 
mit der Spieler) dann im Keller 
Kartoffeln schälen - im Akkord! 
Durch Hin- und Herbewegen des 
Joysticks führt man das Schäl¬ 
messer, bis die Kartoffel blank 
ist. Dann kann man sie hinter¬ 
rücks in die Küche werfen. Der 
Koch ist jedoch wachsam, so daf 
man ein schlampig geschältes Ex¬ 
emplar postwendend an den Hin¬ 
terkopf bekommt. Da von Zeit 
zu Zeit weitere Kartoffeln nach¬ 
geliefert werden, versinkt ein un¬ 
geübter Schäler schnell in einem 
Berg von Erdäpfeln. 

Prompt wird der arme Bobo 
dann zum Raumkosmetiker be¬ 
fördert; er darf den Flur schrub¬ 
ben. Dummerweise herrscht hier 
reges Treiben. Die sechs vorhan¬ 
denen Türen spucken laufend 
Menschen und Tiere aus, die na¬ 
türlich wieder entsprechende 
Dreckspuren hinterlassen. Bobo 
muß also eine wahre Sisyphusar¬ 
beit verrichten. Diese Szene ist 
übrigens die einzige, die man aus 
der Vogelperspektive betrachtet. 

Bobos viertes Abenteuer dreht 
sich um einen Massenausbruch 
per Trampolin. Laufend sprin- 
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gen Häftlinge aus den Fenstern 
des Gefängnisses auf das Tram¬ 
polin. Dieses muß Bobo immer 
so verschieben, daß seine Kolle¬ 
gen über die Gefängnismauer ka¬ 
tapultiert werden. Dabei darf er 
jedoch den Winkel nicht zu flach 
werden lassen, da die Kumpels 
sonst recht unsanft mit der Mau¬ 
er Bekanntschaft machen. Auch 
in diesem Bild sind die Akteure 
wieder sehr schön animiert. So¬ 
gar wer das Trampolin verfehlt 
hat, bietet noch einen Gag: Hr 
verduftet dann mit einer "eomic- 
like” gestylten Staubwolke um 
die Ecke. 

Das fünfte Bild ist weniger auf¬ 
wendig gestaltet und auch spiele¬ 
risch weniger reizvoll. Bobo 
flüchtet diesmal auf eincrclektri- 
schcn Überlandleitung dem Son¬ 
nenuntergang entgegen. Da ihm 
jedoch ständig Isolatoren und 
Blitze in die Quere kommen, 
kann er sieh auch hier nicht gera¬ 
de ausruhen. Per Joystick-Befehl 
wechselt er zwischen den drei pa¬ 
rallel verlegten Leitungen hin 
und her. 

Im sechsten und letzten Bild 
werden bezüglich Grafik und 
Einfallsrcichtum dann noch ein¬ 
mal alle Register gezogen. Auch 
über dem Zuchthaus Riegelfest 
st die Nacht hereingebrochen. 
Unser Held liegt nach diesem 
aufregenden Tag im Bett und 
versucht zu schlafen. Leider stel¬ 
len aber seine fünf lautstark 
schnarchenden Zellengenossen 
ein ernstzunehmendes Hindernis 
dar. Also raus aus den Federn 
und die Kumpels durch Rütteln 
zu einem weniger geräuschvollen 
Schlafstil gemahnt. Unangeneh¬ 
merweise steht zwischen den bei¬ 
den dreistöckigen Betten jedoch 
eine Schüssel mit Sträflingskost, 
über die man tunlichst nicht stol¬ 
pern sollte. Ihr Scheppern ani¬ 
miert nämlich sämtliche Schläfer 
wieder zum Schnarchen. Gewer¬ 
tet wird der Zeitanteil in Prozent, 
den Bobo ungestört in seinem 
Bett verbringt. 

Jede Szene verfügt über eine 
eigene Begleitmelodie. Die Mu-, 
sik ist gar nicht übel; als speziel¬ 


len Tip zum Reinhören empfehle 
ich das samtweiche Schlaflicd der 
sechsten Episode. Von jedem 
Spiclteil aus kommt man mit der 
ESCAPE-Taste wieder zurück 
zum Titelbildschirm, wenn dies 
auch bisweilen nicht ganz rei¬ 
bungslos geschieht. Als Über¬ 
gang zwischen den einzelnen Sze¬ 
nen sieht man jedesmal Bobo 
verzweifelt (und von einem Gen¬ 
darmen verfolgt) einen Flucht¬ 
tunnel graben. Für jede dersechs 
Episoden aus Bobos Knastalltag 
wird die erreichte Punktzahl ge¬ 
trennt erfaßt. Am Tagesende 
(nachdem man den erschöpften 
Sträfling ins Bett gebracht hat) 
werden dann alle Punkte zu einer 
Gesamtpunktzahl addiert. 

"Bobo" gehört zu den seltenen 
Programmen seiner Gattung, die 
durch wirklich originelle Spiel¬ 
ideen begeistern und der Comic- 


Vorlage mit Sicherheit keine 
Schande machen. Man braucht 
auch vor der französischen An¬ 
leitung nicht zurückzuschrccken, 
da man mit etw as Phantasie Spiel 
und Beschreibung ganz gut zu 
deuten vermag. Einziger Kritik¬ 
punkt ist die exotische Tastatur¬ 
belegung. So liegt z.B. das A auf 
dem O, und auch einige andere 
Buchstaben haben die Plätze ge¬ 
tauscht. Da die Tastatur jedoch 
ohnehin nur für die Eingabe der 
Tcilnehmemamen benötigt wird, 
ist dies zu verkraften. Um "Bo¬ 
bo” spielen zu können, braucht 
man einen Farbmonitor. Der 
Joystick läßt sich sehr gut durch 
die Pfeiltasten (und SPACE) er¬ 
setzen. was ich bei einigen der 
Episoden vorziehe. 

System: Alan 16 Bit 
Bezugsquelle: Fachhandel 

Thomas Tausend 
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Die Ruhe ist 
trügerisch, 
denn die ande¬ 
ren Zellenin¬ 
sassen müssen 
von Bobo vom 
Schnarchen 
abgegehatten 
werden 
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Pink Panther 


Paulchen Panthers 
Diebestour auf dem 
Atari ST 

Superhit des Monats kommt 
aus dem Gütersloher Software- 
Haus Magic Bytes. Der Held des 
neuesten Spiels dieser jungen 
Crew ist der bei jedermann be¬ 
kannte und beliebte Paulchen 
Panther. Vor einigen Jahren war 
er bereits in einer Zeichentrick¬ 
serie des ZDF zu bewundern. 
Jetzt gibt es den witzigen Panther 
auch als Computerspiel. 

Paulchen ist mal wieder völlig 
pleite, ln seiner Post findet er nur 
unbezahlte Rechnungen und 
Mahnungen. Einen Job, der viel 
Geld bringt, müßte man haben! 
Paulchen hat natürlich eine Idee: 
Er könnte sich als Hausdiener bei 
einem Millionär anstellen lassen, 
tagsüber für ihn putzen und 
nachts, wenn der Reiche pennt, 
das Haus ausraumen. Also geht 
er in den Supermarkt und kauft 
einen Zylinder; der Hausherr 
legt nämlich Wert auf das äußere 
Erscheinungsbild. Dann schlen¬ 
dert er zum Arbeitsamt und läßt 
sich als Diener vermitteln. 


Alles läuft nach Plan: Tags¬ 
über wischt Paulchen Staub, 
trocknet Geschirr ab und verrich¬ 
tet alle anfallenden Hausarbei¬ 
ten. Schon in der ersten Nacht 
will er das Haus ausräumen. 
Doch da muß er feststellen, daß 
sein Arbeitgeber Schlafwandler 
ist. Der Spieler muß ihn also in 
der Rolle des Rosaroten Pan¬ 
thers durch das Haus bugsieren 
und gleichzeitig alle Wertgegen¬ 
stände einsammcln, die nicht 
niet- und nagelfest sind. 

Bei der Plündertour muß man 
aber darauf achten, daß der 
Hausherr beim Schlafwandeln 
nicht gegen eine Wand läuft oder 
überden Teppich stolpert. Paul¬ 
chen kann den Schlafwandler mit 
Hilfe eines Glöckchens auf eine 
andere Bahn locken. Außerdem 
hat er die Möglichkeit, verschie¬ 
dene Gegenstände aufzublasen. 
Dies sind beispielsweise Sprung¬ 
federn oder Gummipanther, die 
dem schlafwandelnden Haus¬ 
herrn dann über Hindernisse hin¬ 
weghelfen. Wenn das ganze 
Haus ausgeräumt ist, kann man 
in einem anderen "Weiterarbei¬ 
ten". Insgesamt fünf Häuser hal¬ 
ten Paulchen in Atem. Wenn er 
alle ausgeplündert hat, darf er 
sich auf einer Südseeinsel zur Ru¬ 
he setzen. 

Also, auf zum Joystick! Helfen 
Sie Paulchen, damit er seine 
Träume verwirklichen kann. Sie 
werden bei diesem nervenaufrei¬ 
benden und grafisch perfekt in 


Pink Panther 

Paulchen 
Panther: tags 
treuer Diener 
und nachts wird 
das Haus aus- 
geräumt 



Szene gesetzten Spiel viel Spaß 
haben. Paulchen ist hervorra¬ 
gend animiert, die Hintergrund¬ 
grafiken sind detailreich und far¬ 
benfroh. "Pink Panther" ist eines 
der besten Spiele dieses Jahres. 

System: Atari 16 Bit 
Hersteller: Magic Bytes 
Bezugsquelle: Ariolasoft 

Carsten Borgmcicr 


4 


Pitstop 


Etwas angestaubt, aber den¬ 
noch nicht unattraktiv ist das Au¬ 
torennspiel "Pitstop”. Vom tägli¬ 
chen Straßenverkehr entnervte 
Autofahrer können sich am Joy¬ 
stick abreagieren. Hierbei hilft 
die im bereitstehenden Fahrzeug 
eingebaute Getriebeautomatik. 
Sie ermöglicht einen Geschwin¬ 
digkeitsrausch garantiert ohne 
Schaltfehler. 

Damit das Rennen nicht zu 
einfach wird, drängeln sich noch 
weitere Wagen auf der Piste. Al¬ 
lerdings sind nie mehr als zwei 
Gegner zu erwarten. Das vierte 
Hardwarespritc wurde für am 
Rand auftauchende Landschafts¬ 
merkmale wie einen Baum, eine 
große Plakatwand und eine Wer- 
bctafel verwendet. Angenehm 
und zum Leichtsinn verleitend ist 
die Tatsache, daß das Renn-Spri- 
te nicht nach jeder Kollision in 
seine Pixel zerlegt wird. Es sind 
mehrere Crashs nötig, damit das 
Fahrzeug explodiert. Wann dies 
zu erwarten ist, erkennt der Fah¬ 
rer an der Farbe der Reifen. Je¬ 
der Rempler an der Bande oder 
an einem gegnerischen Auto läßt 
den Reifen erbleichen. Der Far¬ 
be der Pneus reicht von einem 
tiefen Blau bis zum grellen Weiß 
und schließlich zum Rot. 

Hat sich einer der Reifen gerö¬ 
tet, wird es Zeit, die Boxen auf- 























































GAMES 


zusuchen. Sie befinden sich an 
der Start- und Ziellinie. Dort 
sind vier fleißige Helfer mit der 
Pflege Ihres Wagens beschäftigt. 
Einer wechselt die linken, ein an¬ 
derer die rechten Reifen. Ein 
weiterer Mechaniker sorgt für 
genügend Sprit. Der letzte hebt 
nach getaner Arbeit die Flagge, 
damit die Fahrt weitergehen 
kann. 


Die Helfer nehmen Ihnen zwar 
die Schmutzarbeit ab, sind je¬ 
doch nicht fähig, ihre Tätigkeiten 
selbständig zu verrichten. Mit 
dem Fadenkreuz ist derjenige an- 
zuklickcn, der eine Arbeit aus- 
ruhren soll. Um die Reifen zu 
wechseln, muß einer der dafür 
zuständigen Helfer den alten 
Pneu abmontieren und damit zu 
einem blauen Faß gehen. Dieses 
entpuppt sich als Reifenstapel, 
den der Mechaniker berühren 
muß. um einen frischen Pneu zu 
erhalten. Dieser läßt sich dann an 
das Fahrzeug montieren. 

Vorsicht ist geboten, wenn der 
Tankwart an der Box in Aktion 
tritt. Er ist offensichtlich stark 
kurzsichtig und läßt den Tank 
überlaufen, worauf sich dieser 
wieder komplett entleert. (Laut 
Anleitung explodiert er sogar!) 

Ist das Rennen erfolgreich be¬ 
endet, erhält man eine Siegprä¬ 
mie. Sie dient als Punktezähler, 
wenn mehrere (maximal vier) 
Teilnehmer nacheinander auf die 
Strecke gehen, um ihre Fähigkei¬ 


ten zu messen. Es können entwe¬ 
der Einzelrennen, "Mini Circu- 
its” (3 Rennen) oder ”Grand Cir- 
cuits” (6 Rennen, fast Weltcup!) 
ausgetragen werden. Die Anzahl 
der Runden eines Einzclwcttbe- 
werbs darf 3, 6 oder 9 betragen. 
Drei Schwierigkeitsstufen sind 
wählbar. Allerdings waren zwi¬ 
schen diesen kaum Unterschiede 
festzustellen. 


"Pitstop” ist ein Veteran, der 
durchaus einige Stunden lang 
Spaß bereiten kann, vor allem, 
wenn man zu viert spielt. Mit 
neueren Programmen wie ‘The 
Great American Cross Country 
Road Race" kann es aber nicht 
mithalten. Der Preis liegt bei ca. 
30 DM (Cassette). 

System: 8 Bit 
Bezugsquelle. Rushwarc 
Marlin D. Guldmann 



Pitstop II 


”Das ist ein Rennen? Sie kön¬ 
nen sich nicht ausruhen, wenn 
Sie die Führung übernommen 
haben. Sie wissen nämlich ge¬ 
nau: Der Gegner hängt Ihnen an 


den Fersen.” So umreißt die An¬ 
leitung von "Pitstop II” die Stim¬ 
mung, die bei diesem Spiel vor¬ 
herrschen soll. Der Nachfolger 
von "Pitstop” ermöglicht cs zwei 
Teilnehmern, gleichzeitig gegen¬ 
einander anzutreten. Jeder 
Rennfahrer erhält eine Bild¬ 
schirmhälfte zugewiesen. Wenn 
kein menschlicher Gegner zur 
Stelle ist, übernimmt der Com¬ 
puter diesen Part. 

Nach dem Start ist einiges los. 
Beide Gegner drücken mit aller 
Kraft den Joystick nach vorn. 
Wer sich gleich zu Beginn die 
Führung sichert, hat einen un¬ 
schätzbaren Vorteil. Ein Druck 
auf den Feuerknopf macht den 
Wagen noch schneller, und der 
Führende fliegt davon. Er hat 
dann wenig Schwierigkeiten, sei¬ 
ne Position zu halten. Ab und zu 
tauchen andere Fahrzeuge auf, 
die aber leider kaum Probleme 
bereiten. 

Wenn allerdings die Reifen 
verschlissen sind und der Sprit 
zur Neige geht, muß das Auto ei¬ 
nen Boxenstopp einlegen. Der 
nun ablaufende Auftank- und 
Reifenwechselvorgang ent¬ 
spricht dem von "Pitstop”. Ge¬ 
schicklichkeit und auch ein wenig 
Taktik entscheiden, wie lange 
man hier verweilen muß. 

Leider wird das Spiel recht 
schnell fade. Nur wenn sich die 
Teilnehmer für den “Grand Cir¬ 
cuit” (alle sechs möglichen Ren¬ 
nen) entscheiden, kommt Freu¬ 
de auf. Bei einer größeren Run¬ 
denanzahl stehen taktische Kom¬ 
ponenten im Vordergrund. Hier 
ist nicht mehr reine Raserei, son¬ 
dern genaues Abwägen zwischen 
Tempo, Reifcnvcrschlciß und 
Spritverbrauch erforderlich. 
Doch all dies kann über eine 
Schwäche des Programms nicht 
hinwegtäuschen: Auf der Renn¬ 
strecke ist zu wenig los; das Spiel 
ist zu einfach. "Pitstop 11" kostet 
auf Diskette ca. 50.- DM. 

Bezugsquelle: 

Rush wäre 

An der Gümpgesbrücke 24 
34>U KaarM 

Martin D. Goldmann 



"Pitstop”, der Veteran unter den Rennspielen. Mit der Nummer ll Kommt 
der Nachfolger. 
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VORSCHAU 


Neue Tasten 

f Gute Geschäfte 



Besonders bei den kleineren Ge¬ 
räten der ST-Reihe wird oft die Qua¬ 
lität der Tastatur kritisiert. Spezielle 
Anbieter haben das aufgegriffen 
und bieten inzwischen externe Ta¬ 
staturen oder auch Adapter an, mit 
denen marktübliche PC-Tastaturen 
angeschlossen werden können. Un¬ 
sere Erfahrungen mit solchen Lö¬ 
sungen schildern wir in der nächsten 
Ausgabe. 


Desktop Publishing 


Eine der pre swertesten Möglich¬ 
keiten, hier zu einem kompletten Sy¬ 
stem zu kommen, bietet Atari. Auch 
die Programme werden wesentlich 
preiswerter gehandelt als entspre¬ 
chende PC-Programme. Wir unter¬ 
suchen, ob das Ergebnis hält, was 
die Prospekte versprechen. 


Auch für die kleinen Ataris gibt es 
viele neue Programme, vor allem für 
den geschäftlichen Einsatz. So bei¬ 
spielsweise für Buchführung, zur 
Gehaltsabrechnung oder Aktienver¬ 
waltung. Lesen Sie in der nächsten 
Ausgabe, wie Sie mit Ihrem XL/XE 
Geschäfte machen können. 


Verrucht und verrückt 



Solche Prädikate wird man mit 
Bildschirmtext kaum in Verbindung 
bringen. Dennoch, wer will, kann 
sich per Btx in Clubs und Bars 
d’amour herumtreiben und dort mit 
Gleichgesinnten Kontakt aufneh¬ 
men. Natürlich besteht diese Welt 
nur aus Bits und Bytes. Was Btx 
sonst noch bietet und wie Sie per 
Computer Anschluß bekommen, 
haben wir für Sie untersucht. 
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Bitte immer 
die ganze Seite 
einsenden! 
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Zwischensummo 




St. Stehsammler für 12 Hefte ä (12.80 DM) 


Zwischensumme 


, «CazrfFln&i 


_ St. Nr. LF 

St. Nr. LF 
St. Nr. LF 

_ St. Nr. LF 

_ St. Nr. LF 

_ St. Nr. LF 

_ St. Nr. LF 

_ St. Nr. LF 

Zwischensumme 



1 l-l 1 

1 I 

1 (15.-DM) 


1 l-l 1 

1 I 

1 (15.-DM) 


1 l-l 1 

I | 

1 (15.-DM) 


1 l-l 1 
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J (15.-DM) 
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1 1 — L L 

1 1 

J (15.- DM) 


Dies& Jenes 


St. DOS-Anlertung 8 Bit (3.50 DM) 
St. NEC-Treiber 16Bit (15.-DM) 
St. PS + AMD 8 Bit (6.50 DM) 


S.7MI 




Zwischensumme 


public 


S- 97 





_ 



Endsumme 


St Nr. 1 1 ! 1 (10.-DMI 

zuzüglich Versandkosten 


St. Nr. _|_|_|_1 (10.-DM) 

Rechnungsbetrag 




St. Nr. _ 
St. Nr. 

St. Nr. ._ 


Zwischensumme 


(10.- DM) 
(10.- DM) 
(10.-DM) 


Bitte ankreuzen: 

O Nachnahme DM 570 
O Vorauskasse DM 2.00 


public 


domain 16 Bit 


S.100 


Versandkosten bei Versand per 
Nachnahme DM 5.70, bet Voraus¬ 
kasse DM 2.00 Versandkosten¬ 
beitrag. 

Vtrouskasse leiden S<e bitte per Verrechnungsscheck ode r Überweisung auf 
Postgirokonto Karlsruhe 434 23-756. 

Computertyp: O XL/XE 

(bitte unbedingt angeber!) 
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St. Nr, STPD 
St. Nr. STPD 
St. Nr. STPD 


(12.- DM) 
(12.- DM) 
(12.- DM) 


Zwischensumme 


Wenn Sie bereits unser Kunde sind, 
finden Sie auf der letzten Rechnung Ihre 
Kundennummer. Wenn Sie die Kunden¬ 
nummer in das nebenstehende Feld 
eintragen, helfen Sie uns bei der 
schnellen Abwicklung Ihrer Bestellung. 


Ihre 

Kunden-Nr. 


8-BirPdwER 


S.51 


Zuname 

SraBe 


St. Nr. AT 
St. Nr. AT 
St. Nr. AT 
St. Nr. AT 
St. Nr. AT 
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J-1 ( 


- 1—1 ( 


DM) 

DM) 

DM) 

DM) 

DM) 


Zwischensumme 


Vorname 


PLZ. Wohnort 


Unterschrift des Erzlahurflstwachtigten Dalum, Unterschrift 

(Wenn Sie unter 19 Jahre sind, können wir Ihre Bestelung aus geseullcnen Gründen nur 
bear&elten. wenn ihr Erzlenungscorechtlgter ebenlals unlerschretiLt 

Senden Sie Ihre Bestellung bitte an: 

Verlag Rätz-Eberle, ATARI magaz/n, Postfach 1640, 
7518 Bretten, Telefon 0 7252/30 58 s/ss 


















































































































































































































































































































































































































Know how über Ihren Atari ST 
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Plenge 

Das Supergrafikbuch zum Atari ST 

830 Selen mit Diskette 

Das Grafikbuch zum Grafikcomputer. Dieses Werk fuhrt umfassend 
in die grafischen Fähigkeiten des ST ern. 

Ob es um Sprites, 3D-Animation oder Trickfilmproduktion gsht, 
mit diesem Buch liegen Sie richtig. 

De Beispielprogramme n GFA-Basic, C und Assembler we-den 
auf Diskette mitgeliefert, 

Bestellnummer ßft 
DB 0402 DM 057.’™ 

E. Flegel 

68000 Programmierhandbuch 

202 Seiten 

De Leistungsfähigkeit der ST-Computer liegt vor allem 
im starken Prozessor begründet. 

Mit o esem Buch können Sie die Grundlagen des 68000er erlernen 
und erste Schritte in oer Assemblerprogrammerung versuchen. 
Das Buch liefert auch Programmbeispeie, damit de Theore nicht 
zu trocken bieibt. 

Bestellnummer QA 
H01001 DM 0%7.” 



Bestellnummer DB 0403 OM 69- 


Bücknann, 
Engisch, Gents 

Atari ST intern 

S06 Saft er 
Dww Kla&fcer für 
dw monr cb9' h*en ST 
w*ss«ri »eilen kagtcerets 
in dar Zweiten Auflage vor 
ertefren Sie ales uba 
HardA-ane ins Becnoca 
ayst&m und erhalten aut 
1 50 Seten das kcmpetfle 
BJQ5-L*!ng für fcrt 
geectrticnes Prognirr • 
mieren 


Das N." 

ATARI ST 
Grafikbuch 



Beele6n immer SY 0601 


Mlcnael Koffer 

Da* Atari ST 
Grafikbuch 

265 Seiten mft Diskette 
D=rf3 mt GFA’Bosc ird 
dem S” .'xjrvorrajprOe 
S-afk mdgfchfct tewaet 
dieses Buch EB*hrt 
systematisch h de 2- svs 

3ciTan8cnae Gräfin en 
LOS ArV'vn <3 fe a raainan 
Kap-eimr Lethgs in 
QPA-3as*c. Oteftjch aut 
Dtafcatto oatiegjn. Aurn 
=oa ’hema ‘Graf k auf 
den OoCker* wrd ert • 
DM68.- gehend beharöat 



Peter VVolschägar 

Atari ST 

Assembler-Buch 

256 Seiten mit Diskette 

Wenn Se h 2» Asaer- 
D^<£rog-arrmcrt.rg 
froateiger w=4er. 
kemmen Sie an c1«B€m 
BjÖi karr vorbei Es 
verlangt keine Vorkenrt- 
nsse. Wem Sie das Buch 
ü -TDhpwrDat« na oer. 
apmehen 5a Oaeaod 
Assen-tf*=r Seeratbaten 
caco jrter anderem eh 

H ^A/vf-wtsk-FrcKjra'nm und 
errffh enter. Beden 

_ . , ft*wen Sia auch auf der 

Bestellnummer MT 0102 OM 56.- beilegenden 


- qZSJBTiJÜkU 11 - 


GFA 

BASIC 


Bestellnummer GF 1202 DM 79.- 


Frank Ostrowski 

GFA BASIC 

268 Salon, mit D-s kette 

Vlber men GFA-Basd" 
sdretot n er 0« Pro¬ 
grammier der mt 
serterr IrtlarpreWf/ 
Ccmpiar twrafts 
Geackerte gemach! 

IW 'Jnd wo kfmen Se 
beMer irlormierl werden 
lit»' QPA-Bößd as drekt 
an der Qjefe. Es handelt 
5*Cf um keine Einführung 
C«9 Betont Hir Beton 
djtriht ssrdom mt 
3a ac*e I st ngs werden 
Themen woProgra-rn- 
uplmerurg, Grafk oder 
Fenstarverwattung 
behände! 


ATARI ST' 

Das Floppy 
Arbeitsbuch 



Bestellnummer 3Y 0602 DM 69.- 


Aumann, Maler, 
Stopper 

Das Floppy 
Arbeitsbuch 

1 66 Sellen. mH Diskette 
Dfe Ffcooy des ST ot recn 
de fr jenen deses öjehs 
kein Gehomns mehr 
Detail ist wrd auf das 
Daoenarding und de Pro- 
Orarnneaing des Ftofgy 
dsk-Contrciers ervje- 
gargen Routinen 033 
GEMDOS, Atan-BOS und 
XEIOS wenden dargeöleli 
und anhand von Pro- 
cyn-rfrtnet&c^h örtoujert. 
Mt den Prcgrgrrmer auf 
der Debette können Se 
sch so mfl cten lnt«ma cea 
f/aswnsoatm'a au den 
ander-setzen 


GFA 

Handbuch 

TOS&CIM 


BkS iS Frank Ostrowski 

GFA Handbuch 
TOS & GEM 


Bestellnummer OF1201 


370 Setten 

CwsesBochö^etd« 
kompehe Übe-schr icer 
c»e bartan Betreds- 
syscaTkomcdnentai des 
I ST dem TQS uryj der 
grätschen SahLtzwooer- 
*JKhe G6M Ea stammt 
M der Qteichen F«kr 
we QFA-Baafc. Warm Sie 
ach de Rcutnen des 
Betneteey«ema ta der 
PT^rrmierurg zuriSZQ 
mechen wehen, kommen 
S« en d»w«rn Handbuch 
ncitf vorbei. 





Bestettnummer MT 0101 


Frar* Mathy 

Programmierung 
von Grafik und 
Sound auf dem 
Atari ST 

384 Säten rrut Diskette 

Auf da»3 Buch her der 
tcngeecHlttene Pro¬ 
grammier iaf>o& p&A«•- 
lat CÖ5 T1*ma et Gratk 
und Sound unter \fcr- 
werdurfl der Sy-stem- 
rouhren =en«3e 
As&emöatb bkJthekm 
für den Aufru* unterC. 
Aaaejrbier zda r ST* 

Faaca weroen mtga- 

I lslen. Ute Program¬ 
mierung gas Sojnddvpa 
YM-2*49 ist an wefler« 
DM52.- Tltema den«; 0vch9 



Schne<jer, 
Steinmeier 

Atan ST 
Grundiohrgang 

330 Säten 

Das 3 für den nebligen 
Brst^gf Laicht varmaro- 
»ct wrd in d-A-tatmt 
dem 5T 6ngeA>rt Oa' 
©•Bte Te4 get «nen ui»*- 
04ck über do HafdAare, 
kr Znxsten Te* werden 
Sie in ä© So*?wd*ß urd 
»re Bad eang eingefihn. 
Eine P’cgremmaämriLrg 

B«stellnimvner HE 1101 DM 49.- -irrtet das 9icf ab 

























































_ Li i i 1 _g*?- 

i/ortraashaiidlei 


OTh Frame 
21B Baker Street 

Di Mm 

OOCC Grund Prix 
»ddicta Ball 
.dvancnd Art StudKi 
urball 
urball 

:orotnictionSet 

üUir 

aernate Realrty 

:*v 

unsrem 
»rnencanPool 
umals ot Rome 
»rcadc Force Foui 
trana 

uMui'Braucass 

vrkanctd 

vsj tilogy 

SSt. .a 

jforgenland 
sutodunl 
tacklash 
lad Cat 

lölanceaf Power 
larbar tan 
kud'a Tale 1 
3 . ajki hall Game su.r 
•attleships 
ieyondZark 
UackCauldron 
j lack Lamp 
ilur War 

Jlueberryunddas 
)espcnst 
lobMoramn 
llxldlo Agc 
JobMoran« 
lience Fiction 
iormwedTiroe 
3ould«rdash 
^onstruction Set 
3rataocas 
Iran Ciough 
7 doUm 1I 
)ubb)e Bobbie 
Jubble Ghoat 
iureaucraxy 
>-*-»in America 
■* .-wmand 
Tkaiflu Challen« 
Tharnpacmship 
Baseball 


66.60 

Championship 

Football 

78.60 

47.90 

Ckamixonship 


54.10 

Wrestlmg 

76.60 

56.80 

OAckmate 

29 90 

47.90 

Chopper X 

27.80 

76.60 

Oever ft Smart 

58.80 

76.60 

Colonial Conqueet 

89.90 


CraftonftXunk 

59.90 

47.90 

Crash Garet 

59 90 

54.10 

CraxyCaia 

55.70 


Creator 

59.90 

76.60 

Ciystal Cabüob 

47.90 

54.10 

Cutthroats 

89.90 

29.30 

Dark Castle 

69.90 

74.30 

Deatbüike 

3360 

69.90 

DeepSpac« 

105.40 

8830 

Datendatei tbe 


89.90 

Crown 

77.40 

38.60 

Deja Vu 

6660 

76.60 

Diablo 

59 90 


D-ixy WiMard 

55.70 

59.90 

Dangoanftlatter 

74.3« 

58-80 

Eco 

58.80 

49.90 

Eden Blues 

m ii 

56.70 

Eoctiaiuc Pool 

57.30 

85.20 

Endaio Haccr 

58 80 

47.90 

F.pyx (The Wotlds 


79.90 

Gsealee*.) 

77.40 

76.60 

Extenso« 

MJI 

47.90 

Extravaganz 

35.50 

74.30 

Eye 

43.30 

76.60 

Fahrenheit 451 

54.10 

56.80 

Flre Blastex 

29 90 

54.10 

Fhght Sun. Scenery 



Disk 11 

57^0 

59 90 

Right Sun Scenery 



Ctak7 

57.20 

59.90 

FbghtSnnuiatac2 

138.00 


Football Fortunen 

69.90 

58.80 

Football Manage: 

43.30 

59.90 

Fred Feuerstein 

5680 


Filflbt Night 

55-70 

59.90 

Frost Byte 

47.90 

105 40 

Oambier 

38.60 


Goto 

85.20 

76.60 

Gaunüct 1 

69.90 

56.80 

GounUet 2 

69.90 

58.80 

Gnome Ranger 

43.30 

106.40 

GokfRunner 

69 90 

58.80 

Golden Path 

57 J0 

58.90 

GuiidofThievei 

69.90 

• 58.90 

Gunship 

74.30 


Hacker 

59.90 

69.90 

I Hacker 2 

69 90 


Handball 86.60 

!iur»r Strik* Mission 68.30 
Kellnwnon 69.78 

Hitchhikers Guide to 
Galaxy 88.30 

Hollywood 1L Jinx 8830 

Hollywood Poke: 47.90 

Hot Ball 69.96 

Impact 43.30 

Indiana Jones 49.90 

Lübdel 89.90 

International Karate 09.90 

lnto the Eagles Nest 58 80 

Unogud 58.80 

Jagd aut Roter 
Oktober 74.38 


teather Goddwses 
ofPhobos 
Leatbemeck 
Leisure Sutt Larry 
Leviathan 
Liberator 
Little Computer 
Feopk) 

Ltvingstone 
lukyLuke 
Krtroglyxenn 
Lurtang Horror 
Mac Adam Bumper 
Mach 3 

Marhle Madness 

Meicenwy 

MetTocroes 


Juwels ol Darkrvots 59.90 Metropolia 


Jinxter 
Joe Blade 
Jump Jet 
Jupiter Probe 
Karate Kid 2 
Karat« Master 
Karting Grand Prix 29.30 
Kings Quast 3er Pack 76 60 


74.30 
29 30 

43.30 
43.30 
66.60 
39.90 


Kmgbt Orc 
L'Aflaire 
LssVogat 
Lftaderbuuid Golf 
Leaderbord 
Tounuunent 


58.80 

76.60 

33.60 
69.90 

33.60 


Mewilo 
MOT 

Mrcroleaguc 
Wrestlmg 
fÄindahadow 
PXissmg One Droid 
Mission Elevator 
Moe-nrus 
Moonnuat 
MortvilleManor 
MouscTrap 
Music Studio 
Nina Pnnccss 
er Amber 


105.40 

47.90 

57.20 

89.90 

59.90 
58.80 

83.60 

66.60 
66.60 
35-50 
66 60 


69.90 
58.80 

33.60 
58.80 
74.30 

89.90 

76.60 

47.90 
105.40 

54.10 


77.40 

74.30 

58.00 

29.90 

58.80 

59-90 


Nmp Musion 
Kord ft Bert 
Not a Penny Mw« 

Obbterator 
Ogre 
Oids 
Outcast 
Padand 

Paaaengers on tho 
Wind 

Passe nq ei 3 on tbe 
Wind 2 

Perfect Match 
PerryMastm 
Pliarita&»e2 
Phantasie 3 
Phoenix 
Pnball Pactorv 
P:nk Panther 
Ristes ofthe 
6990 BarboryCoast 35.50 

Panetlall 89.90 

Ptundercd Hcarts 76.60 

Phi tos 43.30 

Police Qu«st 58.80 

Pool 29.30 

Pcol-’Shuffle Board 47 90 

Predator 5880 

Proteclor 29.90 

PatonChess 76.60 

ÜBad 57.20 

Quantum Pamt Box 59.90 

Pampoge 47.90 


RansRam» 
Return to Genesis 
Rings ofZilhn 
Roadnmner 
29.90 1 Rradwai 2000 
76.60 Roadwar Europa 
Rockford 
Rogue 

Rclfang Thunder 
Sapiens 
Sfastalker 
SecondsOut 
Sentmel 
Shanghai 
Skuffleboard 
Shuttle 2 
Srirwalk 
Sient Service 
Slöoon Dr«ams 
Sky Blastet 
Sky Fighter 


59.90 

33.60 
54.10 
76 60 

66.60 
58.80 
66.60 
S4J0 


58.80 

Suspect 

89.90 

58.80 

Swooper 

62.30 

66.60 

TNT 

52.60 

66.60 

Taipan 

49.90 

76.60 

Tanglewood 

54.18 

66.60 

TassTimee 

69.90 

58.80 

Tw up Golf 

43.30 

76.6« 

Tcrramax 

58.80 

55.70 

Temxpods 

66.60 

58 80 

Tettls 

54.10 

89.90 

TbaiBaxuig 

43-30 

55.70 

TbePewn 

69.90 

58.80 

iy.ru« 

28 90 

69.90 

Time Bandit 

69.90 

29.30 

Tune Bla« 

33.60 

66.60 

Tracker 

74.30 

58.80 

Tnulblaier 

UM 

69 90 

Traaheap 

58.8« 

59.90 

Trauma 

59.90 

58.80 

Tnnrty 

105.40 

43.30 

Ttivtal Genus Edit 

59.90 


Telefonische Bestellung: 


(02305) 3770 

(Tag und Wacht) 


NEUHEITEN 


BMX Simulator 39.90 
Soccer Sopremo 39.90 


Buggy Boy 58.80 

Footballmanager 2 58.80 
Formula 1 

Grand Prrx Sim. 55.70 
Foundations Waste 74.30 
Ikari Warrior 47.90 


Indoor Sports 
Out Run 
Spitfire 40 
3T Wars 
Storni Trooper 


69.90 

58.80 

74.30 

69.90 

58.80 


Skyrxler 58.80 

SiayganAdventure 55.70 
Solomons Key 54.10 

Space Aoe 58.80 

Space Baller 29-30 

Space PBOt 47.90 

Space Port 58.80 

Space Queatl 76.80 

Space Quast 2 58.80 

Space Staliuu 46.40 

Spiderrnan 59.90 

Spy Voraus Spy 66.60 

STClasttca 59 90 

ST Soccer 56.70 

Star Raaders 43.30 

SMrgbder 69 90 

Startrek 58.80 

Starwars 58.80 

Stationlall 88.30 

Strike 33.60 

Sink* Force Harrer 69.90 
Stnp Poker 


Strip Pokm 2 
SubBattLe 
Simulator 
Super Cyde 
Supet Huey 
Super Sprint 


59. 

43.30 

66.60 
76.60 
59 90 
43 30 


Vampires Empire 58.80 | um 


Tnnar Trove 

Turbo 

TuiboGT 

Turbo ST 

TwoonTvro 

Basketball 

Typhoon 

Ultima 2 

I3üma3 

lÄtima4 

Universal 

Military Sun 

Vegas Gambier 

Vermeer 

War Games Ccmtr. 
Set 

WarHawk 
V/arluck s Queat 
V/arsone 
Watexskiing 
Western Garnes 
Winter CHyrapiad’B 
Wmtergamee 
Wishbringer 
WixbaU 

Wuzards Crown 
Xenon 
Xevlous 
Zorkl 


27.80 

27.80 

mm 

33.60 

76.60 

59.90 

89.90 

69.90 
700 

74.30 

49.90 
77.40 

66.60 

29.90 

43.30 
2990 

56.80 

58.80 
55.70 

69.90 

89.90 
58.80 

76.60 

N10 

66.60 
8930 


HARDWARE 


Unser Superknüller 
Akustikkoppler Hitrans 300 P 

300 Baud, vollduplex, RS 232 C-Schnittstelle, 
flexibles Mittelteil. Stromversorgung über 
Batterie, Akku oder mitgeliefertem 
Netzteil möglich. Incl. FTZ-Nr. IPostzulassung), 
Handbuch und Netzteil. 


198,- 


\ 



Kunstlederhauben 

260 /520 ST »7.90 

520/1040 STF 21-90 

Mega ST Keyboani 21.90 

Mega ST Keyboard/SM 124 46.90 
Mega Keyboard/SM 125 48.90 

Floppy 314/354 14.90 

Monitor SM 124 27.90 

Monitor SM 125 29.80 

Monitor SC 1224 32.90 

Zweitlaufwerk 3'/»", 720 KB 

mit Netzteil 348,— 


Markendisketten: 

3Va" ID 24.90 

3Vi"-2D 29.80 

Mouse-Pad 19,80 

Floppy Stecker, 

14-pol 7.90 

Floppy Kupplung 
14-pol 7.90 

Monitor-Stecker 
13-pol. 7,90 

Momtor-Kupp) 
13-pol 7,90 


Dixkettenbox 3 + 3' 2 " 

für 80 3Vi Disketten, 
abschließbar 



Ladengeschäftszeiten: 
Montag-Freitag 9.00 - 13.00 Uhr 
15.00 - 18.30 Uhr 
Samstag 9.00 - 14.00 Uhr 
Langer Samstag 9.00 18.00 Uhr 

Versand per Nachnahme zuzügl Versandkosten. Oder Vorkasse 
auf Psch.-Kto. Nr 69422-460 PschA Dortmund zuzügl 5,- DM Ver- 
sandkosten. 

Ausland nur per Vorkasse auf Psch.-Kto zuzügl. 10,- DMVersand- 
tosten Bitte bei allen Bestellungen Computertyp angeben! 

Besuchen Sie unser Ladengeschäft und lassen Sie sich durch 
unser Fachpersonal beraten. Wir haben laufend günstige 
Angebote und stark reduzierte Vorführgeräte. 


O Senden Sie mir bitte Ihren Katalog 
(2. DM in Briefmarken liegen bei) 

O Hiermit bestelle ich per Nachnahme: 
O Incl. kostenlosem Katalog 


BESTELLSCHEIN 


Vorname. N«mc 


Straße, Hausnummer 



Artikel 1 

Preis 























I 


Datum Unterschrift 
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Mit Sherlock Holmes verwandeln 
Sie Ihr Wohnzimmer in den nebligen Sumpf 
Londons — und das komplett in Deutsch! 


Wenn in diesem aulregenden 
Spiel ein Schuß fällt, hören Sie 
ihn nicht. Ballerspielc. die oft 
auf grausige Geräuscheffekte 
angewiesen sind, gibt es schon 
genug. 

Daß man Spannung nicht 
nur mit dem Feuer¬ 
knopf des Joysticks 
erreichen kann, das 
wissen alle, die gerne 
Adventures lösen. 

Viele schrecken je¬ 
doch vor dieser 
interessanten 
Spielidcc zurück. 



Doch jetzt gibt es "Sherlock 
Holmes Criminal Cabinet" aus 
dem Hause R+E Software. 

Spannend, intelligent und kurz¬ 
weilig. Mit dieser Mischung aus 
Adventlire, Guiz und Krimi 
kommen Ihre grauen 
Zellen garantiert ganz 
schön in Schwung. 
Ob allein oder mit 
Freunden und Familie, 
ein einzigartiger Spaß 
ist Ihnen sicher 
Diese Spielidee, die in 
der Brettspielform 1985 
zum Spiel des Jahres 
gekürt wurde, liegt 


jetzt als Computerversion für 
Atari XL/XE vor. Zum Liefer¬ 
umfang gehören 3 Disketten 
und ein kleines Handbuch. In 
diesem findet man nicht nur die 
deutsche Spielanleitung, son¬ 
dern auch eine Fülle von Infor¬ 
mationen, die zur Lösung des 
Falles benötigt werden. 

Zu der Grundversion, die 
jetzt im gutsortierten Fach¬ 
handel und bei Versandhäu¬ 
sern zu haben ist, gehört ne¬ 
ben der Systemdiskette der 
erste Fall "Der erschossene 
Waffenfabrikant". Haben Sie 
erst einmal diesen Fall gelöst, 


können Sie sich den neuen 
Fällen zuwenden, die nach 
und nach veröffentlicht und 
ebenfalls müden Systemdis¬ 
ketten des ersten Falles ge¬ 
spielt werden. 

Mit "Sherlock Holmes Cri¬ 
minal Cabinet” bekommen 
Sic für 59.- DM ein ausgefeiltes 
Stück Software, das Ihnen auch 
nach langem Spielen noch im¬ 
mer viel Freude machen wird. 
Für Nachschub sorgt wie so oft 
R+E Software. 

Viel Spaß und "Gut Schnüffel!” 


































